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S E D i n A l a r m z u s t a n d 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

Es ist gerade ein Jahr her, seit Ulbricht als 
getreuer Papagei der Beschlüsse des X X . Par­
teitages der Kommunist ischen Partei der So­
wjetunion den g r o ß e n Stal in auch für die So­
wjetzone in Acht und Bann e r k l ä r t e . Damit be­
gann ein Koloß auf t ö n e r n e n F ü ß e n zu wan­
ken ; die Ideologie des Marxismus-Lenin ismus , 
die „e jnz ig unfehlbare Wissenschaft", zeigte 
der W e l t ihre klaffenden Risse und W i d e r ­
s p r ü c h e . Der Ki t t , mit dem man sie bis dahin 
no tdü r f t i g ü b e r s c h m i e r t hatte, begann zu brök-
k e l n und abzuplatzen. 

Bl icken w i r auf dieses eine Jahr vom M ä r z 
1956 an bis heute zurück. Bis zum Herbst lok-
kerten sich einige Schrauben des Terrors. Es 
durfte in gewissen Grenzen diskutiert werden, 
ja , man ermunterte die Genossen sogar dazu. 
Eine „Rech t s r e fo rm" zeichnete sich am H o r i ­
zont ab, höchs t e SED-Jur is ten arbeiteten an 
einer Ä n d e r u n g der S t r a f p r o z e ß o r d n u n g , Gene­
ralstaatsanwalt Melshe imer „ fo rde r t e " eine we­
niger dehnbare Formul ie rung des b e r ü c h t i g t e n 
Boykot thetze-Paragraphen der Zonenverfassung, 
und selbst der Just izminister , die „ r o t e H i lde" , 
k ü n d i g t e an, al le strafbaren Handlungen w ü r ­
den in Zukunft v o m Gesetzgeber „ g e n a u e r 
umschrieben" werden. Die A n w ä l t e der Sowjet­
zone durften es wagen, öffentlich gegen die 
Behinderungen zu protestieren, denen sie bei 
der Ver t e id igung Angek lag te r bisher ausgesetzt 
waren . M a n machte die sensationelle Entdek-
kung, d a ß es eine Verhaf tung ohne richter­
l ichen Haftbefehl eigentl ich nicht geben dürf te . 

D i e L e i n e w u r d e l ä n g e r 

U n d wei ter : A l l e s , was in der roten Pub l i ­
z is t ik einen N a m e n hatte, reiste nach Jugosla­
w i e n . Die Fortsetzungsberichte ü b e r das 
, ,Freundesland" rissen nicht ab. Parteilose W i s ­
senschaftler, aber auch S E D - K u l t u r f u n k t i o n ä r e 
a l ler Sparten begannen, teils nach monatelan­
gem Z ö g e r n , sich freudig an der Leine zu tum­
meln , die plötzl ich l ä n g e r geworden war. W i e 
Tie re i m neuen, g r ö ß e r e n Käfig, p rü f t en sie 
seine Ausdehnung, ja, der und jener r ü t t e l t e 
sogar schüch te rn und verstohlen an den Git ter­
s t ä b e n . 

D ie Ereignisse in Polen, beginnend mit dem 
Posener Aufs tand, w i rk t en nicht nur alarmie­
rend, sondern ermunternd. Vergessen w i r nicht, 
d a ß die SED-Zeitschrift „Aufbau" noch in 
ihrem Septemberheft den g r o ß e n Aufsatz des 
ungarischen Li teraturhis tor ikers Lukacs ab­
druckte, in dem dieser den menschlichen Sozia­
l ismus forderte; d a ß vom Sommer bis zum 
Herbst plötzl ich die bis dahin geknebelte Sa­
t ire au fb lüh t e , d a ß der „ E u l e n s p i e g e l " und das 
Ost-Ber l iner Kabaret t „Dis te l " nicht nur Miß­
s t ä n d e im eigenen Lager aufzeigten, son­
dern bereits begannen, mit spitzer Feder ge­
gen das Parteidogma, gegen F u n d a m e n t a l s ä t z e 
seiner Lehre, anzugehen. Noch Ende Oktober 
erschien, einem polnischen Blatt nachgedruckt, 
d ie Glosse „2mal 2 ist 5", die Ulbr icht dann 
als einen „ h i n t e r h ä l t i g e n Angr i f f auf die Par­
t e i f ü h r u n g " bezeichnete! SED-Redakteure wag­
ten es, unter der H a n d Informationen aus Po­
len zu verbrei ten. Wissenschaftler der Sowjet­
zone forderten Rev i s ion des Marx i smus-Len in i s ­
mus in entscheidenden Punkten und diskut ier­
ten d a r ü b e r mit ihren Studenten in aller 
Öffen t l ichke i t . Die Forderung nach G r ü n d u n g 
v o n Studentenorganisationen, die v o n der F d J 
u n a b h ä n g i g sein sollten, wurde laut. 

D i e g e b a l l t e F a u s t 

Der Rückschlag kam mit Ungarn . E r setzte 
Ende November ein. A m gleichen Tag, da im 
SED-Kul tu rb la t t „ S o n n t a g " als letzte S p ä t l e s e 
re la t iver Freihei t der sozialistische Realismus 
ernsthaft angegriffen wurde und Prof. M a y e r 
vom bevorstehenden Ende der „Zi ta te und der 
Zi t i e re r" schrieb, wurde der jugendliche Star-
Inte l lektuel le der SED, Wol fgang Harich, ver­
haftet. 

Har ich war ke in K o n t e r r e v o l u t i o n ä r , so sehr 
der Eindruck auch durch die Sensationsmache 
westl icher Blä t te r entstanden sein mag. Er war 
bestenfalls ein „ rech te r Abweich le r " , ein Re­
vis ionis t . U m so deutlicher zeigt das Schreckens­
ur te i l gegen ihn, woher der W i n d jetzt weht. 
U n d ü b e r a l l zeigt es sich. Das Po l i t bü ro ver­
setzte der Zonen-Satire durch eine program­
matische E r k l ä r u n g den T o d e s s t o ß . Ke ine Rede 
mehr von Just izreform, im Gegentei l , w i r h ö r e n 
jetzt wieder die g räß l i che W a l z e aller Dik ta tu­
ren; die Gerichte h ä t t e n weniger den Bürger , 
als vor al lem den Staat zu schützen! Der 
sturste, u n v e r s ö h n l i c h s t e Stalinist Girnus berei­
tet entscheidende M a ß n a h m e n gegen die Stu­
dentenschaft vor. Das P o l i t b ü r o b läs t zum A n ­
griff gegen die Genossen Philosophie- und 
Wirtschaftsprofessoren, wobei es sich besonders 
empfindlich gegen alle K r i t i k e n an der sozia l i ­
stischen Planwirtschaft zeigt. Und das, w ä h r e n d 
man, um der drohenden Wirtschaftskatastrophe 
zu entgehen, i n der Handelspraxis s t i l lschwei­

gend einen kapital ist ischen Brauch nach dem 
anderen wieder e inführ t , — zum Beispie l im 
Export durch die G r ü n d u n g scheinbar vom 
Staat u n a b h ä n g i g e r Exportgesellschaften, deren 
Leiter den Ti t e l Generaldi rektor t r äg t ! 

E s g ä r t w e i t e r v 

Doch genug von solchen h a a r s t r ä u b e n d e n 
W i d e r s p r ü c h e n . Fragen wir , ob die neuen Ter­
r o r m a ß n a h m e n Erfolg haben, ob der Deckel 
w i rk l i ch wieder fest auf dem brodelnden Topf 
sitzt. Berufen wir uns dabei nur auf j ü n g s t e un­
ve rdäch t i ge , meist in der SED-Presse selbst ver­
öffent l ichte Berichte. Danach besteht in al len 
Tei len der Sowjetzone unter den w e r k t ä t i g e n 
Genossen Unsicherheit, herrschen Schwankun­
gen, „ k l e i n b ü r g e r l i c h e Einf lüsse" , zeigen sich 
Tendenzen der „ V e r s e u c h u n g mit der monopol­
kapital ist ischen Ideologie". „ D r ü b e n i s t 
j a a l l e s b e s s e r ! " , diese Wor t e fallen auf 
Parteiversammlungen. Die abermals in die 
Ferne g e r ü c k t e Aufhebung der Rationierung 
schürt den U n w i l l e n . Doch geht es beileibe 
nicht nur um materiel le Dinge. V o n al len U n i ­
v e r s i t ä t e n treffen alarmierende Nachrichten ein, 
besonders aber aus Leipz ig , Jena, Ha l l e und 
Ost-Ber l in , wo es besonders unter den His to r i ­
kern, Med iz ine rn und Jur is ten gär t . Das Zen­
tralpartei-Organ „ N e u e r W e g " schreibt hierzu: 
„ U n t e r der Losung des Kampfes gegen den 
Dogmatismus, gegen das Sektierertum in der 
wissenschaftlichen Arbe i t und unter dem un­
mittelbaren Einfluß unmarxistischer Auffassun­
gen gewisser jugoslawischer und polnischer 
Theoret iker . . sind revisionistische Auffas­
sungen hervorgetreten " Das Blatt konstatiert 
„Zurückwe ichen vor feindlichem Druck", „Be­
strebungen nach ideologischer Koexis tenz mit 
der b ü r g e r l i c h e n Ideologie", „p r inz ip i en lose 
Duldung b ü r g e r l i c h e r und parteifremder Ein­
f lüsse." Der Partei lei tung der Ost-Berl iner 
Philosophischen F a k u l t ä t sei eine „bis in Einzel ­
heiten ausgearbeitete parteifeindliche Plattform 
vorgelegt" worden, die an der F a k u l t ä t d isku­
tiert und sogar „mit U n t e r s t ü t z u n g zweier Ge­
nossen ausgearbeitet worden war". Unter dem 
Tarnt i te l „ W e g e zur Belebung der Jugend­
arbeit" sei der Partei lei tung der Historischen 
F a k u l t ä t ein „ n e u n Seiten umfassendes Pro­
gramm zur Zersetzung der FdJ -Arbe i t " zu­
gestellt worden. W ä h r e n d vor vierzehn Tagen 
der FdJ-Zentralrat versuchte, alle Schuld auf 
westliche Agenten zu schieben, m u ß t e vor wo­
nigen Tagen Kaderchef Schirdewan erneut zu­
geben, daß die FdJ-Studenten durchaus nicht 
geschlossen hinter der SED s t ä n d e n . Die A l a r m ­
rufe mehren sich, es erfolgen Verweisungen 
von den Hochschulen, ü b e r die es in der Partei­
sprache he iß t , man habe sich von „ u n b e l e h r ­
baren Unruhestiftern getrennt". F ü h r e n d e M ä n ­
ner wie der Leipziger Philosophieprofessor 
Bloch, die Wirtschaftswissenschaftler Behrens 
und Benary und der Agrarexper te V i e w e g l ie­
gen unter schwerem parteiamtlichem Beschuß. 

D e r d e n k e n d e M e n s c h 

Es bedarf keiner weiteren Beispiele : unter 
der Par tei intel l igenz ist eine schwere Kr i se aus­
gebrochen, nicht irgendeine, sondern d i e Kr i se 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 
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Volksschüler webten: Die Kurische Nehrung 
Die Freude und der Eifer, die Hingabe und die Liebe, mit der die Volksschüler in Büsum 
bei der Fertigung dieses reizenden Wandteppichs zu Werk gegangen sind, leuchten dem Be­
trachter förmlich entgegen. Der Teppich ist eins der Glanzstücke im Haus der Heimat in 
Kiel, in dem die zweihundert besten Arbeiten des Schulwettbewerbs über den deutschen 
Osten zu sehen sind. Achtzig tausend Schüler des Landes Schlesv^ig-Holslem haben gesägt 
und gemalt, geschnitzt und gestickt, daß es eine reine Freude war. Ein Rundgang durch die 
Ausstellung zeigte neben dem großen Reichtum an Einfällen und handwerklichem Können 
ein bemerkenswertes Wissen und ein geistiges Erlassen des deutschen Ostens. Den Jungen 
und Mädchen, die die schwermütige und heitere, die unvergleichliche Stimmung der Kurischen 
Nehrung so fein heraufbeschwören konnten wie in diesem Wandteppich, ihnen muß unser 
Ostpreußen tief in die Seele gedrungen sein, über die Ausstellung berichten wir in der 

Jugendbeilage dieser Folge. 

D i e A u s r e i s e a u s d e n p o l n i s c h b e s e t z t e n d e u t s c h e n O s t g e b i e t e n ; 

Nur zur Zusammenführung der Familie 
Aus der „Wojewodschaft" Allenstein 

werden monatlich etwa 1000 Landsleute ausreisen können 
Die in A l i ens t e in erscheinende polnisch­

kommunistische Zei tung „Glos O l s t y n s k i " bringt 
A u s f ü h r u n g e n ü b e r die Frage, wie die A u s ­
siedlung von Deutschen in Zukunft vor sich 
gehen sol l , und zwar nach den Richtl inien, die 
der Innenminister vor kurzem erlassen hat. In 
dieser Darstel lung w i r d gesagt: 

Die Erlaubnis zur Ausre ise k ö n n e n nur solche 
Personen erhalten, die in Deutschland nächs te 
Verwandte besitzen. Al le ins tehende Personen 
im v o r g e r ü c k t e n Al t e r , die a r b e i t s u n f ä h i g sind 
und ke in s t ä n d i g e s Einkommen besitzen, k ö n ­
nen, wenn sie in Deutschland eine gesicherte 
F ü r s o r g e erfahren oder ihnen dort Renten zu­
stehen, eine Genehmigung zur Ausre ise auch 
zu weiteren Verwandten erhalten. In keinem 
Fa l l w i r d die Erlaubnis zur Ausre ise geschlos­
sener Fami l ien aus dem Ermland und Masuren 
gegeben werden. 

N a c h d e r A b l e h n u n g w i l l m a n 
. h e l f e n " , . . 

Die Personen, die im Rahmen dieser A k t i o n 
zur Z u s a m m e n f ü h r u n g der Fami l ien sich um die 
Ausreise nach Deutschland bewerben, haben 

ihre A n t r ä g e wie bisher bei den Präs id i en der 
V o l k s r ä t e des Kreises oder der Stadt zu stellen, 
ü b e r die Er te i lung der Erlaubnis entscheidet 
eine Kommiss ion , die bei dem Prä s id ium des 
Volksra tes der Wojewodschaft besteht. 

Die A n t r ä g e , die von der Kommiss ion ab­
gelehnt werden, werden ü b e r das P rä s id ium des 
Volksra tes der Wojewodschaft an die V o l k s ­
r ä t e der Kre ise oder S t ä d t e z u r ü c k g e s a n d t . Die 
P rä s id i en dieser V o l k s r ä t e sind (das ist zweifel­
los eine neue Anordnung . Die Rdakt ion des 
O s t p r e u ß e n b l a t t e s ) verpflichtet, die G r ü n d e zu 
prüfen, die diese Antragste l ler zur Bewerbung 
um eine Ausre ise v e r a n l a ß t haben. Sie wol len 
ihnen Hi l fe erteilen, damit diese G r ü n d e be­
seitigt werden, und zwar Hi l fe bei der Arbei ts­
suche, bei der Besserung der W o h n v e r h ä l t n i s s e , 
bei Erlangung einer Rente oder bei der Rück­
gabe eines Wirtschaftsbetriebes. 

Nach dem 1. A p r i l werden im allgemeinen 
Sammeltransporte in die Bundesrepublik nicht 
mehr stattfinden; A u s n a h m e f ä l l e sol l es nur 
geben bei der Ausre ise von Kranken und Ge­
brechlichen. In die „Deutsche Demokratische 

Republ ik" werden wei terhin Sammeltransporte 
gehen. 

Personen, die noch nicht für Sammeltransporte 
er faßt wurden, sind nicht verpflichtet, ihre A u s ­
r e i s e a n t r ä g e zu erneuern. Die alten A n t r ä g e 
ver l ieren nicht ihre G ü l t i g k e i t ; sie werden 
wei terh in durch die Kommiss ion , die bei den 
Kre is - oder S t a d t - V o l k s r ä t e n eingerichtet ist, 
geprüf t . 

Die Wojewodschafts-Kommission wi rd , wenn 
sie ihre Entscheidung getroffen hat, die A n t r ä g e 
an das Büre für A u s l a n d s p ä s s e bei der K o m ­
mandantur der Bürgermi l iz der Wojewodschaft 
weitergeben und den Antragste l lern Nachricht 
geben, wann sie die Reisedokumente in Emp­
fang nehmen k ö n n e n . Der Leiter des Amtes für 
innere Angelegenhei ten der Wojewodschaft ist 
e rmächt ig t , eine Befreiung von den P a ß g e b ü h ­
ren auszusprechen. 

D i e A u s s i e d l e r m ü s s e n d i e 
R e i s e k o s t e n z a h l e n 

Die Fahrtkosten und die Frachtkosten für das 
Gepäck werden sowohl bei Einzelreisenden als 
auch bei Transporten die Auss iedler zu tragen 
haben, und zwar haben sie die Kosten für die 
Fahrt bis zur „poln isch-deutschen Grenze" zu 
zahlen. In A u s n a h m e f ä l l e n , bei schwierigen 
materiel len V e r h ä l t n i s s e n , k ö n n e n diese Kosten 
vom Staat getragen werden; die Entscheidung 
trifft der Leiter des Amtes für innere A n g e ­
legenheiten in der Wojewodschaft. Die A u s ­
reisenden fahren zunächs t nach Stettin, von wo 
aus jeden zweiten Tag — beginnend mit dem 
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1. A p r i l — ein Sonderzug nach Deutschland 
fahren wird . 

Aus der Wojewodschaft Al lens te in werden 
monatlich etwa tausend Personen ausreisen 
k ö n n e n . * 

Soweit die Aus füh rungen des „Glos Ols tyn-
s k i " . Sie werden durch Mit tei lungen, die das 
Deutsche Rote Kreuz in Bonn gegeben hat, be­
s tä t ig t . Das Deutsche Rote Kreuz erwartet, daß 
v o m 1. A p r i l an monatlich zwölf bis fünfzehn 
S o n d e r z ü g e eintreffen werden. Dies w ü r d e be­
deuten, daß damit bis auf weiteres monatlich 
zwischen viertausend und sechstausend M e n ­
schen wieder mit ihren A n g e h ö r i g e n zusammen­
gebracht werden. In der Erk lä rung des Deut­
schen Roten Kreuzes he iß t es: „Damit w ü r d e 
das h u m a n i t ä r e Problem der seit Jahren von­
einander getrennten F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n in 
e inem erfreulichen A u s m a ß der e n d g ü l t i g e n 
Lösung n ä h e r g e b r a c h t werden." 

1 9 5 7 b e r e i t s 2 4 0 0 0 A u s s i e d l e r 
e i n g e t r o f f e n 

In diesem Jahr sind bisher 24 000 Personen 
mit Rotkreuz-Transporten aus Polen und den 
polnisch besetzten deutschen Ostgebieten ein­
getroffen; 1956 kamen 16 500 Personen inner­
halb der Fami l i enzusammenfüh rungsak t ion in 
die Bundesrepublik. Siebzig Prozent der A u s ­
siedler reisten zu ihren nächs ten A n g e h ö r i g e n , 
das he iß t zu Ehepartnern, Eltern, oder Kindern 
und 29 Prozent zu A n g e h ö r i g e n weiteren 
Grades. 

„Die drei Deutschländer" 
Polnische Presse begrüßt neue britische 

Publikation 
hvp. Unter dem Ti te l „The Three Germanies" 

(Die drei Deutschländer) ist in London soeben 
im V e r l a g Robert Haie ein Buch von Bernard 
Newman erschienen, das von der exi l -pol-
nischen Zeitung „Dziennik Po lsk i" ebenso leb­
haft beg rüß t w i r d wie im Vorjahre das Erschei­
nen des Buches von Elizabeth Wiskemann übe r 
„Deutschlands östliche Nachbarn". In der Be­
sprechung von „Scruta tor" , die im „Dziennik 
Po l sk i " erschien, wi rd zunächst ausgeführ t , daß 
an sich „der T i te l des Buches beunruhigen" 
k ö n n t e , da die Ode r -Ne iße -Geb ie t e als „dr i t tes 
Deutschland" bezeichnet werden. Eine n ä h e r e 
L e k t ü r e zeige aber, daß „ N e w m a n der er­
probte Freund Polens geblieben" sei, denn er 
b e g r ü n d e ausführlich, daß eine „Ände rung der 
Grenzen" an der Oder und Ne iße „praktisch 
nicht in Frage komme" Newman bezeichne 
a u ß e r d e m die „Leis tungen der Polen in den 
Westgebieten als b e w u n d e r u n g s w ü r d i g " . Zur 
Frage der „Grenzrev i s ion" e rk l ä r t Newman, 
daß eine V e r ä n d e r u n g der Oder -Neiße-Lin ie 
nur „im Falle einer Zusammenarbeit Rußlands 
mit den Deutschen denkbar" sei, behauptet 
aber zugleich, daß in einem solchen Fal le „die 
W e l t wie im Jahre 1939 vor die Gefahr eines 
Krieges gestellt" sein werde. 

Unter der Uberschrift: „Die O d e r - N e i ß e -
Grenze in den A u g e n eines Eng lände r s " bringt 
das Zentralorgan der kommunistischen „Ver­
einigten Polnischen Arbeiterpartei", die W a r ­
schauer Zeitung „Trybuna Ludu" , eine Inhalts­
wiedergabe des Buches von Bernard Newman: 
„The Three Germanies". Die Warschauer Z e i ­
tung nimmt dabei ausdrücklich auf die Bespre­
chung im exilpolnischen „Dziennik Polsk i" Be­
zug. 

SED in Alarmzustand 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

des Bolschewismus. Die Moskauer Zentrale 
zeigt ihre Unsicherheit in dem verschieden­
artigen Verhal ten g e g e n ü b e r Polen und Ungarn. 
Läßt sie i n Polen den Dingen scheinbar ihren 
Lauf (wohin die Entwicklung dort führt, ist 
noch nicht abzusehen), so hat sie in Ungarn zur 
Gewalt ihre Zuflucht genommen. Damit aber 
ist der Geist nicht zu besiegen. Das zeigt 
die Tatsache, daß , w ä h r e n d Kadar in Moskau 
verhandelt, die ungarische „Reg ie rung" eine 
Notverordnung er läßt , nach der Personen, die 
„für den Staat oder die öffentliche Sicherheit 
gefährlich, politisch unzuve r l ä s s ig oder wirt­
schaftlich schädlich sind", deportiert oder unter 
Aufsicht gestellt werden sollen. 

Kadar wurde in Moskau ein p o m p ö s e r Emp­
fang bereitet; er w i r d mit einem Abkommen 
heimkehren, das seinem Terrorregime wirt­
schaftliche und mil i tär ische Hilfe garantiert. 
Dies Abkommen ist als erneute Warnung zu 
verstehen an alle Satelliten, die auf den Ge­
danken kommen könn ten , auszubrechen. 

Doch in dieser Rechnung fehlt der Mensch, 
der denkende, nachdenkende Mensch. Er hat in 
Polen aufbegehrt, er ist in Ungarn, wo er das 
Ä u ß e r s t e wagte, noch nicht ausgerottet. Daß 
es ihn auch in Mitteldeutschland qibt, daß er 
sich dort regt, auch unter den SED-Genossen, 
wissen wir heute sicherer denn je. 
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Niemöller war einverstanden... 
Ein seelsorgerliches Wort der Kirchensynode Hessen-Nassau 

Die hessen-nassauische Kirchensynode hat in 
M a i n z folgendes seelsorgerliche Wor t an die 
Vertriebenen beschlossen. Ki rchenpräs iden t D. 
Niemöl l e r e rk l ä r t e der Synode, daß er sich 
jeden Satz der E rk l ä rung zu eigen mache. Das 
seelsorgerliche Wor t lautet: 

„Die in Ma inz tagende Synode der Evange­
lischen Kirche in Hessen und Nassau kann an 
der Unruhe nicht v o r ü b e r g e h e n , die i n weiten 
Kreisen der Vertr iebenen durch Ä u ß e r u n g e n 
des Ki rchenpräs iden ten D. Niemöl l e r entstan­
den ist. Die evangelische Kirche in Polen hatte 
ihn zu einem Besuch aufgefordert, den er be­
nutzt hat, um die Lage der deutschen evange­
lischen Gemeinden in den unter polnischer V e r ­
waltung stehenden Ostgebieten zu erleichtern 
und ihnen Hilfe zu verschaffen. Die Synode 
ist ihm dafür dankbar. A l s Vertretung der K i r ­
che und in Erkenntnis ihrer Aufgabe kann und 
darf sie sich jedoch Ä u ß e r u n g e n einzelner ihrer 
Glieder ü b e r völkerrecht l iche und politische 
Probleme der Vertreibung und übeT die Z u ­
kunft der Ostgebiete nicht zu eigen machen. 

Die Kirche weiß , welches Leid die Ver t re i ­
bung aus der Heimat in sich schloß und für 
wieviele es zu einem nie schwindenden Schmerz 
in ihrem Inneren geworden ist. Dennoch haben 
sich die Vertriebenen tät ig in unser Leben 
eingeordnet und gerade in unsere Kirchenge­
meinden einen Reichtum an Glauben und Leben 
mitgebracht, für den die Kirche ihnen dankt. 
Die Heimat und die Liebe zu ihr gehör t zu den 
Gaben und G ü t e r n des Lebens, um derentwil­
len wir Gott als unseren Schöpfer und Er­
halter preisen. Der Zwang, die Heimat ent­
behren zu müssen , ist von uns Christen als 
Kreuz anzusehen, das Christus uns vorange­
tragen hat und das Gott jeweils einzelnen 
und ganzen V ö l k e r n und Volks te i len auferlegt. 
Die Kirche ist den vie len Heimatvertriebenen 
dankbar, die an der Ar t , w i j sie ihr Los tra­
gen, etwas v o n der im Kreuz geschenkten 
Geduld b e w ä h r e n , und die die ersehnte He im­
kehr a l le in auf friedlichem Wege suchen. 

Es liegt in Gottes Hand, ob und wann ER 
die Heimkehr ermögl ichen wird . Jenseits aller 
irdischen Hoffnungen und W ü n s c h e im Blick 
auf die Heimat und ihre Gü te r steht auch für 
die Synode der Evangelischen Kirche in Hes­
sen und Nassau die Bitte, es möchten alle Gl i e ­
der der Kirche feststehen in der Gewißhe i t des 
alten ostdeutschen Spruches: 

Gott lob, wir haben noch ein Haus 
im Himmel , da sieht's besser aus!" 

Dieses seelsorgerliche W o r t der hessen-nas-
sauischen Kirchensynode ist nicht geeignet, den 
Heimatvertriebenen den sehr bösen Stachel zu 

nehmen, den die E r k l ä r u n g e n N i e m ö l l e r s ü b e r 
die deutschen Ostgebiete hinterlassen haben. 
Die Synode ist in keiner Wei se von dem ab­
gerückt , was nach der Me inung N i e m ö l l e r s mit 
den deutschen Ostgebieten geschehen müß te , 
sie stellt lediglich fest, „daß sie sich Ä u ß e r u n ­
gen einzelner ihrer Gl ieder ü b e r vö lke r r ech t ­
liche und politische Probleme der Ver t re ibung 
und ü b e r die Zukunft der Ostgebiete nicht zu 
eigen machen kann und darf." Das kl ingt bei­
nahe wie eine Entschuldigung an N iemöl l e r . 

K e i n W o r t auch einer Mahnung an N i e m ö i -
ler, in Zukunft wenigstens in dieser Schicksals­
frage der Heimatvertr iebenen Z u r ü c k h a l t u n g zu 
ü b e n . Er w i r d weiterhin ähnl iche E r k l ä r u n g e n 
abgeben wie die, daß die Unterzeichner­
mächte des Potsdamer Abkommens ja auch bei 
einem Fr iedenssch luß gar nicht anders handeln 
k ö n n t e n , als die deutschen Ostgebiete Polen zu 
geben. Die Heimatvertr iebenen aber werden in 
diesem „see l so rge r l i chen W o r t " auf „das Haus 
im H i m m e l " hingewiesen, i n dem es „besse r 
aussieht" . . . 

Bischof Dibelius zum Fall Niemöller 
A u f das Schreiben, daß der Verband der 

Landsmannschaften durch seinen Vorsi tzenden, 
Baron Manteuffel-Szoege, an den Vorsi tzenden 
des Rates der Evangelischen Kirche i n Deutsch­
land Bischof D. Dr. Dibel ius zum F a l l N iemö l ­
ler gerichtet hat, — wi r haben es in Folge 11 
vom 16. März veröffent l icht —, hat Bischof D i ­
belius die folgende An twor t gegeben: 

Zu Ä u ß e r u n g e n von Her rn K i r chenp rä s iden t 
D. N iemöl l e r , die politische Dinge betrafen, 
habe ich niemals persönl ich Stel lung genom­
men. W i r k ö n n e n der W e l t nicht das Schau­
spiel bieten, daß von den leitenden Persönl ich­
keiten der Kirche in aller Öffent l ichkei t einer 
gegen den andern steht. W i r haben immer 
wieder gebeten, von Ä u ß e r u n g e n po l i ­
tischer A r t Abstand zu nehmen. U n d 
jeder, der mich kennt, we iß , daß ich mich 
mit dem, was Her r K i r chenp rä s iden t D. N i e ­
möl le r neulich gesagt habe, in keiner Wei se 
identifiziere. Schließlich habe ich selbst alle 
meine ersten Ä m t e r in der Kirche östlich der 
Oder -Ne iße -Lin ie verlebt und habe dort a l ler le i 
gebaut und ins W e r k gesetzt, dem ich von 
Herzen nachtrauere. 

Daß mein Schweigen m i ß v e r s t a n d e n wi rd , 
kann ich nicht ä n d e r n . Es ist das aber besser 
als eine politische Fehde zwischen leitenden 
Persön l i chke i t en der Kirche i n aller Öffent­
lichkeit! 

Der Kreis Goldap 
als Beispiel des Verfalls 

Weitere Enthüllungen von „Zycie gospodareze" - „Das Brachland erstand 
zum zweiten Male" 

Nachdem die Warschauer Wirtschaftszeitung 
„Zycie gospodareze" in ihren Februar-Ausgaben 
eine Reihe sensationeller En thü l lungen ü b e r 
die geradezu katastrophalen Z u s t ä n d e in Schle­
sien, Ostbrandenburg und Pommern veröffent­
lichte — wi r haben sie veröffentl icht —, folgt 
daraufhin eine entsprechende Schilderung der 
g e g e n w ä r t i g e n Ve rhä l t n i s s e im südlichen, pol­
nisch verwalteten Os tp reußen , und zwar wi rd 
zunächst der Kreis Goldap behandelt, welcher 
v e r w a l t u n g s m ä ß i g zur Wojewodschaft Bialystok 
gehör t . Auch im Kreise Goldap — so berichtet 
das dem Warschauer Landwirtschaftsministe-
r ium nahestehende Organ — sind eine starke 
Abwanderung der polnischen Neusiedler, eine 
wesentliche Zunahme des Brachlandes und ein 
allgemeiner Ver fa l l festzustellen. 

Im einzelnen wi rd in dem polnischen Bericht 
ausgeführ t , daß die Bevö lke rungsd ich te im 
Kreise Goldap g e g e n w ä r t i g nur 25,7 Einwohner 
je qkm be t r äg t (vor dem Kr iege : 46,1). Die 
Kreishauptstadt Goldap zähl t 5000 Einwohner, 
w ä h r e n d im Jahre 1939 dort ü b e r 12 500 M e n ­
schen lebten. Nach zwölf Jahren werde nun­
mehr der Bau des ersten Wohnhauses „ge­
plant". A u f dem flachen Lande seien ü b e r 
50 v . H . der Wi r t s cha f t sgebäude vo l l s t änd ig 
zers tö r t . Zunächst sei aus dem angrenzenden 
(polnischen) Gebiet ein beträcht l icher Zustrom 
erfolgt, aber von etwa 1950 an seien „massen­
weise V e r z i c h t e r k l ä r u n g e n " der polnischen 
Neusiedler eingegangen, die zugleich „began­
nen, ihre Habe in ihre f rüheren Wohnorte ab­
zutransportieren, nicht selten dazu zusammen­
g e p l ü n d e r t e G e g e n s t ä n d e " . So sei eine „ s t a rke 
B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g " entstanden. Aber nicht 
alle seien in die „a l tpoln ischen Gebiete" zu­
r ü c k g e w a n d e r t : „Vie le Schlaumeier ve r l i eßen 
die von ihnen ve rnach lä s s ig t en Gehöf te und 
zogen auf andere, unbesetzte Höfe um, die 
noch v e r h ä l t n i s m ä ß i g in Ordnung waren, denn 
diese gab es damals im Uberf luß ." Die ver­
lassenen Gehöfte seien dann verkauft und ab­
gebrochen, das Mater ia l „in das Landesinnere 
transportiert" worden. Infolge dieser „kom­
pletten Devastierung" sei die landwirtschaft­
liche Produktion gesunken und das Brachland 
habe sich vermehrt. 

Im Herbst 1954, so he iß t es in „Zycie gospo­
dareze" weiterhin, habe man eine ^große 
A k t i o n " zur Beseitigung des Brachlandes be­
gonnen. A u s den S täd ten kamen Arbeitsgrup­
pen, „die als Pioniere eingezogen worden 
waren", und ebenso wurden Traktoren und 
landwirtschaftliche Maschinen eingesetzt. Es 
schien, als wenn „auf dem landwirtschaftlichen 
Sektor im Kreise Goldap der Sieg errungen 

worden sei". Doch erwies sich dieses als Trug­
schluß. Nach der Durchführung der „großen 
A k t i o n " begannen sich die ausgehobenen 
Arbe i t sk rä f t e wieder „ m a s s e n w e i s e zu ver lau­
fen", vor a l lem auch, w e i l man nicht für Unter­
künf te gesorgt hatte: „Im Ergebnis entstand 
das Brachland zum zweiten Male . " Die Hek­
t a r e r t r ä g e auf den S t a a t s g ü t e r n waren sehr 
niedrig: 6,4 dz Weizen , 7,2 dz Roggen, 10 dz 
Hafer und 9 dz Gerste je Hektar im Jahre 1956 
(also unter 50 v. H . der E r t r ä g e i n der V o r ­
kriegszeit). Der M a n g e l an A r b e i t s k r ä f t e n ist 
im Kreise Goldap besonders g r o ß : A u f den 
S t aa t sgü t e rn entfallen auf je 100 Hektar nur 
fünf Arbe i t sk rä f t e . Es habe eben keine M e n ­
schen gegeben, die den Wunsch hatten, sich 
hier für dauernd anzusiedeln. 

Absch l i eßend gibt „Zycie gospodareze" der 
Erwartung Ausdruck, daß „ n u n m e h r nach den 
Ereignissen des Jahres 1956 eine Wendung 
zum Besseren erfolgen" werde. 

Die Arbeitslosen in Polen 
Nach Afrika oder in die deutschen Ostgebiete? 

Zwischen der Wochenschrift „Po prostu" und 
Radio Warschau ist es zu einer Auseinander­
setzung ü b e r die Frage der zunehmenden 
Arbei ts los igkei t in der Vo lks r epub l ik Polen ge­
kommen, nachdem „Po prostu" vorgeschlagen 
hatte, daß die Arbei ts losen insbesondere nach 
Nordafr ika auswandern sollten. „Po prostu" 
hatte sich dafür ausgesprochen, d a ß die pol­
nische Regierung die Mögl ichke i t zu einer sol­
chen Auswanderung eröffnen solle, da es noch 
„mindes t ens sechs bis acht Jahre" dauern 
werde, bis die Arbei ts los igkei t behoben sei. 
A l l e i n in Warschau gebe es g e g e n w ä r t i g ü b e r 
80 000 Arbeitslose. 

Gegen diese Anregung von „Po prostu" 
wandte sich Radio Warschau in einem K o m ­
mentar, in dem ausge führ t wurde, daß die 
Arbei ts losen in die Ö d e r - N e i ß e - G e b i e t e d i r i ­
giert werden sollten, wo sich „ T a u s e n d e von 
leeren H ä u s e r n und Tausende von Hektaren 
unbestellten Landes befinden". Auch gebe es 
in den „ w i e d e r e r r u n g e n e n Westgebieten" 
Kle ins täd te , in denen g e g e n w ä r t i g nur wenige 
Famil ien wohnen. Der Platz d e r ' P o l e n sei in 
don O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n und nicht in Nord -
afnka. Im gleichen Sinne wie Radio Warschau 
ä u ß e r t e sich auch das Zentralorgan der „Ver­
einigten Polnischen Arbei terpartei" , die „Try­
buna Ludu", die „Po prostu" ebenfalls wegen 
der Veroffentlichuna des Auswanderungs-Vor­
schlages zur Rede stellt. 

V o n W o c h e z u W o c h e 
Ein neuer Abschni t t i n der Geschichte Europa! 

begann am Montagabend mit der Unterzeich­
nung des Ver t ragswerks über den gemein­
samen e u r o p ä i s c h e n M a r k t und die Euro­
pä i sche Atomgemeinschaft in Rom durch die 
Regierungsvertreter von Deutschland, Frank­
reich, Italien, Belgien, Luxemburg und der 
Nieder lande. Für Deutschland unterschrieb 
Bundeskanzler Adenauer . 

Bundeskanzler Adenauer wurde in Rom vom 
Papst empfangen. V o n der italienischen 
Hauptstadt flog er dann zu einem Staatsbe-
such zum Schah von Persien nach Teheran. 

Der neue Bundestag w i r d am 15. September ge­
w ä h l t . Die Bundesregierung hat diesen Ter­
min dem B u n d e s p r ä s i d e n t e n vorgeschlagen, 
diesen Tag hä l t auch der B u n d e s p r ä s i d e n t 
für den geeignetsten zur Abha l tung der 
W a h l . 

Eine erste Bundestagsdebatte ü b e r den neuen 
Europamarkt zeigte, d a ß al le Fraktionen 
eine solche Zusammenarbeit grundsatzlich be­
jahen. Sowohl die Oppos i t ion als auch ein­
zelne Ver t re ter der K o a l i t i o n sehen aber 
noch nicht alle Bedenken bei der Regelung 
des Zonenhandels und ü b e r den Aufbau der 
e u r o p ä i s c h e n Wirtschaftsgemeinschaft zer­
streut Im J u l i w i r d der Bundestag sich zum 
zweiten M a l e mit den Fragen befassen. 

4501 S o w j e t z o n e n f l ü c h t l i n g e trafen in der 
letzten Woche in Wes t -Be r l i n und in der 
Bundesrepublik ein. In der Vorwoche hatten 
5064 Mitteldeutsche um Notaufnahme ge-

Die^Unte rbr ingung der Sowjetzonenflüchtl inge 
bezeichnete Bundesminister O b e r l ä n d e r in 
einer Rede als schwieriges Problem. Noch im­
mer lebten 400 000 Menschen in Lagern. Trotz 
des fortschreitenden Wohnungsbaus sei nicht 
damit zu rechnen, daß die N o t u n t e r k ü n f t e in 
absehbarer Zeit g e r ä u m t werden k ö n n t e n . 

„Die Eingl iederung der Spätest-Heimkehrer ist 
bisher nicht v o l l geg lück t . E i n g r o ß e r Te i l 
von ihnen hat trotz aller B e m ü h u n g e n der 
Regierungsstel len noch keine Arbe i t . " Dies 
teilte Bundesvertr iebenenminister O b e r l ä n d e r 
in einer Rede in Di l l enburg mit. 

Die Nachzahlung auf die neuen Renten der Ar­
beiterrentner erfolgt erst im Laufe des M o ­
nats A p r i l r ü c k w i r k e n d vom 1. Januar 1957 
ab. Die Apr i l r en ten selbst werden noch in der 
alten H ö h e Ende M ä r z gezahlt. Die neue 
R e n t e n h ö h e ergibt sich aus dem Bescheid, den 
die Rentner bei Zahlung der Apr i l r en te er­
halten. Die Nachzahlungen für M ä r z bis A p r i l 
erfordern eine Summe von 979 M i l l i o n e n 
M a r k . 

F ü r al le weibl ichen Arbe i tnehmer i m öffent­
lichen Dienst haben die Putzfrauen vor dem 
Bundesarbeitsgericht i n Kasse l einen bedeu­
tenden Sieg errungen. Das Bundesarbeitsge­
richt hat ihnen bes t ä t i g t , d a ß es an seinem 
Grundsatz der Lohngleichheit — Frauen er­
halten die gleiche Ent lohnung wie M ä n n e r , 
wenn sie die gleiche A r b e i t verrichten — 
festhäl t . Die Tarifvertragsparteien s ind an die 
Beachtung des Lohngleichheitsgrundsatzes ge­
bunden. Diejenigen tariflichen Bestimmungen, 
die diesem Grundsatz widersprechen — selbst 
wenn sich die Tarifvertragsparteien damit 
einverstanden e r k l ä r e n — sind nichtig. 

K a p i t ä n l e u t n a n t K a r l Grafen, Mitglied des „mi­
l i t ä r i schen Abschirmdienstes" (einst Abwehr) 
im Bundesverte idigungsminis ter ium, wurde 
unter dem Verdacht des Geheimnisbruches 
verhaftet und in das Bonner Untersuchungs­
ge fängn i s eingeliefert. Er hatte den Auftrag, 
eine Angeste l l te im M i n i s t e r b ü r o zu beschat­
ten. Ihm w i r d jetzt vorgeworfen, die Ange­
stellte v o n diesem geheimen Auf t rag unter­
richtet zu haben. 

Der neue katholische Bischof von Berlin, Dr. 
Döpfner , hat sein A m t angetreten. Dr. Döpf­
ner, einer der j ü n g s t e n katholischen Kirchen­
fürs ten, war mehrere Jahre bereits Bischof 
von W ü r z b u r g . 

Die Turmruine der Kaiser -Wilhe lm -Gedächtnis ­
kirche bleibt stehen, besch loß jetzt das K u ­
ratorium dieser Kirche. 

Der deutsche Bischof v o n Danz ig , Dr. Carl Ma­
r i a Splett, der acht Jahre in rotpolnischen 
K e r k e r n verbr ingen m u ß t e , wurde jetzt von 
Papst Pius X I I . i n einer l ä n g e r e n Audienz 
empfangen. 

Eine neue g r o ß e Verhaf tungswel le gegen un­
garische A u f s t ä n d i s c h e hat das Budapester 
rote Regime im ganzen Land angeordnet. Die 
Fahndung so l l bis zum Herbst fortgesetzt 
werden. 

Die Sowjettruppen ble iben in Ungarn . Die Bu­
dapester F u n k t i o n ä r e e r k l ä r t e n , die Russen 
w ü r d e n erst abziehen, wenn die Amer ikaner 
ganz Europa verlassen h ä t t e n . Auch Chrusch-
tschew sagte einem japanischen Korrespon­
denten, die Sowjetunion werde nur Truppen 
abziehen, wenn al le amerikanischen Stütz­
punkte in Europa g e r ä u m t werden w ü r d e n . 

A l l e Hindernisse s ind nunmehr aus dem Suez­
kana l entfernt worden . M a n rechnet mit der 
baldigen Freigabe des Ve rkeh r s auch für 
Schiffe bis zu 10 000 Tonnen. 

Die Bermudas-Konferenz zwischen Präs iden t 
fcisennower und dem brit ischen Premiermini­
ster M a c m i l l i a n ist mit einem bedeutsamen 
m.li tar-polit ischen Beschluß zu Ende gegan­
gen: Die U S A werden G r o ß b r i t a n n i e n mo­
derne Fernlenkwaffen von einer mittleren 
Reichweite bis zu 2400 Ki lomete rn zur V e r -
« Ä « 8 \ e l e , n - D a d i e amerikanischen Ge-
\ESt ^ e ! e f e r , U n q v o n Atomwaffen an aus-
£ S l , ? r e verbieten, werden br i -
ü s c h ^ m e r . k a n . s c l t e Einhei ten aufgestellt und 
nut Fernraketen a u s g e r ü s t e t 
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S o w c h o s e 5 2 
Z w i s c h e n P r e g e l u n d Frisching 

Was ein Landsmann über die Gegend von Kobbelbude berichtet 
Tbc-krankes Vieh, halbverhungerte Pferde, vernachlässigte Äcker 

Ein Landsmann, der vor kurzem aus dem 
von der Sowjetunion besetzten nördlichen 
Teil von Ostpreußen in die Bundesrepu­
blik gekommen ist, berichtet von dem, was 
er in den letzten Jahren dort gesehen und 
erlebt hat. 

Zwöl f K i l o m e t e r südl ich v o n K ö n i g s b e r g , 
nahe der A u t o b a h n , liegt i n der fruchtbaren 
Ebene zwischen Prege l und Frisching das Dorf 
Lichtenhagen. Das alte, in der B lü teze i t des 
Deutschen Rit terordens g e g r ü n d e t e Kirchdorf 
ist heute die „ Z e n t r a l s o w c h o s e N r . 52". Das 
sowjetische Staatsgut u m f a ß t e in zusammen­
h ä n g e n d e s Gebie t v o n elftausend Hek ta r . 

A l s o s t p r e u ß i s c h e Bauern diese Felder und 
Acke r bestel l ten, und hohe Ernten aus diesem 
Boden holten, rechnete man, d a ß im Durch­
schnitt für die Bewirtschaftung von 100 Hek ta r 
dreizehn A r b e i t s k r ä f t e no twendig sind. Nach 
dieser Regel m ü ß t e n also 1430 Menschen auf 
den 11 000 H e k t a r arbeiten, wenn der Boden 
richtig bestellt werden so l l . A u f der gesamten 
„ Z e n t r a l s o w c h o s e 52" gibt es jedoch nur vier­
hundert A r b e i t s k r ä f t e , M ä n n e r , Frauen und 
K i n d e r eingerechnet. W i e menschenleer das 
Land geworden ist, ergibt der V e r g l e i c h mit 
der B e v ö l k e r u n g s z a h l e in iger Gemeinden aus 
dem Jah r 1939, die jetzt zu die? Sowchose 
rechnen: Lichtenhagen 317 Einwohner , Mahns -
feld 522, Kobbe lbude 430, G o l l a u 409, Bergau 
338. A l l e i n i n diesen Gemeinden wohnten 1939 
also 2016 Landsleute . Im Bereich der Sowchose 
l iegen aber noch andere Ortschaften, deren 
E i n w o h n e r z a h l hinzugerechnet werden m ü ß t e . 
Offenbar lebt also nur e in Fünf t e l der M e n ­
schen wie zu unserer Zei t auf dem gleichen 
Raum. 

Der M a n g e l an landwirtschaft l ichen A r b e i t s ­
k r ä f t e n — er macht sich auch im Innern der 
Sowje tun ion bemerkbar — ist eine der G r ü n d e 
dafür , d a ß nur e in T e i l des Bodens bestellt 
w i r d . 1954 w u r d e n auf dieser Sowchose nur 
h ö c h s t e n s zweihunder t H e k t a r Roggen g e s ä t . 
D ie herrschende M i ß w i r t s c h a f t , v o n der w i r 
e in ige Be isp ie le a n f ü h r e n werden, d rück t sich 
auch i n der s t ä n d i g wachsenden Schuldenbe­
las tung aus, die v o r z w e i J ah ren die runde 
Summe v o n 4,5 M i l l i o n e n Rube l erreicht hatte. 
Der Sowjetstaat m u ß also stets b e t r ä c h t l i c h e 
Summen für den Sowchosenbetr ieb z u s c h i e ß e n . 

L i c h t e n h a g e n e r K i r c h e 
G e t r e i d e s p e i c h e r 

D ie Bahns ta t ion für Lichtenhagen an der 
a l ten Os tbahn ist heute Bergau, demnach 
m ü ß t e der f r ü h e r e Bahnhof Seepothen aufge­
geben w o r d e n sein. B e s c h ä d i g t e H ä u s e r i n 
Lichtenhagen wurden wiederhergestel l t . Die im 
Jahre 1350 geweihte Ki rche ve rwenden die Rus­
sen als Getreidespeicher . Durch den Friedhof, 
der das Gotteshaus umgibt, ist e in brei ter Z u ­
fahrtsweg gelegt worden . E t w a zwanz ig G r ä ­
ber w u r d e n ausgeschaufelt, um Platz für den 
Unte rbau einer 15-Tonnen-Waage für Last­
kraf twagen zu schaffen. In einer Holzbaracke 
ist e in S ä g e w e r k mit z w e i s t ö c k i g e m Gatter 
aufgestellt worden , das i n e inem nahen W a l d e 
gefunden wurde und dort v o n der Organ isa t ion 
Todt z u r ü c k g e l a s s e n sein so l l . E ine g r o ß e 
Bäcke re i wurde i n dem Dorf eingerichtet. In 

rXil o met er 
•ibenbahn ' Autobahn Chaussee 

einem Gasthaus treffen sich die jungen Leute 
aus der Sowchose und fast jeden A b e n d ist 
Tanz. D r e i m a l in der Woche finden K i n o v o r ­
f ü h r u n g e n statt. V i e r Lautsprecher schnarren 
v o n 6 U h r früh bis nachts 24 Uhr auf der 
S t r a ß e . In Lichtenhagen befindet sich näml ich 
eine zentrale Rundfunkempfangsanlage, die 
v o n einer Frau geleitet w i r d . Zwanzigtausend 
Rube l kostete diese kommunist ische Propa­
gandaanlage. N e u au fge führ t wurden einige 
mass ive S t ä l l e ; in einem stehen etwa dre iß ig 
Pferde. 

T b c - k r a n k e s V i e h i n K o b b e l b u d e 

Pferde werden auch in Kobbelbude gehalten. 
Es s ind schwere, ü b e r a l t e r t e Beutepferde, die 
sehr heruntergekommen sind und einen erbar­
m u n g s w ü r d i g e n A n b l i c k bieten. Noch ä r g e r 
aber ist der Zustand des V i e h s . 

Kobbe lbude war einst ein Begriff für alle 
Reisenden, die auf der Ostbahn und auf der 

von A l l e n s t e i n kommenden Strecke nach Kö­
nigsberg fuhren; hier machte sich bereits die 
N ä h e der o s t p r e u ß i s c h e n HauDtstadt bemerk­
bar. A u f den Nebengle i sen standen in langen 
Reihen G ü t e r w a g e n und Loren . Jetzt sieht man 
dort keine abgestell ten W a g e n mehr. 

A u f den v o r z ü g l i c h e n Fr ischingswiesen mit 
ihrem ü p p i g e m Graswuchs beruhte die i n die­
ser Gegend einst so stark betriebene V i e h ­
zucht. D ie Pumpstat ionen in Kobbelbude, in 
Hin te rwa lde , Lichtenhagen und der Graf­
schaft W a l d b u r g , die für die E n t w ä s s e r u n g sorg­
ten, sind zerfallen, wie auch die Deiche. Die 
V o r f l u t g r ä b e n sind verkrautet . Ungehinder t er­
g i e ß e n sich weit mehr als zu unserer Zei t die 
Wasser des Frischings i n der Uberschwem-
mungszeit auf die Felder . A u f der D o m ä n e 
Kobbe lbude wurde 1924 ein modernes, auto­
matisches Schöpfwerk gebaut, das eine 
W e i d e f l ä c h e v o n 550 M o r g e n trocken hielt . Es 
ist ebenfalls verrottet. 

B e r ü h m t war in Kobbelbude die Herdbuch-
und Bullenzucht des D o m ä n e n p ä c h t e r s Gerhard 
Caspar i . Durchschnitt l ich wurden im Jahre 80 
bis 100 Bu l l en verkauft ; der teuerste brachte 
im Fr ieden 30 000 Reichsmark. Der sowjetrussi­
schen Wirtschaft im n ö r d l i c h e n O s t p r e u ß e n feh­
len al le Vorausse tzungen, um auch nur an­
n ä h e r n d ä h n l i c h e Zuchtergebnisse zu erreichen. 
Die Russen unterhalten aber i n Kobbelbude 
eine g r o ß e „ V i e h s t a t i o n " mit einem Bestand 
v o n 360 K ü h e n und 260 Schweinen. 

D ie Herde v o n Gerhard Caspar i , der das be­
nachbarte Gut Ramsen als E i g e n t ü m e r b e s a ß , 
betrug 300 K ü h e und 450 Stück Jungv ieh . H ie r ­
bei ist zu b e r ü c k s i c h t i g e n , d a ß diese Herde auf 
einer Be t r i ebs f l äche v o n 875 Hek ta r — sovie l 
machten die D o m ä n e Kobbe lbude und das Gut 
Ramsen aus — gehalten wurde . Die vo rh in an­
gegebene Kopfzah l der sowjetischen „ V i e h s t a ­
t ion" g e h ö r t jedoch zu einer Be t r i ebs f l äche von 
elftausend Hektar , also zu einem mehr als 
zwöl fma l so g r o ß e n Gebiet . Vergle icht man 
diese Zahlen , so w i r d man erst den ungeheu­
ren A b s t i e g gewahr. 

D ie al ten S t ä l l e waren niedergebrannt; 
es wurden neue mit modernen Einr ich­
tungen erbaut. Die K ü h e werden elektr isch ge­
molken , aber die M i l c h durfte — 1954 w a r es 
jedenfalls noch so — nicht verkauft werden, 
denn sie war hochgradig Tuberkulose-ver -
seucht! 

H i e r m u ß man einiges d a r ü b e r sagen, wie 
die V i e h h a l t u n g dort heute vo r sich geht. V o r ­
herrschend ist noch das uns bekannte schwarz­
w e i ß e V i e h , man hat aber auch rotbuntes V i e h 
herangeschafft, das zwar weniger anfä l l ig ist, 
aber auch weniger M i l c h gibt. Das Futter für 
das V i e h reicht nicht aus. R ü b e n werden nicht 
gesetzt. N i e m a l s erhalten die K ü h e Kraftfut­
ter; d re imal am Tage w i r d ihnen H e u in die 
K r i p p e n geworfen. Die Berechnungen ü b e r den 
Heuvor ra t s t immen nie. W e n n im Sommer das 
g e m ä h t e H e u in Haufen gesetzt ist, schätz t der 
A g r o n o m die Menge . A b e r das Gras trocknet, 
der Haufen schrumpft zusammen, und auch die 
Sowchosenarbeiter, die des Nachts sich ein 
gutes T e i l v o n den Haufen heimlich für ihre 
eigene K u h „ a b z w e i g e n " , tragen zu dem 
Schwund bei . 

Im Februar haben die K ü h e nichts mehr zu 
fiessen. Die Sowchosenverwal tung versucht 
dann zunächs t mit dem a l t b e w ä h r t e n bolsche­
wist ischen M i t t e l der Ente ignung ü b e r die 
schlimme Zei t wegzukommen; sie beschlag­
nahmt das Heu der Arbe i t e r und nimmt es 
ihnen weg. Beschwerden bleiben fruchtlos, sie 
s ind auch sinnlos, denn Staatseigentum geht 
vor Pr ivate igentum. Der V e r w a l t e r und der 
A g r o n o m wissen, d a ß es um den eigenen Hals , 
u m . z w ö l f Jahre G e f ä n g n i s für Sabotage geht, 
falls ein g r o ß e s Viehs te rben beginnen sollte. 
In e inem F r ü h j a h r gingen 36 K ü h e an Entkräf­
tung ein, sie waren regelrecht verhungert . 

Sobald der Schnee schmilzt, w i rd das V i e h ins 
Fre ie getrieben. Das gesunde V i e h , das sich 
in der M i n d e r z a h l befindet, w i r d in einer be­
sonderen Herde von den t u b e r k u l ö s e n T ie ren 
abgesondert. Die meisten K ü h e s ind krank; es 
kam das alberne Gerede auf, die Deutschen 
seien daran schuld. 

Das Fleisch v o n tbc-kranken K ü h e n wurde 
Arbe i t e rn zum Kauf angeboten. A l s man je­
doch die Knochen durchschlug, rann das M a r k 
wie Wasser heraus. Für die menschliche E rnäh ­
rung war dieses Fleisch also nicht verwend­
bar, aber ein „ f ind iger" Kopf kam auf den 
Gedanken , es noch als H ü h n e r f u t t e r zu nut­
zen. U n d damit kommen wi r zu einem neuen 
Kap i t e l , das von einer sehr ü b l e n Schiebung er­
zäh l t . 

K r e p i e r t e H ü h n e r 
a u s G o l l a u a u f d e m M a r k t 

In der Sowchosen-Wirtschaft s ind die Tier ­
haltungen getrennt; die einzelnen Gattungen 
werden in g r o ß e n B e s t ä n d e n z u s a m m e n g e f a ß t 
Das Bauerndorf Go l l au ist in eine riesige H ü h ­
nerfarm verwandel t worden. In diese Farm 
wurden nun die Kadaver der an Tuberkulose in 
Kobbelbude eingegangenen oder geschlachteten 
K ü h e gebracht. Die M ü h e , das Fleisch abzuko­
chen, machten sich die Russen nicht; sie war­
fen es den H ü h n e r n als Futter hin. 

Der Erfolg dieses seltsamen Verfahrens blieb 
nicht aus: sechzig H ü h n e r krepierten. Das war 
immerhin ein arger Ver lus t . A b e r die V e r w a l ­
tung war nicht zaghaft. M i t Genehmigung 

I m H a f e n v o n R o s e n b e r g 

Rosenberg, wenige Kilometer westlich Heiligenbeil am Frischen Haff gelegen, eingebettet 
in den ganzen Zauber einer friedlichen und schönen Landschaft, wurde in den Monaten 
des Zusammenbruchs 1945 zu einem Hauptpunkt des entsetzlichen und tragischen Geschehens. 
Seit jener Zeit liegt der Ort auf der nördlichen, der von der Sowjetunion besetzten Seite 
unserer Heimat. Welches Bild heute die Gegend zwischen Heiligenbeil und Königsberg 
bietet, davon erzählt der Bericht eines Landsmannes, den wir auf dieser Seite wiedergeben. 

der vorgesetzten Stelle in Wi t t enbe rg wurden 
die krepier ten H ü h n e r auf dem M a r k t i n Kö­
nigsberg angeboten; jedes brachte zehn bis 
zwölf Rube l ein. D a r ü b e r , daß der G e n u ß von 
tbc-verseuchtem Gef lüge l den K ä u f e r n ä u ß e r s t 
gefähr l ich sein m u ß t e , machten sich die Genos­
sen keine Sorge. A u f die Dauer l ieß sich aber 
der Zustand der H ü h n e r auf der Gol l aue r Ge­
f lügel farm nicht verheimlichen. E in Tierarzt kam 
aus K ö n i g s b e r g und impfte dreitausend H ü h n e r . 

O s t w ä r t s von G o l l a u zieht sich nach W i c k ­
bold zu ein g r ö ß e r e r W a l d hin, bekannt unter 
dem Namen Tharauer W a l d . V i e l e Monate h in­
durch schwelte und brannte der W a l d . Der tor­
fige Boden schwelte immerzu, die B a u m s t ä m m e 
wurden von den Flammen er faß t und sanken 
nieder. Es sah dort aus, als ob ein Erdbeben 
die Gegend v e r w ü s t e t h ä t t e . Einhei ten der Ro­
ten A r m e e wurden eingesetzt, um den Brand­
herd e i n z u d ä m m e n . Das gelang erst, als ein 
oreiter Graben gezogen wurde. E twa 25 Hekta r 
W a l d sind durch das Feuer v o l l s t ä n d i g ver­
nichtet worden. 

G e t r e i d e - S c h ü t t u n g 
a u f d e r A u t o b a h n 

W i n d und Wet te r richten sich nicht n a d i 
den a u s g e k l ü g e l t e n Paragraphen des Fünf jah­
resplanes. Die Einhal tung der aufgestellten F r i ­
sten ist jedoch den Sowchosen als erste Pflicht 
auferlegt. Der E inwand des Agronomen — des 
landwirtschaftlichen Leiters einer Sowchose —, 
d a ß das Getre ide noch zu unreif sei, um schon 
g e m ä h t zu werden, w i r d nicht beachtet; die 
F u n k t i o n ä r e befehlen das Schneiden des Korns 
zu dem Termin , der auf dem Kalender des 
F ü n f j a h r e s p l a n e s verzeichnet ist. W a r u m sollte 
sich die Sowchosenverwal tung auch s t r ä u b e n ? 
W i n k e n doch P r ä m i e n und Auszeichnungen, 
wenn nur die Tatsache des M ä h e n s — m ö g ­
lichst noch vor der festgesetzten Zeit — nach 
oben gemeldet werden kann. 

G r o ß e M ä h d r e s c h e r werden eingesetzt. N u n 
erhebt sich die Frage: wohin mit dem K o r n , 
das noch nicht reif ist? W ü r d e es in dem Spei­
cher — in der Kirche — aufgehäuf t werden, 
dann b e s t ä n d e die Gefahr, daß es dort „ve r ­
gammelt", verdirbt und d a ß Substanzverluste 
eintreten. In den L ä n d e r n , in denen das Ge­
treide mit M ä h d r e s c h e r n gedroschen wi rd , ist 
es üblich, es auf einer Darre trocknen zu las­
sen. Eine Darre ist aber in Lichtenhagen nicht 
vorhanden. Das K o r n wi rd also auf — die 
Autobahn g e s c h ü t t e t ; nur ein schmaler Streifen 
bleibt für den V e r k e h r frei, aber der ist ja 
sowieso recht spär l ich . A u f eine L ä n g e von 
zwölf K i lomete rn wi rd das Getreide verteil t . 
Wachtposten passen auf, das nichts gestohlen 
wi rd . Z w a r schaufeln die Arbe i t e r das Getreide 
um, aber es ist ohne Dach und Fach Tau und 
Regen ausgesetzt, und wenn das K o r n n a ß 
wi rd , beginnt es zu ke imen . . , 

M i t z e h n t a u s e n d R u b e l n 
n a c h O s t p r e u ß e n g e l o c k t 

Die Sowchose 52 mit dem Hauptor t Lichten­
hagen g e h ö r t zum R a y o n Wi t tenberg . Dieses 
Dorf Wi t t enberg l iegt an der von K ö n i g s b e r g 
nach Pr . -Eylau f ü h r e n d e n Eisenbahnstrecke und 
der para l le l laufenden Chaussee. 1939 z ä h l t e 
es 897 Einwohner . In Wi t t enbe rg haben die 
obere Verwal tungss te l le , das regionale Ge­
richt, eine Pol izeis ta t ion und die Bank für die 
umliegenden Sowchosen ihren Sitz. D ü s e n j ä g e r , 
die auf den v e r l ä n g e r t e n Rol lbahnen auf dem 
Flugpla tz Jesau starten, d r ö h n e n zu jeder 
Stunde ü b e r das Dorf h inweg. 

W i e kamen nun die russischen A r b e i t s k r ä f t e 
auf die Sowchose? Sie l i eßen sich durch aus­
gesetzte P r ä m i e n aus a l len Gebieten der So­
wjetunion dazu verlocken. Ihnen wurden zehn­
tausend Rubel für die Umsied lung nach Ost­
p r e u ß e n und die Einrichtung eines Hausstandes 
versprochen! ferner zweitausend Rubel für die 
Reisekosten und dreitausend Rubel zur A n ­
schaffung einer K u h . Dies Angebo t zog. V i e l e 
der ins Land gekommenen Leute m ö c h t e n 
gerne in ihre He imat zurück . Die Nachdenk­
lichen fragen auch, was mit ihnen geschehen 
w ü r d e , wenn die Deutschen z u r ü c k k o m m e n 
sei l ten; sie sagen: „Es ist doch nicht unser 
Land." A b e r bei solchen insgeheim g e f ü h r t e n 
G e s p r ä c h e n t r ö s t e n sie sich mit dem Gedan­
ken, d a ß die Deutschen auch Landarbeiter 
brauchen w ü r d e n , und daß nur die F u n k t i o n ä r e 
wieder abwandern m ü ß t e n . Dem Arbe i t e r 
w ü r d e w o h l nichts geschehen. 

W i l d s c h w e i n e 
i n d e n K a r t o f f e l f e l d e r n 

W i r berichteten bereits ü b e r den Brand im 
Tharauer W a l d . Dieses Rev ie r ist, abgesehen 
von k le ineren W a l d s t ü c k e n südl ich G o l l a u , das 
einzige in der Ebene um Lichtenhagen. Ost­
w ä r t s der L in i e Wickbo ld -Wi t t enbe rg erstrek-
ken sich g r ö ß e r e Waldungen , A u s l ä u f e r der 
ausgedehnten Frischingsforst, wo auf dem re i ­
chen Tonboden Kiefern , Fichten und L a u b h ö l z e r 
vorzügl ich gedeihen und auch noch die Eibe 
wächst . Elche waren einst hier S tandwi ld ; Dam­
wi ld , Sauen, A u e r - und B i r k w i l d und Hase l ­
h ü h n e r waren dort anzutreffen. 

Die Wi ldschweine haben sich derart ver­
mehrt, d a ß sie zur richtigen Plage geworden 
sind. Sie w ü h l e n die Kartoffelfelder auf. Sogar 
W ö l f e streifen bis in die N ä h e der Ortschaften, 
und bei Lichtenhagen sah man ihre F ä h r t e n im 
Schnee. 

Die W ä l d e r werden lichter und lichter. W e i l 
die Sowchosenarbeiter keine Koh len und k e i n 
H o l z erhalten, sind sie gezwungen, sich das 
H o l z für Feuerung und Heizung aus den W ä l ­
dern zu holen. Auch der W a l d verkommt wie 
das einst so ertragreiche Fruchtland. 

W e i t e r e B e r i c h t e f o l g e n 
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M ü h s a m e s G e s p r ä c h 
kp. N u r zweieinhalb Schreibmaschinenseiten 

l ang ist die j ü n g s t e A m w o r t Bulganins an den 
Kanzler . W e r sie gelesen hat, w i r d bald erken­
nen, d a ß der knappen ä u ß e r e n Fassung auch 
eine lapidare, j a geradezu lustlose Behand­
lung aller entscheidenden Probleme entspricht. 
Bezeichnend ist schon die Tatsache, daß der 
Moskauer Regierungschef mit keinem einzigen 
W o r t zur Frage der He imfüh rung der immer 
noch in der Sowjetunion zu rückgeha l t enen Deut­
schen Stel lung nimmt. Zur deutschen Wieder­
vereinigung weiß Bulganin nur zu sagen, daß 
die Sowjetregierung diesem Problem zwar 
„große Bedeutung beimesse", d a ß Deutschland 
und die Sowjetunion aber „an verschiedenen 
Standpunkten festhielten". Es folgt wieder ein­
mal die bis zum Ü b e r d r u ß abgespielte Platte 
v o n der angeblichen Existenz „zweier deutscher 
Staaten" und der übl iche „Rat", nun doch 
„vorur te i ls f re i und realistisch" mit den Agen­
ten des K r e m l in Pankow zu verhandeln. H ie r 
findet sich dann auch die Variante, daß es doch 
dem braven Zonenregime nicht zugemutet wer­
den k ö n n e , die i n der Bundesrepublik Deutsch­
land herrschende Ordnung für Mitteldeutsch­
land zu ü b e r n e h m e n . Der Kanzler hat in einem 
ersten Kommentar noch vor seiner Reise nach 
Rom und Teheran den sowjetischen Minister­
p r ä s i d e n t e n darauf hingewiesen, daß Bundes­
tag und Bundesregierung niemals eine Über­
nahme ihrer Einrichtungen verlangt haben. 
Sie h ä t t e n lediglich gefordert, daß durch a l l ­
gemeine freie deutsche Wah len eine gesamt­
deutsche Volksver t re tung g e w ä h l t werde, die 
frei die politischen und wirtschaftlichen Lebens­
formen unserer Na t ion zu bestimmen habe. 
Gleichzei t ig hat der stellvertr. Oppositions­
führer Me l l i e s darauf hingewiesen, daß k e i n 
deutscher Pol i t iker die These v o n „zwei sou­
v e r ä n e n deutschen Staaten" anerkennen k ö n n e , 
und er hat den K r e m l daran erinnert, daß die 
B e v ö l k e r u n g der sowjetisch besetzten Zone 
nichts mit dem ihr aufgezwungenen Regime zu 
tun habe und nichts als die Wiedervereinigung 
auf dem Wege freier Wah len wünsche . 

* 

W e n n so i m eigentlich Entscheidenden nicht 
der geringste Gesinnungswandel Moskaus sicht­
bar wird , bleibt zu fragen, was denn ü b e r h a u p t 
an Posi t ivem in diesem Brief steht. N u n , B u l ­
ganin gibt kund und zu wissen, daß er mit 
diplomatischen F ü h l u n g s n a h m e n in der zweit-
und drittrangigen Frage wissenschaftlich-tech­
nischer Zusammenarbeit einverstanden sei, und 
er w i l l auch die Frage v o n Konsularabkommen, 
das gerade auch in der Frage der Heimfüh­
rung der zu rückgeha l t enen Deutschen eine ge­
wisse Bedeutung haben kann, „aufmerksam 
prüfen" und ü b e r die Botschafter besprechen 
lassen. Das Hauptgewicht legt er aber eindeu­
t ig auf die Einlei tung von Verhandlungen 
ü b e r einen Ausbau der Handelsbeziehungen. 
M o s k a u sei bereit, solche Verhandlungen im 
A p r i l zu beginnen. Der Brief sagt nicht, ob 
neben den reinen Fragen eines Warenaustau­
sches auch andere Dinge, etwa das Problem 
der zu rückgeha l t enen Deutschen, behandelt 
werden sollen. Er sagt auch nicht, ob solche 
Verhandlungen durch die entsprechenden Fach-
minister oder durch andere Beauftragte geführt 
werden sollen. W ä h r e n d Moskauer SprecbeT 
betonten, der Brief Bulganins solle dennoch 
das echte Interesse der Sowjetunion an weite­
ren Gesprächen mit Bonn unterstreichen, hat 
sich der neue Sowjetbotschafter am Rhein, 
Smirnow, dahin geäuße r t , Ruß land k ö n n e zu 
einem sehr wichtigen Handelspartner der Bun­
desrepublik werden, und er hat etwas g roß­
spurig hinzugefügt , die Sowjetunion k ö n n e im 
Grunde „a l les" liefern, — v o m Rosenöl (I) bis 
zur Kohle und zu Erzen. 

# 
Es ist bekannt, daß die Bundesrepublik auf 

russische Lieferungen bisher kaum angewiesen 
war und daß bei uns sachkundige Kreise an­
nehmen, daß der deutsch-russische Warenaus­
tausch selbst bei erheblicher Auswei tung nie­
mals eine sensationelle G r ö ß e n o r d n u n g er­
reichen kann. Die Russen haben e r k l ä r e n lassen, 
d a ß sie an der Lieferung kompletter deutscher 
I n d u s t r i e a u s r ü s t u n g e n vor al lem für mittlere 
Betriebe interessiert seien. Das D r ä n g e n des 
K r e m l auf Handelsverhandlungen mag man­
chem verwunderl ich erscheinen Es m u ß vor 
dem Hintergrund der Ereignisse i m Ostblock 
gesehen werden. In de: russischen Hauptstadt 
hat man nicht nur erhebliche Sorgen wegen 
der Erfül lung der eigenen Aufbaup läne , man 
hat auch beinahe jede Woche eine Delegation 
aus den Trabantenstaaten zu empfangen, die 
neue W ü n s c h e für eine bessere Belieferung 
durch die Sowjetunion, für Finanzhilfen und 
ähnl iches vorzubringen hat. Rotchina besteht 
darauf, daß Moskau prompt und ohne Verzug 
alles schickt, was es dem „großen kommunist i­
schen Bruder" versprochen hat. Polens und 
Ungarns Industrieleistungen und versprochene 
Lieferungen sind rapide abgesunken und wer­
den ohne kräf t ige Sowjetspritzen nie wieder 
ihren vo l len Stand erreichen. Die Moskauer und 
ihre Trabanten haben übe rd i e s auch g roß -
zünig den Ländern Ostasiens und des Vorderen 
Orient G ü t e r und Watten versprochen. Da 
m u ß den Sowjets v i e l daran gelegen sein, den 
Hande l mit so hochle i s tungsfäh igen L ä n d e r n zu 
v e r s t ä r k e n , wie es Deutschland nun einmal ist. 
W i r werden die Verhandlungen nicht ablehnen; 
wi r werden sehr sorgfäl t ig zu prüfen haben, 
was man fordert und was man bietet. U n d wir 
werden zu jeder Stunde darauf hinweisen m ü s ­
sen, daß auch der deutsch-russische Handel erst 
dann auf einer gesunden und dauerhaften Grund­
lage steht, wenn der K r e m l seine Sabotage 
einer echten deutschen Wiedervere in igung auf­
gibt, wenn die entscheidenden politischen und 
menschlichen Anl iegen ge lös t sind. 

Lastenausgleich 
um etwa vierzig Prozent verbessert 

Mit der Verkündung nicht vor Mitte Juni zu rechnen 
V o n u n s e r e m B o n n e r O. B . - M i t a r b e i t e r 

„Tag der Heimat" am 22. September 
Das Präs id ium des V d L hat im Einverneh­

men mit dem B v D beschlossen, den „Tag der 
Heimat" in diesem Jahr am ersten Sonntag 
nach den Wahlen , also am 22. September, ab­
zuhalten. 

Der Lastenausgleich w i r d ganz erheblich ver­
bessert werden. Dies ist das Ergebnis der Be­
ratungen des Bundestagsausschusses für den 
Lastenausgleich, die jetzt nach monatelangen 
Auseinandersetzungen abgeschlossen worden 
sind. 

Im F rüh j ah r 1956 hatten die G e s c h ä d i g t e n v e r ­
b ä n d e den Frakt ionen des Bundestages einen 
vom Las tenausg le ichsausschuß des B v D ausge­
arbeiteten Entwurf eines Gesetzes zur N e u ­
regelung des Lastenausgleichsrechtes zugeleitet. 
Die Frakt ion des Gesamtdeutschen Blocks /BHE 
brachte diese Vor lage als Entwurf eines Achten 
Gesetzes zur Ä n d e r u n g des Lastenausgleichsge­
setzes im Bundestag ein. Gleichzei t ig hatte die 
Bundesregierung dem Bundestag eine eigene 
Vor lage zu einem Achten Ä n d e r u n g s g e s e t z un-

wegen der Unterhaltshilfeverbesserungen an 
den Ausgleichsfonds zu zahlen haben. 

Die Ver lagerung fast der gesamten Zusatz­
finanzierung auf die Schultern der L ä n d e r kann 
nicht als glücklich angesehen werden. Die V e r ­
b ä n d e hatten andere Finanzierungsempfehlun­
gen unterbreitet. Be i der Fassung, die nun der 
Bundes t agsaus schuß beschlossen hat, m u ß mit 
Sicherheit mit der Anrufung des Vermi t t lungs­
ausschusses seitens der L ä n d e r gerechnet wer­
den. Die Vert r iebenen halten die Forderung der 
Länder , daß ein T e i l der 18 M i l l i a r d e n D M auf 
den Bund verlagert werde m ü ß t e , für berech­
tigt. Die Ver t r iebenen sind allerdings der M e i ­
nung, daß sie nicht daran interessiert sein m ü s ­
sen, welcher öffentliche Haushalt die 18 M i l ­
l iarden zahlt; interessiert sind sie nur 

terbreitet. W ä h r e n d der V e r b ä n d e e n t w u r f daran, daß der Betrag u n g e k ü r z t von dem einen 
etwa sechzig, zum T e i l sehr weitgehende A b ä n ­
d e r u n g s w ü n s c h e enthielt, regte die Bundes­
regierung nur etwa ein Dutzend kleinerer Ge­
setzesverbesserungen an. 

E i n g u t e s V e r h a n d l u n g s k l i m a 

Im Bundes t agsaus schuß für den Lastenaus­
gleich, dem beide A n t r ä g e im Herbst 1956 über ­
wiesen wurden, spielte bei den Beratungen der 
Regierungsentwurf nur eine untergeordnete 
Rolle . Die Tatsache des einheitlichen Vorgehens 
al ler G e s c h ä d i g t e n v e r b ä n d e und der Umstand, 
daß die V e r b a n d s v o r s t ä n d e sich w ä h r e n d der 
Beratungen gewisse Zu rückha l tung auferlegten, 
m ö g e n dazu geführt haben, d a ß im Bundestags­
ausschuß für den Lastenausgleich erstmals das 
Verhandlungskl ima als wohlwol lend angespro­
chen werden kann. A l l e Frakt ionen des Bun­
destages waren bemüh t , den Forderungen der 
G e s c h ä d i g t e n v e r b ä n d e entgegenzukommen. 

Die Forderungen der Ver t r iebenen und 
Kr iögssachgeschäd ig ten hinsichtlich der Lasten-
ausgleichsneuordnung zielten auf Gesamtverbes­
serungen von 22 M i l l i a r d e n D M ab. Nach gel­
tendem Recht werden im Lastenausgleich bis 
zum Ende seiner Laufzeit etwa 45 M i l l i a r d e n 
D M ausgeschü t t e t werden. (Die A u s r ü s t u n g für 
die zwölf Divis ionen kostet 27 Mi l l i a rden DM!) 
Die Forderungen bedeuteten also eine Verbes­
serung des Lastenausgleichs um die Hälf te . 

Der Bundes t agsausschuß für den Lastenaus­
gleich hat nun beschlossen, die H a u p t e n t s c h ä ­
digungen (Entschädigungen für V e r m ö g e n s v e r ­
luste) im Schnitt um 70 Prozent aufzubessern. 
Dafür werden zusätzl iche 13,6 Mi l l i a rden D M 
erforderlich. Die H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g e n , die 
im Schnitt um 50 Prozent aufgebessert werden 
sollen, werden zusätzl iche 2,5 Mi l l i a rden D M 
erforderlich machen. Die Verbesserungen bei 
der Unterhaltshilfe und bei der Ent­
s c h ä d i g u n g s r e n t e erzeugen einen Zusatz­
bedarf von 1,6 M i l l i a r d e n D M bzw. 1,0 
Mi l l i a rden D M . Die vom B u n d e s t a g s a u s s c h u ß 
für den Lastenausgleich beschlossenen Lasten­
ausgleichsverbesserungen machen somit 18,7 
M i l l i a r d e n D M aus. 

D i e L ä n d e r s o l l e n z a h l e n 

A l l e Lastenausgleichsverbesserungen w ü r d e n 
uninteressant sein, wenn nicht im gleichen A u s ­
maß dem Lastenausgleichsfonds neue M i t t e l 
zur V e r f ü g u n g gestellt werden w ü r d e n . Diese 
Tatsache anerkennend, hat der Bundestagsaus-
schuß für den Lastenausgleich erhebliche neue 
M i t t e l vorgesehen. Die Länder werden zu ihren 
bisherigen Leistungen an den Fonds neue Z u ­
schüsse von 18 M i l l i a r d e n D M insgesamt w ä h ­
rend der Laufzeit des Lastenausaleichs bei­
steuern m ü s s e n . A u ß e r d e m werden Bund und 
Länder gemeinsam 1,0 M i l l a r d e n D M zusätzl ich 

oder dem anderen öffentl ichen Haushalt oder 
von beiden zusammen in den Ausgleichsfonds 
fließt. 

H a u p t e n t s c h ä d i g u n g 
b l e i b t u n z u r e i c h e n d 

In zwei weiteren Folgen des O s t p r e u ß e n b l a t ­
tes w i r d im einzelnen berichtet werden, was 
alles im Lastenausgleich verbessert werden 
wi rd . H i e r sei lediglich darauf hingewiesen, d a ß 
einige Erwartungen der Ver t r iebenen jedoch 
unerfül l t geblieben sind. W e n n auch im Durch­
schnitt die Heraufsetzung der H a u p t e n t s c h ä d i ­
gung 70 Prozent betragen wi rd , so w i r d sie bei 
den mittleren und g r ö ß e r e n V e r m ö g e n doch 
erheblich hinter diesem Durchschnitt zurückble i ­
ben. Es ist nicht gelungen, bei den mitt leren 
Schäden eine befriedigende Aufbesserung der 
En t s chäd igungs sä t ze zu erreichen. Erst recht ist 
es nicht gelungen, die M i n d e s t e n t s c h ä d i g u n g 
mit 672 Prozent festgesetzt zu erhalten; nach 
geltendem Recht werden min imal 2 Prozent zu­
gebil l igt . Die Ver t r iebenen und Kriegssachge­
schäd ig ten forderten eine Mindes t -En t schäd i -
gung von 6% Prozent, w e i l in der W ä h r u n g s ­
reform selbst unlauter erworbenem Geldbesi tz 
diese Quote auf jeden F a l l zugestanden wor­
den war und sie der Me inung sind, d a ß in Ge­
nerationen erworbener Sachbesitz nicht schlech­
ter en tschädig t werden dürfe . We i t e r ist v o m 
z u s t ä n d i g e n B u n d e s t a g s a u s s c h u ß uner fü l l t ge­
blieben der Wunsch nach einer baldigen A u s ­
bezahlung der Zinsen auf die H a u p t e n t s c h ä d i -
gung. Schließlich konnte auch nicht erreicht 
werden, daß jene Jugendlichen, die 1945 noch 
zum elterlichen Haushalt g e h ö r t e n , 1952 jedoch 
nicht mehr im Elternhause lebten, bei der 
H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g bei ihren El tern durch 
einen Zuschlag Berücks ich t igung finden. 

R ü c k w i r k e n d a b 1. A p r i l 

Die vom B u n d e s t a g s a u s s c h u ß für den Lastenaus­
gleich beschlossene Fassung des Achten Ä n d e ­
rungsgesetzes zum Lastenausgleichsgesetz w i r d 
am 4. und 5. A p r i l zur zweiten und drit ten 
Lesung ins Plenum des Bundestages kommen. 
Es steht heute bereits fest, daß im Plenum ent­
weder gar nichts oder nur ganz wenige v e r h ä l t ­
n i smäß ig unwesentliche Punkte a b g e ä n d e r t 
werden. Noch vor Ostern w i r d der Bundesrat 
dann den V e r m i t t l u n g s a u s s c h u ß anrufen. Es 
kann wiederum als feststehend gelten, d a ß 
a u ß e r im Hinbl ick auf die Finanzierung vom 
Bundesrat keiner le i A b ä n d e r u n g e n angestrebt 
werden. W i e lange der V e r m i t t l u n g s a u s s c h u ß 
brauchen wird , läßt sich noch nicht genau sa­
gen, man w i r d mit etwa v ie r Wochen rechnen 
m ü s s e n . In den Bundestag zur vier ten Lesung 
und in den Bundesrat zum dritten Durchgang 
wi rd das Gesetz mutmaß l i ch erst in der letzten 

Sperrt Hamburg die Tür? 
r. E in Sprecher des Hamburger Senats, also 

der Regierung dieses westdeutschen Bundes­
landes, e r k l ä r t e jetzt auf einer Pressekonferenz, 
Hamburg, die g röß te westdeutsche Handels­
und Industriestadt beabsichtige, ab 1. A p r i l oder 
ab 1. J u l i den Zuzug von Deutschen aus der 
sowjetisch besetzten Zone ganz zu sperren. 
Hamburg rechne damit, daß der Stadt in die­
sem Jahre noch 7500 Zonenflücht l inge, neben 
4000 Aussiedlern aus den polnisch besetzten 
Ostprovinzen und 1800 verschleppten Deutschen 
zugewiesen w ü r d e n . Den ausgesiedelten Ost­
deutschen und den Verschleppten k ö n n e man 
noch eine Unterkunft g e w ä h r e n , für die Sowjet­
zonenflücht l inge sei dagegen kein Platz mehr. 
Schon jetzt lebten, so wurde hinzugefügt , in 
Hamburg 328 000 Vertr iebene und Zonenflücht­
linge. Die Stadt habe bisher 2,8 bis 3 Prozent 
der Zonenflücht l inge aufnehmen müssen . 

* 

Es ist wohl bekannt, daß die Schaffung neuer 
Un te rkünf t e und die Bereitstellung v o n W o h ­
nungen für die i n Westdeutschland eintreffen­
den deutschen Brüder und Schwestern übe ra l l 
— und durchaus nicht nur in der. finanziell j a 
nun wahrlich nicht besonders notleidenden 
Hansestadt — ein ernstes Problem darstellt; 
auch bei Aufbietung al ler Kräfte und M i t t e l 
kann es erst nach Jahren ganz gelöst werden. 
Die A n k ü n d i g u n g des vom Bürge rme i s t e r Dr. 
S ieveking p rä s id i e r t en Senats, der Stadtstaat 
an der Elbe wolle nun einfach- in absehbarer 
Zeit den Zuzug von politisch verfolgten S ö h n e n 
und Töchte rn unseres deutschen Vo lkes kurzer­
hand stoppen, kann dennoch nur mit E m p ö r u n g 
aufgenommen werden. S ind die Her ren Sena­

toren der Meinung , daß man Menschen unseres 
Blutes, die stellvertretend für uns zwölf Jahre 
lang Terror und U n t e r d r ü c k u n g , Ver fo lgung 
und Schikanen zu ertragen hatten, einfach mit 
den Wor ten zurückschicken so l l : „Geht nur, für 
euch haben wi r keinen Platz mehr?" 

Die meistverbreitete Hamburger Zei tung hat 
zu dieser A n k ü n d i g u n g e rk l ä r t , wenn Hamburg 
seinen A l a r m wahrmache und wenn womögl ich 
die anderen deutschen B u n d e s l ä n d e r diesem 
Beispiel folgten, dann werde nicht nur der F re i ­
heit ein schwerer Schlag versetzt, sondern dann 
werde auch den Deutschen in der Zone ihre 
letzte Hoffnung ze rs tö r t . Dem m u ß jeder mensch­
lich und k la r Denkende ohne weiteres v o l l 
zustimmen. Der Senat beteuert, daß jeder 
sechste Bewohner Hamburgs ein Ver t r iebener 
oder Flücht l ing sei. N u n , das ist weit weniger 
als der Gesamtanteil der Ver t r iebenen im Bun­
desgebiet, der bei 23 Prozent liegt. Hamburg 
ver fügt ü b e r Riesenwerften und mäch t ige 
Werke , i n denen Hunderttausende arbeiten 
und die stets noch Arbe i t sk r ä f t e brauchen. 
Der Wiederaufbau dieser Zwei -Mi l l ionen-Stad t 
ist sehr wesentlich v o n den heimatvertriebe­
nen Arbei tern und Angeste l l ten mi tbewirkt 
worden. Hamburg ist aus T r ü m m e r n zu neuem 
Glanz erstanden. Es darf sich wieder das „deut ­
sche Tor zur W e l t " nennen. U n d dieses Tor 
w i l l man nun ausgerechnet den ä r m s t e n un­
serer Brüder ve r sch l i eßen? Das kann und das 
darf nicht sein. W e n n alle zusammenhalten 
und mithelfen, dann kann auch für diese Deut­
schen in Not in und um Hamburg Obdach und 
zu einem g r o ß e n T e i l auch Arbe i t smög l i chke i t 
gesdiaffen werden. 

Das polnisch-sowjetische 
„Grenzabkommen 

Der W o r t l a u t wurde nicht veröf fent l ich t * 

In der polnischen Öf fen t l i chke i t hat es, wie 
a u s Warschau verlautet . V e r w u n d e r u n g und 
Besorgnl e hervorgerufen, d a ß das polnisch-
sow^eUsche „ G r e n z a b k o m m e n " ü b e r den V e r -
auTder Demarka t ions l in ie zwischen dem nord-
fchen sowjetisch verwal te ten und dem, «ud-
chen polnisch verwal te ten O s t p r e u ß e n bisher 

noch nicht veröf fen t l ich t worden i s t Dieses 
Schweigen - bisher wurde nur das Moskauer 
Kommunique ü b e r die Unterzeichnung des A b -
kommens durch den sowjetischen A u ß e n m i n i -
steT G r o m y k o und den polnischen A u ß e n m . n i -

e Rapacki i n der polnischen Presse verofent-
l i d i t - hat zu a l le r le i G e r ü c h t e n und „Befurch, 
ü n g e n " A n l a ß gegeben. Es w i r d zum Beispiel 

der Vers icherung des PAP-Korrespondenten, 
d a ß das A b k o m m e n „ k e i n e r l e i Ä n d e r u n g e n m 
dem bisher gegebenen V e r l a u f der Grenz inie 
v o S e h e k e f n Glauben geschenkt, zumal aus 
gutunterrichteten polnischen Kre i sen verlau­
tete daß »in der vergangenen Zei t gering-
fügige V e r ä n d e r u n g e n des G r e n z v e r i a u [ s v o r . 
G e n o m m e n worden sind. Nach Mi t te i lungen aus 
3 e r s e T b T Que l l e sol len die Verhandlungen 
ü b e r das „ G r e n z a b k o m m e n " auf polnischen 
Wunsch hin stattgefunden haben und zwar des-
ha'b w e i l die Warschauer Regierung sich in­
folge der „ d a u e r n d e n W ü n s c h e v o n sowje­
tischer Seite nach Ä n d e r u n g e n " v e r a n l a ß t ge­
sehen habe, auf eine „ e n d g ü l t i g e Festlegung 
des Ver laufs der Demarka t ions l in ie i n Ost­
p r e u ß e n zu d r ä n g e n . 

In poli t ischen Kre i s en w i r d des weiteren der 
Tatsache g r o ß e Beachtung gewidmet , daß ri.° 
Verhand lungen zwischen der polnischen Dele­
gation und den sowjetischen Ver t re te rn über 
die Demarka t ions l in ie wochenlang gedauert 
haben und d a ß bei der Unterzeichnung sowie 
ü b e r h a u p t w ä h r e n d der Anwesenhe i t des pol­
nischen A u ß e n m i n i s t e r s in Warschau von so­
wjetischer Seite nicht der „po ln i schen West­
grenze" an der Oder und N e i ß e gedacht wor­
den ist, geschweige denn, d a ß etwa eine neuer­
liche Vers icherung des „ g e m e i n s a m e n Schut­
zes" der O d e r - N e i ß e - L i n i e v o n den sowje­
tischen Ver t re te rn abgegeben wurde, obwohl 
dieses doch an sich bei der Unterzeichnung 
eines Grenzabkommens nahelag. 

M a i - W o c h e kommen. M i t der V e r k ü n d u n g kann 
daher nicht vor M i t t e J u n i gerechnet werden. 
Es ist jedoch unbestritten, d a ß al le Leistungs­
verbesserungen r ü c k w i r k e n d ab 1. A p r i l in 
Kraft treten werden. 

D i e l a n g s a m e S c h a d e n s ­
f e s t s t e l l u n g 

W e n n auch die Achte N o v e l l e im V e r h ä l t n i s 
zum bisherigen sehr v i e l Erfreuliches b r i M e n 
w i r d und als ein vo l l e r Er fo lg der Vert r iebe-
n e n v e r b ä n d e angesehen werden m u ß , so kann 
jedoch nicht ü b e r s e h e n werden, d a ß auch trotz 
dieser Verbesserungen der Lastenausgleich un­
zureichend bleibt. Der neue Bundestag wi rd 
noch erhebliche Verbesserungen vornehmen 
m ü s s e n , wenn aus dem heut igen Lastenaus­
gle ich e in gerechter Lastenausgleich werden 
so l l . 

Zunächs t s ind jedoch z w e i andere Probleme 
vordr ingl icher : die Beschleunigung der Scha­
densfeststellung und die Beschaffung v o n V o r ­
f inanzierungsmitteln. A u f den Feststellungsbe­
scheiden bauen neun Zehnte l a l ler Leistungs­
verbesserungen der Ach ten N o v e l l e auf. Des­
halb ist es u n e r t r ä g l i c h , d a ß g e g e n w ä r t i g erst 
2,1 Prozent a l ler V e r m ö g e n s g e s c h ä d i g t e n im 
Besitze eines H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s b e s c h e i d e s 
sind. In bezug auf die Vor f inanz ie rung ist 
zu sagen, d a ß sie unbedingt erforderlich ist. 
D ie Achte N o v e l l e hat zwar — auf die Gesamt­
laufzeit des Lastenausgleichs gesehen — die 
notwendigen neuen M i t t e l gebracht. Die Achte 
N o v e l l e hat jedoch nicht dafür gesorgt, daß die 
Leistungen den G e s c h ä d i g t e n schneller zuflie­
ß e n . Die Einnahmen s p ä t e r e r Jahre bereits jetzt 
nutzbar zu machen, m u ß Z i e l umfangreicher 
V o r f i n a n z i e r u n g s m a ß n a h m e n sein . 

Die Spitze 
des Bundesausgleichsamtes 

Die ersten v i e r P l ä t z e mit Einheimischen besetzt 

Gleichzei t ig mit der Verabschiedung der Ach­
ten N o v e l l e zum Lastenausgleichsgesetz wi rd 
bekannt, d a ß das Bundeskabinet t an Stelle des 
im J u l i in den Ruhestand tretenden Präs iden­
ten Dr. K ü h n e Min i s t e r i a l d i r ek to r Dr . Kaess 
vom Bundesf inanzminis ter ium auf den Posten 
des P r ä s i d e n t e n des Bundesausgleichsamtes zu 
berufen gedenkt. Gegen diese Berufung wür­
den seitens der Ver t r i ebenen keine E i n w ä n d e 
zu erheben sein, wenn die Bundesregierung sich 
gleichzeit ig dazu entschlossen h ä t t e , für das 
A m t des V i z e p r ä s i d e n t e n e inen — mögl ichst 
nicht aus der F inanzve rwa l tung kommenden — 
Ver t r iebenen vorzusehen (Dr. Kaess ist nidi t 
Vert r iebener) . Das ist jedoch nicht geschehen. 
Es kann nicht u n e r w ä h n t bleiben, d a ß auch die 
beiden wei teren lei tenden P e r s ö n l i c h k e i t e n des 
Bundesausgleichsamtes keine Ver t r i ebenen sind, 
P?n5 i.er a , l l e v i e r m a ß g e b l i c h e n P lä tze mit 
t inne imischen besetzt waren . 

D r . M a t t h e e 
D i r e k t o r d e s E n t s c h ä d i g u n g s a m t s 

n S S n V o r ! | t 2 e n d e der Landsmannschaft 
"VI m?eT]in- D r - Hans Matthee, wurde 

hpn ro ' A ° r i e s B e r l i n e r E n t s c h ä d i g u n g s a m t s 
mi I rt!nv , t M ä r z W u r d e e r ' gleichzeitig 
mit der Verabschiedung seines V o r g ä n g e r s , der 
in den Ruhestand tritt, v o n Innensenator L i p -
schitz i n sein neues A m t e inge füh r t . 
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L a n d s l e u t e , d i e jetzt aus 
O s t p r e u ß e n k a m e n 

T r ; a r > s p o r t t r a f e n a m 12. J a n u a r i m 
? r e n z d u r c h g a n g s l a g e r F r i « d l a n d b . G ö t t i n g e n f ü n f -
S £ 5 L a n d s l e u t e e i n . I m f o l g e n d e n b r i n g e n w i r d i e 
^ T e n A d e r A n g e h ö r i g e n d i e se s u n d s p ä t e r e r T r a n s ­
p o r t e . A u s G r ü n d e n , d i e d a r z u l e g e n h i e r z u w e i t 
f u h r e n w ü r d e , i s t es s c h w i e r i g , ü b e r J e d e n A u s g e -
? £ w i f n ^ s t n a u e A n g a b e n z u e r h a l t e n , u n d so 
s i n d d i e Z a h l e n u n d d i e O r t s a n g a b e n n i c h t i n j e ­
d e m F a l l e g a n z r i c h t i g . A u c h d i e se L i s t e n e n t h a l -
In«* ?™ , d l € . ° r i e a n b e t r i f f t . F e h l e r . D e r W o h n o r t 
y o n 1939 is t m d e r L i s t e i n K l a m m e r n gesetzt . E s 
t r a f e n i n F r i e d l a n d e i n : 

^ L , F ü r s t ' J o h a n n a . g e b o r e n e S t o l p m a n n , 28. 11. 1897 
( E l b l n g ) , k o m m t a u s S t o l p . P o m m e r n ; 2. K l t n g e n -
b e r g , G e r t r u d , g e b o r e n e M o s k u l u s . 27.10.1906 ( K ö ­
n i g s b e r g P r . ) . k o m m t a u s H o h e n f e l d e . P o m m e r n ; 
3. K l i n g e n b e r g . I r e n e . 16. 5.1940. k o m m t a u s H o h e n ­
f e l d e ; 4. T h a l , J o h a n n a , g e b o r e n e S c h a r w i n s k i , 20. 
4. 1893 ( K ö n i g s b e r g P r . ) . k o m m t a u s K r i e w a . P o m ­
m e r n ; 5. R e s a , B e r t a , g e b o r e n e B a c k s c h a t . 2.9.1883 
( E b e n r o d e ) , k o m m t aus W u s t e r w i t z . P o m m e r n ; 6. 
R e s a . W i l h e l m . 12.8.1886 ( E b e n r o d e ) , k o m m t a u s 
W u s t e r w i t z : 7. S o b o l l . G ü n t e r . 7.2.1938 ( H o h e n ­
s t e i n u n d B a r t e n s t e i n ) , k o m m t a u s R o d a t z . P o m ­
m e r n ; 8. S o b o l l . H e r t a , g e b o r e n e S p e r b e r . 2. 2. 1911 
( H o h e n s t e i n u n d B a r t e n s t e i n ) , k o m m t aus R o d a t z ; 
9. S p e r b e r . E m m a , g e b o r e n e W ö l k . 4.6.1881 ( H o ­
h e n s t e i n u n d B a r t e n s t e i n ) , k o m m t a u s R o d a t z ; 
10. W e r m t e r , A l f r o d . 19.2. 1935 ( H e i l s b e r g ) , k o m m t 
a u s R a t z d a m n i t z . P o m m e r n ; 11. W e r m t e r , E l f r i e d e , 
3. 10.1931 ( H e i l s b e r g ) , k o m m t aus P a t z d a m n i t z ; 12. 
W e r m t e r . E r w i n , 4.12. 1932 ( H e i l s b e r e ) . k o m m t aus 
P a t z d a m n i t z : 13. W e r m t e r . J o s e f a , 30. 6. 1924 ( H e i l s ­
b e r g ) , k o m m t aus P a t z d a m n i t z ; 14. W e r m t e r , M a r i a , 
g e b o r e n e B e w e n e r . 1», 8. 1902 ( H e i l s b e r g ) . k o m m t 
a u s P a t z d a m n i t z : 15. W e r m t e r . R e i n h o l d , 13. 6.1941, 
k o m m t a u s P a t z d a m n i t z . 

M i t d e m 7. T r a n s p o r t t r a f e n d i e f o l g e n d e n L a n d s ­
l e u t e e i n : 

1. B a r a b a s c h , M o n i k a , 13. 7. 1930 ( L e n g a i n e n ) , 
k o m m t a u s S t e t t i n ; 2. G i n t a u t . E l i s a b e t h , g e b o r e n e 
H o f f , 1.2.1913 ( L y c k ) . k o m m t a u s S c h e m l i n . P o m ­
m e r n ; 3. G i n t a u t , G e r t r u d , 1. 12. 1945. k o m m t a u s 
S c h e m l i n ; 4. G i n t a u t , G e r h a r d , 9.1.1949, k o m m t 
a u s S c h e m l i n ; 5. G i n t a u t . E d e l g a r d , 13.1.1951, 
k o m m t a u s S c h e m l i n ; 6. G i n t a u t , O t t o , 25.8. 1910 
( L y c k ) . k o m m t a u s S c h e m l i n ; 7. L o s c h . I d a , g e ­
b o r e n e G o r o n z i , 14.9.1914 ( S a d u n e n . K r e i s J o h a n ­
n i s b u r g ) , k o m m t a u s H e i n r i c h s d o r f . P o m m e r n ; 8. 
L o s c h , R u t h , 7. 3.1938 ( S a d u n e n ) , k o m m t a u s H e i n ­
r i c h s d o r f ; 9. S c h a t t e n s c h n e i d e r . N a t a l i e , g e b o r e n e 
G ü n t h e r . 1.11.1922 ( K ö n i g s b e r g P r . ) . k o m m t a u s 
S c h ö n e b e c k , P o m m e r n ; 10. S o b o l l , F r a n z i s k a g e b o ­
r e n e D e t e r a . 17.11. 1890 ( S e n s b u r g ) , k o m m t aus S t e t ­
t i n . * 

E i n N a c h t r a g a u s f r ü h e r e n T r a n s p o r t e n : 
1. J a t z k o w s k i , A n g e l i k a , g e b o r e n e L a s c h e w s k i , 27. 

7. 1895 ( M a r a u n e n , K r e i s A l l e n s t e i n ) . k o m m t aus 
M a r a u n e n ; 2. J a t z k o w s k i , O t t o , 11.1.1891 ( M a r a u ­
n e n ) . k o m m t a u s M a r a u n e n ; 3. K l i m m e k . T h e k l a , 
5. 3. 1910 ( B i s c h o f s b u r g . K r e i s R ö ß e l ) . k o m m t aus 
B i s c h o f s b u r g ; 4. L ü b e c k . M a r i e , g e b o r e n e D e p p n e r , 
27. 8.1893 ( L a n g e n d o r f , K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t aus 
L a n g e n d o r f ; 5. L ü b e c k . M a r i e - M a r t h a . 16.12.1920 
( L a n g e n d o r f , K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t aus L a n g e n ­
d o r f ; 6. S c h e i b a , A d o l f . 7.6.1891 ( F r i e d r i c h s h o f ) , 
k o m m t aus B l u m e n a u . K r e i s O r t e i s b u r g ; 7. S c h e i b a . 
F r i e d e r i k e , g e b o r e n e B i a l l y . 18.8. 1891 ( G r o ß - B l u -
m e n a u , K r e i s O r t e i s b u r g ) , k o m m t aus F r i e d r i c h s ­
h o f , K r e i s O r t e i s b u r g . 

* 
M i t d e m 12. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t t r a f e n a m 19. J a ­

n u a r i n F r i e d l a n d e i n : 
1. A b r e d a t . A n n a , g e b o r e n e B o n z e k , 6.9.1911 

( M e n s g u t h , K r e i s O r t e i s b u r g ) , k o m m t aus M e n s -
g u t h ; 2. A b r e d a t . C h r i s t i n e . 15. 11. 1937 ( M e n s g u t h ) . 
k o m m t a u s M e n s g u t h ; 3. A n d r y k . W i l h e l m i n e . ge ­
b o r e n e F a l a c y k , 12. 5. 1901 ( N e i d e n b u r g ) , k o m m t aus 
N e i d e n b u r g ; 4. A l e x a n d e r , A u g u s t e , g e b o r e n e K r o -
s ta , 14.9.1878 ( Z e r w a n l e n ) , k o m m t aus Z e r w a n j e n ; 
5. A l e x a n d e r . H o r s t . 28. 1. 1936 ( Z e r w a n j e n ) , k o m m t 
a u s Z e r w a n j e n ; 6. A l e x a n d e r . M i c h a e l , 12.8.1876 
( Z e r w a n j e n ) . k o m m t a u s Z e r w a n l e n : 7. A l t . E r n a , 
g e b o r e n e S c h i e w e k . 20.3.1921 ( K o m o s i n ) . k o m m t 
aus J a b l o n k e n , K r e i s O r t e i s b u r g ; 8. A l t , P e t e r , 21. 
3.1945, k o m m t aus J a b l o n k e n ; 

9. B a m m e l . W a l t e r , 9. 3. 1943, k o m m t aus S t e i n -
k i n e ; 10. B a u f e l d , M a r i a , g e b o r e n e S c h m i d t , 7. 12. 
1906 ( S e n s b u r g ) , k o m m t a u s S e n s b u r g ; 11. B a u f e l d , 
P a u l . 22. 2. 1898 ( S e n s b u r g ) , k o m m t aus S e n s b u r g ; 
12. B a r t i k o w s k i . F r i e d r i c h . 3 .4 . 1885 ( B r o w i n e n ) , 
k o m m t a u s B r o w i n e n ; 13. B a r t i k o w s k i . G o t t l i e b e , 
g e b o r e n e K a u t z a n s k i , 31.10.1881 ( B r o w i n e n ) , k o m m t 
a u s B r o w i n e n ; 14. B e d n a r z i k . W i l h e l m i n e , g e b o ­
r e n e B o m b o s c h . 23. 4.1892 ( W a r e n d o r f . K r e i s S e n s ­
b u r g ) , k o m m t a u s W a r e n d o r f ; 15. B e i s t e r . F r i e d a , 
g e b o r e n e W r o b e l . 28.4. 1914 ( S k o m a n t e n . K r e i s 
L y c k ) , k o m m t a u s O t t e n d o r f , K r e i s A l l e n s t e i n ; 16. 
B e i s t e r , A d e l h e i d , 3. 3.1943, k o m m t aus O t t e n d o r f , 
K r e i s A l l e n s t e i n ; 17. B e r g m a n n , R o s a l i e . g e b o r e n e 
T e s c h n e r . 30. 8. 1919 ( W a r t e n b u r g . K r e i s A l l e n s t e i n ) . 
k o m m t a u s W a r t e n b u r g ; 18. B e r g m a n n , S i g r i d . 8.10. 
1943, k o m m t aus W a r t e n b u r g : 19. B e r n s d o r f , E w a l d , 
27.7.1942. k o m m t aus G r a d t k e n : 20. B e r n s d o r f , 
H e l g a . 15.11.1939, k o m m t a u s G r a d t k e n ; 21. B l a -
z e j , V i k t o r i a , 9.12.1893 ( N i e d e n a u ) , k o m m t a u s G ö t t ­
k e n d o r f , K r e i s A l l e n s t e i n : 22. B o g d a n , M a r t h a , 
g e b o r e n e R o g a t t y . 2.9.1906 (Essen) , k o m m t a u s 
N e i d e n b u r g ; 23. B o g d a h n , H a n s - G ü n t e r . 28.2.1936 
(Essen ) , k o m m t aus N e i d e n b u r g ; 24. B o r u t t a , J o ­
h a n n . 15.12.1913 ( M a c h a r r e n . K r e i s S e n s b u r g ) , 
k o m m t a u s M a c h a r r e n : 25. B o r u t t a , E m m a , p e b o -
r e n e P a p a j e w s k i . 25. 9. 1897 ( M a c h a r r e n . K r e i s S e n s ­
b u r g ) , k o m m t aus M a c h a r r e n : 26. B r o s c h . M a r t h a , 
g e b o r e n e R o s e . 13.1.1898 ( W a r t e n b u r g . K r e i s A l ­
l e n s t e i n ) , k o m m t a u s W a r t e n b u r g ; 27. B u r g o t t . A u ­

gus t . 22. 5.1879 ( W o r m i t t e n . K r . A l l e n s t e i n ) , k o m m t 
aus A l l e n s t e i n ; 2s). B u i g o t t , M a r i a . 16.3. 1955. k o m m t 
aus A l l e n s t e i n ; 

30. C h a l u p k a . P a u l i n e , g e b o r e n e S t a n l s c h e w s k i , 25. 
2. 1914 ( N e u - S c h i e m a n e n , K r e i s O r t e i s b u r g ) , k o m m t 
aus N e u - S c h i e m a n e n ; 31. C h a l u p k a , G e r l i n d e . 22. l . 
1944, k o m m t aus N e u - S c h i e m a n e n , K r e i s O r t e l s b u r g ; 
32. C h a r z a n o w s k i , H e n r i e t t e , 15.6.1878 ( B o r o w e n , 
K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t a u s B o r o w e n ; 33. C z e k a y , 
M a n f r e d , 9.9.1942, k o m m t a u s S e n s b u r g ; 34. C z e ­
k a y , B r i g i t t e , 2.10.1940, k o m m t aus S e n s b u r g ; 

35. D e n k e r , F r i e d r i c h , 7.3.1885 ( W i t t i n g e n . K r e i s 
L y c k ) , k o m m t aus J a u e r , K r . A l l e n s t e i n ; 36. D e p p ­
n e r , M a r t h a , g e b o r e n e K u b e r n a k , 18. 3. 1903 ( R u m -
m a u ) . k o m m t aus R u m m a u : 37. D e p p n e r , I lse, 27. 
6.1938 ( R u m m a u ) . k o m m t aus R u m m a u ; 38. D o -
p a t k a , E m i l i e , g e b o r e n e N e t t a , 21 v9.1903 ( M e r t e n s ­
d o r f , K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t aus S e n s b u r g : 39. 
D o p a t k a , J o h a n n , 19. 6. 1893 ( A w e y d e n , K r e i s S e n s ­
b u r g ) , k o m m t aus S e n s b u r g ; 40. D r o s t , L u i s e , ge ­
b o r e n e P r a s m a . 18.2. 1876 ( W o s n i t z e n , K r e i s S e n s ­
b u r g ) , k o m m t aus N i k o l a i k e n . K t e i s S e n s b u r g ; 41. 
D z l e d e k , A n n a , 25.4. 1925 ( R o s o g g e n . K r e i s S e n s ­
b u r g ) , k o m m t aus G r a b o w : 42. D z i k o n s k i . A u g u s t e , 
g e b o r e n e W a s c h k o , 2. 12. 1889 ( N u ß d o r f . K r e i s T r e u ­
b u r g ) , k o m m t a u s S e e h e s t e n ; 43. D z u b b a , W o l f ­
g a n g . 2. 2.1938 ( W a r e n d o r f , K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t 
aus W a r e n d o r f : 

44. E h r l i c h , E d e l t r a u t . 17. 5. 1925 ( S e u b e r s d o r f . K r . 
A l l e n s t e i n ) . k o m m t aus A l l e n s t e i n ; 45. E i c h o f f , 
A n n a , g e b o r e n e S a d l o w s k i . 3. 4. 1891 ( G e h s e n . K r e i s 
J o h a n n i s b u r g ) , k o m m t aus B a r a n o w e n . K r e i s O r ­
t e l s b u r g ; 46. E i c h o f f , W i l h e l m , 20.11.1890 ( G e h s e n ) , 
k o m m t aus B a r a n o w e n ; 47. E n g e l , I n g r i d , 25.9. 1941, 
k o m m t aus G r i e s l i n e n . K r e i s A l l e n s t e i n : 48. E n g e l , 
V e r o n i k a , e e b o r e n e K o w a l e w s k i , 26. 9.1920 ( G r i e s ­
l i n e n : 49. En<?ling. E m m a - M a r i a , g e b o r e n e L ö b e r t , 
31.5. 1898 ( M o h r u n g e n ) . k o m m t aus N e u - B e s t e n -
d o r f . K r e i s M o h r u n g e n : 50. E r d t m a n n . C h a r l o t t e , 
g e b o r e n e R u d z i k . 1. 9. 1885 ( W i l l k a s s e n . K r e i s T r e u -
b u r g i . k o m m t aus S e n s b u r g : 51. E r d t m a n n . P a u l , 
?0. 4. 1925 ( W i l l k a s s e n V k o m m t aus S e n s b u r g ; 52. 
E r d t m a n n , A n n a , 21. 7.1882 ( S e n s b u r g ) , k o m m t aus 
S e n s b u r g . 

53. F i l i o o w i t z , H e d w i g , g e b o r e n e G r z e s z i k , 5. 8. 
1909 ( B i s c h o f s b u r g ) , k o m m t aus G ö t t k e n d o r f . K r e i s 
A l l e n s t e i n : 54. F i l i p o w i t z . P a u l . 4. 7. 1943. k o m m t 
aus G ö t t k e n d o r f . K r e i s A l l e n s t e i n . 

55. G a e n g , G u s t a v . 28.12.1898 ( H e r z o g s w a l d e ) , 
k o m m t aus H e r z o g s w a l d e ; 56. G a e n g . P a u l i n e , ge ­
b o r e n e S a k o b i e l s k i . 21.6. 1906 ( H e r z o g s w a l d e ) , 
k o m m t aus H e r z o g s w a l d e : 57. G a s c h k , H e i n z , 11.3. 
1935 ( J a k o b s d o r f . K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t aus B o s ­
s e n ; 58. G a y k , W i l h e l m i n e . g e b o r e n e P u t z i c h a , 3 .3 . 
1899 ( M a r k s h ö f e n ) , k o m m t aus M a r k s h ö f e n ; 59. G e -
r e i t z i k , V i k t o r i a , g e b o r e n e S g e r z e p s k i , 28.12.1907 
( P a t r i k e n ) , k o m m t aus P a t r i k e n ; 60. G r a b s k i . A l m a , 
g e b . B o g a n s k i , 27. 11. 1905 ( G u t t f e l d , K r e i s N e i d e n ­
b u r g ) , k o m m t aus G a r d i e n e n ; 61. G r a b s k i . H a r r y , 
6. 4. 1940, k o m m t aus G a r d i e n e n ; 62. G r a b s k i , I n g r i d . 
28. 6. 1936 ( G u t t f e l d ) , k o m m t aus G a r d i e n e n : 63. G r e -
s c h e k . E l s e , g e b o r e n e W i t z k o w s k i . 19. 11. 1930 ( G r . -
S t r u k a i n e n ) . k o m m t aus R e i c h a u ; 64. G r z e s z e k , R u ­
dol f , 2. 2. 1906 ( B i s c h o f s b u r g ) , k o m m t a u s G ö t t k e n ­
d o r f , K r e i s A l l e n s t e i n ; 65. G o e t z , M a r i a . 15.5.1926 
( P l a u t z i k , K r e i s A l l e n s t e i n ) , k o m m t aus A l l e n s t e i n ; 
66. G o n s c h o r . F r i e d r i c h . 13. 11. 1883 ( R o t e n f e l d ) , 
k o m m t aus R o t e n f e l d : 67. G o l l u b . A u g u s t e , g e b o ­
r e n e D z i e n g e l , 24. 12. 1889 ( W a l l e n r o d e . K r e i s T r e u ­
b u r g ) , k o m m t aus N i k o l a i k e n . K r e i s S e n s b u r g ; 68. 

E B N E R - K A F F E E 
Zum Osterfes te 
empfehlen wir den 

Kaffee-Feinschmeckern 
unsere 

jZuxus -JH,ischun$ 
aus edelsten Kaffeesorten, verp. in glasklarer 

Frischhaltedose zu 500 g 

Preis per 500 g incl. Dose D M I l i * t W 
(Portofrei per Nachnahm« ohne jede Nebenkosten) 
Garantie: Calci zurück bei Nichtgefallen u n d Rücksendung 

K a f f e e - G r o f j r ö s t e r e i A l b e r t E b n e r 
Hamburg-Wandsbek, Ahrensburger Straße 116a 

G o r s k a , A n n a , g e b o r e n e M a u r a c h , 8. 8.1888 ( A l t - P e ­
t e r s d o r f , K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t a u s A l t - P e t e r s ­
d o r f ; 69. G o r s k a , L e o n , 23.6.1882 ( A l t - P e t e r s d o r f , 
K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t aus A l t - P e t e r s d o r f ; 70. 
G o r z i a l k a . G ü n t e r , 26.9.1940, k o m m t aus B o r k i ; 71. 
G o r z i a l k a , M i n n a , g e b o r e n e S c h u m m o s s e k . 22. 7.1902 
( B o r k i ) , k o m m t a u s B o r k i ; 72. G u s k i , I n g e b o r g , 11. 
6. 1936 ( A l l e n s t e i n ) , k o m m t a u s W a r t e n b u r g , K r e i s 
A l l e n s t e i n : 73. G u s k i , B e r t a , g e b o r e n e T h i m m , 13. 
7. 1913 ( A l l e n s t e i n ) , k o m m t aus W a r t e n b u r g ; 

74. H a m p u s , M a r t h a , 9 8. 1900 ( W i e r s b a , K r e i s 
S e n s b u r g ) , k o m m t aus W i e r s b a ; 75. H e l l w i g , F r i e d ­
r i c h , 29. 10. 1885 ( K o b u l t e n , K r e i s O r t e l s b u r g ) , k o m m t 
aus K o b u l t e n ; 76. H e n n i g . E m i l . 26.3.1915 (Psce l l i ? ) , 
k o m m t aus G r o ß - S l i f f g e n ; 77. H e n n i n g . E v a , g e b o ­
r e n e B r a u n , 14. 12. 1890 (Psce l l i ) . k o m m t aus G r o ß -
S l i f f g e n ; 78. H e n n i g . E m m a , g e b o r e n e T e h o r z , 8.2. 
1920 ( J e l e n o w e n . K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t aus R i b -
b e n . K r e i s S e n s b u r g ; 79. H e n n i g , G e r h a r d . 18.2. 
1944, k o m m t aus R i b b e n ; 80. H e n n i g , R e i n h a r d , 8. 
9. 1940, k o m m t aus R i b b e n ; 81. H o f f m a n n , M a r i e , 
g e b o r e n e P u l u n . 31. 5. 1892 ( A l t s c h a d e n ) , k o m m t a u s 
A l t s c h a d e n ; 

82. J a b l o n s k i . J o a c h i m . 29. 11. 1914 ( U l m ) , k o m m t 
aus G r o ß - P u r d e n , K r e i s A l l e n s t e i n : 83. J a s c h i n s k i , 
A g a t h e , g e b o r e n e R a n g . 8. 5. 1902 ( R u s c h h a g e n . K r . 
A l l e n s t e i n ) , k o m m t aus R e u s c h h a g e n ; 84. J a s c h i n ­
s k i , M a r i a , 12. 9. 1928 ( R e u s c h h a g e n ) . k o m m t a u s 
R e u s c h h a g e n ; 85. J a t z k o w s k i . M a r t h a , g e b o r e n e 
K o w s k i , 27.3.1908 ( A l l e n s t e i n ) . k o m m t aus B e r t u n g ; 
86. J a t z k o w s k i . B r u n o , 7.9. 1947. k o m m t aus B e r ­
t u n g ; 87. J a t z k o w s k i . R e i n h o l d . 3. 9. 1938 ( A l l e n ­
s te in) , k o m m t aus B e r t u n g : 88. J e r o m i n , A l f r e d , 1. 
3. 1939 ( O r t e l s b u r g ) . k o m m t aus O r t e l s b u r g ; 89. J e ­
r o m i n . A n n a , g e b o r e n e B u d e l s k i . 12. 5.1911 ( F e d o r -
w a l d e . K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t aus K r u m m e n ­
d o r f , K r e i s S e n s b u r g ) : 90. J e r o m i n , B r i g i t t e , 21.2. 
1942. k o m m t aus K r u m m e n d o r f ; 91. J e r o m i n . C h a r ­
l o t t e , g e b o r e n e S v m a u e k . 29.3. 1914 ( O r t e l s b u r g ) , 
k o m m t aus O r t e l s b u r g : 92. J e r o m i n . K l a u s . 20.4. 
1943, k o m m t aus O r t e l s b u r g ; 93. J e r o m i n . D i e t r i c h j 
30. 8.1940, k o m m t aus O r t e l s b u r g ; 94. J e r o m i n , M a r -

G e s u n d e r S c h l a f 
Ist n i c h t n u r e r q u i c k e n d u n d n e r v e n s t ä r k e n d , s o n d e r n a u c h l e b e n s v e r ­
l ä n g e r n d ; e r e r h ö h t d i e S c h a f f e n s k r a f t u n d D a s e i n s f r e u d e , e r h ä l t j u n g 
u n d t a t e n f r o h . A u ß e r d e r S t e i g e r u n g d e r L e i s t u n g s f ä h i g k e i t , S t ä r k u n g 
d e r N e r v e n , e r l a n g e n S i e e i n e n g e s u n d e n T i e f s c h l a f d u r c h m e i n e r p r o b t e ? 
u n d b e w ä h r t e s N a t u r m i t t e l . V e r l a n g e n S i e so for t d i e G r a t i s - S c h r i f t „ D i t 
N e r v e n m ü h l e " v o n O t t o B l o c b e r e r , A u g s b u r g 2, P o s t f a c h 60 A 

Zur Konfirmation, Kommunion und l u m Osterfest 

Quer durch Ostpreußen 
D a s H e i m a t b u c h m i t 100 h e r r l i c h e n A u f n a h m e n — ft_ r\li 
aus fas t a l l e n S t ä d t e n O s t p r e u ß e n s . — A u s f ü h r - S XJj H M 
l i c h e r T e x t u n d E r l ä u t e r u n g e n v e r m i t t e l n a l l e s w / v * * * " 1 

W i s s e n s w e r t e ü b e r E i n w o h n e r z a h l , G r ü n d u n g s j a h r , G e s c h i c h t e 
u n d W i r t s c h a f t s l e b e n . G r ö ß e 20 X 21 c m . K u n s t d r u c k . F a r b i g e r 
S c h u t z u m s c h l a g . A l s G e s c h e n k a u s g a b e i n G a n z l e i n e n 6,— 2M 
E L C H - V E R L A G , ( 1 6 ) W I E S B A D E N . P o s t f a c h 3073 

c ( S u c f i a n j c i g e n 3 

N a m e : W e g r o w s k i 
V o r n a m e : P e t e r 
g e b o r e n : 25. 11. 1944 A l l e n s t e i n 
A u g e n : b l a u g r a u 
H a a r : h e l l b l o n d 

D i e M u t t e r des J u n g e n h e i ß t 
A n n a A g n e s W e g r o w s k i u n d 
s o l l z u l e t z t i n A l l e n s t e i n , Z e p ­
p e l i n s t r a ß e 15 b , g e w o h n t h a ­
b e n . N a c h r . e r b . u n t . N r . 72 409 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

H e i m k e h r e r aus K ö n i g s b e r g P r . ! 
W e r k a n n A u s k . g e b e n , o b s i c h 
a m 8. A p r i l 1945 n o c h V o l k s s t u r m 
o d . a n d e r e T r u p p e n i n d . K ö n i g s ­
b e r g . T r o m m e l p l a t z k a s . b e f a n d e n ? 
I c h s u c h e m e i n e n V a t e r , L e h r e r , 
L e i t e r d . S p o r t v e r e i n s V f L , O b e r -
l t n . , z u m S c h l u ß z. H a u o t m a n n 
b e f ö r d e r t , K u r t P a u l S c h u l t z , g e b . 
26.2. 1899 i n K ö n i g s b e r g P r . , 
K r a u s a l l e e 29. W e r k a n n A u s k . 
g e b e n , w a s m i t d e n T r u p p e n i n 
d e r T r o m m e l p l a t z k a s . p a s s i e r t e ? 
N a c h r . e r b . E v a S t a f f o r d , g e b o ­
r e n e S c h u l t z . S p e i c h e r (E i f e l ) . 
L i n d e n s t r . 73. f r ü h e r K ö n i g s b e r g 
P r . , K r a u s a l l e e 29. 

W e r k a n n m i r h e l f e n , d a s S c h i c k s a l 
m e i n e r E l t e r n E r n s t E i m l e r u n d 
F r a u A n n a , g e b . W a n n o w s k i , aus 
U n r u h b . U d e r w a n g e n . K r . P r . -
E y l a u , O s t p r . . z u k l ä r e n ? S i n d a m 
9. M ä r z 1945 i n Z e z e n o w b . S t o l p 
v o n d e n K i n d e r n g e t r e n n t . N a c h ­
r i c h t , e r b . H e l e n e W i t t . O l d e n ­
b u r g 1. O . . D o n n e r s c h w e e r S t r a ß e 
N r . 37. f r ü h . K ö n i g s b e r g P r . . S o r ­
g e n a u e r W e g 11. 

G e s u c h t w i r d H e l m u t S c h e u m a n n , 
g e b . 24. 1. 1931, w o h n h . K ö n i g s b e r g 
P r . - J u d i t t e n . G o t t s c h e d s t r a ß e 40. 
E r w a r 1945 S c h ü l e r d e r H u f e n -
O b e r s c h u l e U. m u ß t e als M i t g l i e d 
d e r H J z u m V o l k s s t u r m , w o e r b . 
d e r V e r t e i d i g u n g v . K ö n i g s b e r g 
e i n g e s e t z t w u r d e . N a c h r . e r b . D o ­
r o t h e a S a d o w s k i . H a r s e f e l d , B e z . 
H a m b u r g . 

G e s u c h t v o n F r e u n d i n a u s K a ­
n a d a : F r a u W a l t e r K a m i n s k i , 
g e b . C h a r l o t t e D u e s t e r b e c k , f r . 
K ö n i g s b e r g P r . . N e u e r G r a b e n 
N r . 23. s o ä t . W o h n o r t B s r l l n -
T e m p e l h o f : F r . W a l t e r S r u g i s , 
g e b . M a r g a r e t e S i e m u n d , f r ü ­
h e r S k a i s g i r r e n . s p ä t , w o h n h . 
B e r l l n - T e m p e l h o f : F a m i l i e P o -
w e l e l t , f r ü h e r K ö n i g s b e r g - R o ­
s e n a u , A w e i d e r A l l e e . N a c h r . 
e r b . u . N r . 72 436 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b g . 13. 

N a m e : 
V o r n a m e 
g e b o r e n : 
A u g e n : 
H a a r : 

S c h w a r z 
B r i g i t t e 
e t w a 1941/1942 
? 
d u n k e l 

D a s K i n d s t a m m t a u s E i c h ­
w a l d e . K r e i s L a b i a u . O s t p r e u ­
ß e n . B r i g i t t e u n d d ie M u t t e r 
M i n n a S c h w a r z e r k r a n k t e n u . 
w u r d e n a m 18.9. 1947 i n d a s 
S t a d t . K r a n k e n h a u s T a u r o g g e n 
e i n g e l i e f e r t . D o r t s e l b s t ist d i e 
M u t t e r a m 20 . 9. 1947 v e r s t o r ­
b e n . D e r V a t e r des K i n d e s s o l l 
S o l d a t g e w e s e n s e i n . N a c h r i c h t , 
e r b . u . N r . 72 408 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z e i g . - A b t l g . . H a m ­
b u r g 13. 

W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b . d e n i w e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r U f f z 
m e i n e s S o h n e s . U f f z . G e o r g P l a t z 
aus K ö n i g s b e r g P r . , l e tz te F P N r 

17 144 E . N a c h r . e r b . G o t t l i e b P l a t z , 
H e l m s t e d t . D r . - H e i n r i c h - J a s p e r 
S t r a ß e 2. 

V e r b l e i b m e i n e s V a t e r s O t t o T u n ­
n e y , g e b . 5. 3. i n W o r i e n e n b . G r . -
L i n d e n a u , K r . S a m l a n d . u . m e i n e 
B r ü d e r F r i t z T u l l n e y , g e b . 30.7. 
1908 i n W o r i e n e n , u n d H a n s T u l l ­
n e y , g e b . 6, 8. 1913 i n W o r i e n e n . 
N a c h r . e r b . F r a u K l a r a K u h n , 
H a m b u r g - H a r b u r g , B r e m e r S t r . 
N r . 37. 

K u r t F l i c k , g e b . 17. 11.1921 i n W i l l ­
k a m m . K r . G e r d a u e n , l e tz t . W o h n ­
o r t W e n d e n . K r e i s R a s t e n b u r g , 
l e t z t e N a c h r . J a n u a r 1945 v . K r a ­
k a u . N a c h r . e r b . F r . F r i e d e l P a l -
lat , F l e n s b u r g , H o l m 11. 

S u c h e O t t o K i e l m a n n , g e b . 3. 1.1914, 
aus G u s e n o f e n , z u l . i n d e r F e -
s t u n g s - K d t r . T h o r n , F r i t z R o ß ­
m a n n , geb . 14. 11. 1908. aus O s t e ­
r o d e , B i s m a r c k s t r . . l e tz te N a c h r . 
J a n . 1944 ( L a d o g a s e e ) , F r a u G e r ­
t r u d R o ß m a n n , g e b . K i e l m a n n , 
g e b . 28.1.1912, aus O s t e r o d e , B i s ­
m a r c k s t r . , l e tz te N a c h r . a u s B ü -
t o w , P o m m e r n . K r e i s k r a n k e n ­
h a u s , i m F e b r . / M ä r z 1945 (sol lte 
w a h r s c h . n . D ä n e m a r k e v a k u i e r t 
w e r d e n ) . N a c h r . e r b . F r a u T o n i 
K i e l m a n n , C o e s f e l d , W e s t f a l e n , 
H a r i e n r i n g 19. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r d e n 
V e r b l e i b m e i n e s S o h n e s H a n s W i -
k e k , g e b . 25.5. 1930 i n P e t r i n e n -
s a h s . K r . G e r d a u e n ? S e l b , w u r d e 
A n f . F e b r u a r 1945 v . d . R u s s e n 
v e r s c h l e p p t u . E n d e F e b r u a r 1945 
a . d . G e f ä n g n i i s h o f i n B a r t e n s t e i n , 
O s t p r . . v . d . A b t r a n s p o r t v . s e i ­
n e m V a t e r g e s e h e n . N a c h r . e r b . 
H e i n r i c h W i k e k . H a n n o v e r - M i t ­
t e l f e l d , R a t i b o r e r W e g 3. 

S u c h e m e i n e n S o h n A l f r e d G a i l u n , 
g e b . 1. 7. 1924 i n K a r k e l n , O s t p r . , 
K r . E l c h n i e d e r u n g . F P N r . 24 962 E . 
E r g e h ö r t e d e r K a m p f g r u p p e K o ­
stet a n . V e r m i ß t se i t 7.1.1944 b e i 
F e d o w a r o w k a . N a c h r . e r b . F r a u 
A g n e s G a i l u n . L e i s t a d t ( W e i n s t r . ) , 
O b e r g a r t e n . 

S u c h e L t n . J o a c h i m W i t t i g . g e b o r e n 
21. 4. 1919. 384. I n f . - D i v . , 536. R e g t . , 
F P N r . 05 866 E . H e i m a t a n s c h r i f t 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r G u ­
s t a v B e y e r , g e b . 11. 9.1898 i n D a l ­
h e i m , B e r u f : M e l k e r ; E r i c h 
B e y e r , g e b . 29. 6. 1919 i n S c h ä f e ­
r e i . B e r u f : Z i e g e l e i a r b e i t e r ; G e r ­
h a r d B e y e r , g e b . 22. 8.1926 i n J o ­
h a n n e n h o f , B e r u f : T i s c h l e r . L e t z ­
t e r W o h n o r t d e r F a r n . B e y e r : 
G o l d b a c h . K r . W e h l a u . N a c h r . e r ­
b i t t e t U r s u l a T i e d e m a n n . g e b o ­
r e n e B e y e r , W i t t e n / A n n e n . W u l ­
l e n s t r a ß e 151. 

S u c h e O t t o H a f f k e , K ö n i g s b e r g -
M e t g e t h e n . W i e s e n s t r . , l e tz te A n ­
s c h r i f t F P N r . 16 962 b . h a t t e F r a u 
u . z w e i T ö c h t e r . N a c h r . e r b . J o ­
sef W e s k e r . A h a u s , W e s t f . . W ü l ­
l e n e r S t r a ß e 17. 

S u c h e H e l m u t K o c h a u s K ö n i g s b e r g 
P r . . G r o l m a n n s t r . 9, g e b . 11.12. 
1922. B e r u f K a u f m a n n . 1946 i n d . 
G a s t - u n d L a n d w i r t s c h a f t H e n k e 
i n N e h d e n . K r . B r i l o n , b e s c h ä f ­
t ig t . V o n J a n . 1947 b is 1. 12. 1948 
b e i d e r R u h r k n a p p s c h a f t v e r s i e h , 
g e w e s . V o n d o r t f e h l t j e d e S p u r . 
N a c h r . e r b . H e d w i g M a l i s , g e b . 
N e u m a n n , B o c h u m , H ü t t e n s t r . 4. 

G e s u c h t w e r d e n H e l m u t C e d e l , ge ­
b o r e n 10. 3.1928 i n S t e i n a u . K r e i s 
L a b i a u . O s t p r . , w u r d e a u f d e r 
F l u c h t b . P a l m n i c k e n v o n d e n 
R u s s e n m i t g e n o m m e n , u n d E r i c h 
B l u d a u , g e b . 1. 12.1928 o d e r 1929 
i n P e r k o p p e n . K r . L a b i a u . N a c h ­
r i c h t , e r b . C h r i s t e l u . E r n s t W u l f , 
H a m b u r g 33, O t t o - S p e c k t e r - S t r . 
N r . 22, III . 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b . m e i n e n 
S o h n H e r b e r t S c h w e n t e c k aus 
B a r t e n s t e i n . O s t p r . . k a u f m . A n -
gest. , G e f r . i n e i n e m r h e i n . - w e s t -
f ä l . G r e n . - R e g t . . F P N r . 38 095 E , 
v e r m i ß t se i t 12 . 3.1944 b e i L i p o -
w i z - W i n n i z a . F e r n e r s u c h e Ich 
aus H e i l s b e r g m e i n . B r u d e r K a r l 
N e u m a n n , W a g e n m e i s t e r b e i d e r 
R e i c h s b . . g e b . 19. 2.1885, w o h n t e 
L a n d s b e r g e r S t r . 14. N a c h r . e r b . 
g e g . E r s t a t t g . d e r U n k o s t e n F r . 
O l g a S c h w e n t e c k , (24b) P r e e t z , 
H o l s t e i n . G a s s t r a ß e 20. 

Ich s u c h e m e i n e S c h w e s t e r E d i t h 
W i e b r a n i t z , g e b . a m 7, 12. 1932 i n 
K l . - M e d e n a u , K r . F i s c h h a u s e n , 
O s t p r . . w o h n h . b i s 1945 i n F r i e d -
r i c h s h o f I b . K ö n i g s b e r g P r . S o l l 
1947 n o c h i n K b g . g e l e b t h a b e n u . 
b . d . R u s s e n b e s c h ä f t i g t g e w e s e n 
s e i n . E b e n f a l l s f e h l t n o c h j e d e 
S p u r v o n e v t l . n o c h l e b e n d e n G e ­
s c h w i s t e r n . W e r w a r m i t m e i n e n 
A n g e h ö r i g e n z u s a m m e n ? F ü r j e d e 
N a c h r i c h t w ä r e d a n k b a r E r i k a 
K r a u s e , g e b . W i e b r a n i t z , M e i e r s ­
b e r g 31 a ü b e r R a t i n g e n ( R h l d . ) . 

S u c h e m e i n e n S o h n K u r t B e l c h , 
g e b . 31. 3.1928 i n S p a n n e g e l n , 
w o h n h . i n B e e r e n d o r f , K r . L a ­
b i a u , O s t p r . . w u r d e a m 14. 1.1945 
z u m R A D n a c h A n g e r b u r g e i n ­
g e z o g e n . W e r w a r m i t i h m zus . 
u . w e i ß e t w a s ü b . s e i n e n V e r ­
b l e i b ? N a c h r . e r b . F r a u A n n a 
B e l c h . W e s t e n 41. K r e i s V e r d e n 
( A l l e r ) . 

H e i l s b e r g , O s t p r . . u n d O b e r n i g k 
b e i B r e s l a u , z u l . A u g . 1944 T i g i n a 
K i s c h i n e w . N a c h r . e r b . E d i t h W i t ­
t i g . R o t t w e i l ( N e c k a r ) . B i r k e n w e g 
N r . 7. 

K ö n l g s b e r g - P o n a r t h ! G e s u c h t w i r d 
I n g e R e n k , geb . 5. 7. 1933. w o h n h . 
g e w e s e n P o n a r t h . B u d d e s t r . 24, 
v o n i h r e r T a n t e F r i d a B o c k , ge­
b o r e n e R e n k , (24b) H u s u m , S t a d t ­
w e g 26 I. 

S u c h e m e i n e n B r u d e r F r i t z P r e u g -
schat . H e i m a t a n s c h r . A u g s g i r r e n , 
P o s t S c h u s t e r n . K r . T i l s i t - R a g n i t . 
N a c h r . e r b i t t e t O t t o P r e u g s c h a t , 
T h u m s e n r e u t h 20, P o s t R e u t h b . 
E r b (Obpf l . ) . 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r u n s e r e 
S c h w e s t e r L i l l i R e i c h e r t , geb . a m 
28. 8. 1928. aus L a u t h b e i K ö n i g s ­
b e r g P r . , 1945 i n G o t e n h a f e n v o n 
R u s s e n v e r s c h l e p p t ? N a c h r . e r b . 
F r a u C h r i s t a G r o w i t s c h . g e b o r e n e 
R e i c h e r t , I m m e n d i n g e n / D o n a u ­
e s c h i n g e n , D o n a u s t r a ß e 11. 

S u c h e H e r r n D a v e r t . e t w a 50 J a h r e 
a l t , aus R i m l a c k b e i Z i n t e n , K r . 
H e i l i g e n b e i l . N a c h r . e r b . F r . I r m a 

B o r n m ü l l e r . H a m b u r g - L a n g e n ­
h o r n I, G e l s e n k i r c h e r W e g 3 a. 

S u c h e H e l e n e B o m m e l aus S c h r e n -
g e n . K r . R a s t e n b u r g , O s t n r . . ge­
b o r e n a m 2. 8.1927 i n P r ö m b o c k , 
K r . R a s t e n b u r g , so l l a m 2. 1. 1945 
m i t G e r t r u d S u p l i e aus S c h r e n -
g e n f o r t g e g a n g e n u . i n H a n n o v e r 
a n g e k o m m e n s e i n . G . S u p l i e so l l 
i n S c h l e s w . - H o l s t e i n s e i n . V o n H . 
B o m m e l f e h l t j ede S p u r . W e r 
k a n n A u s k . geb.? U n k o s t e n w e r ­
d e n ers ta t te t . G u s t a v B o m m e l . 
S o l i n g e n - G ö n r a t h , R ü b e z a h l s t r a ß e 
N r . 13. 

H e r m a n n B l e y e r , g e b . 18. 7.1899, z u ­
le tz t w o h n h . D o m ä n e W a l d a u b e i 
K ö n i g s b e r g P r . , w a r d o r t als M e l -
k e r m s t r . t ä t i g . W u r d e J a n u a r 1945 
n o c h S o l d a t . L e t z t , b e k a n n t . A u f ­
e n t h a l t s o r t K ö n i g s b e r g P r . W e r 
k a n n A u s k . ü b . d e n V e r b l e i b m e i ­
nes M a n n e s g e b e n ? N a c h r . e r b 
B e r t a B l e y e r , W a h m b e c k 30, P o s t 
B r a k e ( L i p p e ) . 

I n e i n e r w i c h t i g e n A u s k u n f t s ­
sache w e r d e n A n s c h r i f t e n v o n 
B e a m t e n u . A n g e s t e l l t e n des 
J u g e n d a m t e s R a s t e n b u r g aus 
d e r Z e i t v o n 1940 b i s 1945 g e ­
s u c h t . U n k o s t e n e r s t a t t e i c h 
g e r n . U m g e h . Z u s c h r i f t , e r b . 
E r n s t N i c k e l , V ö h o u m 51, K r e i s 
P e i n e . 

E D E R N 
Müllfertig) 

Vä kg handgeschlissen 
Dw 9,30,11 20,12.60, 
15.50 und 17.— 

kg ungeschllsten 
DM 3.25,5.25, 10.25, 
13.85 und 16,25 

e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

B L A H U T , F u r i l i i . W a l d » d e r 

B L A H U T , Krumbach S c h w a b e n 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

„ H i c o t o n " Ist a l t b e w ä h r t g e g e n 

B e t t n ä s s e n 
P r e i s D M 2.65. I n a l l . A p o t h e k e n ; 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e . M ü n ­
c h e n 2. 

Graue Maate 
4 9 älter aussehen? NEIN! 

HAAR -f.CHT • wasserhell - gibt jetzt ohne m 
Färben dit jugendlich* Naturfarbe garantiert 
s e l b s t t ä t i g zurück. Unabwasdibar, lichtecht und 
farbtreu. Vollk unauffällig blüht Ihr Haar auf. 
Unschädlich. • VOtLKUR Farbverjüngung OM 9,60 
m. Garantie. • Orig. Fl. 5,30 Prosp. GRATIS n. voo 

i'OHMt-COSHtetic Abt. 5/ 439 
Wuppertal-Vohwinkel, Postfach 509 

Arbeifssfiefel auf Q u a l i t ä t abgestellt! 
Vollrindleder, kein Spart, schwarz. Leder-
orandsohle. Absatzeis., Stoßpl., Wassert, m. 

Gummiprolilsohla, Gr. 36-47 DM 11.70 
a. Qualitäts-Kernsohle . DM 12.70 

doppelt. Qual.-Kernsohle 
, Kern- und aufgel. Profil-

gummis. , DM. 14.80 
SCHUHVERSAND 

UlMEß,2L'Fürth/Bay.3 
Umt od. Geld tut Nachn. 

G l a t z e n , 
Ich w e i ß e i n w i r k s a m e s M i t t e l geg . 

H a a r -

A u s f a l l 
S c h u p p e n , das s c h o n v i e l e n t a u ­
s e n d M e n s c h e n g e h o l f e n h a t . G e g . 
e i n e S c h u t z g e b ü h r (40 P f i n B r i e f ­
m a r k e n ) g e b e i c h I h n e n g e r n A u s ­
k u n f t . A p o t h e k e r D i e f f e n b a c h , 
S t u t t g a r t - H o f e n , P o s t f a c h 12/344/9. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r unse­
r e n S o h n M a x H o p p e , g e b . 20. 3 
1920 i n W o p l a u c k e n . K r . R a s t e n ­
b u r g . O s t p r ? E r w a r z u l e t z t b e i m 
F r e i w . - R g t . D r e s d e n , F P N r . 07 905. 
b e i S t a l i n g r a d i m E i n s a t z . L e t z t e 
N a c h r . v . 7. 1. 1944. F ü r j e d e N a c h ­
r i c h t w ä r e n w i r d a n k b a r . L e o 
H o p p e u . F r a u R e g i n a , B o r s t e l 122, 
K r . N e u s t a d t a. R b g e . ( H a n n o v e r ) . 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r m e i n e n 
S o h n W a l t e r G e n n i e s , g e b . 29.3. 
1906 i n K a m D S D O W i l k e n . K r . T i l s i t -
R a g n i t . O s t p r . ? E r w a r zu l e t z t i m 
o s t p r . K a m p f r a u m e ingese tz t . F P ­
N r . 56 506 B . S o l l a n g e b l . 1947 aus 
e i n e m r u s s i s c h e n G e f a n g e n e n l a ­
g e r e i n e K a r t e a n s e i n . H e i m a t o r t 
g e s c h r i e b . h a b e n . F ü r j e d e N a c h r . 
w ä r e d a n k b a r J o h a n n a G e n n i e s , 
S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t . D i s t e l w e g 5. 

E r b e n g e s u c h t ! W e r k e n n t d . n a c h 
s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n P e r s o n e n 
u n d k a n n A u s k . g e b e n , w o s i c h 
d i e se b e f i n d e n ? D i e s e l b e n s i n d n 
d e m K r i e g e a u s K ö n i g s b e r g P r 
z u m W e s t e n g e f l ü c h t e t . 1. A n n a 
P i l z , g e b . L e y m a n n , K ö n i g s b e r g 
P r . , C o l l e g i e n s t r . 2, g e b . 1882; 2. 
L u i s e S t a c h o w l a k , g e b . L e y m a n n , 
K ö n i g s b e r g P r . . A l t e r G a r t e n 59, 
geb . 1888, m i t i h r e n v i e r K i n d e r n 
H e l m u t h , E l s b e t h . E d i t h u . C h r i ­
s ta : 3. E m i l i e P e t e r s , g e b . L e y ­
m a n n . K ö n i g s b e r g P r . , K a r l s t r . , 
geb . 1894. N a c h r . e r b . H a n s P e ­
ters j r . , D u i s b u r g , M o l t k e s t r a ß e 
N r . 71 A . a l s N a c h l a ß p f l e g e r . 

STRICKER 
das Markenrad ab Fabrik 
direkt zu Jhnen ins Haus. 

Neu:Hermetic.GroßerBuntkatalogj 
gratis. Ein Beispiel: 
K i n d e r - B a l l o n r a d n u r 

E.&RSTRICKER Abt 56 
Fa h r r a d f a b r i k 
B R A C K W E D E 
B I E L E F E L D 

B e t r . : S c h i r m f a b r i k D i e t z & C o . , 
K ö n i g s b g . K o l l e g e n , s c h r e i b t b i t t e 
a n M a r i a N i t s c h m a n n , E l l ! B o y i n 
K r e f e l d , R a n d s t r a ß e 72. 

^ Wir meiden un^J 
M e i n e n l i e b e n V e r w a n d t e n u n d 

F r e u n d e n gebe i c h z u r K e n n t n i s , 
d a ß i c h g l ü c k l i c h a m 13. 3.1957 aus 
O s t p r e u ß e n k a m . A n n a L a s k , z. 
Z e i t K l e i n e n w i e d e n ü b , R i n t e l n . 

o m m e r s p r o s s e n 
Teint-Fehler, gelbe und braune Flecken, 
N a s e n r ö t e beseitigt dl« wirksame 
E DE IW El SS-Kur sofort radikal u. 
mühelos. A U C H IHRE H A U T wird 
wieder verjüngt u. blütenrein. Begeist. 

Anerkennungen über auffallende T e i n t - V e r s c h ö ­
nerung. Einmalige Kur m. GARANTIE DM 15,80 -
portofreie Nachnahme. Nur dch.BAWA-CHEMIE 
Wuppertal-Sonnborn, Postfach 509/62 

E r f o l g s w e r b u n g 

i m O s t p r e u ß e n b l a t t 
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T n J « : ! 9 3 ? < ° r t * l s b u r g ) . k o m m t aus O r t e l s b u r g ; 
? A I I ^ * Z > , A s a l h e - g e b o r e n e A n g r i k , 11.2.1900 
( A l l e n s t e i n ) . k o m m t aus S c h ö n w a l d e . 

• n ? " ^ a l e x ü H e l ß a > 1 2 - *• 1 9 3 6 ( O r t e l s b u r g ) . k o m m t 
aus O n e i s b u r g ; 97. K a l e x . K a t e . 8. 9. 1939. k o m m t 
* " * O r t e l s b u r g ; 98. K a l e x . M a i n e , geb. G l a ß . 5.3. 
1913 (Orce l sou ig* . k o m m t aus O r t e l s b u r g ; 99. K a r p a . 
F n e d n c h , 17. 9. 1886 (Sensburg) , k o m m t aus S e n s -
p i n g ; 100. K a r p a . R e g i n a , geb. N e u m a n n , 28. 1. 1888 
(Sensburg) , k o m m t aus S e n s b u r g ; 101. K a s p r o w s k i . 
A u g u s t e , 2. 5. 1908 ( K r u k a u ) . k o m m t aus K r u k a u ; 
102. K a s p r o w s k i , E m m a . geb. B u t k o w s k i . 10. 6. 1883 
( K r u k a u ) . k o m m t aus K r u k a u ; 103. K a t z m a r s k i , 
F n e d r i k e , geb. B a d o r r e k , 8. 1. 1907 ( N e u s c h i e m a n e n . 
K r e i s O r t e l s b u r g ) . k o m m t aus H e l l e n g r u n d ; 104. 
K a t z m a r s k i , H i l d e g a r d , 28. 2. 1945. k o m m t aus H e l ­
l e n g r u n d ; 105. K a t z m a r s k i , I rene . 7. 8. 1939. k o m m t 
aus H e l l e n g r u n d ; 106. K e n s y . E m i l i e , geb. Z a n d e r , 
15. 11. 1896 ( S c h ö n a u ) , k o m m t aus B r e i n i c k e n - 107. 
K i y , K a r l - H e i n z . 1.3.1938 ( K r u t t i n n e n . K r e i s S e n s ­
b u r g ) , k o m m t aus K r u t t i n n e n ; 108. K i y . W i l h e l m i n e , 
geb . B r o s d o w s k i . 24.7.1893 ( K r u t t i n n e n ) , k o m m t 
aus K r u t t i n n e n : 109. K l e i n . G i s e l a . 1.8. 1942, k o m m t 
aus A l l e n s t e i n : HO. K l e i n . P a u l a , geb . F l o r i a n , 
23. 1. 1922 ( R o h r f e l d , K r e i s G u m b i n n e n ) . k o m m t aus 
A l l e n s t e i n ; 111. K l e i n , K o r d u l a . 5. 4. 1943. k o m m t 
aus A l l e n s t e i n ; 112. K l e s s . A u g u s t e , geb . G l e i c h . 
20. 2. 1885 ( M e r t i n s d o r f . K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t 
aus M e r t i n s d o r f : 113. K l e s s . H e l e n e , geb. Schie tz , 
11. 5. 1920 ( Z a t z k o w e n ) . k o m m t aus P o l o m m e n : 114. 
K l e s s , K l a u s . 12. 9. 1943, k o m m t aus P o l o m m e n ; 
115. K l e s s , E l e o n o r e , 2. 2. 1946. k o m m t aus P o l o m ­
m e n ; 116. K l e s s . M i c h a e l i , 8. 6. 1881 ( M e r t i n s d o r f ) , 
k o m m t aus M e r t i n s d o r f : 117. K l i n g e r , M a r i a n n e , 
7. 11. 1940. k o m m t aus O r t e l s b u r g ; 118. K n i e -
s c h e w s k i . F r a n z i s k a . 9 . 6. 1899 ( P i e w n i t z ) , k o m m t 
aus W i l l e n b e r g . K r e i s O r t e l s b u r g : 119. K o l o d z e y , 
M a r i e , geb. S g r i e s . 23. 3. 1881 ( W i l l e n b e r g ) , k o m m t 
aus W i l l e n b e r g ; 120. K o n i e t z k o . H e d w i g , geb. K a s -
sak, 31. 12. 1902 ( P a s s e n h e i m . K r e i s O r t e i s b u r e ) , 
k o m m t aus P a s s e n h e i m : 121. K o n i e t z k i . S i e g l i n d e , 
12. 8. 1939 ( P a s s e n h e i m , K r e i s O r t e l s b u r g ) , k o m m t 
aus P a s s e n h e i m ; 122. K o s l o w s k i . A u g u s t e , geb. S o -
k o l l e k . 3. 6. 1899 ( B u n h a u s e n . K r e i s L y c k v k o m m t 
aus L y c k ; 123. K o D o w s k i . A n t o n . 10. 8. 1902 ( W a r ­
t e n b u r g . K r e i s A l l e n s t e i n ) , k o m m t aus W a r t e n -
b u r g ; 124. K o p o w s k i . M a r i a , geb . J a b l o n s k i . 17. 10. 
1878 ( W a r t e n b u r g ) , k o m m t aus W a r t e n b u r g ; 125. 
K r a k o w s k i , K u r t . 3. 2. 1909 ( A l l e n s t e i n ) . k o m m t 
aus A l l e n s t e i n ; 126. K r a u s e , E r n s t . 28 . 2. 1887 ( A u e r ) , 
k o m m t aus A u e r ; 127. K r e y . A d o l f . 14. 10. 1881 ( A l -
b e r t s w a l d e ) , k o m m t aus A l b e r t s w a l d e ; 128. K r o l l , 
A n n a , geb . L a s s e r , 30. 9. 1902 ( M i s w a l d e . K r e i s M o h ­
r u n g e n ) . k o m m t aus S a d l a u k e n : 129. K r u s k a . A u ­
guste, geb . R y z y g o d a , 22. 12. 1896 ( F r i e d r i c h s d o r f , 
K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t aus N i k o l a i k e n ; 130. 
K r u s k a . G u s t a v , 14. 4. 1891 ( W i e r s b a . K r e i s S e n s ­
b u r g ) , k o m m t aus W i e r s b a : 131. K r u s k a . L u i s e , 
22. 3. 1894 ( W i e r s b a ) . k o m m t aus W i e r s b a : 132. 
K u l i k o w s k i , E d e l t r a u t , 24. 4.1936 ( S c h i e m a n e n . K r e i s 
O r t e l s b u r e i . k o m m t aus S c h i e m a n e n : 133. K w i a t -
k o w s k i . V i k t o r i a . 24. 12. 1884 ( N e i d e n b u r g ) , k o m m t 
aus L i e b s t a d t . 

134. L a d d a , H e n r i e t t e , g e b o r e n e L a d d a , 5.2.1877 
( S c h W i d d e r n ) , k o m m t aus U k t a , K r e i s S e n s b u r g ; 
135. L a n g a u , L u c i e - M a r i e , geb . G i l l m a n n , 2. 2. 1894 
( W a r t e n b u r g ) , k o m m t aus W a r t e n b u r g ; 136. L a p p , 
E l f r i e d e , g e b o r e n e A l e x a n d e r , 20. 11.1917 (Sens­
b u r g ) , k o m m t aus S e n s b u r g ; 137. L a p p , G i s e l a , 11. 
4. 1943. k o m m t a u s S e n s b u r g ; 138. L a p p , G ü n t e r , 
29. 7. 1941, k o m m t aus S e n s b u r g : 139. L a a s e r , H a n s -
D i e t e r , 24.3.1944, k o m m t aus S a d l a u k e n ; 140. 
L e u s c h n e r , A d e l e , geb . 28.2.1933 ( L i t z m a n n s t a d t ) , 
k o m m t aus S c h i e m a n e n , K r e i s O r t e l s b u r g ; 141. 
L e u s c h n e r . G e o r g , 10. 10. 1955, k o m m t aus S c h i e m a ­
n e n ; 142. L o r e n z , E m m a , g e b o r e n e S y m a n , 14.7.1908 
( G u r r e n . K r e i s A n g e r b u r g ) , k o m m t aus A n g e r b u r g ; 
143. L o r e n z , W e r n e r . 20. 10. 1938 ( G u r r e n ) , k o m m t 
aus A n g e r b u r g ; 144. L o p i a n . A u g u s t e , g e b o r e n e 
T e u p e r t . 21. 11. 1881 ( U k t a , K r e i s S e n s b u r g ) , k o m m t 
aus U k t a : 145. L o p i a n , G r e t e , geb. W e n s k i , 25. 10. 
1912 ( U k t a ) . k o m m t aus U k t a : 146. L o p i a n . M a r -
eit ta . 9. 1. 1944, k o m m t aus U k t a ; 147. L i j o c e l . A g ­
nes, g e b o r e n e A n g r i k . 10. 1. 1912 ( S c h ö n w a l d e . K r e i s 
A l l e n s t e i n ) . k o m m t aus S c h ö n w a l d e ; 148. L i i o c e l , 
G a b r i e l e . 11. 1. 1942, k o m m t aus S c h ö n w a l d e ; 149. L i ­
i o c e l . M a g n u s . 22. 4. 1938 ( S c h ö n w a l d e ) , k o m m t aus 
S c h ö n w a l d e ; 150. L ö w i n , K a r l . 6.6.1871 ( G r . - B r o -
w i e n e n . K r e i s A l l e n s t e i n ) . k o m m t aus A l l e n s t e i n ; 

151. L u k a u . F r i e d a , g e b o r e n e K l e s s , 8.4.1913 ( M e r ­
t e s d o r f . K r e i s R e n s b u r g ) , k o m m t aus M e r t i " s d o r f ; 
152. L u k a s , E m i l i e , g e b o r e n e P u s t a l l a , 5. 3.1893 ( F e -
r W w a l r t e . K r e i s S e n s b u r * » 1 . k o m m t aus F e d o r w a l d e : 
J U . L v s z i o . F r a n z . 11. 3. 1883 ( S e n s b u r f l . k o m m t aus 
« s o n s b ' i r g ; 154. L y s z i o . P a u l a , geb. N ' e b r z v d o w s k i , 
14. 7. 1894 (Sensburg) , k o m m t aus S e n s b u r g : 

155. M a l l e k , P a u l a , g e b o r e n e R a d z i n s k i , 30. 4. 1884 
( P a t h a u n e n ) , k o m m t aus P a t h a u n e n : 156. M a r r e k , 
M a r i a , g e b o r e n e S o l d a n s k i , 6.10.1892 ( W i l l e n b e r g ) , 
k o m m t aus W i l l e n b e r g ; 157. M a r r e k , W i l l y , 31. 1. 1927 
( W i l l e n b e r g ) , k o m m t aus W i l l e n b e r g ; 158. M a r k o w ­
s k i , E m m a , 26. 12. 1912 ( K l e i n - K o s e l . K r e i s N e i d e n ­
b u r g ) , k o m m t aus N e i d e n b u r g ; 159. M a r z i n z i k , C h a r ­
lotte , g e b o r e n e S o b o t t k a . 14. 1. 1899 ( G e h s e n , K r e i s 
J o h a n n i s b u r g ) , k o m m t aus B a r a n o w e n , K r e i s O r ­
t e l s b u r g : 160. M a r q u a r d t , F r i e d r i c h , 16.2.1882 ( D o -
lak) , k o m m t aus D o l a k ; 161. M e c k e l b u r g . G u s t a v , 
30.1.1885 (Wosni tze ) . k o m m t aus P f a f f e n d o r f ; 162. M i -
cha lek . K a r l . 5. 6. 1878 (Ste inhof ) , k o m m t aus S t e i n ­
hof : 163. M i l l i n g e r . M a r i e , geb. P o p p e k , 20. 1. 1890 
( W i l l e n b e r g ) , k o m m t aus M i n g f e n . K r e i s O r t e l s ­
b u r g : 164. M ü n c h , H e i n z - D i e t e r . 25.6.1942, k o m m t 
aus L e i n a u . K r e i s O r t e l s b u r g ; 

165. N e u m a n n , H e n r i e t t e , g e b o r e n e K a l k o w s k i , 26. 
3. 1892 ( K ö n i g s b e r g ) , k o m m t aus S o n n e n b o r n : 166. 
N e u m a n n , U r s u l a . 13. 6. 1941. k o m m t aus P a s s e n ­
h e i m . K r e i s O r t e l s b u r g ; 

167. O l s c h e w s k i . J o h a n n a , g e b o r e n e K e m m k e . ?3. 
7. 1892 f P r . - H o l l a n d t . k o m m t aus D r a u l i t t e n . K r e i s 
P r . - H o l l a n d : 168. O l s c h e w s k i . W i l h e l m . 27. 1. 1889 
(P>- - H o l l a n d ) , k o m m t aus D r a u l i t t e n . K r e i s P r . -
H o l l a n d : 

169. P a n n w i t z , Inge. 23. 3. 1943. k o m m t aus G e r ­
d e i n e n ; 170. P a s s u c h a , G r e t e , geb. K i e p n i c h , 27.9. 
1914 ( M e r t i n s d o r f ) . k o m m t aus M e r t i n s d o r f ; 171. P a s ­
sucha , U r s u l a . 16. 3. 1936 ( M e r t i n s d o r f ) , k o m m t aus 
M e r t i n s d o r f ; 13. P a u k a , M a r i a , g e b o r e n e Bischof!' , 
13. 4. 1905 ( K l e e b e r g ) , k o m m t aus K l e e b e r g ; 174. 
P e t z e l . A u g u s t e , g e b o r e n e J e d a m z i k , 28. 3. 1892 ( T h u ­
rau) , k o m m t aus N i k o l a i k e n . K r e i s S e n s b u r g ; 176. 
P h i l i p z i k . K a r l . 11. 10. 1888 ( N e u h o f , K r e i s O r t e l s ­
b u r g ) , k o m m t aus O r l a u . K r e i s N e i d e n b u r g ; 177. 
P h i l i p z i k , M a r i a , g e b o r e n e S tach , 30. 9. 1894 (Neuhof , 
K r e i s O r t e l s b u r g ) , k o m m t aus O r l a u ; 178. P i c h l e r , 
E l i s a b e t h , g e b o r e n e M a t e b l o w s k i , 26. 1. 1912 ( R e u ß , 
K r e i s T r e u b u r g ) , k o m m t aus S a l p k e n ; 179. P i c h l e r , 
B r i g i t t e . 3. 1. 1942, k o m m t aus S a l p k e n ; 180. P i c h l e r , 
K a r i n , 28.3.1944, k o m m t aus S a l p k e n ; 181. P i c h l e r , 
K l a u s . 22.4.1937 ( R e u ß ) . k o m m t aus S a l p k e n : 182. 
P i e t s c h , J ü r g e n . 19.1.1939 ( H e i n r i c h s h o f e n ) , k o m m t 
aus U k t a . K r e i s S e n s b u r g : 183. P i e t s c h . I d a . g e b o ­
r e n e C i b a t . 6.9.1873 (Ukta ) . k o m m t aus U k t a ; 184. 
P i s s a r e k , J o a c h i m . 23. 10. 1938 ( E l b i n e ) , k o m m t aus 
L u b a w a ; 185. P o d l e c h , G e r d a . 16.2.1924 (Ste infe lde) , 
k o m m t aus M a r a t k e n . K r e i s S e n s b u r g : 186. P r ö t ­
ze l . I r m g a r d , 1. 1. 1939 (L ichs te inen) . k o m m t aus B r o ­
w i n e n ; 187. P r o b a d n i k . A n t o n . 25.3.1940 ( B r a u n s ­
w a l d e . K r e i s A l l e n s t e i n ) . k o m m t aus B r a u n s w a l d e ; 
188. P o r b a d n i k . E r n a . 11.5.1936 ( B r a u n s w a l d e ) , 
k o m m t aus A l l e n s t e i n : 189. P o r s c h . L a u r a , e e b o r e n e 
P a i o n z e k . 1.9.1876 ( A b r a h a m s h e i d e V k o m m t aus 
A b r a h a m s h e i d e : 190. P o t r a f k a . M a r i e , e e b o r e n e 
P o r t e k . 26. 12. 1R9B ( F e d o r « ' a i d e . K r e i s S e n s b n r e V 
k o m m t aus F e H o r w a ' d e : 191. Pre^r* J o h a n n , 10. 1. 
1876 ( G e l s e n k i r c h e n ) , k o m m t aus N i k o l a i k e n . 

S c h l u ß n ä c h s t e F o l g e 

2 l u ö ö c n o r i p c e u ß i f t f i e n ficimatfccilcn.... 

K ö n i g s b e r g - S t a d t 

Auch den soliden Lebens­
wandel s tör t nicht ein 

S l o b b e s c h e r M a c h a n d e l 

Heinr. Stobbe KG. 
O l d e n b u r g / O l d b g . , K a n o n U r M r . 12 

D e r 75. G e b u r t s t a g v o n D . D r . A r t h u r M e n t z 

D i e enge V e r b i n d u n g u n d a u f r i c h t i g e F r e u n d s c h a f t , 
d ie z w i s c h e n d e n e ins t i gen A n g e h ö r i g e n des S t a d t -
g y m n a s i u m s u n u i h r e m u u e K i o r b e s t e m , zeigte s i ch 
w i e d e r u m b e i m 75. G e b u r t s t a g v o n O b e r s t u d i e n ­
d i r e k t o r D . D r . A r t h u r M e n t z , d e r seit d e r V e r t r e i ­
b u n g in R i n t e l n an d e r W e s e r lebt . A m G e b u r t s t a g , 
d e m 7. M ä r z , k a m e ine v o n O b e r s t u d i e n r a t D r . Z i m ­
m e r m a n n g e f ü n r t e A b o r d n u n g des R a t s g y m n a s i u m s 
z u H a n n o v e r , u m - d i e G l ü c k w ü n s c h e d e r P a t e n s c h u l e 
des K ö n i g s b e r g e r S t a d l g y m n a s i u m s zu ü b e r b r i n g e n . 
A m 9. M ä r z , der a u f e i n e n S o n n a b e n d fiel, h a t t e n 
s ich e t w a d r e i ß i g e inst ige L e h r e r u n d S c h ü l e r i m 
H o t e l S tadt K a s s e l v e r s a m m e l t , u m m i t d e m J u b i l a r 
u n d se iner G a t t i n d i e s e n F e s t t a g z u b e g e h e n . I m 
N a m e n des f r ü h e r e n L e h r e r k o l l e g i u m s des S t a d t ­
g y m n a s i u m s w ü r d i g t e O s t e r s t u d i e n r a t D r . M a r t i n 
K l e i n (jetzt B r a k e . L i p p e ) d ie v o r b i l d l i c h e W e i s e 
d e r E r z i e h e r t ä t i g k e i t v o n D . D r . M e n t z . d e r stets d i e 
E n t f a l t u n g d e r p e r s ö n l i c h e n E i g e n a r t e ines j u n g e n 
M e n s c h e n v e r s t ä n d n i s v o l l g e f ö r d e r t habe . E r h a b e 
a u c h d a f ü r gesorgt , d a ß das S t a d t g y m n a s i u m als 
erste o s t p r e u ß i s c h e S c h u l e e i n e igenes L a n d h e i m — 
i n G e o r g e n s w a l d e a n der S a m l a n d k ü s t e — e r h i e l t . 
D e r B e a u f t r a g t e des F r e u n d e s k r e i s e s des S t a d t ­
g y m n a s i u m s , P f a r r e r W e r n e r W e i g e l t (jetzt B e r g e d o r f 
be i H a m b u r g ) , d e i S c h ü l e r , A b i t u r i e n t u n d B u r y t e s -
b r u d e r v o n D . D r . M e n t z w a r , d a n k t e d e m h e r v o r ­
r a g e n d e n u n d g ü t i g e n L e h r e r , d e m n a m h a f t e n W i s ­
senschaf t l er u n d H e l f e r . A l s ä u ß e r e s Z e i c h e n d e r 
D a n k b a r k e i t ü b e r e i c h t e er e ine a u f e i n e m B e r n ­
s t e insocke l r u h e n d e N a c h b i l d u n g d e r K a n t t a f e l , d i e 
a n d e r M a u e r des K ö n i g s b e r g e r Schlosses a n g e ­
b r a c h t w a r . E i n e f o r m a t g e t r e u e W i e d e r g a b e d i e ser 
T a f e l w u r d e b e k a n n t l i c h bei d e r 7 0 0 - J a h r - F e i e r v o n 
K ö n i g s b e r g in e i n e m H o f des D u i s b u r g e r R a t h a u s e s 
e n t h ü l l t . ) B e i d e R e d n e r e r w ä h n t e n d i e s c h o n fast 
s p r i c h w ö r t l i c h e B e s c h e i d e n h e i t des G e l e h r t e n . M i t 
F r e u d e v e r n a h m D . D r . M e n t z , d a ß se in S c h ü l e r 
H e r b e r t W a r g e n a u , der in K ö n i g s b e r g n o c h n i ch t 
das A b i t u r bes t ehen k o n n t e , a m V o r t a g e des G e ­
burt s tages des v e r e h r t e n L e h r e r s n a c h z w ö l f j ä h r i g e r 
B e r u f s t ä t i g k e i t i n H a n n o v e r die R e i f e p r ü f u n g a b g e ­
legt hat te . 

A r t h u r M e n t z w u r d e a m 7. M ä r z 1882 in E l b i n g ge­
b o r e n . A u f d e m K n e i p h ö f s c h e n G y m n a s i u m In 
K ö n i g s b e r g b e s t a n d er 1901 das A b i t u r . A n s e i n e m 
24. G e b u r t s a g p r o m o v i e r t e er a n der A l b e r t u s - U n i ­
v e r s i t ä t m i t d e r D i s s e r t a t i o n „ B e i t r ä g e z u r O s t e r ­
f e s t b e r e c h n u n g b e i d e n B y z a n t i n e r n " z u m D r . p h i l . 
U n d als e i n e n s c h ö n e n B e w e i s a u f m e r k s a m e r E r i n ­
n e r u n g ü b e r g a b d ie U n i v e r s i t ä t G ö t t i n g e n , d i e d ie 
T r a d i t i o n d e r K ö n i g s b e r g e r A l b e r t i n a b e w a h r t , d e m 
J u b i l a r a n s e i n e m d i e s j ä h r i g e n G e b u r t s t a g das 
D i p l o m z u m G o l d e n e n D o k t o r - J u b i l ä u m . V i e l e J a h r e 
g e h ö r t e A r t h u r M e n t z d e m L e h r e r k o l l e g i u m des 
L ö b e n i c h t s c h e n R e a l g y m n a s i u m s a n . A l s 1922 d i e 
b e i d e n ä l t e s t e n S c h u l e n der o s t p r e u ß i s c h e n H a u p t ­
stadt, das A l t s t ä d t i s c h e u n d das K n e i p h ö f s c h e G y m ­
n a s i u m , z u m S t a d t g y m n a s i u m v e r e i n i g t w u r d e n , 
ü b e r n a h m er d ie L e i t u n g d ieser h u m a n i s t i s c h e n 
B i l d u n g s a n s t a l t , er ü b t e sie bis z u r V e r t r e i b u n g 
1945 aus. F ü r das G e m e i n w o h l w a r er als S t a d t v e r ­
o r d n e t e r b e m ü h t : er g e h ö r t e a u c h d e m P r o v i n z i a l -
k i r c h e n r a t u n d d e r G e n e r a l s y n o d e a n . D i e T h e o l o ­
gische F a k u l t ä t d e r K ö n i g s b e r g e r A l b e r t u s - U n i v e r ­
s i t ä t v e r l i e h i h m 1929 die W ü r d e des E h r e n d o k t o r s . 
S e i n wi s senschaf t l i ches F o r s c h u n g s g e b i e t ist d i e G e ­
schichte d e r S c h r i f t : es re i cht v o n d e n ä g y p t i s c h e n 
P a g y r u s r o l l e n u n d d e n R u n e n d e r G e r m a n e n bis z u r 
h e u t i g e n K u r z s c h r i f t . D i e deutsche S t e n o g r a p h e n ­
schaft e r a n n t e D . D r . M e n t z v o r d e m K r i e g e z u m 
E h r e n m i t g l i e d u n d ze ichnete i h n 1954 m i t d e r n e u ­
geschaf f enen E h r e n m e d a i l l e aus . D i e letzte s e i n e r 
v i e l e n w i s s e n s c h a f t l i c h e n A r b e i t e n e r s c h i e n 1956 i n 
B r ü s s e l u n t e r d e m T i t e l „ D i e s o g e n a n n t e n e t e o k v o r i -
schen Inschr i f t en" . D e r V e r f a s s e r b e h a n d e l t d a r i n 
die S c h r i f t z e u g n i s s e e ines in f r ü h g e s c h i c h t l i c h e r Z e i t 
a u f K r e t a u n d Z y p e r n w o h n e n d e n V o l k e s , m i t d e m 
das E n t s t e h e n d e r m i n o i s c h e n K u l t u r v e r k n ü p f t ist. 

W i e w i r e r f a h r e n , m u ß t e s ich D . D r . A r t h u r M e n t s 
k ü r z l i c h e i n e r O p e r a t i o n u n t e r z i e h e n , d i e d u r c h d e n 
B r u c h e ines O b e r s c h e n k e l h a l s e s n o t w e n d i g e e w o r -
d e n w a r . G e m e i n s a m m i t s e i n e m e r o ß e n S c h ü l e r ­
k r e i s u n d m i t v i e l e n L a n d s l e u t e n w ü n s c h e n w i r d e m 
al lsei ts v e r e h r t e n K ö n i g s b e r g e r S c h u l l e i t e r u n d G e ­
l e h r t e n e ine b a l d i g e G e n e s u n g . 

L ö b e n i c h t s c h e s R e a l g y m n a s i u m 

In d e r Z e i t v o m 1. bis z u m 6. A p r i l w i r d das S t e i n ­
b a r t - G y m n a s i u m i n D u i s b u r g als P a t e n s c h u l e des 
L ö b e n i c h t s c h e n R e a l g y m n a s i u m s i m Z u s a m m e n w i r ­
k e n m i t S c h ü l e r n u n d L e h r e r n des L ö b e n i c h t e ine 
g e s a m t d e u t s c h e W o c h e v e r a n s t a l t e n . N e b e n V o r t r ä ­
g e n ü b e r d e n d e u t s c h e n O s t e n w i r d e ine R e i h e v o n 
L i c h t b i l d a u f f ü h r u n g e n das P r o g r a m m b e r e i c h e r n . 
D a s M i n i s t e r i u m f ü r G e s a m t d e u t s c h e F r a g e n u n d 
das M i n i s t e r i u m f ü r V e r t r i e b e n e h a b e n u m f a n g ­
re iches L i c h t b i l d m a t e r i a l z u r V e r f ü g u n g gestel l t . I n 
d e r g e s a m t d e u t s c h e n W o c h e w e r d e n s ich A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t e n z u r e g e m G e d a n k e n a u s t a u s c h b i l ­
d e n . — F ü r d e n 6. A p r i 1 ist i n D u i s b u r g ab 19 U h r 
i m H o t e l S c h ü t z e n b u r g . D u i s b u r g . F r i e d r i c h - W i l ­
h e l m - S t r a ß e 71, e i n T r e f f e n a l l e r S c h ü l e r u n d 
L e h r e r des L ö b e n i c h t s c h e n R e a l g y m n a s i u m s ge­
p l a n t . D i e V o r b e r e i t u n g l iegt in d e n H ä n d e n v o n 
S t u d i e n r a t D r . W i e k u n d R e c h t s a n w a l t E w a l d P o r s c h 
Z u d i e s e m T r e f f e n l ä d t R e c h t s a n w a l t D r . S c h u b e r t , 
H a m b u r g , a l le e h e m a l i g e n L ö b e n i c h t e r h e r z l i c h e i n . 
— D i e B a n d e z w i s c h e n d e m L ö b e n i c h t s c h e n R e a l ­
g y m n a s i u m u n d i h r e r P a t e n s c h u l e , d e m v o n O b e r ­
s t u d i e n d i r e k t o r G o s s e l a a r ge le i te ten S t e i n b a r t - G y m ­
n a s i u m in D u i s b u r e . w e r d e n i m m e r enger . D a s v o n 
d e r V e r e i n i g u n g e h e m a l i g e r L ö b e n i c h t e r j ä h r l i c h 
ausgesetzte S t i p e n d i u m ist a n d e n O b e r p r i m a n e r 
D i d w i s z u s . D u i s b u r e . in H ö h e v o n 200 D M v e r l i e h e n 
w o r d e n . B e i d e r A b i t u r i e n t e n f e i e r hat P r o f e s s o r D r . 
H e i m c k e v o m L ö b e n i c h t d ie 35 A b i t u r i e n t e n i m 
N a m e n d e r V e r e i n i g u n g e h e m a l i g e r L f i b e n ' c h t e r d ie 
A l b e r t e n - N a d e l n ü b e r r e i c h t , d ie in K ö n i e s b e r g das 
ä u ß e r e Z e i c h e n f ü r d ie B e f ä h i e u n g z u m B e s u c h e d e r 
A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t d a r s t e l l t e n . D i e „ S t e i n h a r t e r " , 
t r a g e n d ie A l b e r t e n - N a d e l n m i t S to l z . 

A k a d e m i s c h e F l i e g e r s c h a f t „ P r e u ß e n " 

A m w i e d e r k e h r e n d e n T o d e s t a g e des R i t t m e i s t e r s 
F i e i h e i r n M a n f r e d v o n R i c h t h o f e n , d e m 21. A p r i l 
1927. g r ü n d e t e n in K ö n i g s b e r g S t u d e n t e n der U n i ­
v e r s i t ä t u n d d e r H a n d e l s - H o c h s c h u l e d ie A k a d e m i ­
sche F l i e g e r s c h a f t „ P r e u ß e n " , d ie u n t e r d e n F a r b e n 
s c h w a r z - w e i ß - b l a u s ich m i t e i n e r n e u e n Idee in d ie 
R e i h e d e r t r a d i t i o n s g e b u n d e n e n K o r p o r a t i o n e n 
stel l te . U n t e r d e m V o r s i t z v o n G e h e i m r a t P r o f e s s o r 
D r . S c h r e i b e r , d e m G r ü n d e r des Inst i tuts f ü r L u f t ­
recht a n d e r A l b e r t i n a , s c h l ö s s e n s ich e r f a h r e n e 
F l i e g e r des E r s t e n W e l t k r i e g e s , W i s s e n s c h a f t l e r , 
M ä n n e r des ö f f e n t l i c h e n L e b e n s u n d W i r t s c h a f t l e r 
zu e i n e r A l t - H e r r e n s c h a f t z u s a m m e n , u m so d e r 
j u n g e n A k t i v i t a s d e n W e g zu b e r e i t e n . D i e i u n g e 
F l i e g e r s c h a f t w u r d e b a l d i m A k a d e m i s c h e n F l i e g e r ­
r i n g a u f g e n o m m e n , e i n e m v e r b a n d s m ä ß ' g e n Z u ­
s a m m e n s c h l u ß d e r in D e u t s c h l a n d u n d Ö s t e r r e i c h 
d a m a l s b e s t e h e n d e n F l i e g e r s c h a f t e n . V i e l e i h r e r A n ­
g e h ö r i g e n h a b e n v o r u n d i m K r i e g e i h r L e b e n f ü r 
i h r f l i eger i sches Ideal d a h i n g e g e b e n . A u c h d e r letzte 
B u n d e s f ü h r e r . L a n d e s r a t D r . G e b a u e r , i m E r s t e n 
W e l t k r i e g e K o m m a n d a n t e ines M a r i n e l u f t s c h i f f e s , 
b l i e b 1939 als K o r v e t t e n k a p i t ä n a u f d e m F e l d e d e r 
E h r e . D i e B u n d s f a h n e u n d d ie G r ü n d u n e s a k t e n 
k o n n t e n i m H e r b s t 1944 rechtze i t i g n a c h H a l l e (Saale) 
v e r l a g e r t w e r d e n . E s getane, diese w e r t v o l l e n A n ­
d e n k e n in e i n e m e e w a e t e n U n t e r n e h m e n nach W e s t ­
d e u t s c h l a n d zu b r i n e e n . w o sie l e tz t i n C e l l e auf ­
b e w a h r t w e r d e n . N u r sehr w e n i g e B u n d e s b r ü d e r 
f a n d e n sich n a c h d e m Z u s a m m e n b r u c h w i e d e r s 'e 
w e r d e n in T r e u e u n d D a n k b a r k e i t zu i*iren F r e u n ­
d e n u n d i h r e n a l t e n F a r b e n w e i t e r s tehen u n d a m 
30. G e b u r t s t a g e i h r e r F l i e g e r s c h a f t g e d e n k e n . — 
A u s k ü n f t e er te i l t W i l h e l m G r a m s c h C e l l e . W a l d ­
w e g 83. 

O s t p r e u ß i s c h e S t ä d t e w a p p e n a n D u i s b u r g e r B r ü c k e n 

D e m R a t d e r P a t e n s t a d t D u i s b u r g ist e in V o r s c h l a g 
e ingere i ch t w o r d e n , W a p p e n os tdeutscher S t ä d t e an 
B r ü c k e n e e l ä n d e r n a n z u b r i n g e n . V o r g e s e h e n s i n d 
h i e r f ü r d i e W a p p e n v o n K ö n i g s b e r g u n d T i l s i t , so­

w i e S t e t t i n u n d B r e s l a u . D i e N a m e n d i e s e r S t ä d t e 
u n d i h r e W a p p e n s o l l e n d i e B e v ö l k e r u n g a n d e n 
d e u t s c h e n O s t e n e r i n n e r n . 

A . R u d e r v e r e i n A l a n i a : E r s t e s g r o ß e s T r e f f e n a m 
11. u n d 12. M a i . E h e m a l i g e M i t g l i e d e r w e r d e n ge­
be ten , s ich b e i W a l t h e r R i c h t e r , (21a) M ü n s t e r , 
W e s t f a l e n , S c h a r n h o r s t s t r a ß e 55, z u m e l d e n . 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 
L a n d s m a n n B r u n o D o n n e r . (20 b) B i a u n s c h w e i g . 

N e u s t a d t r i n g 39 II, ha t A n s i c h t s k a r t e n v o n E y d t k a u , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e . H a u s S c h w a r z u n d R u s s i s c h e r 
H o f bis M a r k t a n g e f e r t i g t . D i e s e w e r d e n gegen 
F r e i u m s c h l a g v o n L a n d s m a n n D o n n e r a b g e g e b e n . 

M e h r e r e K a r t e n 1:100 000 v o m K r e i s e E b e n r o d e u n d 
e i n i g e M e ß t i s c h b l ä t t e r 1:25 000 v o n d e n B e z i r k e n 
K a t t e n a u , S c h l o ß b a c h , E y d t k a u u n d E b e n r o d e s i n d 
n o c h v o r h a n d e n u n d k ö n n e n a b g e g e b e n w e r d e n . 

V o r e i n i g e n T a g e n e r h i e l t ich v o n F r a u S c h m i d t 
aus T o r n e s c h (24b), P o m m e r s t r a ß e 17, e i n S c h r e i b e n , 
w o r i n sie m i r m i t t e i l t e , d a ß sie a m 16. 9. 1945 m i t 
a n d e r e n V e r t r i e b e n e n v o n d e n P o l e n aus P o m m e r n 
a u s g e w i e s e n w u r d e n . In e i n e m V i e h w a g e n , d e n sie 
bes t e igen m u ß t e n , s a ß in d e r T ü r e ine a l te F r a u 
v o n e t w a 77 J a h r e n aus E y d t k a u o h n e S c h u h e . A u f 
e i n e r a n d e r e n S t a t i o n p l ü n d e r t e n d i e P o l e n al le 
bis a u f das H e m d aus u n d n a h m e n d e r a l t e n F r a u 
a u c h d e n M a n t e l for t . D i e F r a u aus E y d t k a u n a h m 
s ich dieses so z u H e r z e n , d a ß sie in e i n e A r t g e i ­
s t iger U m n a c h t u n g f i e l u n d w i r r e R e d e n f ü h r t e . 
D a b e i r i e f sie n a c h e i n e m F r ä u l e i n S u r a u . d ie a n ­
g e b l i c h b e i i h r i n E y d t k a u g e w o h n t hat . a u c h s p r a c h 
sie v o n i h r e r T o c h t e r u n d r i e f O r t s g r u o o e n l e i t e r 
B r a u n u m H i l f e . W e r k e n n t F r ä u l e i n S u r a u ? 

G e s u c h t w e r d e n : F r a u E l i s e S c h a c h t n e r m i t d e n 
T ö c h t e r n J o h a n n a , G r e t e u n d H e d w i g aus W i r b e l n : 
d ie F a m i l i e n S u k o w s k i u n d G r ü n a u aus M ü h l e n ­
g a r t e n : G e o r g D o n n e r aus S o b e n : G e r t r u d K r a u l e -
dat aus S t o l z e n a u : K a u f m a n n H e r r m a n n Gerlar ' - i 
aus E y d t k a u . H i n d e n b u r g s t r a ß e 4: F r ä u l e i n M i n 
A s c h m o n e i t aus E b e n r o d e . G o l d a o e r S t r a ß e , u n d 
* T a u I d a F r a n k e , geb . K r e u z b e r g e r , aus E b e n r o d e : 
B a u m e i s t e r G u s t a v F r a n k e so l l i m L a g e r S c h l o ß ­
b a c h 1945 v e r s t o r b e n s e i n . 

R u d o l f de l a C h a u x K r e i s v e r t r e t e r 
(16) W i e s b a d e n . S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

G u m b i n n e n 
L i e b e G u m b i n n e r ! D a s J a h r 1956 h a t u n s e i n e n 

g r o ß e n S c h r i t t w e i t e r g e b r a c h t . E s ha t uns gezeigt , 
d a ß n icht n u r d ie a l t e n G u m b i n n e r i n t r e u e r G e ­
m e i n s c h a f t z u s a m m e n h a l t e n , s o n d e r n d ie M e l d u n ­
g e n z u d e n F r e i z e i t e n u n s e r e r J u g e n d z e i g t e n , d a ß 
d ie j u n g e n M e n s c h e n sich f r e u e n , w e n n sie z u ­
s a m m e n k o m m e n k ö n n e n . W i r h a b e n d a m i t e r f a h ­
r e n , d a ß n ich t n u r d ie „ A l t e n " das R e c h t a u f u n ­
sere H e i m a t v e r f e c h t e n , s o n d e r n , d a ß h i n t e r u n s 
u n s e r e J u g e n d n a c h r ü c k t . U n s e r e P a t e n s t a d t B i e l e ­
f e l d h a t v i e l d a z u b e i g e t r a g e n , d a ß w i r u n s e r e 
J u g e n d z u F r e i z e i t e n z u s a m m e n h o l e n k o n n t e n . U n ­
sere A n k ü n d i g u n g e n i m O s t o r e u ß e n b l a t t z e i g e n , 
d a ß auch i m J a h r 1957 m e h r e r e F r e i z e i t e n s tat t ­
f i n d e n w e r d e n . H i e r t r e f f e n s ich n i c h t n u r d i e 
j u n g e n G u m b i n n e r aus d e r B u n d e s r e p u b l i k , s o n ­
d e r n a u c h aus B e r l i n u n d d e r s o w i e t i s c h bese t z t en 
Z o n e . Z u d e n F r e i z e i t e n dieses J a h r e s , a u c h z u m 
F e r i e n l a g e r f ü r K i n d e r i n d e n S o m m e r f e r i e n , h a ­
b e n s ich schon e ine g a n z e R e i h e v o n Ju<*endlichen 
aus d e r s o w i e t i s c h bese tz ten Z o n e g e m e l d e t . 

E s k a n n n u n n ich t d a b e i b l e i b e n , d a ß d i e i u n -
een M e n s c h e n f ü r acht b i s z e h n T a g e z u e i n e m 
F e r i e n l a g e r k o m m e n , u m d a n n w i e d e r z u r ü c k z u f a h ­
r e n , w e i l k e i n e V e r w a n d t e n a u f sie w a r t e n . D e r 
H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n r u f t d e s h a l b E u c h a l le , 
l i ebe G u m b i n n e r , d i e I h r h i e r i n d e r B u n d e s r e p u ­
b l i k w i e d e r f e s ten B o d e n g e w o n n e n h a b t , auf , F e ­
r i e n n l ä t z e in d e n S o m m e r f e r i e n f ü r G u m b i n n e r 
K i n d e r i m A l t e r v o n z w ö l f b i s v i e r z e h n J a h r e n 
z u r V e r f ü g u n g z u s t e l l en . E s f r a e e s i ch i e d e r , o b 
e r d a d u r c h nfbht a u c h e twas b e i t r a g e n k a n n z u r 
S t ä r k u n g u n s e r e r G u m b i n n e r G e m e i n s c h a f t u n d 
z u r S t ä r k u n e des g e s a m t d e u t s c h e n B e w u ß t s e i n s . 
W ° r h i e r h e l f e n w i l l , s e h r e i b e a n m i c h . 

G u m b i n n e r h e l f e n G u m b i n n e r K i n d e r n ! " D a s 
so l l f ü r 1957 u n s e r e L o s u n g s e i n ! E s g l a u b e 
n i e m a n d , d a ß es a l l e n gut geht . A u c h u n ­
ter u n s e r n G u m b i n n e r n e i l t es n o c h m a n c h e N o t 
z u l i n d e r n . N o t . d i e n i c h t i n d ie W e l t g e s c h r i e n 
w i r d , s o n d e r n i n S t i l l e u n d E r g e b e n h e i t g e t r a g e n 
w i r d . D e s h a l b e r g e h t a n a l l e , d i e m i t d e r T a t b e ­
w e i s e n w o l l e n , d a ß es i h n e n E r n s t ist m i t d e m 
W i l l e n z u u n s e r e r o s t n r e u ftischen H e i m a t , d i e 
B i t t e : G u m b i n n e r . h e l f t G u m b i " n e r K i n d e r n ! 
S te l l t uns f ü r d ie S o m m e r m o n a t e P l ä t z e f ü r K i n ­
d e r aus d e r Z o n e z u r V e r f ü e u n g ! 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 168 

A n g e r b u r g 

Ü b e r r e i c h u n g v o n A l b e r t e n 
A m 11. u n d 12. M ä r z f a n d in u n s e r e m P a t e n k r e i s 

R o t e n b u r g ( H a n n . ) d ie m ü n d l i c h e P r ü f u n g d e r d i e s ­
j ä h r i g e n A b i t u r i e n t e n a n d e r R a t s s c h u l e in R o t e n ­
b u r g statt. N a c h d e r a b s c h l i e ß e n d e n A n s p r a c h e des 
O b e r s c h u l r a t e s ü b e r b r a c h t e u n s e r L a n d s m a n n J o r ­
d a n d e n f ü n f z e h n M u l i d i e G l ü c k w ü n s c h e d e r K r e i s ­
g e m e i n s c h a f t A n g e r b u r g u n d ü b e r r e i c h t e i h n e n i m 
N a m e n des K r e i s v e r t r e t e r s P r i d d a t d i e s c h m u c k e n 
A l b e r t e n . L a n d s m a n n J o r d a n b e t o n t e i n e i n e r k u r ­
zen A n s p r a c h e , d a ß d i e K r e i s g e m e i n s c h a f t A n g e r -
b u r g d u r c h d ie Ü b e r r e i c h u n g d e r A l b e r t e n n i ch t n u r 
e i n e n a l t e n , s c h ö n e n o s t p r e u ß i s c h e n B r a u c h p f l e g e n 
w i l l , s o n d e r n sie w i l l d a m i t i h r e V e r b u n d e n h e i t a u c h 
m i t der J u g e n d i h r e s P a t e n k r e i s e s z e i g e n . D i e K r e i s ­
g e m e i n s c h a f t hof f t a b e r a u c h , d u r c h d i e n u n m e h r 
j ä h r l i c h w i e d e r k e h r e n d e Ü b e r r e i c h u n g d e r A l b e r t e n 
das Interesse d e r w e s t d e u t s c h e n J u g e n d f ü r u n s e r e 
o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t z u w e c k e n , d a m i t d iese J u ­
g e n d uns H e i m a t v e r t r i e b e n e i m K a m p f u m d i e 
R ü c k g e w i n n u n g der g e r a u b t e n o s t d e u t s c h e n P r o v i n ­
zen a u f k u l t u r e l l e r u n d p o l i t i s c h e r E b e n e u n t e r ­
s t ü t z e n k a n n . L a n d s m a n n J o r d a n w ü n s c h t e a l l e n 
A b i t u r i e n t e n f ü r d ie Z u k u n f t v i e l O l ü o k : er « a h d e r 
H o f n u n e A u s d r u c k , d a ß sie i h r e S t u d i e n m i t d e m ­
se lben E r f o l g b e e n d e n m ö c h t e n , w i e i h r A b i t u r i e n -
t e n e x a m e n . 

E h e m a l i g e S e m i n a r i s t e n 1910/1913 

R e k t o r i . R . G u s t a v I m b e r . (22 a) R e m s c h e i d . H i n ­
d e n b u r g s t r a ß e 1. r u f t d ie e h e m a l i g e n A n e e r b u r e e r 
S e m i n a r i s t e n (1910 1913) zu e i n e r Z u s a m m e n k u n f t 
z u O s t e r n in K ö l n auf . E r w i l l se ine K o l l e e e n a m 
17. A p r i l , ab 8 U h r . i m R e s t a u r a n t des H a u p t b a h n ­
hofes in K ö l n e r w a r t e n . 

G e s u c h t w e r d e n : G o t t l i e b K l o s s aus B e n k h e i m . 
u n d A n n a S i m a n o w s k i . geb. K l o s s , nebs t T o c h t e r 
G i s e l a . 

H a n s P r i d d a t . K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v. d . H . , S e i f g r u n d s t r . 15 

L o t z e n 
In d e r ers ten A p r i l h ä l f t e b r i n g e n w i r d e n z w e i ­

ten L o t z e n e r H e i m a t b r i e f aus d e r P a t e n s t a d t N e u ­
m u n s t e r an al le i m B u n d e s g e b i e t w o h n e n d e n L ö t -
z e n e r L a n d s l e u t e z u r V e r s e n d u n e , sowei t sie s ich 
be i u n s e r e r K r e i s k a r t e i g e m e l d e t h a b e n , u n d so­
we i t i h r e A n s c h r i f t h i e r v o r l i e g t . I m v e r g a n g e n e n 
J a h r s i n d e t w a t a u s e n d B r i e f e z u r ü c k e e k o m m e n 
w e i l v i e l e L a n d s l e u t e uns d i e n e u e A n s c h r i f t n a c h 
U m s i e d l u n g . W o h n u n g s w e c h s e l . H e i r a t u n d U m ­
z u g n icht g e m e l d e t h a b e n . W i r w a r e n so g e z w u n -
een. in z e i t r a u b e n d e r S u c h a r b e i t i m O s t p r e u ß e n ­
b lat t , m e h r als t a u s e n d N a m e n z u v e r ö f f e n t l i c h e n 
V i e l e d e r G e s u c h t e n , d e n e n w i r n e u e K a r t e i k a r t e n 
z u s a n d t e n , h a b e n uns d iese n icht zurfieV « e S ? — 
u n d diese L a n d s l e u t e w e r d e n so d e n n e u e n H e i ­
m a t b r i e f n i ch t e r h a l t e n . V i e l e d e r K a r t ° i k a r t e n 
w a r e n n u r sehr riürftie a u s g e f ü l l t , es f e h l t e n d ie 
A n e a h e n zu rt°n P e r s o n a l i e n , u n d w i r h a t t e n d a h » r 
in so l chen F u l l e n n e u e K a r t e i k a r t e n d e m H e i m a t ­
b r i e f b e i g e f ü g t . A u c h diese K a r t e n s i n d l e i d e r n „ r 
zu e i n e m B r u c h t e i l w i e d e r hei uns g e l a n d e t 

D i e P o r t o k o s t e n s i n d e r h e b l i c h . B i t t e h a l f e n S i e 
uns u n d g e b e n S i e uns sofort I h r e n e u e A n s e h e t 
b e k a n n t , w e n n d iese s i ch g e ä n d e r t h a b e n so l l te 

Am 19. Mai in Bochum 
Meldungen zum Bundestreffen rechtzeitig ? 

abgeben! 

Wir weisen unsere Landsleute nochmals au! 
unsere Notiz über den beabsichtigten Sonder-
waqenverkehr der Bundesbahn zum Bundestref-
fen am 19. Mai in Bochum hin, die wir i„ 
Folqe 12 vom 23. März auf Seite 12, rechts 
oben veröffentl icht haben. Gleichzeitig werden 
die örtl ichen Gruppen dringend gebeten, den 
Meldetermin (5. April) unbedingt zu beachten, 
damit rechtzeitig ein Überblick über die zu er­
wartende Teilnahme gewonnen werden kann. 

Alle Landsleute, die bereits vor dem 19. Mai 
nach Bochum fahren und dort übernachten wol­
len, werden gebeten, den örtlichen Gruppen 
ihre Quart ierwünsche mitzuteilen. Da für das 
Bundestreffen auch in diesem Jahr wieder mit 
einer starken Beteiligung gerechnet werden 
muß, möchte der Organisat ionsausschuß in Bo­
chum frühzeit ig alle Vorbereitungen treffen, um 
die Landsleute nach ihren W ü n s c h e n unterzu­
bringen. Auch Übernachtungswünsche für die 
Nacht vom 19. auf den 20. Mai müssen recht­
zeitig angemeldet werden. 

Eine Reihe von örtl ichen Grunpen hat bereits 
ihre Mitglieder über geplante Fahrten mit 
Sonderbus bei stark verbilligtem Fahrpreis un­
terrichtet. Auch in diesem Zusammenhang wer­
den die Landsleute noch einmal gebeten, nicht 
nur das Ostpreußenblat t aufmerksam zu lesen 
(wir werden in jeder Folge weitere Bekannt­
machungen über das Bundestreffen bringen), 
sondern auch die örtl ichen Veranstaltungen zu 
besuchen, auf denen in diesen Wochen alle 
Einzelheiten besprochen werden. So wie es für 
jeden Ostpreußen, der die Möglichkeit dazu 
hat, Pflicht sein sollte, an dem Bundestreffen 
teilzunehmen, so sollte auch jeder von uns 
sich an der landsmannschaftlichen Arbeit In sei­
nem Wohnort beteiligen und durch seine Mit­
arbeit zu erkennen geben, daß er mit zu der 
großen Familie aller Os tpreußen gehört . 

o d e r d i e P o s t I h n e n I h r e S e n d u n g a n die neue 
A d r e s s e z u g e l e i t e t e ha t . S i e e r s p a r e n uns viel 
M ü h e u n d A r b e i t , u n d v o r a l l e m d i e K o s t e n . Auch 
das ist D i e n s t a n d e r H e i m a t . 

I m S c h r i f t v e r k e h r b i t t e n w i r , u n s stets d e n H e i -
m a t w o h n o r t z u b e n e n n e n u n d R ü c k p o r t o beizu­
f ü g e n . 

C u r t D i e s i n g . K i e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r 
(24 b) N e u m ü n s t e r . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 

A l l e n s t e i n S t a d t 
D r . S c h a u e n 80 J a h r e a l t 

A m 3. A p r i l w i r d D r . K u r t S c h a u e n s e i n e n 80. G e ­
b u r t s t a g b e g e h e n . E r w u r d e i n S c h ö n w i e s e . Kre i s 
M a r i e n b u r g , g e b o r e n . N a c h A b s c h l u ß se ines Jurist i ­
s c h e n S t u d i u m s w u r d e e r 1909 a ls S y n d i k u s an die 
n e u g e g r ü n d e t e H a n d e l s k a m m e r A l l e n s t e i n berufen, 
d i e er b is z u r V e r t r e i b u n g l e i t e te . S e h r s c h n e l l hatte 
er V e r t r a u e n u n d W e r t s c h ä t z u n g w e i t ü b e r seinen 
K a m m e r b e z i r k h i n a u s e r w o r b e n . S e i n e v o r n e h m e 
m e n s c h l i c h e G e s i n n u n g b r a c h t e i h m v i e l e Freunde . 
I h m ist es i m w e s e n t l i c h e n z u d a n k e n , d a ß d i e J K j a n -
k e n d e r b e i d e n A l i e n s t e i n e r H o s p i t a l e n o c h k u r z . v o r 
d e m E i n m a r s c h d e r R u s s e n in e i n e m S o n d e r a u « iao­
t r a n s p o r t i e r t w e r d e n k o n n t e n . — A u c h n a c h der V e r ­
t r e i b u n g setzte D r . S c h a u e n s i c h t r o t z se ines hohen 
A l t e r s stets f ü r s e i n e L a n d s l e u t e e i n . E r le i tete den 
V e r b a n d d e r O s t m ü h l e n . D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t 
S t a d t A l l e n s t e i n . d e r e n S t a d t v e r t r e t u n g e r ange­
h ö r t e , achte te a u f s e i n e n R a t . S e i n e E r f a h r u n g und 
se in s a c h l i c h e s U r t e i l w e r d e n s e h r g e s c h ä t z t . Dr . 
S c h a u e n l i e ß s i c h aus g e s u n d h e i t l i c h e n G r ü n d e n 
n i c h t m e h r z u r N e u w a h l f ü r d i e S t a d t v e r t r e t u n g 
a u f s t e l l e n . E r w u r d e a m 4. S e p t e m b e r 1955 e ins t im­
m i g z u m S t a d t ä l t e s t e n d e r S t a d t A l l e n s t e i n g e w ä h l t . 
In s e i n n e u e s J a h r z e h n t b e g l e i t e n i h n d ie besten 
W ü n s c h e s e i n e r L a n d s l e u t e . — D r K u r t Schauen 
w o h n t je tz t i n S i n z i g a m R h e i n . W a l l s t r a ß e . 

* 
D u r c h e i n e n I r r t u m d e r D r u c k e r e i ist d i e B e k a n n t ­

m a c h u n g d e r G e s c h ä f t s s t e l l e „ P a t e n s c h a f t A l l e n ­
s te in" i n F o l g e 12 v o m 23. M ä r z m i t S u c h m e l d u n ­
g e n aus d e r S t a d t A l l e n s t e i n u n t e r d e r Ü b e r s c h r i f t 
„ A l l e n s t e i n - L a n d " v e r ö f f e n t l i c h t w o r d e n . W i r 
b i t t e n d i e L a n d s l e u t e aus A l l e n s t e i n , s i c h d i e Such­
m e l d u n g e n i n d e r l e t z t e n F o l g e n o c h e i n m a l anzu­
s e h e n u n d i h r e Z u s c h r i f t e n a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e 
„ P a t e n s c h a f t A l l e n s t e i n " . G e l s e n k i r c h e n . H a n s -
S a c h s - H a u s " , z u r i c h t e n . 

O s t e r o d e 
A m 27. M ä r z b e g i n g e i n e b e n s o b e l i e b t e r wie 

h t e , , e i" L a n d s m a n n u n s e r e s H e i m a t k r e i s e s 
s e i n e n 80 G e b u r t s t a g . G u s t a v J o r d a h n w a r D i a k o n 
u n d A n s t a l t s v o r s t e h e r des K n a b e n e r z i e h u n g s n e i -
m e s M a r w a l d e v o n 1903 bis 1937. b is z u se iner P e n -
t

s i ™ e i . u n s ' M i t g r o ß e m E r f o l g v e r s t a n d er, das In-
' ^ s c h w e r e r z i e h b a r e J u n g e n z u le i ten und 

t ü c h t i g e M e n s c h e n aus i h n e n z u m a c h e n . V o r b i l d -

Ü - ^ t J ^ . d , e « m i t d e r A n s t a > t v e r b u n d e n e L a n d -
R ™ ! ™ » ^ B e z o g e n . V o n n a h u n d f e r n k a m e n 
w f i i t , " L a n d w i r t e d o r t h i n , u m s ich R a t und 
S f i « - H 5 Z U h £ L e n - I m K i r c h e n v o r s t a n d u n d m a n -
d a h n f J V ? e r e n E h ; e n ä m t e r n w a r L a n d s m a n n J o i -
BPn „ n H 1 " ' e ' ' S t e " t e d o r t s e i n e R i c h e n E r f a h r u n ­
g e n u n d se in v o r n e h m e s D e n k e n z u r V e r f ü g u n g . 
o ' ? e r , U 2 s e l n e r P e n s i o n i e r u n g in d i e Kre i s s tadt 
rti« ? r n B A r f r e . u t e er s ich a u c h d o r t . des glei-
s e f n e / r K C n A n s e " e n s . U b e r a l l w a r R i c h t s c h n u r 
n e r HpVmoe*n S- T ! ? U e s e i n e m V a t e r l a n d e u n d sei-
er a.^-h , f ™ b e w a h r e n - G e r a d e h i e r i n wirkte 
Ir m ? r n b " d p C l ; . . n a c h s e i n e r V e r t r e i b u n g , als 
w o h n t P p e , . n e r « G a t t , n n a C h H a m b u r g zog . Dort 
N r 24 il ln

r

 H a , m b u r S - A l t o n a . G r . P r i n z e n s t - " e 
m a t k r e i c - - f n c f l t i e / r V e r e h r u n g w ü n s c h t d i e H e i -
W o h l e r g e h e m ' d e m J u b i l a r G e s u n d h e i t u n d 

O s l e r o r t ^ ^ e r d e n = B a u m e i s t e r H e r m a n n B l e i d o r n , 
m u f e R ^ H ^ a i S r- e , ; s t r a ß e

 2 : F a m i l i e Z i b u l s k i : F a -
a n i o ^ t r n H o FJL- S c h m j s k e : F r l . H e r t a Wolters . 
G n * 1 u K a ' S e ? r a B e 2 - F r a " G r ö n e r . f r ü h e r 
r o d e ^ f r ü h e r J?aV?nbfr*:

 K u r t W i e d e m a n n . Oste-
S i e n w e r k e n t ^ f „ S C h i n e n f Ü h , e r i n d e n Osteroden 
F r i s e u r m f i s t e r w ^ w e s e n : A l f r e d K o r n b l u m ' . 
F r a u L ^ i P n c f

W a s ; e r s t r a ß p : W a l t e r Schwes ig und 
* r a u L u z i e . O s t e r o d e . J a k o b s t r a ß e 20. 

M e l d u n g e n e r b e t e n a n : 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u . K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

R ö ß e l 

B a r t e n i ? l n r H B n : ' s a c h - F r e i b u r g - L a n d . Ste lnhof-
N o t t h n

0 / f ° H

f

p

u ' d e » w f s t r a u m a n L a n d s m a n n W i l l y 
W e i t e % N^ehVi^t l a l e n > s t r a ß ° u r g e r S t r a ß e 42. 
i m oKSaSSÄT ÄK,d a s

 B u n d e s t r e f f e n w e r d e n 

F r a n z S t r o m b e r g . K r e i s v e r t r e t e r 

H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 
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fletmijst/ nerfthteppty gefoUen, gefucht.. QUO, höJLen Rundfunk 
In der Woche vom 31. Marz bis «. April senden: 

NDR/WDR-Mittelwelle. S o n n t a g , 9.10: Musik 
a m Sonntagmorgen, darunter: Ostdeutsche Tänze 
(Ecklebe). — S o n n a b e n d , 15.30: Alte und neue 
Heimat. 19.10: Unteilbares Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. S o n n a b e n d , 
19.45: Aus unserem mitteldeutschen Tagebuch. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. S o n n t a g , 20.15: 
Singt mit uns Lieder aus der alten Heimat. Uber-
tragung eines offenen Singens aus Espelkamp-Mitt­
wald. 

Radio Bremen. D i e n s t a g , 20.00, UKW: Der 
Griff nach der Jugend — und ihr Widerstand. Die 
Entwicklung der kommunistischen Staatsjugend­
organisationen in den Ostblockländern. 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 9.15: Siegfried 
Lenz: .Der Leseteufel" und „Füsilier in Kulkaken" 
aus .So zärtlich war Suleyken". Es liest Mathias 
Wiemann. 13.30: Der gemeinsame Weg. — Werktags 
15.15: Deutsche Fragen. 

Südwestfunk. D i e n s t a g , 14.45, UKW: In ge­
meinsamer Sorge. Entwicklungen und Ereignisse in 
Mitteldeutschland. 

Süddeutscher Rundfunk. S o n n t a g , 14.00: Schle-
sisches Sommersingen. Ein Frühjahrsbraudj im Osten. 
— M i t t w o c h , 22.10: Wir denken an Mittel-
und Ostdeutschland. 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 18.35: Zwi­
schen Elbe und Oder. Eine Zonenzeitung. — 
S o n n a b e n d , 16.00, UKW: Zwischen Ostsee und 
Karpatenbogen. 

Rias. M o n t a g , 21.30: Volkslieder und Tänze 
aus dem Böhmerwald und Kuhländchen. Gleich­
falls F r e i t a g , 19.00, UKW. — D o n n e r s t a g , 
9.40: Ostpreußische Volkstänze. 

Sender Freies Berlin. S o n n a b e n d , 15.30: 
Alte und neue Heimat. 19.30: Unteilbares Deutsch­
land. 

Der Etat des N D R 
Der Intendant des Norddeutschen Rundfunks, Dr. 

Walter Hilpert, gab kürzlich den Jahresetat für den 
NDR bekannt. Das Sendegebiet reicht von der nie­
derländischen und dänisdien bis zur Zonengrenze; 
in 75 von 100 Haushaltungen stehen Empfangs­
geräte! Es ist recht aufschlußreich, die Verwen­
dung der finanziellen Mittel zu verfolgen. Rund 
fünf Prozent der Hörer sind aus sozialen Gründen 
von Gebühren befreit. Durch Hörergebühren kom­
men im Jahr 48 960 000 DM zusammen; diese Summe 
wird durch andere Einnahmen noch auf 51 525 000 
DM erhöht. Fünfundzwanzig Prozent der Gebühren 
behält die Post bei der Einkassierung, und zuzüg-

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n O b e r . . . . 

. . . W a l t e r K 1 o w s k i , g e b . a m 2. 8. 1902 In K ö ­
n i g s b e r g . B i s z u m H e r b s t 1944 S c h e i n w e r f e r f ü h r e r 
e i n e r K ö n i g s b e r g e r F l a k - B a t t . L e t z t e N a c h r i c h t Im 
J a n u a r 1945 aus d e m R ä u m e S c h l o ß b e r g . N a c h M i t ­
t e i l u n g e ines K a m e r a d e n Im M ä r z 1945 b e i s c h w e ­
r e n K ä m p f e n i m R a u m B r a u n a b e r g , H e i l d g e n b e i l 
u n d F r i e d l a n d d a b e i g e w e s e n . 

. . ü b e r A n g e h ö r i g e des M a x K r l s c h a d t , 
g e b . 2. 12. 1908. aus B e e n s e , K r e i s M o h r u n g e n . 

. . . A u g u s t e P r e u ß geb . M a y e r , aus S e e f e l d e n , 
K r e i s G o l d a p , m i t K i n d e r n E r n s t , EI11, W a l t e r u n d 
H e l m u t P r e u ß . E h e m a n n E m a n u e l P r e u ß w a r v e r ­
m i ß t . W o ist L y d i a K u s c h , geb . S t r a u ß ? 

. . . F r a n z S t r a u ß , e t w a 62 J a h r e alt u n d d e s ­
sen E h e f r a u E m i l i e , g e b o r e n e K a l l w e i t , e t w a 58 
J a h r e al t . aus K ö n i g s b e r g , Y o r c k s t r a ß e 84 89. Z i v i l ­
b e r u f : K r a f t f a h r e r . E h e f r a u z u l e t z t D ä n e m a r k -
f l ü c h t i t n g . 

. . . T i s c h l e r m e i s t e r F r i t z u n d A r t h u r T h u r a u , 
e t w a 43 J a h r e alt , aus K ö n i g s b e r g - C a r o l i n e n h o f . 

. . . d i e L a n d s l e u t e K r ü g e r u n d G 1 a g a u aus 
K ö n i g s b e r g , R i n g s t r a ß e 4 s o w i e F r a u N a u j o k s 
aus K a u k e h m e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

. . . F r a u H e r t a B o e 11 c h e r, g e b o r e n e G r a e t -
schus , aus S k u n g i r r e n , K r e i s I n s t e r b u r g ; H e b a m m e 

lieh durch Aufträge, durch Portokosten und andere 
Posten kann die Bundespost insgesamt 18,5 Millio­
nen DM vom NDR allein buchen Das Finanzamt 
will auch ein möglichst großes Stück von dem fet­
ten Kuchen haben, und es wird zwischen dem NDR 
und der Finanzbehörde darum gekämpft, ob der 
NDR Umsatzsteuer zahlen soll. Natürlich wehrt sich 
die Rundfunkanstalt, für die VermiHlung von gei­
stiger Arbeit Umsatzsteuern zu entrichten; es han­
delt sich ja hier vornehmlich um die Sendung von 
Hörspielen, Reportagen und Musik. Die strittige 
Summe ist beträchtlich; sie würde fünf Prozent der 
Einnahmen, also über 21/* Millionen, ausmachen. 
An den Sender Bremen gibt der NDR etwa 700 000 
DM. Der Personaletat des NDR, in den Honorare 
und Lizenzgebühren eingerechnet sind, beansprucht 
43,3 Prozent der Einnahmen. Hinzukommen noch 
mehrere andere Ausgabeposten, von denen an erster 
Stelle die Aufwendungen für die Technik — über 
10 Millionen DM — stehen. Von den monatlichen 
zwei DM des einzelnen Hörers gehen 50 Pfennig 
an die Bundespost und sechs Pfenniq an die Gema, 
wie die Abkürzung der »Gesellschaft für musikali­
sche Aufführungs- und mechanische Vervielfälti­
gungsrechte" lautet. 

A n n a K e r s c h l e s , g e b o r e n e P e r k a m s , aus K ö -
n d g s b e r g - M a r a u n e n h o f . 

. . . L a n d w i r t H e i n r i c h K a h l , K ö n i g s b e r g - S e l i -
g e n f e l d . 

. . . d e n S c h u l z e n E w a l d K o s 1 o w s k i , geb . a m 
26. 10. 1924 In M a n c h e n g u t , K r e i s O s t e r o d e . H e i m a t ­
a n s c h r i f t : H o h e n s t e i n B e r g s t r a ß e 3, K r e i s O s t e r o d e . 
L e t z t e F e l d p o s t n u m m e r 33 504/C. Se i t 1943 v e r m i ß t . 

. . . F r i e d a P f e i f f e r , K ö n i g s b e r g , S c h e f f n e r ­
s t r a ß e 2 u n d G ü t e r m a k l e r M a x B e n d i x , K ö n i g s ­
b e r g , K a i s e r - o d e r K ö n i g s t r a ß e . 

. . W a l d e m a r B a h r , geb. e t w a 1900, P o s t b e a m ­
ter b e i m T e l e g r a p h e n a m t aus L i e b e n s t a d t ( f r ü h e r 
M e h l a u k e n ) , K r e i s T i l s i t . 

. . . S i e g f r i e d L a 1 1 e i k e , geb. a m 30 . 9. 1938 in 
S c h ö n e f e l d , K r e i s G e r d a u e n . A u f d e r F l u c h t am 27. 
J a n u a r 1945 z w i s c h e n R a s t e n b u r g u n d B a r t e n s t e i n 
v o n d e r F a m i l i e g e t r e n n t w o r d e n . E r so l l i n e i n 
K i n d e r h e i m i m K r e i s e I n s t e r b u r g e i n g e w i e s e n w o r ­
d e n se in . Z u l e t z t g e s e h e n w o r d e n i m F r ü h j a h r 1947. 

. . . O b e r z a h l m e i s t e r W a l t e r S e i t z aus A l l e n ­
s te in u n d V e r w a n d t e B e a m t e W e l l e r u n d S c h i -
k o w s k i , b e i d e v o n d e r L a n d e s b a u e r n s c h a f t 
K ö n i g s b e r g . 

. . . E r n s t R i c h t e r u n d F r a u A n n i , geb. S t a h l -
sehus, s o w i e T o c h t e r M a r g o t , E r i c h u n d Herta P a e-
g e r t , Z e p p e l i n s t r a ß e 27 u n d W a l t e r u n d E r i k a 
H e r r m a n n . H . w a r O b e r f e l d w e b e l i m L n . - R e g t . 
N r . H i n B a i l i e t h . W o h n o r t d e r G e s u c h t e n : K ö n i g s ­
b e r g . 

. . . F r a u J o h a n n a K l e i n , g e b o r e n e F r a n z , geb . 
a m 16. 11. 1874. aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , F i c h t e p l a t z 
N r . 56 u n d F r a u M i n n a S c h u l z g e b o r e n e S c h u l z , 
aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , e t w a 48 J a h r e alt , K a r ­
s c h a u e r S t r a ß e 5 o d e r 6. 

. . . d i e E h e l e u t e E l i s a b e t h u n d W i l l i J u s t s o w i e 
T o c h t e r C h r i s t e l , K ö n i g s b e r g , K l a p p e r w i e s e 5. N a c h 
d e r A u 9 b o m b u n g i n T a p i a u w o h n h a f t . 

. . . S c h ü t z e n S e b a s t i a n K i r c h n e r , geb . a m 7. 
11 1906 i n B o d e n h e i m . L e t z t e F P N r . 30 420 B , W a c h ­
k o m p a n i e , E i n s a t z K r o a t i e n . H e i m a t a n s c h r i f t : K ö ­
n i g s b e r g P r . , U n t e r r o l l b e r g 1, b e i L i n k . L e t z t e 
N a c h r i c h t a m 2. 5.1943. S e i t d e m f e h l t j ede S p u r . 

. . . B a u e r R o b e r t T h i e l , geb . a m 7. 2. 1903. aus 
A r w e i d e n , K r e i s S e n s b u r g . 

. . . G e r t r u d K o s c h i n s k y . geb . M a n s k i . u n d 
T o c h t e r E l i s a b e t h , aus T i l s i t , zu l e t z t b e i B r a u n s ­
b e r g . 

. . . V o l k s s t u r m m a n n O t t o H i n z . geb . a m 16. 8. 
1889. L e t z t e A n s c h r i f t : B i e n s d o r f . K r e i s P r . - H o l -
l a n d , u n d F r a u M a r g a r e t e M e i r i t z , g e b o r e n e T o ­
b e l , g e b . a m 6.9. 1897 i n W i l l e n b e r g . L e t z t e H e i ­
m a t a n s c h r i f t : M a r i e n f e l d e . K r e i s P r . - H o l l a n d . 

. . . W i l l i W e i ß h a h n . geb . a m 2.10.1924 i n P i a -
ten , K r e i s I n s t e r b u r g . L e t z t e F P N r . 17 209 C . L e t z t e 
N a c h r i c h t i m D e z e m b e r 1944 aus E l b i n g . S e i t d e m 
k e i n e N a c h r i c h t . 

. . . B r u n o W i e h e , geb . a m 13.7.1888. aus I n ­
s t e r b u r g . 

. . . F a m i l i e K u r t B i t t r i c h , atis K ö n i g s b e r g 
P r . , M ü n z s t r a ß e 20. u n d F a m i l i e A l f r e d N a d o l -
s k i , aus K ö n i g s b e r g P r . , A m s c h i e f e n B e r g . 

. . . S i e g f r i e d S k u b i c h . geb . a m 4.12.1926 In 
B o r s c h i m m e n . K r e i s L y c k . L e t z t e r W o h n o r t : W a l d ­
w e r d e r . K r e i s L y c k . L e t z t e N a c h r i c h t v o m 17.1. 
1945 be i S c h l o ß b e r g , s e i t d e m feh l t j ede S p u r . L e t z t e 
F P N r . 56 809 C . 

. . . G e f r . O s k a r R a d a u , aus R o s e n g a r t e n , K r e i s 
H e i l s b e r g . L e t z t e N a c h r i c h t E n d e 1944 aus W a r ­
s c h a u o d e r U m g e b u n g . 

. . . A n n e m a r i e F o t h , g e b o r e n e M o r g e n r o t h , 
u n d d e r e n K i n d e r E c k h a r d , geb . e t w a 1937. u n d 
T o c h t e r I n g r i d , geb . e t w a 1939. a l l e aus K ö n i g s b e r g 
P r . , T i o o l t s t r a ß e 7. 

. . . O b e r z a h l m e i s t e r (Ltn . ) H e r b e r t S a b i o n k a , 
geb . a m 25. 1. 1905 in R a g n i t . Z i v i l b e r u f : L e h r e r i n 
K r e u z i n g e n . K r e i s A n e e r a o p . L e t z t e N a c h r i c h t v o m 
5. 4. 1945 aus P i l l a u . S e i t d e m f e h l t j e d e S p u r . 

. . . F r i e d e r i k e S t e i n k a m p , v e r w i t w e t e S t r u -
pei t . g e b o r e n e F r e y t a g . u n d W i l l i S t r u p e i t . a u s 
H a f f w e r d e r . K r e i s L a b i a u . 

. . . F r a u T e u r o r i u s u n d U r s e l B r o s z e i t , 
d i e i m A p r i l 1948 m i t e i n e m T r a n s p o r t aus K ö n i g s ­
b e r g D r . k ? m « n . 

. . . G e r t r u d S t r a u c h , g e b o r e n e B i e r f r e u n d aus 
R a s t e n b n r g . H o c h m e i s t e r w e g N r . 8. 

. . . G e f r . M a x G o t t l i e b A m b r a s , geb . a m 10. 2. 
1903 in I n s t e r b u r g . Z i v i l b e r u f : K e l l n e r i n I n s t e r b u r g . 
L e t z t e A n s c h r i f t : L i t z m a n n s t a d t . S e i n e E h e f r a u u n d 
S o h n K u r t w e r d e n a u c h n o c h v e r m i ß t . Z u l e t z t ge ­
s p r o c h e n i m O k t o b e r 1944 i n I n s t e r b u r g . 

. . . O b e r i n g . R o b e r t D ö r i n g , geb . a m 5. 3. 1900 
i n D i r ^ h a u . H e i m a t a n s c h r i f t : I n s t e r b u r g , A l b e r t -
S t a d i e - s t r a ß e 2. L e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : K ö n i g s ­
b e r g , H i n d e n b u r g s t r a ß e 66, s o w i e se ine E h e f r a u , 
A g a D ö r i n g , g e b o r e n e W r o b l e w s k i . geb . a m 
16. 6. 1904. Z u l e t z t i m J a n u a r 1945 i n K ö n i g s b e r g ge ­
s ehen , s e i t d e m feh l t j ede S p u r . 

. . . J ü r g e n H ö 1 g e r, geb . 26. 11. 1939 In K ö n i g s ­
b e r g . E r w a r b is F e b r u a r 1947 b e i s e i n e r G r o ß m u t ­
ter L u d o w i k a B a r t s c h a t i n P r . - H o l l a n d , S c h ä ­
f ere i . W e e s k e n h o f i m A l t e r s h e i m . S o l l n a c h d e m 
T o d d e r G r o ß m u t t e r i n e i n K i n d e r h e i m g e k o m m e n 
s e i n . 

. . . F a m i l i e F r i t z H u n d e r t m a r k , z u l e t z t 
w o h n h a f t in M a r i e n h o f / S a m l a n d , B a h n h o f s g e b ä u d e . 

. . . F r a u G e r t r u d P ö r s c h k e , g e b A w i s c h u s , 
geb . a m 30. 4. 1907 i n B i e l e f e l d t . K r e i s L a b i a u . L e t z ­
ter W o h n o r t : W i e s e , K r e i s M o h r u n g e n . 

. . . R e k t o r M ü l l e r u n d S t u d i e n r a t B a h 1 -
m a n n , L o t z e n , D a n z i g e r S t r a ß e , u n d M a u r e r ­
m e i s t e r S p a r k o w s k i , L o t z e n . 
Z u s c h r i f t e n erb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13, P a r k a l l e 86 

Geschäf t l iches 

Unserer heutigen Ber l iner Auf lage liegt ein 
Prospekt des Ver lags „Der A b e n d " i n Ber l in 
bei . A u f diesen Prospekt machen w i r unsere 
Leser aufmerksam. 

F r a u D r . S c h l a n k m e i n t : f ü r D a m e n u n d H e r r e n Ist 

Schlank werden -
kein Problem mehr! 

m i t d e r n e u e n O S M O S E - E n t f e t t u n g s - C r e m e (e ine W e l t e r e n t w i c k l u n g 
d e r b e w ä h r t e n T o m a l i - E - C r e m e ) . G e w i c h t s a b n a h m e n v o n 3 b i s 5 P f d . 
w ö c h e n t l i c h s i n d e r r e i c h t w o r d e n , w a s d i e e i n g e h e n d e n A n e r k e n ­
n u n g s s c h r e i b e n I m m e r w i e d e r b e s t ä t i g e n . 
V o r t e i l e d e r O S M O S E - E - C r e m e s i n d : 

1. ä u ß e r l i c h , ö r t l i c h a n w e n d b a r . 
2. d a d u r c h k e i n e B e l a s t u n g i n n e r e r O r g a n e . 
3. k e i n e n v e r p a n s c h t e n M a g e n m i t S o d b r e n n e n . 
4. k e i n e D i ä t e r f o r d e r l i c h . 
5. w i r k t b e i A b n a h m e d e r F e t t p o l s t e r g l e i c h z e i t i g h a u t s t r a f f e n d . 
6. v ö l l i g e U n s c h ä d l i c h k e i t e r w i e s e n , f r a g e n S i e I h r e n A r z t . 

Z ö g e r n S i e n i c h t m i t e i n e r B e s t e l l u n g — a u c h S i e w e r d e n bege i s t er t 
se in* 
P r o b e p a e k u n g 3,40 3i# K u r p a c k u n g 6,30 M D o p p e l p a c k u n g 11,20 SU 
m i t G e b r a u c h s a n w e i s u n g f r e i H a u s , b e i N a c h n a h m e 80 P f m e h r . 
E n t f e t t u n g s - B a d e s a l z : K u r p a c k u n g 6.50 3M f ü r 5 W o c h e n z u r V e r m i n ­
d e r u n g des g e s a m t e n G e w i c h t s . 
Kosmetik Günther Sokolowskl (17 b) Konstanz, Koberleweg 65 A 

H i l f s p f l e g e r i n n e n 
i m A l t e r v o n 18 b i s 40 J a h r e n 
f ü r d e n P f l e g e d i e n s t i n d e r 
P s y c h i a t r i s c h e n A b t e i l u n g ge­
sucht . W o h n u n g u n d V e r p f l e ­
g u n g k a n n i m K r a n k e n h a u s 
g e w ä h r t w e r d e n . N a c h T e i l ­
n a h m e a m z w e i j ä h r . A u s b i l ­
d u n g s l e h r g a n g e r f o l g t Ü b e r ­
n a h m e als g e p r ü f t e P f l e g e r i n . 
B e z a h l u n g n a c h T a r i f o r d n u n g 
V e r g . - G r . K r . e — A n f a n g s v e r ­
g ü t u n g 304 WH m o n a t l i c h . T a ­
r i f l i c h gerege l t e A r b e i t s - u n d 
F r e i z e i t . B e w e r b u n g m i t h a n d -
geschr . L e b e n s l a u f u n d Z e u g ­
n i s s e n a n 

L a n d e s k r a n k e n h a u s 
H e i l i g e n h a f e n 

S o z i a l v e r s i c h e r u n g s t r ä g e r s u c h t f ü r i 
n e u e K u r k l i n i k z u m 1. 4. o d e r 1 

s p ä t e r m e h r e r e H a u s g e h i l f i n n e n 
b e i g u t e r V e r p f l e g u n g u n d Unter-1 
b r i n g u n g . E n t l o h n u n g n a c h t a r i f ­
l i c h e n B e d i n g u n g e n . Schr i f t l i che ] 
B e w e r b u n g e n e r b . a n K u r k l i n i k j 
B a d S a l z u f l e n , W ü s t e n e r S t r a ß e . 

Ich suche e ine t ü c h t i g e , s e l b s t ä n d i g e 
H a u s a n g e s t e l l t e . G u t e K o c h k e n n t ­
n i s se e r w ü n s c h t . R e c h t e r L o h n u . 
gu te B e h a n d l u n g . A n t r i t t b a l d ­
m ö g l i c h s t n a c h U b e r e i n k u n f t . F r . 

H . K r e b s - W a s c h i s c h e c k , C h a l e t R o ­
s e n h e i m , O b e r h o f e n b e i T h u n , 
S c h w e i z . 

Oberbetten-Sonderangebot 
L i e f e r u n g d i r e k t v o m H e r s t e l l e r . O h n e Z w i s c h e n h a n d e l , d a r ­
u m w e i t u n t e r P r e i s . 

I m N a m e n des H e r s t e l l e r s b i e t e i c h a n : 
G r ö ß e 

R e i n e G ä n s e - H a l b d a u n e n 
F ü l l u n g 
P r e i s 

R e i n e V o l l d a u n e n 
F ü l l u n g 
P r e i s 

80/80 

2 P f d . 
24,50 

130/200 140/200 160/200 

5 P f d . 
77,50 

6 P f d . 
88,— 

7 P f d . 
98,50 

2 P f d . 4 P f d . 5 P f d . 6 P f d . 
36,— 90,— 102,— 118,— 

K a u f l e i cht g e m a c h t . A u f W u n s c h T e i l z a h l u n g bis z u 6 M o n a ­
t e n . A l l e O b e r b e t t e n m i t G a r a n t i e - I n l e t t f ü r a b s o l u t e D a u ­
n e n d i c h t e u n d L i c h t e c h t h e i t . R ü c k g a b e r e c h t . B e i N i c h t g e f a l ­
l e n s o f o r t G e l d z u r ü c k . B e i B e s t e l l u n g e n b i t t e F a r b e des ge ­
w ü n s c h t e n In le t t s a n g e b e n . 

R o b e r t B u t t e l , D e l m e n h o r s t ( O l d b g . ) 
S c h o l l e n d a m m 53 

T ü c h t i g e K ö c h i n , f l e i ß . o r d e n t l . 
H a u s m ä d c h e n , k o r r e k t e S e r v i e r e ­
r i n f. g e p f l . k l e i n e r e n R e s t a u r a -
t i o n s b e t r . ges. G t . B e h a n d i g . B e -
w e r b . m . B i l d u . Z e u g n . a n F r a u 
K ä t e D e c k e r , R o l a n d s e c k ( R h e i n ) . 

S u c h e f ü r m e i n e n l a n d w . H a u s h a l t 
(5 E r w a c h s . ) i n d e r S t a d t K r e f e l d 
l i ebes , fleiß. M ä d c h e n b e i v o l l e m 
F a m i l i e n a n s c h l . u . G e h a l t . F r a u 
M a r i a B l u m . K r e f e l d , M a r k t s t r a ß e 
N r . 315. T e l e f o n K r e f e l d 21 369. 

c Stellenangebote 

^Sehtl<fitseket 
a n flottes u n d s e l b s t ä n d i g e s A r ­

b e i t e n i n s ä m t l i c h e n S a t z a r t e n 

g e w ö h n t , a b s o f o r t gesucht . 

Z i m m e r v o r h a n d e n . 

B e w e r b u n g e n m i t ü b l i c h e n 

U n t e r l a g e n e r b e t e n a n 

L e m h o e f e r u . K r a u s e 

B u c h d r u c k e r e i u n d F o r m u l a r ­

v e r l a g 
H a m e l n ( W e s e r ) , Z e n t r a l s t e 27 

( f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . ) 

F ü r m e i n G e s c h ä f t m i t 7 b i s 8 
M a n n V e r k a u f s p e r s o n a l j g . V e r ­
k ä u f e r i n o d . V e r k ä u f e r b z w . V e r ­
k a u f s h i l f e b . g u t e r B e z a h l u n g 
z. 1. A p r i l gesucht . L e h r l i n g e 
w e r d e n e b e n f a l l s e inges te l l t . U n ­
t e r k u n f t k a n n e v t l . geste l l t w e r ­
d e n . L e b e n s m i t t e l N e u m a n n . B i e ­
l e f e l d , A u g u s t - B e b e l - , E c k e H e r ­
m a n n s t r a ß e 48. 

Z u r selbst . F ü h r u n g e ines G e ­
s c h ä f t s h a u s h a l t s w i r d m ö g l . so­
f o r t e ine 

k a t h . W i r t s c h a f t e r i n 
n i c h t u n t e r 28 J . , gesucht . Z w e i ­
tes M ä d c h e n v o r h a n d e n . B e w . 
a n F r a u C l a s s e n . E s s e n , A l t e n ­
d o r f e r S t r a ß e 44. 

S c h w e i z e r f a m i l i e m i t 2 K i n d e r n 
(6- u . 9 j ä h r i g ) s u c h t p e r 15. 4. 1957 
o d e r n a c h U b e r e i n k u n f t p f l i ch tbe ­

w u ß t e u . v e r t r a u e n s w ü r d i g e H a u s ­
anges te l l t e f ü r a l l e v o r k o m m e n ­
d e n H a u s a r b e i t e n . F r e i z e i t u n d 
F e r i e n gerege l t . A n f a n g s l o h n 130 
F r . u n d m e h r je n a c h V o r k e n n t n . 
u n d f r e i e S t a t i o n . E i g . k o m f o r t 
Z i m m e r u B a d . O f f e r t e n m . B i l d 
u . Z e u g n i s k o p i e n a n F r a u D r . J o l 
S c h m i d l i n . H a l l e n s t r a ß e 13. D ü ­
b e n d o r f - Z ü r i c h . 

Ä l t e r e D a m e o d . e inf . alt. M ä d c h e n 
v . z w e i a l t e n D a m e n f. P f l e g e u . 
H a u s h . gesucht . K l . e inf . H a u s h . 
a u f d . L a n d e . B e w e r b . m . ge­
n a u e n A n g a b e n u . G e h a l t s a n s p r . 
e r b . a n F r a u P a p e n d i e c k , (20 a) 
B ö s t l i n g e n ü b e r W a l s r o d e . 

W e l c h e o s t p r . R e n t n e r i n i n H a m ­
b u r g m ö c h t e h a l b t a g s f r a u e n l . 
H a u s h . (pens. B e a m t e r ) b e t r e u e n ? 
A n g e b . e r b . u . N r . 72 342 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Berufstätige finden risikofreien 

N e b e n v e r d i e n s t 
Fordern Sie kostenlose Unterlagen 

Kölnisch Wasser- und 
Kötperpf leqemittel-f-abrik 

DR. EICKEN & CO. 
Abi. 27 

K O L N - L i N D E N T H A L 
gHEIN&S 35 Jahr« Fabrlkvarsand 

2 g u t e A u t o s c h l o s s e r 
m i t a l l e n v o r k o m m e n d e n A r ­
b e i t e n v e r t r a u t , m . F ü h r e r s c h . 
K l . 1—3, aus D u i s b u r g o d . U m ­
g e b u n g g e g e n beste B e z a h l u n g 
s o f o r t gesucht . F a h r s c h u l e u n d 
A u t o h a u s A r n o P l i q u e t t , D u i s ­
b u r g - H o c h f e l d . G i t s c h i n e r S t r . 
N r . 20/22, T e l e f o n 24 491. 

S u c h e f ü r m e i n e n I n t e n s i v e n H o f 
( N ä h e S t u t t g a r t ) e i n e n G e h i l f e n 
u n d e i n M ä d c h e n , das m i t u n s d i e 
A r b e i t e n v e r r i c h t e t . G e h i l f e k a n n 
T r e c k e r - u . A u t o f a h r e n e r l e r n . 
G u t e r L o h n , vo l l s t . F a m . - A n s c h l . 
F a h r t w i r d v e r g ü t e t . B r o s z u s , 
O b e r b ö h r i n g e n . G e i s l i n g e n / S t e i g e . 

S u c h e z u v e r l ä s s i g e , j u n g e I 

W i r t s c h a f t e r i n 
E i g e n e s Z i m m e r , gereg . F r e i - | 
ze i t . K i n d e r p f l e g e r i n u . w e i t e r e 
H i l f e v o r h a n d e n . 

D r . T r e t t n e r . D ü s s e l d o r f 
R e i c h s s t r a ß e 49 

Z u O s t e r n suche i c h e i n 

L e h r m ä d c h e n 
o d . a u c h j g . M ä d c h e n z. M i t ­
h i l f e i m G e s c h ä f t b . v o l l e m F a ­
m i l i e n a n s c h l . , K o s t u . W o h n g . 
L e b e n s m i t t e l W . L e v e r i n g h a u s . 
S p r o c k h ö v e l . W e s t f a l e n , ( N ä h e 
W u p p e r t a l u . B o c h u m ) . E l b e r ­
f e l d e r S t r a ß e 80. 

N e u e J u g e n d h e r b e r g e R u r b e r g ( E i -
fel) . K r . M o n s c h a u , sucht f ü r so­
f o r t t ü c h t i g e H e l f e r i n n e n . B e w 
a n d e n H e r b e r g s v a t e r . 

Z u v e r l . k i n d e r l i e b e s i g . M ä d c h e n , 
n i ch t u n t e r 18 J . , f. l e 'chte H a u s ­
a r b e i t z. 1. 5. gesucht . E i g . Z i m m . , 
g e r e g . F r e i z e i t , g u t e r L o h n . G r ä ­
fin P e r p o n c h e r , S u d w e y h e b . B r e ­
m e n . 

W i r t s c h a f t e r i n o d e r K ö c h i n f. ge­
pflegt. 2 - P e r s - H a u s h . gesucht , d ie 
e n t s p r e c h e n d e K e n n t n i s u . p r a k ­
t ische E r f a h r g . n a c h w e i s e n k a n n . 
D i e T ä t i g k e i t w i r d g u t b e z a h l t . 
H a u s m ä d c h e n v o r h a n d e n , E i n z e l ­
z i m m e r steht z u r V e r f ü g u n g . A n ­
gebote e r b e t e n u n t e r O X 1482 a n 
W E R B E G , D o r t m u n d . W e s t e n h e l l ­
w e g 47. 

S u c h e f. s o f o r t o d s p ä t e r e i n e n l ed . 
L a n d a r b e i t e r o d . r ü s t . R e n t n e r . 
B e t r . 65 M o r g e n . G u t e r L o h n u n d 
F a m . - A n s c h l . A n g e b . e r b . un t . N r . 
72 275 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . . H a m b u r g 13.  

S c h w e i z . G e s u c h t 2 z u v e r l . B u r ­
s c h e n z u r M i t h i l f e a u f d e r A l p 
(gute M e l k e r ) . 15. M a l b is 15. 
S e p t . , a u f e t w a 1200 m ü b . M e e r : 
M o n a t s l o h n 200 b i s 250 F r . G u t e 
B e h a n d l u n g u . K o s t . O f f . e r b . a n 
F r i t z W o l f - v . K ä n e l . S c h a r ­
n a c h t a l B e r n e r O b e r l a n d . I 

R h e i n J u g e n d h e r b e r g e s u c h t M ä d - S u c h e f ü r s o f o r t ( l a n d w . H a u s h a l t ) 
c h e n f K ü c h e u n d H a u s . G u t e r H a u s g e h i l f i n b . F a m . - A n s c h l . A n ­
L o h n 'gute B e h a n d i g . m . F a r n . - g e b . e r b . F r a u W a l t e r K r e f t i n g , 
A n s c h l . B e w e r b . a n J u g e n d h e r - (21b) H a ß l i n g h a u s e n , W e s t f a l e n , 
b e r g e L a n g e n b e r g , R h e i n l d . 1 D e l l w i g 31. I 

G e s u c h t f ü r S o m m e r s a i s o n K ö c h i n , 
H i l f s k ö c h i n u . K ü c h e n h i l f e . G u t 
e i n g e r i c h t e t e K ü c h e , g u t e r V e r ­
d i ens t . O f f e r t e n a n H o t e l R ö ß l i , 
B r i e n z a m B r i e n z e r See , S c h w e i z . 

T ü c h t . u . s e h r p ü n k t l . A l l e i n m ä d 
c h e n m . gt. K o c h k e n n t n i s s . f i n d e t 
i n e i n e m ganz m o d . H a u s h . (dre i 
E r w . ) b . gt. B e h a n d i g . D a u e r s t l l g . 
Z e u g n . v . gt. H ä u s e r n B e d i n g u n g . 
W e n i g G a r t e n a r b e i t . F r a u G . M ü r -
d e l , M ü n c h e n 27, P i e n z e n a u e r S t r . 
N r . 107. 

E h r l i c h e u n d t ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n 
o d . H a u s t o c h t e r f ü r G e s c h ä f t s ­
h a u s h a l t n a c h H a l l e . W e s t f a l e n . 
( T e u t o b u r g e r W a l d ) , f ü r s o f o r t o d . 
s p ä t e r gesucht . B e w e r b . a n H e i n z 
R u s s l a n d , H a l l e . W e s t f . , B a h n ­
h o f s t r a ß e 27, f r ü h e r G e h l e n b u r g . 
O s t p r e u ß e n . 

f Stellengesuche j 
23j. o s t p r . T i s c h l e r , a u c h T e c h n i k e r , 

3 S e m e s t e r F a c h s c h u l e m i t R e f o . -
K e n n t n i s s . s u c h t n e u e n A r b e i t s ­
p l a t z , a u c h als S c h r e i n e r g e s e l l e . 
A n g e b . e r b . u . N r . 72 262 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

S u c h e f ü r m e i n e o s t p r . V e r w a n d t e , 
R e n t n e r i n , ev . . a l l e i n s t e h . . W i r ­
k u n g s k r e i s z. B e t r e u u n g f r a u e n ­
l o s e n L e h r e r - o d . F o r s t h a u s h a l t s . 
S c h i . - H o l s t e i n o d . H a r z a n g e n e h m 
(nicht b e d i n g t ) . A n g e b . e r b . u . 
N r . 72 330 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

W e m d a r f ich h e l f e n ? B i n E n d v i e r 
z i g e r i n , ev . , e twas k ö r p e r b e h i n ­
d e r t , m i t F r e u d e a m s e l b s t ä n d i g e n 
h a u s w i r t s c h a f t l i c h e n S c h a f f e n a u f 
k l . P l a t z , i n g u t e m H a u s , e v t l . 
f r a u e n l o s (auch L i e b e z u K r a n ­
k e n ) . F r d l . Z u s c h r . e r b e t e n u n t e r 
N r . 72 235 D a s O s t p r e u ß e n t a l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

ist ein Zeichen strahlend gesunder 
Zähne. Die Wirkstoffe der Sauerstoff-
Zahnpasta BiOX-ULTRA dringen selbst 
in engste Zahnzwischenräume. So 
lassen sich alle Speisereste leicht ent­
fernen. Denken Sie deshalb daran . . . 

W I C H T I G : auch abends BiOX 
S o r a s i e r t . . . das i m p o n i e r t ! 100 

S t ü c k v o n m e i n e n bes t en K l i n ­
g e n 0,08. S c h n e i d e 0,06, H o h l s c h l i f f 
n u r 4,90. K e i n R i s i k o , R ü c k g a b e 
r e c h t ! 0,08: 100 S t ü c k 2,25, B l a u ­
s t a h l 3,60 f r a n k o ! 8 T a g e Z i e l 
V i e l e A n e r k e n n u n g e n . I f a - V e r -
s a n d , P o s t f a c h 32. (17b) K e n z i n 
g e n ( B r e i s g a u ) . 

Vaterland RADER A B FABRIKI 
Herrenräder ob 79,-
mit B«leud '-ng ob 89, 
Sport-Iourtnrod ob 99,-
mit3-Gang ob 120,-

Buntkatalog m. 70 Mod 
ioichtloufrad. u. Kindor­
fohrzeug, ab 37,- gratis 

Moped 1. Klasse n. Wohl 
Nähmasch inen ob 290.-

Moped- oder Nähm.-Prosp. kosten!. Auch Teilzlg. 
V A T E R L A N D . NEUENRADE i . W . 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 1 H A L U W -
F ü l l h a l t e r m . echt, g o l d - p l a t t . F e ­
d e r . K u g e l s c h r e i b e r + 1 E t u i zus . f. 
n u r 2,50 2M, k e i n e N a c h n a h m e . 8 
T a g e z. P r o b e . H A L U W . W i e s b a ­
d e n 6. F a c h 6061 O B . 

S u c h e f ü r m e i n e T o c h t e r , 19 J a h r e , 
G e s e l l i n in d . D a m e n s c h n e i d e r e i , 
z. b e r u f l . V e r v o l l k o m m n g . S te l l e 
i n e i n e r M o d e w e r k s t ä t t e m . F a ­
m i l i e n a n s c h l . i n S ü d d e u t s c h l d . o d . 
S c h w e i z . A n t r i t t 1. M a i 1957. A n ­
geb. e r b . u . N r . 72 066 D a s O s t -
o r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Qualitö'ts Vollrindleder Arbeitsschuhe schwor». 
geschl. Lösche, Abs. fis. od. 6um.Gr. 56-47 
1 Gummiprofilsohle DM 11.90 2 Quo-

" ' . Kernsohle DM 12.90 3. Dop-
pelkernod. <!. Kernu. rutscht, 

dauerh. echte Stollen­
gummis. DM 14.95 J. u. 
4.1. wosserd. gelütt. Wo-
lerproolu. m. Gelenkilüt-

te, broun. weich. DM 19.95 Nochn Umt. o. Geld im 
Kleeblatt-Versandhaus Abt l s F ü r t h / B y . 330 

r Unterricht 

Haarausfall? 
Nein, keine Glatze! 
durch die haarwuchsfördernden ärztl 
erprobten Wirkstoffe in A K T I V 4 
heilen Schuppen, Haarschwund- und 
Ausfall sofort u. sicher. Neue Haart 
wachsen wieder! Hilft garantiert in olten.harfnäck. 
Fallen;-nachweisbar gute Erfolge. - Zahlreich* dank­
erfüllte Zuschriften. Orig. Fl. DM 4,90, Kurf). DM 7 80 
Vollkur mit Garantie DM 15,-, Grotisprospekt vor» 

, C'oti'&tt'aniitehc J 

Wuppertal-Vohwinkel, Postfach 509/4 / 439 

Sekannt/cha/ten^ 
O s t p r e u ß i n , K r i e g e r w i t w e , 32 J . , m . 

S o h n , m ö c h t e m . a u f r . k a t h o l . 
H e r r n b e k a n n t w e r d e n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 72 211 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

K ö n i g s b e r g e r i n ( R a u m B a d e n ) , 38/ 
162, ev . , b l o n d , s c h l a n k , b e r u f s ­
t ä t i g , s e h r l i e b e b e d ü r f t i g , s u c h t 
t r e u e n , l i e b . u . se lbs t l . H e r r n z w . 
b a l d i g e r H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 72 228 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 50/160, b l . . sch l . , s c h u l d l . 
gesch. , m , W o h n g . . sucht s c h l i c h ­
t e n P a r t n e r , R e n t n e r . H e i m k e h ­
r e r , K r i e g s b e s c h , a n g e n . e v t l . H e i ­
ra t (24 a). Z u s c h r . e r b . u . N r . 72 247 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

S u c h e e i n e v g l . , ehr t . u . s a u b e r e s 
M ä d c h e n , H a u s t o c h t e r , e v t l . z u m 
A n l e r n e n , f ü r e i n e n k l . l ä n d l i c h e n 
G e s c h ä f t s h a u s h a l t m i t F a r n . - A n ­
s c h l u ß . F r a u L u i s e K u r s c h a t . (22a) 
M e t t m a n n , H o f e r n e n h a u s 28. 

Kennziffer-Anzeigen 
B e w e r b u n g e n , A n g e b o t e u n d 
sonst ige Z u s c h r i f t e n a u f K e n n ­
z i f f e r a n z e i g e n n u r u n t e r A n ­
gabe d e r K e n n z i f f e r a u f d e m 
gesch lossenen U m s c h l a g e r b e ­
t e n . F a l l s R ü c k s e n d u n g i r g e n d ­
w e l c h e r b e i g e f ü g t e n U n t e r ­
l a g e n e r w ü n s c h t . R ü c k p o r t o 

b i t t e b e i l e g e n ! 

Gymnastiklehrerinnen 
A u s b i l d u n g (staatl . ' P r ü f u n g ) . 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k - S p o r t - T a n z . A u s b i l ­
d u n g s b e i h i l f e . 2 S c h u l h e i m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
je tzt O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

C Verschiedenes 

B e i O s t p r . bin. F e r i e n z . . a u c h f. 
S e l b s t k . T h a l g u t e r . T s c h e r m s , M e -
r a n , S e i d l h o f , I t a l i e n . 

V o r s c h u l e r i n n e n 16—18 J . alt . 
L e r n s c h w e s t e r n sowie ausgeb . 
S c h w e s t e r n f inden A u f n a h m e 
in d e r S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n ­
g a u v o m R o t e n K r e u z . F r a n k ­
f u r t M . . E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4-8. B e w e r b u n g e n e r b e t e n 
a n d i e O b e r i n . 

A l t . r u h . B e a m t e n e h e p a a r sucht 
2- bis 2 ' / » - Z i m m e r - W o h n g . G l ü c k ­
s tadt o d . N ä h e H a m b u r g . A n g e b . 
e r b . u . N r . 72 336 D a s O s t p r e u ß e n -
b la t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

W e r tauscht Ostsee n . N ü r n b e r g ? 
A u s s i c h t s r . A r b e i t s g e l e g e n h e i t e n . 
B i e t e abgesch l . s o n n . 2 - Z i m m e r -
W o h n g . . K ü c h e m . Z u b e h . . Z e n t r . , 
40 Mit M i e t e . S u c h e z w e i k l e i n e 
a b g . Z i m m . - W o h n g . B a d e o r t . F r . 
L . S t e p u t a t , N ü r n b e r g , A u s t r . 
N r . 9. 

http://6um.Gr
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D e r F r ü h l i n g ist d a — 
d a h e r n o c h heute bes t e l l en ! 

1 0 0 G l a d i o l e n 
g r o ß b l u m i g — P r a c h t m l s c h u n g 
v. Sp i tzensorten der letzten J a h r e 
e i n B l U t e n m e e r Im S o m m e r u. Herbs t 

Direk t aus H o l l a n d 

1 0 . -
D a z u C n ^ h l i o n ausgesuchte 
noch J l / a n i l C l l K n o l l e n 
reich b l ü h e n d , in edelster F o r m 

u n d 5 bezaubernden F a r b e n . 
G a r a n t i e : B e i Nichtgefa l l en zahlen 
w i r den K a u f p r e i s sofort z u r ü c k . 
L a u f e n d Nachbes te l lungen lOuuer 
zufr i edener K u n d e n aus Deutschi . 

Klostergärtnerei 

E i n s c h l . P f l a n z a n w e i s u n g , 
ohne Z o l l - Por tokos ten , 
ganz fre i ins H a u s DM 

HillegomB 18 Holland' 

| # | | | | - F e d e r b e t t e n 
I \ l 3 l t 5 B e t t w ä s c h e 

e i n Q u a l i t ü t s b e g r i f f ! 

I m m e r gut z u m a l t e n P r e i s 
Z w i r n k ö p e r - I n l e t t . m d r a r o t u. 
e c h t b l a u , m i t G a r a n t i e s t e m p e l 
f ü r F e d e r - u. H a l b d a u n e n f ü l -
l u n g . 80 c m 4,75 MI. 130 c m 
7,90 *kt, 140 c m 8,55 Ml, 160 c m 
9.tili J)H. 
H a l b w . H a l b d a u n e n , le icht u. 
w e i c h , je P f d . 7.75. 10,—. 11.65. 
12,50 Ml. 
H a l b w . f e d e r f r . D a u n e 16,50 Ml 
W e i ß e d a u n i g e F e d e r n , sehr 
z u e m p f e h l e n , ie P f d . 12,95 Mi. 
Ia w e i ß e H a l b d a u n e n , e x t r a 
d a u n i e , b e w ä h r t e Q u a l i t ä t e n , 
je P f d . 14,95 u n d 16.90 M. 
H a l b w . V i - D a u n e n 16,50 MI. 
B e t t w ä s c h e e ig . A n f e r t i g u n g . 
P r e i s n a c h l a ß 3 •/». P o r t o u n d 
V e r p a c k u n g ab 25.— Ml f r e i . 

Carl Klatt (23) Bremen 
Wadimann i t raD i 20 

fr. K a l l i e s i . P o m m . G e g r . 1850 

A. Meyer 
Postkarte g e n ü g t . 

B i t t e mit 20 Pf f r a n k i e r e n . 

Marmelade— _ _ 

I A p r i k o s e n " E ^ . 5 , 1 " O , T O 
W Marm. m. Erdbeer. etc. 7,95. Mehrfrucht 7,50 

30 J a h r e 
F a h r s c h u l e 
A u t o m o b i l e 
M o t o r r o l l e r 
M o t o r r ä d e r 
M o p e d s 
F a h r r ä d e r 
n e u u n d 
g e b r a u c h t 

D u i s b u r g - H o c h f e l d 
G i t s c h i n e r S tr . 20—22 
T e l e f o n 24 491 

Marm. m. Erdbeer. etc. 7,95. Mehrfrucht 7,50 
Pflaummus süß 7,95, Zucke--Rüb.-Sirup 5,70 
ib E R N S T N A R P , Abt 8 Hamburg 39 

i c © e munatl 

S isal a b D M 34 - B o u c l e a b D M 58 5 0 
V e l o u r a b 4 9 — H a a r g a r n a b 64 — 
sowie Anker- Vorwerk „nd Kronen-Marken-
teppiche - 400 Teppichbilde, und Proben 

Out 5 Tage portofrei vorn g r ö ß t e n 

Teppichversandhaut Deutschlands 

TEPPKH-KIBEK • ELMSHORN W 1 3 5 

P h o t o f r e u n d 
O t t o S t o r k 

ostpr . L i c h t b i l d n e r u n d V o r ­
t r a g s r e d n e r , b e r ä t se ine L a n d s ­
leute b e i m K a u f v o n K a m e r a s 
nebst Z u b e h ö r sowie in a l l en 

P h o t o f r a g e n 
P r e i s w e r t e n i u s t e r e ü l t i g e 

P h o t o a r b e i t e n ! 
R e p r o d u k t i o n e n a l ter B i l d e r 

u n d P h o t o s 
O s t p r e u ß e n b i l d e r 

F r a g e n S ie u n v e r b i n d l i c h an 
b e i 

P h o t o f r e u n d O t t o S t o r k 
S t u t t g a r t - S 10 

S o n n e n b e r g s t r a ß e 8 

U n s e r S c h l a g e r ! 
O b e r b e t t 130 200 

140 200 
160 200 

K i s s e n 80 80 
80 100 

n u r 48,— 
. . . . 54,— 
. . . . 64,— 
. . ab 16,50 
. . ab 19,50 

Ml 
Ml 
Ml 
m 
Ml 

G a r a n t i e - I n l e t t m i t je 6. 7 u . 
8 P f u n d g r a u e r H a l b d a u n e . 
S e h r p r e i s g ü n s t i g : F e d e r - u n d 
R e f o r m - U n t e r b e t t e n . R e f o r m -
E i n z . - D e c k e n B e t t w ä s c h e . F e ­
d e r n , Inlet t usw. A u f W u n s c h 
T e i l z a h l u n g , P o r t o u . V e r p a c k , 
f re i ab 30,— SM. R ü c k g a b e ­
recht ! F o r d e r n S ie bi t te u n ­
sere Pre i s l i s t e kos ten los a n ! 

B E T T E N - R U D A T 
f r . K ö n i g s b e r g P r . 

jetzt H e r r h a u s e n a. H a r z 

T a u s e n d N o c h b . 

R a s i e r k l i n g e n ! c r r o b e 
2,90. 3,70, 4,90 

0,06 mm 4,10. 4,95. 5.40 
Kein Risiko, Rückgaberecht , 30 T a g « Ziel 

K O N N E X - V e r s a n d t . . , O l d e n b u r g i . O - 1 t) 

.Gr.27-301150 Straßenschuh for Da-
men-Herren-Kinder. 

»1-35 Rindbox, lederzw i -
| C 5 0 schensoMe, l a h m e n . 

v » t f . q e n o h l , Po ioc iepsoh-
le, q rou . g r ü n , broun 
Um! oder G e l d Itir. 

Noctin Kleeblatt-Ver­
sandhaus Abt. 16 
Fürth / Bayern 330 

P r i m a B i e n e n h o n i g 
v o l l a r o m a t i s c h , garant iert echt: 
E i m e r 5 P f d . Inn 11.70DM (.frei Haus 
E i m e r 9 P f d . Inh 18.70 H M f N a c h n . 
G u s t . A . Diess le , Abt. A I 51, Karlsruhe 

[Touren-Sportrad 98,- mit Beleuchtung 1 10, 
Tourenrod 79 ,- mit Beleuchtg 88,- leilzohlg. 
moderne Zwei - Dreiräder- Roller. Oer kostenlose 
Forbglonz - Katalog zeigt herrliche Modelle. 

I T R I P A D Fahrradbou Abt. 24 Paderborn 

Schweriner. Königsberg Pr. 
je tzt (13b) B a d W ö r i s h o f e n . H a r t e n t h a l e r S t r a ß e 36 

empf i eh l t aus e i g e n e r H e r s t e l l u n g z u O S T E R N 
M a r z i p a n - E i e r mi t S c h o k o l a d e in v e r s c h i e d e n e n S o r t e n : 

re ines M a r z i p a n , A n a n a s , O r a n g e . N u ß , K r o k a n t - u n d N o u g a t -
E i e r in O r i g i n a l L a t t e n k i s t c h e n gepackt , i n G r ö ß e n v o n 'It. 1. 

l'/t. 2 u n d 3 P f u n d , p r o P f u n d 7,— Ml. 'Ii P f u n d 4.— Ml 
a u ß e r d e m aus s t ä n d i g e r F a b r i k a t i o n 

O r i g i n a l K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n 7,— Mi per P f u n d . 
P r a l i n e n 8.—. B a u m k u c h e n s p i t z e n 8.—. B a u m k u c h e n 7.50 Ml 

A b 3 P f u n d an e ine A d r e s s e i m I n l a n d p o r t o f r e i 
Z o l l f r e i e r Ü b e r s e e v e r s a n d 

B i t t e a u s f ü h r l i c h e n P r o s p e k t a n z u f o r d e r n ! 

Br \ Sommersprossen 
Mut einerleiHt 

alle hölllichen Sommersprassen, auch die hartnäckigen 
braunen, gelben Hautflecke, sowie Pickel und Mitesser 

werden jetzt sofort mühelos mit 

f o r v W H A U T S C H N E E 
radikal und so restlos beseitigt, daß sich der ver­
dorbene Teint schon nach der ersten Anwendung auf­
fallend verschönert. Einzigartige S O F O R T - W I R K U NGI / . 
Eine neue, reine Gesichtshaut beweisen die tagtäglich -̂ „ 
eingehenden begeisterten Dankschreiben. Befreien Sie rechtzeitig 
Ihr Gesicht von den lästigen Flecken durch den tausendfach er­

probten / ' O r V e W - HAUTSCHNEE mit der wunderboren HAU1VE RJ U N G U N 6 
Kleinpackung DM 6.75, Kur DM 9.75, Doppelkur verstärkt DM 12,50 u. Porto mit Versand-Garantie 
Verlangen Sie Gratisprospekt St. Nur echt, direkt vom Alleinherstel ler 
Loboratorium t'oti&Jt-COimttic 22 a Wuppertal-Vohwinkel P o s t f a c h 509 B 439 

Geschätts-Anzeigen 
finden im „OstpieußenblatV 
die weiteste Veibieitung 

s j e d e W i t w e w e i ß , w ä r e k e i n e 

F a m i l i e o h n e L e b e n s v e r s i c h e r u n g 

In über 39 000 Exemplaren werbreitet itt 
99 v o n 

M a r t i n K a k i e s § 

i n — - — 

Das Buch vom Elch 
. c „ i , , i H p i i i n e e n u n d in 82 mei s ter l i chen 

In p a c k e n d e n b e ^ f f ^ " d^e E l c h e u n s e r e r H e i m a t 1 
A u f n a h m e r . d e s V e r f a s s e « ^ ^ B u A b e s o n d e r s ! 

G e s c h e n k - G e s c h e n k a u s g a b e i n L e i n e n 9.80 Mi g 

Leer (Ostfries!) i 
uns g a n z 
als fes t l iches 

Verlag Gerhard Rautenberg. 

i n e F r e u d e 

d e r 

s i n d u n s e r e p r e i s w e r t e n 

guten Betten 
mit S p e z i a l n ä h t e n 

i G e s c h ä f l s n u m m e r : 52 U R II 98 57 
D e r H e r r A l f r e d S t a n s c h u s , B a n k a n -
gest. . F r a n k f u r t ( M a i n ) . In der Rrj. 

. m e r s t a d t 157. hat b e a n t r a g t , die ver­
s c h o l l e n e I d a S t a n s c h u s , geb. Girgs-

H i d ie s . g e b . 20.1.1882 i n Thewel len , 

Q U S r r Q U z u l e t z t w o h n h a f t in K l e i n - R o k l t t e n , 
K r . E l c h n i e d e r u n g , O s t p r e u ß e n , für 
tot z u e r k l ä r e n . 
D i e V e r s c h o l l e n e w i r d aufgefordert 
s i ch b i s z u m 31. 5. 1957 v o r d e m un-

D o p p e l e c k e n t e r z e i c h n e t e n G e r i c h t zu melden 

u n d 

F ü l l u n g . : p r i m a B e t t f e c l e r n , H a l b - w i d r i g e n f a l l s sie f ü r tot e r k l ä r t wer-
d a u n e n . D a u n e n o d e r h a n d g e ^ c h l . d e n k a n n . 
w e i ß e G ä n s e f e d e r n m i t D a u n e n . A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r die Ver -
Inlett bester Q u a l i t ä t In rot . b l a u s c n o l l e n e g e b e n k ö n n e n , werden 
o d e r g r ü n a u f g e f o r d e r t , bis z u d e m oben be-
A u f W u n s c h ' / i A n z . u 2 M o n a t s - s t i m m t e n Z e i t p u n k t d e m Gericht 
ta ten o h n e A u f s c h l a g . A n z e i g e z u m a c h e n . 
L i e f e r u n g e r f o l g t p o r t o - u n d v e r - F r a n k f u r t ( M a i n ) 
p a c k u n g s f r e i mi t R ü c k e a b e r e c h t D d e n 1 4 M ä r z 1957 
N i c h t g e f a l l e n . A m t s g e r i c h t . Abt . 52 

B e t t e n h a u s P a e d e r A u f g e b o t e 
E l m s h o r n H o l s t . 1. F l a m w e g 37 D i e g e r i c h t l i c h e T o d e s e r k l ä r u n g d. 

G r a t i s p r e i s l i s t e b i t te a n z u f o r d e r n n a c h s t e h e n d b e z e i c h n e t e n v e r m i ö -
ten P e r s o n e n ist b e a n t r a g t worden. 

———mm^Tm^m\ D i e b e z e i c h n e t e n P e r s o n e n werden 
T r O O l d i e E l c h S C n O U f e l I h i e r m i t a u f g e f o r d e r t , s ich zu mel-

» I d e n . w i d r i g e n f a l l s sie f ü r tot er-
• • • • ^ • • • l ^ ^ ^ ^ - " k l ä r t w e r d e n k ö n n e n . A l l e , die 

4 A u s k u n f t ü b e r e i n e d e r bezeichne-
f i . _ . i L » t e n P e r s o n e n g e b e n k ö n n e n , wer-
{ Amtliche Bekanntmachung ) d e n h i e r m i t a u f g e f o r d e r t , bis zum 
V J E n d e d e r A u f g e b o t s f r i s t bei dem 

~ ~ j u n t e r z e i c h n e t e n A m t s g e r i c h t A n -
II 10 u . 11/57 'ze ige z u m a c h e n . 

A u f g e b o t D i e B u c h s t a b e n b e d e u t e n : a) A n -
1. F r a n z C h r i s t i a n M a u r o s z a t , s c h r i t t a m l e t z t e n b e k a n n t . W o h n 

sitz , b) le tz te b e k a n n t e T r u p p e n a n -
s c h i i f t . o z u s t ä n d i g e s Amtsger icht 
u n d d e s s e n A k t e n z e i c h e n , d) Ende 
d e r A u f g e b o t s f r i s t . e) N a m e und 
A n s c h r i f t des A n t r a g s t e l l e r s . 

O t t o , 13. 8. 1873. Wehlau , 
O s t p r . . P e n s i o n ä r ; P e t r u s c h , G e r ­
t r u d , 24. 5. 1878. K ö n i g s b e r g Pr . , 
E h e f r a u , a) K ö n i g s b e r g P r . . Hans-
S c h e m m - P I a t z 9. o W a l s r o d e 1 II 
23 u n d 24 57. d) 30. 6. 1957. e) A l f r e d 
P e t r u s c h , W a l s r o d e . Schomerus -

geb . a m 2. J u l i 1871 in L u s c h e n , 
K r e i s G u m b i n n e n , O b s t p o s t s e k r e -
t ä r a. D . , zu l e t z t w o h n h a f t in R a ­
s t e n b u r g , O s t p r . , B i s m a r c k s t r . 5, 

2. dessen E h e f r a u E l i s a b e t h K ä t h e ! £ e j 5 . " s c h 

M a u r o s z a t , g e b . T h i e l , geb . 
a m 13. D e z e m b e r 1878 in P i l l a u , 

zu l e t z t w o h n h a f t i n R a s t e n b u r g , 
O s t p r . , B i s m a r c k s t r a ß e 5, 

s o l l e n a u f A n t r a g i h r e r T o c h t e r 
C h a r l o t t e K a i s e r , geb . M a u r o s z a t . in 

fore7ÄÄennhaUerStr- Amtsgericht W a l s r o d e ^ « * 
B e i d e s i n d seit d e m 27. J a n u a r 1945 D U i C h G e r i c h t s b e s c h l u ß ist der T o d 
i m Z u s a m m e n h a n g m i t E r e i g - u n c l a e r Z e i t p u n k t des T o d e s der 
n i s s e n o d e r Z u s t ä n d e n des l e tz ten n a c h s t e h e n d b e z e i c h n e t e n Person 
K r i e g e s v e r m i ß t , a ls sie d i e F l u c h t fes tges te l l t w o r d e n , 
aus R a s t e n b u r g a n t r e t e n w o l l t e n . D i e m j t B u c h s t a b e n bezeichneten 
D i e V e r s c h o l l e n e n w e r d e n a u f g e f o r - A n g a b e n b e d e u t e n : a) A n s c h r i f t am 
d e r t , s ich bis 1. J u n i 1957 z u m e l d e n . i e t z t e n b e k a n n t e n W o h n s i t z , b) 
w i d r i g e n f a l l s sie f ü r tot e r k l ä r t letzte b e k a n n t e T r u p p e n a n s c h r i f t , 
w e r d e n k e n n e n . C ) z u s t ä n d i g e s A m t s g e r i c h t u. des-
A l l e , d ie A u s k u n f t ü b e r d i e V e r - s e n A k t e n z e i c h e n , d) T a g des Be-
s c h o l l e n e n g e b e n k ö n n e n , w e r d e n Schlusses , e) Z e i t p u n k t des Todes, 
a u f g e f o r d e r t . A n z e i g e z u er s ta t t en , ß i e n e r t , g e b . B a l t r u s c h a t , F r i e d a , 
M e l d u n g u n d A n z e i g e h a b e n b .s z. l 0 6 _ 1 8 9 4 < K ö n i g s b e r g P r . . H a u s f r a u . 
1. J u n i 1957 b e i m A m t s g e r i c h t B a y - a ) K ö n i g s b g . P r . . S p r o s s e r W e g 97, 
r e u t h z u e r f o l g e n . c ) W a l s r o d e 1 II 69/56, d) 4.3.1957, 
B a y r e u t h , d e n 15. M ä r z 1957 e) 31. 12. 1945. 24 U h r . 

A m t s g e r i c h t i A m t s g e r i c h t W a l s r o d » 

Jetzt noch Teilzahlung 
z. T. bis zu 3 0 monatlichen Raten bei 
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Der neue grofje Gratis • Bildkatalog bietet die besten und 
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D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

die Zeitunq für FamHienanzeiqen 

g U n s e r e B r i g i t t e hat e i n 

0 B r ü d e r c h e n b e k o m m e n . 

fi, In d a n k b a r e r F r e u d e 

A n n e l i e s e A l k e w i t z 

geb. H e g n e r 

D r . W o l f g a n g A l k e w i t z 

T r e u b u r g 
jetzt M e i s e n h e i m (Glan) 
K r e i s B a d K r e u z n a c h 

U n s e r e I n g e b o r g hat a m 17. 

M ä r z 1957 e in S c h w e s t e r c h e n 

Karin Eva 
b e k o m m e n . 

In d a n k b a r e r F r e u d e 

E l s e J a t z e k 

geb. K r a u s s 

A r m i n J a t z e k 

W e r n a u (Neckar ) . W a s e n s t r . 7 
K r . E ß l i n g e n (Neckar) 
fr . K ö n i g s b e r g P r . - P r a p p e l n 
S c h ö n b u s c h e r W e g 5 

r 
Ihre V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Susanne Bienko 
Joachim-Hans Horn 

c a n d . j u r 
W e t z l a r 
L a u f d o r f e r W e g 34 

A ß l a r - W e t z l a r 
H e r b o r n e r S t r a ß e 54 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H e r z o g - A l b r e c h t - A l l e e 65 G e n . - L i t z m a n n - S t r . 28 b 

30. M ä r z 1957 

D i e V e r m ä h l u n g i h r e r T o c h t e r 

Gu Jrun 
mit H e r r n 

Dipl.-Inq Robert Nooh 
geben b e k a n n t 

W i l h e l m J u r g e l t u n d F r a u 

A u r i c h . G r a f - E d z a r d - S t r a ß e 11 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . S a c k h e i m 105 
u n d K e r k u t w e t h e n , M e m e l l a n d 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Heinz Daumann 
Ilse Daumann 

geb. L e m k e 

D ü s s e l d o r f , H e r r e s b a c h s t r . 12 

f r ü h e r 

K ö n i g s b e r g P r . . S e l k e s t r . 2 

S e e r a p p e n . K r . S a m l a n d 

S t a t t K a r t e n 

W i r h a b e n uns v e r m ä h l t 

Albert Knapp 
Hildegard Knapp 

geb. L a l l a 

f r ü h e r S c h w i d d e r n . K r . L o t z e n 
O s t p r e u ß e n 

O f f e n b a c h a. G l a n 
H ü t t e n s t r a ß e 6 u n d 9 

d e n 24. M ä r z 1957 

Ihre V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Siegfried Norgal l 
Inge Norgal l 

geb. Scha l i t z 

E s s e n - W e r d e n 
P r o p s t e i s t r . 46 
f r ü h e r L y c k 

M ü n c h e h o f 
ü b e r Seesen 
a m H a r z 

A l l e n V e r w a n d t e n . F r e u n d e n 
u n d B e k a n n t e n , d ie in h e i m a t ­
l i c h e r V e r b u n d e n h e i t u n s e r e r 
S i l b e r h o c h z e i t g e d a c h t e n , h e r z ­
l i c h e n D a n k . 

August Saremba 
und Frau 

D a r m s t a d t (Hessen) 
F i n k e n w e g 28 

Z u r G o l d e n e n H o c h z e i t u n s e r e r l i e b e n E l t e r n 

Samuel Pilch und Frau Charlotte 
geb. Synofzik 

g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

K i n d e r , E n k e l u n d U r e n k e l 

W i r h a b e n gehe ira te t 

M a x Regehr 
Ursula Regehr 

geb. M i l t h a l e r 

N a b o r o w o S c h ö n b r u n n 
O s t p r . O s t p r . 

N i e n b u r g (Weser) 
d e n 16. M ä r z 1957 

A m 26. M ä r z 1957 fe ier ten w i r 
unsere S . Iberhochze i t u n d g r ü ­
ß e n u n s e r e V e r w a n d t e n u. B e ­
k a n n t e n aus der H e i m a t . 

Kurt Trampler 
und Frau Elisabeth 
geb. K a b b e c k 

K ö n i s s b e r e P r . 
A l t s t a d t . L a n g g a s s e 46 
jetzt D o r t m u n d . H a y d n s t r . 59 

A m 1. A p r i l 1957 f e i e r n u n s e r e 
l i e b e n E l t e r n 

Friedrich Jegustin 
R B - R a n g i e r m e i s t e r i . R . 

und Frau Marie 
geb. K u d r i t z k i 

das Fes t d e r G o l d e n e n H o c h ­
zeit . 

H e r z l i c h e G l ü c k - u n d 
S e g e n s w ü n s c h e 

i h r e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

P r o s t k e n . K r e i s L y c k 
jetzt S t u t t g a r t - W 
H a s e n b e r g s t r a ß e 14 
bei i h r e r j ü n g s t e n T o c h t e r L u ­
cia B e h a . v e r w . N a w a t z k i 

W i r g r ü ß e n u n s e r e V e r w a n d ­
ten u n d B e k a n n t e n aus d e r 
H e i m a t . 

R a i s d o r f . H o l s t e i n , u n d H a m b u r g 
f r ü h e r W a r t e n d o i f b e i J o h a n n i s b u r g 

A m 2. A p r i l 1957 fe i ern unsere 
l i eben E l t e r n 

W i l l y Audörsch 
und Frau Charlotte 

geb. R o m a h n 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

W i e b e s t r . 81 (Sehe t fner -Schu le ) 

jetzt T r i e r M o s e l F l a n d e r S t r . 2 

( A u g u s t a - V i k t o r i a - S c h u l e ) 

i h r e S i l b e r h o c h z e i t . 

D i e s ze igen h o c h e r f r e u t a n 

d i e K i n d e r 

A l l e n B e k a n n t e n h e r z l . G r ü ß e 
aus d e r H e i m a t . 

W i l h e l m P i e t r z i k 
u n d F r a u 

G l e i c h z e i t i g gebe ich die a m 
1. A p r i l 1957 stattfi i d e n d e G o l ­
dene H o c h z e i t m e i n e r l i e b e n 
E l t e r n u n d G r o ß e l t e r n 

Dr. Schneider 
S t a a t s a n w a l t 

und Frau Beatrice 
f r ü h e r G e h s e n - N i e d e n 

jetzt W i t t e n ( R u h r ) 
M a r k t p l a t z 1 

b e k a n n t . 

H e l i K o p a t z 

A m 1. A p r i l 1957 f e i e r n d e r 

B a u e r 

Gustav Kul l ick 
und Frau Marta 

geb . G l a n e r t 
f r ü h e r B i r k e n w a l d e . K r . L y c k 

je tzt W e h r s t e d t 22 
K r e i s H i l d e s h e i m 

H o c h z e i t m i t 
u n d E n k e l k i n -

i h r e G o l d e n e 
i h r e n K i n d e r n 
d e r n . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n gute G e s u n d h e i t u n d 
w e i t e r h i n G o t t e s S e g e n 

d i e d a n k b a r e n 
K i n d e r 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t , im 
K r e i s e d e r K i n d e r u n d E n k e l ­
k i n d e r , f e i e r n a m 2. A p r i l 1957 
i h r F e s t d e r G o l d e n e n H o c h ­
zeit d i e E h e l e u t e 

Eduard Hagemann 
Auguste Hagemann 

geb. P r i e b e 

aus H o h e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 
A m l i n g s t r a ß e 4 

u n d g r ü ß e n a l l e a l t e n F r e u n d e 
u n d B e k a n n t e n . 

B e r l i n - R e i n i c k e n d o r f 3 
K i e n h o r s t s t r a ß e 116 

A m 30. M ä r z 1957 f e i e r n u n s e r e 
l i e b e n E l t e r n , G r o ß - u . S c h w i e ­
g e r e l t e r n 

Franz und Marie Loose 
geb. K r a u s e 

aus T r u t e n a u . K r e i s S a m l a n d 

i h r e n H o c h z e i t s t a g . Es g r a t u -

' teren b c n l i d i u n d w ü n s c h e n 

w e i t e r h i n v - l G l ü o . < u n d b< s ie 

G e s u n d h e i t 

die d a n k b a r e n K i n d e r 

E r n a m i t G i s e l a 

K u r t m i t F r a u 

I r m g a r d m i t F a m i l i e 

G l e i c h z e ; t : g g r ü ß e n w i r alle 

V e r w a n d t e n . r Y e u n d e u n d B e ­

k a n n t e n aus u n s e r e a k ? n ge­

l i e b t e n H e i m a t . 

O b e r b r ä n d ü b . D o n a u e s c h i n g e n 
( S c h w a r z w a l d ) 

Z u m 80. G e b u r t s t a g e w ü n s c h e n 
w i r u n s e r e m V a t e r 

Hermann Schulz 
O b e r z o l l s e k r e t ä r i . R . 

u n d s e i n e r E h e f r a u 

Ella Schulz 
ueb. M i n u t h 

z u m 71. G e b u r t s t a g e i m M ä r z 
1957 a l les G u t e . 

H i l d e 
I l s e - T r a u t e 
G ü n t h e r 

f r ü h e r A l l e n s t e i n . O s t p r e u ß e n 
B i s t n a r e k s t r a ß e 3 
letzt K r e f e l d 
A l t e L i n n e r S t r a ß e 86 

Fomllienonzeigen im 

O s t p r e u ß e n b l a t t 

sind emer persönlichen Benach­

richtigung gleichzustellen 

I 
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Heinz Ti lessen 
Zum 70. Geburtstag und zur Ver le ihung des Berliner Kunstpreises 

V o n E r w i n K r o l l 

D ^,mu P.\.^arz W U T d e i m Berliner Rathaus am 
RudoU-Wücie-Platz bei einem von demVolks-
bildungssenator Tiburtius geleiteten Festakte 
die Verteilung der diesjährigen Berliner Kunst­
preise vorgenommen Die Bestimmung der 
Preisträger war der Berliner Akademie der 
Künste übertragen worden. Den Hauptpreis iür 
Musik erhielt Heinz Tiessen aus den Händen 
Boris Blachers, des Direktors der Berliner Musik­
hochschule, dabei rühmte er „die bewun­
dernswerte Konsequenz, mit der Tiessen als 
Komponist, Lehrer, Dirigent und Chorleiter 
seinen persönlichen Stil immer überzeugender 
entwickelte und durchsetzte". 

M e i n e m o s t p r e u ß i s c h e n Landsmann He inz 
Tiessen zu seinem 70. Geburtstage im Ostpreu­
ß e n b l a t t Glück w ü n s c h e n zu dürfen , ist mir eine 
besondere Freude und Genugtuung W i r wohnen 
zwar in Ber l in nur wenige H ä u s e r vonein­
ander entfernt (er in Wilmersdorf , Wetzlaer 
S t r a ß e 3), aber Ber l in b t eine Stadt geworden, 
in der sich gesell iger V o r k e h r kaum noch er­
m ö g l i c h e n läßt , und ist man erst in die Siebzig 
gekommen, so möch te man lieber mit sich selbst 

als mit anderen Zwiesprache halten. Immerhin 
k a n n es sich ereignen, d a ß dort e twa gegen 

,*t4itternacht z w e i e i n i g e r m a ß e n w ü r d i g e H e r r e n . 
r.frfiifl* {Rundgang um die Kn1holisdi<; Kirche an 

der Schwalbacher S t r a ß e zusammentreffen, und 
dann reden ' w i r — Tiessen und ich — doch, 
näml i ch v o n der N o t der Zei t und v o n der Zeit 
der Not . Ich, der Schreiber dieser Ze i len , habe 
mancherlei Umwege gemacht, bis ich in Ber l in 
v o r A n k e r g ing (man kann in Ernst Wiecherts 
Erinnerungsbuch „ J a h r e und Zei ten" d a r ü b e r 
nachlesen), Tiessens W e g führ te schneller und 
gerader nach Ber l in . In dieser „ v e r w e g e n e n " , 
a l l em N e u e n weit aufgeschlossenen Stadt hat 
der Komponis t , der Dirigent , der Hochschul­
lehrer Tiessen W u r z e l geschlagen, so daß sein 
N a m e aus der Musikgeschichte Berl ins nicht 
wegzudenken ist. 

Das so l l nicht he ißen , d a ß er der Heimat 
inner l ich untreu geworden ist. Tiessen l ieß mir 
neul ich durch seine Gat t in , die bekannte Ber­
l i ne r Pianis t in Anne l iese Schier-Tiessen, einen 
verbesserten Neudruck seiner 1913 entstande­
nen „ N a t u r t r i l o g i e " (op. 18) zukommen. Die­
ses d r e i s ä t z i g e Stück t r ä g t die T i t e l : Einsam­
ke i t (Auf dem Gipfe l der Toten Düne) , Barcarole 
( A m Kurischen Haff), Not turno Tempestoso 
(Nacht am Meere) . A l s ich mir diese K l a v i e r ­
mus ik durchspielte, dachte ich an die expres­
sionistisch lodernden F ä r b e n der Bi lder v o n 
Pechstein und Mol lenhauer , die - - lang, lang 
ist's her! — in der Niddener Haffveranda Her ­
mann Blödes hingen. Tiessen gibt sich in diesem 
W e r k e gleichfalls als Expressionist . A b e r er 
bietet ke ine Ate l ierkunst , sondern rauschende, 
raunende Frei luftmusik, die zwischen Haff und 
M e e r aufsteigt, und das ewige L ied v o n W i n d 
und Wasser , von W a l d und D ü n e anstimmt. In 
der Barcarole der „ N a t u r t r i l o g i e " aber wi rd die­
ses Lied , „ s ingend mi* wohl iger Ruhe", zur 
herzinnigen Heimatweise , die heute h i n ü b e r ­
k l ing t zu e inem verlorenen Paradiese. M i t uns 
w i r d es der vom Strome der g r o ß e n Wel t ge­
tragene Komponis t bedauern, daß er den W e g 
nun nicht mehr zurückf inden kann zu jenem 
H e i m a t i d y l l . 

* 
Heinz Tiessen kommt aus der gepflegten 

Bürqor l i chke i t o s tp r euß i s che r Akademikerkre i se ; 
R e c h t s a n w ä l t e , Pfarrer und Ä r z t e z ä h l e n zu 
seinen Vorfahren . Er sollte Jur is t werden wie 
sein Vater , verschrieb sich aber ba ld der M u s i k . 
Ich sehe ihn noch vo r mir, wie er — es mag 
1907 gewesen sein — mit einem Heftchen 
eigener Lieder zaghaft zu Raimund v o n Zur 
M ü h l e n ging, der im Seesaal v o n A l t - N e u h ä u -
ser residierte. Die ersten tief wi rkenden k ü n s t - , 
lerischen Erlebnisse brachte ihm Richard S t r a u ß . 
Den jungen Komponis ten machte seine zweite 
Sinfonie," e in op. 17 mit dem Ti t e l „St i rb und 
werde", 1914 ü b e r Ber l in hinaus bekannt. A l s 
Komponis t , Lehrer, Dir igent und Schriftsteller 
entwickelte er sich nun rasch zu einem Banner­
t r ä g e r des Neuen; er schloß sich in den zwan­
ziger Jahren Hermann Scherchen und dessen 
Neue r Musikgese l l schaf i an. Damals fand er 
auch den W e g zu den A r b e i t e r - S ä n g e r n ; er gab 
als Leiter des Ber l iner Jungen Chors, der spä­
teren Ber l iner Singegemeinschaft, dem Berl iner 

Mus ik l eben lange Zeit hindurch eine besondere 
Note. Die zwölf Jahr.: nationalsozialistischer 
Gewaltherrschaft l ä h m t e n sein Schaffen erheb­
lich. Auch seine wirtschaftliche Existenz schien 
nun bedroht 1943 verbrannten zudem seine 
sämt l ichen Partituren Schon acht Jahre vorher 
hafte Herbert Ger igk , der M u s i k b ü t t e l A l f r ed 
Rosenbergs, sich öffentlich f o l g e n d e r m a ß e n ü b e r 
Tiessen vernehmen lassen. „Man wundert sich, 
das ehemals prominente M i t g l i e d der bolsche­
wistischen Novembergruppe, den Komponis ten 
der R e v o l u t i o n s - O u v e r t ü r e und den Schöpfer 
brandroter M a r x i s t e n g e s ä n g e heute noch zu 
erblicken." 

„Hher alle Erfahrung hinweg immer wieder 
zum Spontanen zurückzuf inden , zur g l ä u b i g e n 
Hingabe an die innere Schau", das ist nach 
Tipssens Ausspruch ewige Aufgabe des Küns t ­
lers. G e w i ß teilt er mit anderen S p ä t r o m a n t i ­
kern das Los, heute mehr gelobt als aufgeführ t 
zu werden, aber er läßt für sich die Bezeichnung 
„ S p ä t r o m a n t i k e r " nur etwa bis zu seinem A m -
sel-Septett (op. 20) gelten, und wenn er sich 
dann (um 1918) der Klangwel t des mitt leren 
Schönbe rg verschrieb, so lehnt er doch die E t i ­
kett ierung als „Express ion i s t " ab und weist ihr 
g e g e n ü b e r auf die Musiz ierf reudigkei t a l le r 
seiner W e r k e hin . „ H a b e ich", so bekennt er 
einmal „e ine Zei t lang in A t o n a l i t ä t und Disso­
nanzen geschwelgt, so suche ich beruhigende 
Schlichtheit auf." (B lä se r -D ive r t imen to op. 51.) 

Eine lautere K ü n s t l e r s e e l e , die mehr den 
Sternen glaubt als dem menschlichen Zufal l , e in 
Mus iker , der die Me lod ie des Amselrufs be­
lauscht, der aber auch die Kreatur Mensch dort 
umwirbt, wo sie M i t l e i d und verstehende Liebe 
braucht: das ist Heinz Tiessen. Hineingeboren 
in eine Zeit, in der A l t e s s tü rz te , Neues aber 
noch nicht fertig gebaut werden konnte, ver­
stand er von Anfang an den Expressionismus 
als Bekenntnismusik jenseits aller Mode und 
M a ß l o s i g k e i t . I m m e r deutlicher läßt sein Schaf­
fen, das das op. 50 l ängs t übe r sch r i t t en hat, 
einen zunehmenden W i l l e n zur Vereinfachung 
und Ver innpr l ichung, ein schönes Gleichgewicht 
zwischen Füh l en und Bauen, zwischen Gehalt 
und Gestalt erkennen. Natur und Kunst — sie 
beide wohnen in der Seele Tiessens friedlich 
nebeneinander. Dort der Amse'.gesang, dem 
er 1933 auch ein hübsches Büchlein widmete 
(„Musik der Natur"), hier die Tonkunst, für die 
er bei der A m t s e i n f ü h r u n g des neuen Hoch­
schuldirektors Werner Egk beides forderte: 
„wurze lhaf te Verbundenheit mit dem V o l k e 
und pe r sön l i ches V o r s t o ß e n des Geistes in un­
bekannte Regionen." 

Ber l in ist stolz auf He inz Tiessen, zu seinen 
Schülern g e h ö r e n ü b r i g e n s der Pianist Eduard 
Erdmann, der Dirigent Sergiu Celibidache und 
der Kabarettist G ü n t h e r Neumann. Seine bis 
1954 w ä h r e n d e akademische Leh r t ä t i gke i t k r ö n t e 
er in den Jahren 1946 bis 1949 durch die Lei tung 
des S täd t i schen Konservatoriums, dem er selbst 
einmal als Schüler a n g e h ö r t hatte. Immer b i l ­
dete seine edle, küns t l e r i sch weit aufgeschlos­
sene Persön l ichke i t einen ruhenden Pol i n der 
Erscheinungen Flucht. Fs entspricht dieser Be­
wertung, daß man ihn 1955 zum Direktor der 
Mus ikab te i lung der Akademie der K ü n s t e 
w ä h l t e . 

SicHtcv ofweufrfciier <^efcf]idite 
Bürgerliche Waffenübung in Altpreußen 

Die S t ä d t e des p r e u ß i s c h e n Ordenslandes 
lagen zwar im Schutze der Burgen, aber es 
war die Pflicht jeder Bürgerschaf t , die Stadt 
gegen angreifende Feinde selbst zu verteidigen. 
W o h l gab es im fest g e f ü g t e n Ordensstaat 
keine Fehden und keine Raubritter, die in 
andern Gegenden Deutschlands den Bürge rn 
das Leben schwer machten, aber die Grenz­
kriege mit Li tauen erforderten doch eine 
dauernde Wachsamkei t . Auch wenn ke in Feind 
drohte, war es in den Zeiten, die noch keine 
stehenden Heere kannten, s e lb s tve r s t änd l i ch , 
d a ß jeder gesunde Bürge r in w e h r f ä h i g e m 
A l t e r sich im Gebrauch der Waffen ü b t e . Da 
er v o m Wehrgang der Stadtmauer aus den A n ­
greifer abzuwehren hatte, brauchte er nicht 
Schwert und Lanze, die Waffen des rit terlichen 
Kampfes, sondern wei twi rkende Waffen, den 
Bogen; die Armbrus t und s p ä t e r das Feuerrohr. 

Der Bogen, eine uralte Jagdwafte aus Eichen­
oder Ahornho lz , war etwa, tt g roß: wie e in 
gut gewachsener M a n n ; der Pfeil aus z ä h e m , 
leichtem Eschenholz, v o r n mit einer Eisen­
spitze, hinten mit Federn versehen, war unge­
fähr ein Mete r lang. Die Armbrus t gab es in 
verschiedenen G r ö ß e n ; kle inere konnte der 
Schütze selbst spannen, für g r ö ß e r e brauchte 
er eine Vorr ich tung , und die g r ö ß t e n wurden 
sogar mit einem Flaschenzug gespannt. A l s die 
Armbrus t in den K r e u z z ü g e n aufkam, erlebte 
sie das Schicksal al ler neuen Waffen; sie galt 
als unmoralisch und wurde verboten, damals 
al lerdings nicht von einem V ö l k e r b u n d oder 
einer A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z , sondern vom Papst. 
Doch der päps t l i che Fluch war genau so un­
wi rksam wie in der Gegenwart alle B e m ü h u n ­
gen um die Ä c h t u n g der Atombombe. Z w a r ge­
brauchten die Ritter die unritterliche Armbrust 

nur zur Jagd, doch wurde sie zur bevorzugten 
Waffe der Bürger , da sie wie keine zweite vor 
der Erfindung der Feuerwaffen zur Ve r t e id i ­
gung der Stadtmauern geeignet war. 

Auch in den p r e u ß i s c h e n S t ä d t e n m u ß t e jedar 
Bürge r a u ß e r einem Blechpanzer und einem 
Lederkol le r eine Armbrus t besitzen und mit 
ihr utnzugehn verstehen. Das lernte er auf 
Sch ießs tänden , die man damals S c h i e ß b a h n e n 
oder Sch ießgär t en nannte. Sie lagen in den Ge­
m e i n g ä r t e n der Handwerker und wurden v o n 
den Zünf ten oder Gewerken unterhalten. H i e r 
ü b t e n sich die Bürge r w ä h r e n d des ganzen 
Sommers im sogenannten W a l l s c h i e ß e n , d. h. 
sie schössen mit dem Bogen oder der A r m ­
brust nach Zie len , die vor einem Erdwa l l auf­
gestellt waren. Die Tei lnahme an solchen Schie­
ß e n g e h ö r t e zur Wehrpfl icht , doch verbanden 
sich bei ihr Wehrdienst, Sport und Gese l l ig ­
keit, indem man Wettschyeße^ um Ge ld , das 
jeder • Schütze als Einsatz zahlte, veranstaltete 
und ' nacn dem Schießen im Gemeingarten zu 
einem Umtrunk zusammenblieb. 

Herzog Albrecht veranstaltete 1554 ein gro­
ßes Schießfest in K ö n i g s b e r g . Zu den 31 S täd­
ten, die ihre Schützen zum Wet tkampf schick­
ten, g e h ö r t e n auch Kauen (Kowno) und die 
w e s t p r e u ß i s c h e n und e r m l ä n d i s c h e n S t äd t e . So 
sehr galt noch fast ein Jahrhundert nach der 
unseligen Te i lung von 1466 das ganze Ordens­
land als eine Einheit . Der Kurfürs t Georg W i l ­
helm e r k l ä r t e 1634 „aus erheblichen Ursachen 
das Baumsch ießen mit Bogen für abgetan und 
eingestellt" und verordnete da fü r das Schie­
ßen mit Scheibenrohren und Muske ten , „wel ­
ches exerci t ium mehren Nutzen uffm Not fa l l 
und Defendirung (Verteidigung) der Stadt auf 
sich t räg t . " D r . F r i t z G a u s e 

Ostdeutsche Kulturtage in Hamburg 
V o m 16. bis 22. M ä r z verans ta l t e te der O s t d e u t ­

sche K u l t u r r a t in H a m b u r g Ostdeutsche K u l t u r t a g e . 
L e i d e r w a r e n sie mange lhaf t vorbere i te t w o r d e n . 
Es u n t e r b l i e b nicht nur e ine rechtzeit ige B e k a n n t ­
gabe an die am s t ä r k s t e n interess ierten K r e i s e , 
an d ie os tdeutschen H e i m a t v e r t r i e b e n e n , — es er ­
g i n g e n auch ke ine M i t t e i l u n g e n a n die Z e i t u n g e n 
der H e i m a t v e r t r i e b e n e n , so d a ß d iese n u r aus 
N o t i z e n , d ie in den T a g e s z e i t u n g e n erschienen, v e r ­
s p ä t e t v o n d e n V e r a n s t a l t u n g e n u n d v o n der E r ­
ö f f n u n g s f e i e r ü b e r h a u p t nichts e r f u h r e n . V o r a l l e m 
hat h ier d ie Presses te l le des Senats v o l l s t ä n d i g 
versagt . 

A l s erste V e r a n s t a l t u n g ist die D i c h t e r ­
l e s u n g v o n S i e g f r i e d L e n z z u n e n n e n . 
Im V o r t r a g s s a a l des A l t o n a e r M u s e u m s las er e i n 
K a p i t e l aus s e i n e m n e u e n R o m a n „ D a s W r a c k " , der 
d e m n ä c h s t i m H o f f m a n n u n d C a m p e V e r l a g in H a m ­
b u r g ersche inen w i r d . E s geht u m das Sch icksa l 
e ines alt g e w o r d e n e n T a u c h e r s ; w e n n er noch A r b e i t 
erha l ten so l l , d a n n m u ß er als j ü n g e r ae l ten. als 
er in W i r k l i c h k e i t ist; er f ä l s c h t se ine G e b u r t s u r ­
k u n d e . D i e W e r f t k r ä n e , die D a m p f e r u n d die e i l i ­
gen B a r k a s s e n , die g r a u e n L a g e i s c h u p p e n , die K a i s 
u n d D u k d a l b e n , — das ist d ie m i t s c h w i n g e n d e 
K u l i s s e i m „ T o r der W e l t " , i m H a m b u r g e r H a f e n . 
Ihn, der so l e b e n d i g ist, s ieht m a n auch v o n 
„ u n t e n " her, v o m G r u n d der E l b e , w i e aus d e r 
Sicht der M ä n n e r , d ie T r e i b g u t g e w o r d e n s ind . In 
Sprache u n d B i l d k r a f t w i r k t e d iese L e s e p r o b e ge­
r a d e z u z w i n g e n d auf den H ö r e r k r e i s . S i e g f r i e d L e n z 
t r u g d a n n e in ige lus t ige Gesch ich ten aus s e i n e m 
m a s u r i s c h e n Sche lmenbuch „ S o z ä r t l i c h w a r S u l e v -
k e n " v o r — a u g e n z w i n k e r n d e r C h r o n i s t e iner W e l t , 
d ie es f ü r e i n e n T a t s a c h e n m e n s d i e n in d ieser F o r m 
ü b e r h a u p t nicht gegeben hat. D i e S t i m m u n g w a r 
sehr v e r g n ü g l i c h ; m a n c h m a l gab es L a c h s t ü r m e , d a ß 
der A u t o r mi t d e m W e i t e r l e s e n f ü r e ine W e i l e e i n ­
ha l t en m u ß t e . — Z u B e g i n n des A b e n d s gab D r . 
E g o n S c h r a m m eine E i n f ü h r u n g in das W e r k dos 
Schrif tste l lers u n d R u n d f u n k a u t o r s S i e n f r i e d l e n z , 
der, das sei h i e r v e r m e r k t , a m T a g v o r h e r , a m 17. 
M ä r z , 31 J a h r e alt g e w o r d e n w a r ; er ist i n L y c k 
g e b o r e n . 

A u f d e m P r o g r a m m der z w e i t e n V e r a n s t a l t u n g , 
e ines K a m m e r m u s i k a b e n d s , s t a n d e n 
W e r k e o s t p r e u ß i s c h e r K o m p o n i s t e n . 
Z u B e g i n n spie l te das W ü h r e r - Q u a r t e t t das „ M i l t -
s o m m e r l i e d " v o n O t t o Besch, der jetzt in Gees thacht 
nahe be i H a m b u r g lebt. D ieses W e r k , i m J u l i 1914 
ents tanden , s tammt aus der r o m a n t i s c h e n Schaf­
f ensper iode des K o m p o n i s t e n ; mit s e inen s p ä t e r e n 
W e r k e n hat er sich e iner w e n i g e , l yr i schen M u s i k ­
auf fassung z u g e w a n d t . D i e Z u h ö r e r d a n k t e n mJt 
h e r z l i c h e m B e i f a l l . In den L i e d e r n v o n H e i n r i c h 
A l b e r t (1604—1651) u n d m e h r noch i n den d r a m a ­
tisch b e w ä h r t e n K o m p o s i t i o n e n v o n J o h a n n F r i e d ­
rich Re ichardt (1752—1814) b e w ä h r t e sich der k l a n g ­
v o l l e s c h ö n e A l t v o n U r s u l a Z o l l e n k o p f . S t a r k o n 
Be i fa l l f anden auch die L i e d s c h ö p f u n g e n des 1910 
in B r a u n s b e r g g e b o r e n e n K o m p o n i s t e n H a n s g e o r g 
Z o l l e n k o p f ; er hatte auch die e i n f ü h l s a m e n K l a v i e r ­
s ä t z e z u den V o l k s l i e d e r n geschaffen, die v o n 
U r s u l a Z o l l e n k o p f schlicht u n d e i n d r u c k s v o l l v o r ­
ge tragen w u r d e n . 

„ D i e K u l t u r l e i s t u n g d e s d e u t s c h e n 
O s t e n s " , — das w a r das we i tgespannte T h e m a , 
das Pro fe s sor D r . G ü n t h e r G r u n d m a n n in e i n e m 
g r ü n d l i c h durchdachten u n d v o n U b e r z e u g u n g s k r a f t 
durchs trah l t en V o r t r a g behande l t e . E r w a r v o r d e m 
K r i e g e P r o v i n z i a l k o n s e r v a t o r in Schles ien , u n d er 
gedachte mit b e s o n d e r e r L i e b e d ieser g r o ß e n K u l ­
tur landschaft . A u s d e m o s t p r e u ß i s c h e n R a u m w ü r ­
d igte er b e s o n d e r s die W i r k u n g des g r o ß e n D r e i -
f r e s t m » K a n t , H a m a n n u n d H e r d e r auf die ge is t ige 
Entwicklung: Ouropas . D e r V o r t r a g e n d e wertete das 
S i e d l u n g s w e r k ' i m O s t e n als d ie g r ö ß t e T a t des 
deutschen M i t t e l a l t e r s . Es se i heute m e h r d e n n 
je n o t w e n d i g , der v o n den k o m m u n i s t i s c h beherrsch­
ten L ä n d e r n b e t r i e b e n e n nat ional i s t i schen Gesrh ich t s -
k l i t t e r u n g entgegenzutre ten u n d das W e r k der D e u t ­
schen h e r v o r z u h e b e n , das fest i n das A n t l i t z O s t ­
e u r o p a s e i n g e p r ä g t sei . 

ihren Strahlen hinreicht, haben sie sich zu­
sammengefunden, sind eng auf den B ä n k e n an­
einander gerückt , damit jeder von ihnen etwas 
von den heilsamen, lebensspendenden Strahlen 
zu s p ü r e n bekommt. 

W i r meinen, sie al le zu kennen: der Rent­
ner, der seitlich auf der Bank sitzt, betrachtet 
viel leicht gerade ein spielendes K i n d . M a g sein, 
d a ß er vorher an den Schaufenstern der gro­
ßen Buchhandlung auf der anderen S t r a ß e n s e i t e 
entlanggegangen ist und dann am Opernhaus 
die A n k ü n d i g u n g e n der nächs t en Vor s t e l l un ­
gen und die Bi lder der K ü n s t l e r betrachtet hat. 
Jetzt g e n i e ß t er die erste S o n n e n w ä r m e ebenso 
wie die alte Frau neben ihm, die ein wenig ge­
bückt auf der Bank sitzt, den hohen Pelzkragen 
noch hochgeschlagen. Die junge Mutter mit 
dem Kinderwagen auf der anderen Seite hat 
woh l das Mit tagessen schon vorbereitet und ist 
mit ihrem J ü n g s t e n hinaus auf den Platz ge­
gangen, ebenso wie die zahlreichen anderen 
Müt t e r , die ihren Kindern jeden Sonnenstrahl 
schenken möch ten nach den langen Win te r ­
tagen. 

Noch strahlt die Sonne auf die helle, schön 
gegliederte Fassade der Un ive r s i t ä t . Bald w i r d 
sie weiterwandern. W e n n die Schatten kommen, 
w i r d es wieder kalt . A l l die Menschen, die 
jetzt die B ä n k e b e v ö l k e r n , werden f rös te lnd 
aufstehen und weitergehen, an ihre Arbe i t oder 
nach Hause. 

Gerade jetzt, inmitten der erwachenden N a ­
tur, leben diese ersten V o r f r ü h l i n g s t a g e in un­
serer Heimat in unseren Herzen wieder auf 
und wecken Erinnerungen, die nie vergehen. 
A u c h jetzt, da das B i l d der alten Stadt am 
Pregel sich so grausam v e r ä n d e r t hat, w i r d 
die F r ü h l i n g s s o n n e ü b e r die vertrauten S t r aßen 
und P lä tze wandern, wie einst. W i r soll ten 
nicht vergessen, daß w i r nichts verl ieren k ö n ­
nen, was w i r tief im Herzen tragen, und d a ß 
die Hoffnung auf die Wiederkehr der Sonne 
auch die Hoffnung auf eine Wiederkehr in die 
Heimat in sich schließt . 

Ein Vorfrühlingstag aut dem Paradeplatz 
Einst, als w i r noch in unserer Heimat leb­

ten, ist diese Aufnahme gemacht worden, — 
an einem sonnigen V o r f r ü h l i n g s t a g auf dem 
Paradeplatz in K ö n i g s b e r g . W i r meinen, die 
herbe Frische der Luft förmlich schmecken zu 
k ö n n e n . Die Ligusterhecke rings um den Ra 
sen ist noch d ü r r und wie leblos. Noch recken 
sich die Zweige der F l i ede rbüsche kah l ü b e r die 
frisch gestrichenen B ä n k e , aber in ihren Ä s t e n 

d r ä n g t schon der junge Saft. Die Knospen, noch 
fest geschlossen, scheinen sich in der Sonne zu 
dehnen. Die Luft ist fast winter l ich k ü h l . 

Und doch, — wenn w i r die Menschen be­
trachten die diesen ersten Sonnentag so rich­
tig g e n i e ß e n , dann s p ü r e n w i r etwas v o n ihrer 
Sehnsucht nach Sonne, nach W ä r m e , nach dem 
nahenden F rüh l ing . Sie haben al le ihre W i n ­
terkleidung an; aber übe ra l l , wo die Sonne mit 

B e r n s t e i n - S c h m u c k 

G e b r a u c h s g e g e n s t ä n d e 

R e p a r a t u r e n 

Bernstein-Manufaktur 
Hamburg 36, Neuer Wall 10 

Ruf 34 33 93 
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^/KazinleUet JSzaten vom ^^isekottet 
Was uns ein über hundert Jahre altes Königsberger Kochbuch erzählt 

Möchten Sie einmal marinierten Fischotter 
probieren? Oder dürfen es gebackene Frosch­
keulen oder Frikassee von Schi ldkrö ten sein? 
W i e w ä r e es ferner mit K r a m m e t s v ö g e l n oder 
Lerchen, an hö lze rnen Spießchen gebraten, mit 
Meerchen vom Hirsch, in Bier gesottenen Kreb­
sen oder ge räuche r t em Stör? 

Das ist beileibe keine Speisekarte aus einem 
Schlemmerparadies für Mi l l i onä re an irgend­
einer amerikanischen Wildwester-Bai , sondern 
schlicht und ergreifend eine Rezeptsammlung 
aus dem Kochbuch einer Kön igsbe rge r Hausfrau 
— vor rund 115 Jahren. 

1682 Rezepte hat die ebenso kochtücht ige wie 
federgewandte Urahne Pauline Jonas, geborene 
Ewald , aus Kön igsbe rg ihren (ach, so bescheide­
nen) Nachfahren hinterlassen, für die schon oft 
ein gebratenes Kotelett ein lukullisches M a h l 
bedeutet. W i e sollten wi r Hausfrauen von 
heute wohl auch einen Kapaun in der Braise 
mit Champignons und Austern auf den Tisch 
zaubern oder ein mit Krebsschwänzen , Trüf­
feln und gebackener Karpfenmilch v e r b r ä m t e s 
Ragout von Quappenlebern unseren G ä s t e n 
vorsetzen k ö n n e n ? Für die tücht ige A u t o r i n 
und Köchin von Anno dazumal waren das nur 
k le ine Fische. Und dabei bezeichnete Pauline 
Jonas ihr „Kön igsbe rge r Kochbuch" ganz ein­
fach als „vo l l s t änd iges und faßliches Hülfsbuch 
für Haushaltungen aller S t ä n d e " . 

Dieses Kön igsbe rge r Kochbuch der Pauline 
Jonas, das im Jahre 1842 als Zweitauflage im 
V e r l a g von J . H . Bon in Königsberg erschien, ist 
noch in mindestens dem einen Exemplar, das 
uns vorliegt, der staunenden Nachwelt erhal­
ten geblieben. W a s es uns preisgibt, k ö n n t e 
wi rk l i ch eine Hausfrau von heute in V e r w i r ­
r img bringen, muß sie doch jedes Ei genau 
In ihren Küchenze t te l e inkalkul ieren. Dieses 
Kochbüchlein ist aber mehr als eine Sammlung 
geradezu aufreizender Rezepte. Es e n t h ä l t so 
manch eine uralte Küchenweishe i t , die wi r 
l ä n g s t vergessen haben. Und es berichtet ein­
drucksvoller als manch ein historisches W e r k 
ü b e r die Tafelfreuden unserer V o r v ä t e r und 
zeigt d a r ü b e r hinaus das sinnenfrohe, unbe­
schwerte Leben der damaligen Zeit, als die 
Jagd- und F ischgründe O s t p r e u ß e n s noch schier 
unerschöpfl ich schienen und die W o c h e n m ä r k t e 
v o n dem Segen der Erde ü b e r g u o l l e n . 

Es ist ein getreuer Zeitspiegel und ein Stück­
chen u r sp rüng l i chen O s t p r e u ß e n t u m s . Denn 
Pauline Jonas verstand nicht nur grandios zu 
kochen, sondern gab auch weise Ratschläge für 
Einschiachten, Räuchern , Pöke ln und Ein­
machen, für Seifen- und Salbenkochen wie für 
das Piastermachen, und sie verriet unsern Ur-
u r g r o ß m ü t t e r n tausend Kniffe vom Flecken­
entfernen bis zum Pomadekochen. K e i n W u n ­
der also, daß die tücht ige Au to r in des im Jahre 
1839 zum erstenmal erschienenen „Königsber ­
ger Kochbuches" bereits drei Jahre spä te r diese 
zweite verbesserte und vermehrte Auflage fol­
gen lassen und sie mit den wohlgesetzten W o r ­
ten in die W e l t schicken konnte: „Und so m ö g e 
mein Büchlein ein z u v e r l ä s s i g e r Rathgeber i n 
jeder Haushaltung werden und das Gel ingen 
des Famil ien- wie des Gastmahles seine beste 
Empfehlung sein." 

B e s t a n d t e i l e 
e i n e r „ g u t e n " B o u i l l o n ! 

W i e v i e l Vertraut-Heimatliches springt uns 
entgegen, wenn wi r das vergilbte Büchlein auf­
schlagen. W i e v i e l Verlorenes, Vergessenes, das 
uns wie ein Gruß aus ferner Kinderzei t be­
rüh r t . Ist es nicht wieder, als spielten wi r auf 
dem Ziegelboden von G r o ß m u t t e r s Küche und 
schnupperten den lockenden Duft von Pflau-
menkeilchen und Beetenbartsch, von süßen 
Funsen und selbstgekochten Schmandbonbons? 
Ja , in diesem alten Kön igsbe rge r Kochbuch gibt 
es noch Meerchen, wie wir in O s t p r e u ß e n das 
Fi le ts tück nannten. In ihm wird noch mit M u s -
kobade gesüß t (Muschkeboad sagten wir) und 
im F rüh j ah r wird Lacktuck, der erste Salat, ge­
gessen. In der Bodschwinesuppe von g e s ä u e r ­
ten Beeten schwimmen Keuchen, und zum ge­
r ä u c h e r t e n Streimmellachs gibt es saure Pasti­
naken. Rapünzchen schmecken köst l ich zu wei ­
ßem Kurrenbraten. Unsere Mehlf l insen he ißen 
noch Pflinzen und werden natür l ich mit 
Schmand a n g e r ü h r t . (Etwas mit leidig v e r r ä t 
allerdings die Au to r in ein Rezept für magere 
Pflinzen, nur von Mi l ch und wier Eiern.) Zum 
Thee wurde Stritzel gegessen, woll te man nicht 
Glumskuchen oder Schmandwaffeln vorziehen. 
Vie l le icht tat es aber auch ein Blechfladen 
Dieser ganz gewöhn l i che Blechkuchen be­
n ö t i g t e allerdings n u r vierundzwanzig Eier! 

Muß man nicht lächeln, wenn man liest: „Zu 
einer guten Bouil lon nehme man sechs Pfund 

schieres Rindfleisch vom Schwanzstück, vier 
Pfund Kalbfleisch, zwei alte H ü h n e r und zwei 
Pfund mageren, rohen Schinken . . . " Du lieber 
Himmel , was h ä t t e Pauline Jonas wohl zu un­
serer Brühe aus Wür fe ln gesagt, angereichert 
mit einem Eßlöffel Margarine? Sie h ä t t e wohl 
mit ratlosem Gesicht dagestanden, denn sie 
kannte weder Brühwürfe l noch synthetische 
Fette. Al le rd ings verfertigte auch unsere Ur-
u r g r o ß m u t t e r laut Kön igsbe rge r Kochbuch schon 
eine Boui l lon in Tafeln, die sich lange hielt 
(Rezept: man nehme sechzehn Pfund K a l b ­
fleisch, sechzehn Pfund mageres Rindfleisch, 
v ier alte H ü h n e r , drei Kalbsfüße und vier 
Pfund rohen Schinken!), aber die tausend He in ­
ze lmännchen , die uns heute das Leben in der 

W o hätten wir heute noch Fischotter, Schild­
kröten oder Bekassinen zur Verfügung? 

Küche leichter machen, w ä r e n ihr wohl böh­
mische Dörfer gewesen. Sie kannte keine koch­
fertigen Konserven, eine Suppen in Tü ten und 
Soßen in Wür fe ln . Ihr waren Gasherd und 
Kochplatte, Tauchsieder und Weckglas, Konser­
vendose und Fleischmaschine unbekannte Be­
griffe. Das gekochte Obst wurdr •-> Stein­
töpfe getan und luftdicht mit Schus erpe h ver­
schlossen. Statt Gelatine muß te Haust....^ase ge­
nommen werden, falls es nicht nötig war, extra 
einen Stand von Kalbsfüßen zum Zitronengelee 
zu kochen. 

W e r k e n n t n o c h 
V e i l c h e n g e l e e ? 

W i e umständl ich , werden wir sagen. Welche 
Zeitverschwendung, welche Arbeitslast! Aber 
U r u r g r o ß m u t t e r h a t t e genug Zeit und Liebe, 
um diese Köst l ichkei ten zu bereiten. Und wahr­
scheinlich auch genug Hilfskräf te , denn wie 
sollte sie wohl al le in neben der anderen Haus­
arbeit das Backen eines Baumkuchens bewä l t i ­
gen, das einen halben Tag dauerte (und zu 
dem man dre ißig frische Eier benöt ig te! ) , oder 
das Fabrizieren einer guten Seife, die al lein 
acht Stunden g e r ü h r t werden muß te . U n d sie 
m u ß t e in langwieriger Arbei t Jus und Coul i s 
auf Vor ra t herstellen und selber Essig bereiten. 

Ach , wie vieles ist uns Hausfrauen des K o n ­
serven-Jahrhunderts unve r s t änd l i ch i n diesem 

Ich brauche für die Boutllon: sechs Pfund Rind­
fleisch, vier Pfund Kalbfleisch, zwei Pfund Schin­

ken. (Zwei Hühner kamen noch hinzu.) 

Von Krebsen muß es damals gewimmelt haben 

Kochbuch! — K ö n n e n Sie etwa noch Vei lchen­
gelee zubereiten oder Gerstenzucker kochen? 
Wissen Sie, was Kardina l , Granate, Pater und 
Nonne bedeuten? Setzen Sie Ihren Gäs t en doch 
einmal Aschhechte vor oder bereiten Sie ein 
Grat in von K r a m m e t s v ö g e l n Können Sie einen 
Stockfisch richtig kochen? Ich nicht. Und dabei 
habe ich selbst ein Kochbuch verfaßt ! Welch 
ein verwerfliches Unterfangen angesichts des 
K'önigsberger Kochbuches von A n n o dazumal, 
in dem sich das Kochen als schlechthin v o l l ­
endete, weibliche Kochkunst offenbart. — 

W o l l t e n w i r allerdings nach Urohmchens 
Kochbuch kochen, w ü r d e n die Versuche wohl 
kläglich miß l ingen . Einesteils der nicht vor­
handenen Dinge und Zutaten wegen — denn 
wo hä t t en wir heute noch Fischotter, Schi ldkrö­
ten oder Bekassinen zur V e r f ü g u n g ? —, zum 
anderen w ü r d e n uns die angegebenen M a ß e 
vol lkommen aus dem Konzept (oder Rezept) 
bringen. Eines vorausgesetzt: die Rezepte wa­
ren bestimmt nicht für eine Zwei -Fami l ien-
Haushaltung mit N o t k ü c h e gedacht. Und nun 
sagen Sie selbst, wenn nach Pauline Jonas A n ­
gaben das Pfund 32 Loth hat, das Loth wie­
derum 4 Quentchen, der Scheffel 16 Metzen, der 
Wispe l 24 Scheffel, ein M a ß gleich dem Königs ­
berger Stof, der Dresdener Kanne, dem Ber­
liner Quart ist, ein halb Maß dem K ö n i g s b e r g e r 
Halben, dem Nöße l , dem Seidel gleicht, ein 
viertel Maß — nein, da machen wir nicht 
mehr mit und kochen lieber Saure Klopse nach 
unserm Rezept. Eines k ö n n e n wir Hausfrauen 
von heute aber von Pauline Jonas lernen: die 
l iebevol le Zubereitung, die immer wieder wech­
selnde Verwendung von G e w ü r z e n , Kräu te rn 
und Zutaten, die wi r leider kaum noch dem Na­
men nach kennen, wie Engl isch-Gewürz , Kas-
sia, Portulak, Tripmadam. Löffelkraut , Basi l i ­
kum, Pimpinel le und spanischer Hopfen Ker­
bel — wie Pauline Jonas schrieb —, Estragon, 
Ingwer sind uns schon vertrauter. Aber ge­
brauchen wir noch Kastanien, Mousserons und 
Saat von Winterkorn? O. man kann schon ver­
stehen, daß bei U r u r g r o ß v a t e r die Liebe durch 
den Magen ging. 

A b e r U r u r g r o ß m u t t e r k ö n n t e auch mit v ie len 
Rezepten durchaus vor der neuzeitlichen Küche 
bestehen. Sie verstand vortreffliche Salate zu 
komponieren, genau nach modernen E r n ä h ­
rungsmethoden. So mix t« sie a l ler le i leckere 
K r ä u t e r s a l a t e und Salate aus Brunnenkresse, 
Kopfsalat, Gurken , Rapünzchen , Endiv ien und 
rohem K o h l und G e m ü s e . A l s o , so einen K r ä u ­
tersalat zu einem delikaten Fischotterbraten . . . 
„Prächt ig , p räch t ig" , wi rd U r u r g r o ß v a t e r ge­
schmunzelt haben. 

M a n denke, damals g e h ö r t e der heute so sel­
tene Fischotter durchaus in den bü rge r l i chen 
Fleischtopf. Welch einen Reichtum m ü s s e n un­
sere W ä l d e r , Seen und F lüsse wohl geborgen ha­
ben, wenn man die Unzahl von W i l d - und 
Fischgerichten sieht, die Pauline Jonas s ä u b e r ­
lich aufnotierte. Die koch tüch t ige A u t o r i n emp­
fiehlt besonders Frikassee von Sch i ldkrö ten , 
Fricandeaux vom Hirsch, Ragout von W i l d b r ü ­
sten, gebackenen Wildschweinziemer , R e b h ü h ­
n e r k l ö ß e mit Malagasauce, Ragout von Schnep­
fen, K r a m m e t s v ö g e l in Burgunder. A b e r selbst 
die geringen Gerichte wie „ W ü r s t e von 
W i l d " m ü s s e n eine ganz delikate Ange legen­
heit gewesen sein, denn das gehackte W i l d ­
fleisch wurde mit Trüffeln, gehackten Champi ­
gnons und O l i v e n gefüll t und mit M a d e i r a ge­
würz t . 

K r e b s s c h w ä n z e m i t T r ü f f e l n — 
a b e r a u c h B r o t s u p p e n 

U n d dann die Fische! Das Kochbuch verzeich­
net aHein einundzwanzig Gerichte von Hechten. 
Sage mir da noch einer, unsere U r u r g r o ß m u t t e r 
h ä t t e n nicht kochen k ö n n e n . Paul ine Jonas r ä t 
ganz einfach: M a n nehme einen s e h r g r o ß e n 
Hecht . . . 

Flundern h i eßen A n n o dazumal noch F l u i d e m , 
und unser braver Bückling gab sich als Böck-
l ing zweifellos einen vornehmeren Anst r ich . 
Der Dorsch wurde Pomochel genannt, und sein 
Vetter, der Kabel jau, kam In erster L i n i e ge­
trocknet als Stockfisch auf den M a r k t . Das 
E n t w ä s s e r n von Stockfisch und das Zubere i ­
ten waren ü b r i g e n s eine langwier ige Prozedur. 
Lachs und Stör wurden zwar als wohlschmek-
kend bezeichnet, schienen aber durchaus zum 
Speisezettel des Al l tags zu g e h ö r e n . Na tü r l i ch 
war auch der echte K a v i a r nichts A u ß e r g e w ö h n ­
liches. Die Marene — so geschrieben — w i r d 
als Delikatesse nicht besonders hervorgehoben. 
Barsche, Kaulbarsche, Stinte, S t röml inge , Re iß­
fische (Bleie) fehlen nicht. Der edelste Fisch 
schien der Zander zu sein. 

Ob sich unsere A l tvo rde rn die Sch i ldk rö ten 
aus den eigenen Mooren holten? Es scheint bei­
nahe so. V o n Krebsen m u ß es jedenfalls da­
mals gewimmelt haben. U n d die Aus te rn waren 
so gewöhnl i ch wie die Miesmuscheln heutzu­
tage, jedenfalls in Pauline Jonas ' Speisekam­
mer. Krebsschwänze , Trüffeln, Amouret tes , 
Champignons, Morcheln , O l i v e n , Rokamboles 
waren die Zutaten zu einer V i e l z a h l v o n kös t ­
lichen Gerichten, — ob aber auch w i rk l i ch für 
a l l e S t ände , wie das K ö n i g s b e r g e r Kochbuch 
in seiner Einlei tung verspricht? 

Nun , zu Paulinchens Ehre sei es gesagt: sie 
hat auch einfache Gerichte aufnotiert, zu denen 
man nicht l i terweise Schmand und ganze K l u m ­
pen Butter nebst den raffiniertesten Zutaten 
benö t ig t e . So bringt sie Rezepte von Brotsup­
pen, Erbsen mit Schweinsohren, Schichtmus, 
Scha l t ensoße (Litauische Klöße) , Buchweizen­
g rü t ze , Schüsse lk lops , g e w ö h n l i c h e m Bratfisch 
und Sauren Kartoffeln. 

N u d e l a u f l a u f m i t 
k ö s t l i c h e n Z u t a t e n 

A b e r sage mir einer, daß unsere U r u r g r o ß ­
mutter zart besaitet gewesen w ä r e . V o n H u m a ­
ni tä t und Romantik keine Spur! Oder k ö n n t e n 
Sie etwa eine Sch i ldkrö te nach folgendem Re­
zept zubereiten: M a n lege der Sch i ldk rö te 
g l ü h e n d e Kohlen auf den Rücken, worauf sie 
Kopf, Füße und Schwanz von sich streckt, haue 
diese schnell ab, breche Brust- und Rückenschi ld 
auseinander und öffne sie. Oder : man s t o ß e 
sechs lebendige Krebse In einem M ö r s e r , w ie 
auch: man bestreue die lebendigen Neunaugen 
mit Salz und lasse sie darin totlaufen. 

Da verzichten wir lieber auf diese G e n ü s s e . 

Anmutig serviert: die Mühe und Arbeit durfte 
niemand merken 

Doch ansonsten w ä r e n w i r woh l nicht abge­
neigt, einmal ein Gastmahl ä la Paul ine Jonas 
mitzumachen. Was w ü r d e n Sie w ä h l e n ? Ich 
w ä r e zumindestens auf Timbale von Nude ln er­
picht Was das Ist? N u n , so eine A r t Auf lauf 
Das Rezept v e r r ä t es: von M e h l und Eigelb 
mache man einen Nudel te ig , rolle ihn d ü n n aus 
und schneide feine Z o l l lange Nude ln davon. 
M a n b r ü h e sie fünf Minu ten lang im Wasser, 
lasse sie auf einem Durchschlag trocken ablau­
fen, r ü h r e sie mit recht frischer Butter, Salz, 
Pfeffer und einem guten T e i l geriebenem Par­
m e s a n k ä s e gut durcheinander und lasse sie kal t 

Ururgroßmutter hatte genug Zeit und Liebe, um 
diese Köstlichkeiten zu bereiten 

werden. Hie rauf streiche man eine Timbaieform 
mit Butter aus, d rücke die N u d e l n einen Finger 
dick auf den Boden und die Seiten, fülle in die 
M i t t e das unten beschriebene Ragout, bedecke 
dies oben mit einer Nudeldecke und lasse es 
im Ofen hel lgelb backen. Z u m Ragout nehme 
man fertig p r ä p a r i e r t e Ochsengaumen, Krebs­
s c h w ä n z e , Ka lbsmi lch , Trüffe ln , Amourettes, 
Champignons, F i s chk löße und mische sie mit 
einer k rä f t igen , braunen Coul i ssauce , die mit 
Made i ra , Cayennepfeffer und Zitronensaft ver­
kocht ist . . . 

O , du alte Zeit , v o n der man ja auch immer 
als von einer guten spricht. 

R u t h G e e d e 

^ et echt v e t t e i t t 

E i n a l t e s 
m a s u r i s c h e s B a u e i n j p ä ß c h e n 

Zu dem fetten Sonntagsessen 
setzen froh und drauf versessen, 
sich der Herr mit Weib und Kind 
und das ganze Hofgesind. 

Schon steht auch die Gans bereit, 
daß der Herr sie gut verteilt. 
Er greift zu dem Messer dann 
und fängt gleich zu teilen an. 

Zuerst der Frau gebührt der Kopf, 
damit sie werd kein dummer Tropf, 
ihr viel Klugheit werde draus 
für sein ganzes wer/es Haus. 

Schneid dann ab die Flügelein 
und reicht sie den Mägden sein, 
daß sie werden engelsgleich, 
flink und an der Tugend reich. 

Bleiben dann der Beine zwei 
I (1JO 

für die beiden Knechte frei: 
„Daß fhr hurtig lauft herbei 
zu der Arbeit eins, zwei, drei." 
Alle Mann nun gut beteilt, 
sind zum Essen jetzt bereit. 

„Und mir armem Bäuerlein 
bleibt nun nur der Rumpf alleinl" 
spricht der Herr mit vollem Mund 
und ißt dran sich dick und rund. 

Die wertvollen Osteigeschenke: 
HEIMATBILDBÄNDE 

] e d e o s t p r e u f j i s c h e F a m i l i e t o l l t « d i e s « D o k u m e n t a r b ä n d e 
b e s i t z e n , d l « u n s e i n l e b e n d i g e s B i l d u n s e r e r e i n x l g e r t i g e n , 
u n v e r g e ß l i c h e n H e i m a t g e b e n . ] e d e r B a n d e n t h ä l t e i n e n 
l i e b e v o l l u n d s o r g f ä l t i g z u s a m m e n g e s t e l l t e n B i l d t e i l u n d 
e i n e n T e x t t e i l , i n d e m d i e b e k a n n t e s t e n o s t p r e u f t i s c h e n 
A u t o r e n m i t B e i t r ä g e n v e r t r e t e n s i n d . 

n u r s i i \* 

Ü l " N K I . L WAI 

STILLE SEEN - DUNKLE WÄLDER 
Masuren und Oberland in 48 Bildern 

Ein Buch der Erinnerung 
F o r m a t 3 0 . 2 6 c m , 1 0 0 S , d a v o n 4 8 S. K u n s t d r u c k . 
I n II 8 0 , H a l b l m . K a r t o n 1 5 . 5 0 . 

OSTPREUSSEN 
Unvergessene Heimal In 116 Bildern 

3 A u f l . F o r m a t 2 0 x 2 6 c m , 1 6 0 S . . d a v o n 1 1 2 $. Kuns t ­
d r u c k . I n . 13 8 0 , H a l b l . m . K a r t o n 1 8 . 5 0 

KÖNIGSBERG 
Ein Buch der Erinnerung in 66 Bildern 

5 0 i l . « » • ! , ? • . m i t $ * B d * » » ' « 1 « - 3 0 i H a l b l . m. K a r e n 1 6 5 0 , m i t S t a d t p l a n 1 8 . — . 

WIND, SAND UND MEER 
Die Kurische Nehrung In 62 Bildern 

K u n s t d r u c k . 
t * , „ " B u c n d * r Erinnerung 
F o r m a t 2 0 x 2 6 c m . 1 0 8 S. . d a v o n 5 2 S 
In . II 5 0 , H a l b l m . K a r t o n 1 5 -

Auf Wunsch franko zur Ansicht bis V 5. 67 

G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n 11 

V e f l ° n q e n V ' e V M - «•«• Oster-Bü*« r . „, Bilderprosp. 



W/r 
-Das Ostpreußenbla t t -

A c h t z i g t a u s e n d 
Schüler a r b e i t e n u m d i e W e t t e 

Der deutsche Osten war das große Thema 
Die besten Arbeiten wurden jetzt in Kiel ausgestellt 

G r o ß e , bunte Teppiche hingen an den W ä n ­
den. Fischerboote auf dem Kurischen Haff oder 
die herr l ichen W a n d e r d ü n e n unserer Nehrung 
waren auf ihnen dargestellt, oder auch die oft 
besungenen fünf w i l d e n S c h w ä n e des schönen 
o s t p r e u ß i s c h e n Vo lks l i edes . A u f k le inen Tischen 
s'.anden prachtvolle M o d e l l e ostdeutscher H ä u ­
ser, eine g r o ß e , h ö l z e r n e W a s s e r s c h ö p f m ü h l e 
v ar daneben aufgebaut. W a s Wunder , d a ß 
c^ese interessanten Dinge die Blicke auch 
s on w ä h r e n d der Feierstunde auf sich zogen: 
mit einer Fe ier näml ich wurde im K i e l e r 
„ H a u s der He imat" die Auss te l lung der' ü b e r 
zweihunder t besten Arbe i t en des Wettbewerbs 
d »i Schulen von Schleswig-Hols te in ü b e r den 
.Deutschen Osten" eröffnet . Doch von der 
Feierstunde s p ä t e r . 

E r s t a u n l i c h e s W i s s e n 

W a s gab es bei einem Rundgang durch die 
R ä u m e und F lure und K e l l e r nicht alles zu 
sehen! Jedes P lä tzchen des „ H a u s e s der H e i ­
mat" m u ß t e hergegeben werden, um wenig­
stens die p r e i s g e k r ö n t e n G e g e n s t ä n d e unter­
zubringen, die in m ü h s e l i g e r Kle inarbe i t von 
den Jungen und M ä d c h e n in v ie len Stunden 
angefertigt worden waren . Die achtzigtausend 
Schüle r in den Gymnas ien , den Ober-, M i t t e l -
und Vo lksschu len des Landes hatten g e s ä g t , 
gemalt und gestickt, g e h ä k e l t , geschnitzt und 
gestrickt, d a ß selbst Fachleute v o n dem Reich­
tum der Ideen und dem K ö n n e n der jungen 
Menschen ü b e r r a s c h t waren. Das Ergebnis die­
ses Wet tbewerbes übe r t r a f noch weit den Er­
folg des v o r j ä h r i g e n , bei dem d r e i ß i g t a u s e n d 
Schü le r aus Schleswig-Hols te in A u f s ä t z e ü b e r 
den deutschen Osten geschrieben hatten (wir 
haben seinerzeit aus führ l i ch d a r ü b e r berichtet). 
In diesem Jah r haben sich fast dre imal sov ie l 
Jungen und M ä d c h e n mit dem Osten Deutsch­
lands beschäf t ig t und dabei e in ganz erstaun­
liches W i s s e n an den Tag gelegt. Die Kenntn is 
und das Erfassen der Geschichte und des 
Brauchtums, der K u l t u r und der Landschaft des 
Ostens, auch gerade unserer o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
mat k ö n n e n manchen jungen O s t p r e u ß e n beschä­
men. Der W e r t dieses Wet tbewerbes kann 
nicht hoch genug e i n g e s c h ä t z t werden. Er 
brachte die ganze Schuljugend eines deutschen 
Landes dazu, sich in Gruppen und Klassen­
gemeinschaften Mona te hindurch mit dem deut­
schen Land jenseits der Oder und N e i ß e zu 
befassen. U n d was das eines Tages bedeuten 
kann , wenn es für den deutschen Osten einzu­
treten gil t , braucht nicht noch ausdrück l i ch ge­
sagt werden. 

V i e l e A r b e i t e n ü b e r O s t p r e u ß e n 

Pessimisten hatten zu Beginn des Wet tbe­
werbs gemeint, die Schüle r w ü r d e n u n z ä h l i g e 
gebastelte und gemalte Exemplare der M a r i e n ­
burg und des Danziger Krantores anfertigen. 
W i e herr l ich und g r o ß a r t i g hat die Schuljugend 
diese d ü s t e r e Voraussage wider legt! Sie hat 
in ihren A r b e i t e n ihr Bestes gegeben. G r o ß e 
Landkar ten waren da zu sehen, mit genauen 
Zeichnungen der b e r ü h m t e n Bauten oder der 
landschaftlichen S c h ö n h e i t e n Ostdeutschlands. 
A u f einer Kar te O s t p r e u ß e n s waren k le ine , 
w e i ß e F ä h n c h e n gepinselt, die die Geburtsorte 
der g r o ß e n O s t p r e u ß e n anzeigten, der Kant , Her ­
der, M i e g e l , K o l l w i t z und anderer. E in W a n d ­
teppich, mindestens zwei mal zwei Mete r g roß , 
zeigte in sehr feinen Farben und Formen im 
W i n d treibende K u r e n k ä h n e . Uberhaupt hatten 
die jungen Schleswig-Holsteiner sich offenbar 
mit g r o ß e r V o r l i e b e an Arbe i t en ü b e r Ost­
p r e u ß e n gesetzt — viel leicht , w e i l dieses Land 
im deutschen Osten ihrer eigenen Heimat z w i ­
schen N o r d - und Ostsee so verwandt und ver­
traut erschien, viel le icht auch, w e i l die v i e l en 
jungen O s t p r e u ß e n , die jetzt Schulen in Schles­
wig -Ho l s t e in besuchen, ihre Klassenkameraden 
dazu angeregt haben. So hatte eine Eckernför-
der Schule ein Lehmrel ief des Ober land-Kanals 
geformt, die Mit te lschule von T r a v e m ü n d e 
hatte ein e n t z ü c k e n d e s , f a r b e n p r ä c h t i g e s M o s a i k ­
b i l d zusammengesetzt. Eine andere Schule 
bas 'el te einen vol lendeten Masurenhof. F igu ­
ren in o s t p r e u ß i s c h e n Trachten zur Zeit des 
Rit terordens standen neben einem eindrucks­
v o l l e n Treckwagen, mit dem deutsche Bauern 
um 1300 in den Osten gezogen sind. 

I n s B e w u ß t s e i n g e d r u n g e n 

Die Vo lksschu le i n dem k le inen Dörfchen 
Garbek im Kre i s Segeberg hatte re izvo l le M a p ­
pen ü b e r o s t p r e u ß i s c h e Rä tse l , S p r i c h w ö r t e r 
und Reime zusammengestellt . „ K ö m m s t nich 
hiede, k ö m m s t doch morje, ä w e r m o r j e ganz 
g e w ö ß " , leuchtete es dem Betrachter vertraut 
v o n der buntbemalten Seite entgegen, als er 
e inen Band aufschlug. M i t eine der hervor­
ragendsten Arbe i t en stammte aus der M i t t e l ­
schule Büsum, deren Schüler eine ü b e r zehn 
M e t e r lange Geschichtskarte ü b e r O s t p r e u ß e n 
gezeichnet hatten. „Der Deutsche Orden unter­
wirf t und missionier t das heidnische Prussen-
land ." Das ist die Unterschrift zu einem der 
ersten Bi lde r einer langen Reihe, die mit einer 
Dars te l lung der Flucht und mit einem gleich­
nishaften B i l d O s t p r e u ß e n s , das Burg, Düne , 
K u r e n k a h n und Elch zeigt, abgeschlossen wi rd . 
D i e ersten Z e i l e n v o n A g n e s M i e g e l s Gedicht 

„ M u t t e r O s t p r e u ß e n " stehen als Lei twort in 
g r o ß e n Buchstaben ü b e r der Kar te . Den Jun­
gen und Mädchen , die diese Arbe i t geschaffen 
haben, m u ß das Schicksal O s t p r e u ß e n s tief in 
das B e w u ß t s e i n gedrungen sein. 

E i n e g u t e J u g e n d 

Im Kre i s zahlreicher G ä s t e wurde die A u s ­
stellung dieser Arbe i t en mit einer Feierstunde 
im „ H a u s der Heimat" in K i e l eröffnet . Das 
Wesent l iche an diesem Wettbewerb, so sagte 
Min i s t e r i a ld i r ek to r Kock vom Kul tusminis te­
r ium, seien nicht die Spitzenleistungen, son­
dern die aus führ l i che Beschäf t igung mit dem 
deutschen Osten, die mannigfaltige Brücken 
schlage. M ö g e n diese Kraft und Aufgeschlossen­
heit für den Osten in der Jugend lebendig 
bleiben. Der K ö n i g s b e r g e r Landsmann, Regie­
rungsrat Dr. Walsdorf f vom K i e l e r Soz ia lmin i ­
sterium, hob hervor, daß das Ringen um den 
deutschen Osten nicht Vorrecht und Pflicht 
nur der Heimatver t r iebenen sei, sondern ein 
A n l i e g e n des ganzen deutschen V o l k e s . Die­
ser Wet tbewerb sollte das W i s s e n in der J u ­
gend vertiefen. Der geschä f t s füh rende V o r ­
sitzende des Landesverbandes der vertr iebenen 
Deutschen, Ranocha, w ü r d i g t e in seiner Eröff­
nungsrede das Verdiens t des K i e l e r Kul tus ­
minister iums um die für al le L ä n d e r vo rb i ld ­
liche Erziehung für den deutschen Osten an 
den schleswig-holsteinischen Schulen. W e n n 
der junge Mensch einmal die Aufgabe, die der 
deutsche Osten stellt, zu seiner eigenen machen 
solle, m ü s s e er im lebendigen Unterricht in 
der Schule mit ihr vertraut werden. Eine J u -

E i n kleiner Teil der Ausstellung im Kieler Haus der Heimat. Das Bild zei^jt einige der 
schönsten Arbeiten des Schulwettbewerbs über den deutschen Osten: Geschnitzte Kurenwim­
pel, Wappen, Bauernhäuser, Figuren Links unter den Fenstern ist die über zehn Meter 
lange Karte zu sehen, in der Schüler der Bümmer Mittelschule die Geschichte Ostpreußens 

auigezeichnet haben über zehntausend Besucher sahen diese Ausstellung. 

gend, sagte Ranocha weiter, die in diesem ge­
zeigten M a ß e für ein solches An l i egen Geist 
und Interesse aufbringt, ist eine gute Jugend, 
die besser ist als ihr Ruf. Er regte an, die 
Arbe i ten auf einer Wanderausste l lung in der 
ganzen Bundesrepublik zu zeigen, um auch in 
den Schulen der anderen Lände r den Gedan­
ken an den Osten zu wecken. Zunächs t ist ge­
plant, die besten Arbe i ten anläßl ich einer 
Landtagssitzung im K i e l e r Landeshaus zu zei­
gen. D. K . 

begleitet, eine ganze Flasche M i l c h leertrank und 
dann sein m ü d e s Haupt zum Scb'afen bettete. 
W i r wagten nur noch auf Zehenspitzen zu 
gehen und waren aus der Küche nicht mehr 
herauszubringen. W i e klein konr te doch so 
ein Wi ldschwein sein! Mutter beugte sich noch 
einmal l i ebevol l zu ihm herunter, um eine 

Twinset lÖlddsckweln JKozitz 
Da steht e in blonder Junge auf der W i e s e 

vor der hel len Sta l lwand, s tü t z t die H ä n d e in 
die Seiten und blickt p r ü f e n d auf seine v i e i -
beinigen Freunde: ein Hund , zwei Ferkelchen 
und M o r i t z , das Wi ldschwe in , die al le friedlich 
nebeneinander im Grase nach Futter schnüffeln 
U n d l inks und rechts, da bellt und wedelt und 
guiekt es, da kommt es von al len Seiten auf 
tapsigen Beinchen gelaufen, und der Kle ine mit 
dem hel len Haarschopf steht wie ein König in 
seinem Reich. Noch t r ä g t er ein Spie l schürzchen , 
die k r ä f t i gen Beine stecken in festen Buben­
stiefeln, aber er steht so sicher und so selbst­
v e r s t ä n d l i c h , d a ß man in ihm schon den Nach­
folger seines Vate rs ahnen kann. Der Va te r ist 
R e v i e r f ö r s t e r in S t ä r k e n a u am Rand des 
Schwaigendorfer Forstes im Ober land nicht 
wei t von Deutsch-Eylau. Achtz ig Morgen 
Land g e h ö r e n mit zum Besitz, es wimmelt von 
Tieren auf dem Hof, und die F ö r s t e r k i n d e r ge­
n i e ß e n die herrlichste Freiheit . Der W a l d ist 
dicht vor der T ü r mit seinem Reichtum an Rot-
und Schwarzwi ld , und so kann es geschehen, 
d a ß ein junges W i l d s c h w e i n zum zahmen Haus­
genossen w i r d . 

Die W ä l d e r im Ober land sind reich an Seen, 
g r ö ß e r e n und k le ineren . Fernab von der S t r aße , 
mitten im Hochwald gelegen, s ind sie so unbe­
r ü h r t und u r sp rüng l i ch , als w ä r e n sie eben erst 
erschaffen. Die leichten Kinder füße , die den 
W a l d w e g entlangeilen, dem Seeufer zu, laufen 
ü b e r einen dicken g r ü n e n Moosteppich, den 
noch nie ein Menschen fuß betrat. H i e r b r ü t e n 
noch schwarze S törche und Kormorane, das 
schwankende Schilfrohr neigt sich im Sommer­
wind , und durch den W a l d zieht der Duft der 

b l ü h e n d e n Heide. Weich und warm ist der Sand 
am Steg, man kann ihn formen und kneten und 
durch den klaren Wasserspiegel die kleinen 
Fischchen sehen, wie sie sich bis ins Flache 
wagen. Ringsum ist es so s t i l l , als w ä r e man 
ganz a l le in auf der W e l t — mitten im Paradies! 

* 
A b e r es ist nicht so geblieben. Die K i n d e l 

der Fö r s t e r f ami l i e Hoeppe sind vertr ieben wor­
den aus ihrem Paradies. Sie werden es nicht 
vergessen. U n d vielleicht wi rd manchen die 
Sehnsucht ü b e r k o m m e n nach jener verlorenen 
Freihei t in der u n b e r ü h r t e n Natur, die die 
meisten Kinder heute nicht mehr kennen. 

Gerhard, der kle ine blonde Junge von da­
mals, besucht jetzt hier im Westen eine Forst­
schule, aber er wi rd nicht als Nachfolger des 
Vaters da stehen dürfen , wo er als K i n d seine 
glückl ichs ten Jahre verlebte. 

Seine Schwester berichtet uns jetzt von dem 
Wi ldschwe in Mor i t z , das zum g r o ß e n Freuml 
der Kinder wurde: 

Es war an einem schönen warmen Sommer­
abend, als M o r i t z seinen Einzug in unsere ost­
p r e u ß i s c h e F ö r s t e r e i hielt. Die Hunde hatten 
den kleinen verlassenen Frischl ing im W a l d e 
gefunden und ihn meinem Vater gebracht. Das 
kle ine Tierchen hatte ein paar wunde Stellen, 
und Mut te r wusch, puderte und verband den 
kleinen Patienten, w ä h r e n d wir Kinder an­
dachtsvoll staunend um ihn herumstanden. Ich 
spendete opferfreudig einen Puppenkorb, und 
meine Brüder schleppten a l ler le i Kissen und 
Decken herbei, aus denen wir ein kunstvolles 
Lager bauten. Zufrieden sahen wi r dann zu, 
wie er, schmutzend und von v ie len Seufzern 

Moritz, nun schon ein „ausgewachsenes" Wild­
schwein 

Gerhard mit dem Wildschwein Moritz, das sich zwischen Ferkeln und Hunden behaglich iühlt 

Decke glattzustreichen — da, plötzlich wachte 
es auf, und schnapp — schon hatte es Mut ter 
in die Finger gebissen. Das war das erstemal, 
d a ß Mor i t z sich Respekt verschaffte, aber es 
sollte nicht das letztemal sein! 

Für uns Kinder war es na tür l ich schrecklich 
aufregend, mit einem kleinen Wi ldschwein so­
zusagen unter einem Dache zu leben: wir 
schauten zu, wie M o r i t z unter Aufwand von 
vie l Zeit und einer g r o ß e n Kleckerei sein Fres­
sen zu sich nahm, seine ersten Entdeckungs­
fahrten machte und das erstemal die Treppe 
herunterfiel. A b e r bald hatten wir herausge­
funden, d a ß man mit ihm nur das anfangen 
konnte, was er woll te . Er konnte im Zickzack 
durch die Küche sausen, konnte auf dem Bauche 
unter den Schrank kriechen und sich verstecken, 
aber wenn er nicht mehr wollte, konnte m 
sehr energisch seinen W i l l e n kundtun: dann 
plauzte er seufzend in sein Körbchen , schloß 
die Augen und war für niemand mehr zu spie-
chen. W e r ihn aber dennoch b e l ä s t i g t e , wurde 
einfach gebissen. Das galt na tür l ich auch tür 
die Hunde, die er — meist von hinten — :n 
die Beine kniff Er fürchte te nichts und nie­
manden auf der Wel t , bis auf zwei Wesen , dm 
ihm Respekt e inzuf lößen schienen Das waren 
Vate r und ein kle iner schwarzer Terrier . Das 
machte sich so bemerkbar, — d a ß er — wenn 
sich einer von beiden sehen ließ — sich :n 
einen st i l len W i n k e l verkroch und erst wieder 
zum Vorschein kam, wenn er die Gefahr vor­
übe r w ä h n t e A l s Mor i t z ä l te r wurde, hielt er 
es zwar nicht mehr für nöt ig , sich zu ver­
kriechen, aber eine gewisse Distanz hielt er 
doch zeit seines Lebens für angebracht. 

Richtig unglücklich haben wir ihn nur e inmal 
erlebt, und das war, als er sich in Mutters 
G a r n k n ä u e l verwickelt hatte. Er schrie wie am 
Spieß, streckte hilfef'.ehend al le viere auf ein­
mal in die Luft und raste nach seiner Befreiung 
wie ein g e ö l t e r Blitz aus dem Zimmer. A l s w i r 
dann in die Küche kamen, sahen wir gerade 
noch, wie er sich kummervo l l und beleidigt i n 
sein Körbchen warf. 

Mor i t z wurde schnell g r ö ß e r , und er konnte 
nicht mehr in der Küche bleiben. A l s o wurde 
ihm an den Stal lungen eine komfortable W o h ­
nung errichtet: er konnte sich ganz nach Be-

^ 
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l i eben i m warmen Sta l l aufhalten, konnte aber 
auch im Fre ien innerhalb eines Drahtzaunes Spa­
zierengehen. Dieser Aus l au f wurde allerdings 
nicht allzuoft benutzt, denn M o r i t z l iebte die 
Freihei t . Er war zahm wie e in Hund , und man 
konnte ihn ü b e r a l l h i n mitnehmen. A m zufrie­
densten war er, wenn Va te r ihn auf seinen 
wei ten R e v i e r g ä n g e n mitnahm: dann konnte er 
sich nach Herzenslust austoben, konnte nach 
Enger l ingen und anderen schmackhaften Sachen 
graben, konnte Blaubeeren fressen, sov ie l er 
wol l te , und sich nach getaner A r b e i t i n schat­
t igen Pfützen suhlen. A l l e rd ings m u ß t e er sich 
dann auf dem H e i m w e g i n angemessener Ent­
fernung v o n Va te r halten, w e i l er manchmal 
gar zu schweinisch aussah — und roch. 

M o r i t z war an sich e in sehr friedliches Tier , 
nur konnte er sehr b ö s e werden, wenn jemand 
auf den Hof wol l te , den er nicht kannte. Dann 
stellte er sich ans Tor , zeigte seine w e i ß e n 
Hauer und w a r ausgesprochen unfreundlich. 
Er war der beste Hofhund, den man sich den­
ken konnte, so d a ß einmal e in alter Bauer zu 
V a t e r sagte: „Nee , nee, H e r r Revierferschter, 
nich für G e l d g ing ich zu dem Eber re in , da is 
nuscht zu machen." 

Manchmal nahm er seine Aufgaben al ler­
dings etwas zu genau. Eines Tages erscholl h in ­
ter der Scheune e in g r o ß e s Geschrei: auf dem 
g r o ß e n Strohstaken, der dort a u f g e t ü r m t war, 
s aß eine laut schimpfende Frau , die mit einer 
langen Stange in ein unentwirrbares K n ä u e l zu 
ihren F ü ß e n schlug. Sie schrie immerfort „Neh­
men Sie den Bären weg, nehmen Sie den Bä­
ren weg!" Das K n ä u e l aber schrie, grunzte, und 
guiekte, Röcke flogen, Beine wirbel ten, und das 
Ganze war v o n v i e l Stroh eingerahmt. W i r 
standen starr v o r Schreck. D a k a m als retten­
der Engel der kle ine schwarze Terr ier ange­
saust und s t ü r z t e sich mit ins G e w ü h l . U n d 
siehe da, die alte Unsicherheit vo r dem k le inen 
H u n d siegte i n Mor i t z , und er r ä u m t e beleidigt 
schnaufend und grunzend das F e l d . Zurück 
bl ieben z w e i vö l l ig e rschöpf te und reichlich 
mitgenommene Frauen, die eigentlich nur H o l z ­
lesescheine haben wol l ten . 

W e n n w i r heute unsere Gedanken in unsere 
schöne o s tp r euß i s che Heimat z u r ü c k w a n d e r n 
lassen, dann erinnern w i r uns auch oft und 
gern an unseren M o r i t z . 

Das Echo der Jugend auf unsere Beilage 
der eigentlichen Gruppe. Er besteht aus Singen, 
V o r l e s e n bzw. Erzäh len , Spielen, P l ä n e schmie­
den . . . usw. Z u heimatlichen V o r t r ä g e n 
stehen euch die ä l t e r e n Landsleute sicher zur 
Seite, oder ihr sammelt euch die Jugendseiten 
aus dem O s t p r e u ß e n b l a t t , die jetzt auch für 
euch sorgen werden . . ." 

Damit ist gesagt, was die Jugendgruppen er­
warten, und Be i t r äge und Anregungen zu ihrer 
A r b e i t sol len auch durchaus ihren Raum auf 
diesen beiden Seiten finden. E i n Anfang dazu 
war zum Beisp ie l der Bericht i n Folge 4 „Holz­

köpfe mit Herz* ü b e r das Puppenspiel . Im ü b r i ­
gen ist es sicher a l len Gruppen, die M a t e r i a l 
für ihre A r b e i t brauchen, bekannt, d a ß die A b ­
tei lung „ J u g e n d und Ku l tu r " der o s t p r e u ß i s c h e n 
Landsmannschaft unter Le i tung v o n F r ä u l e i n 
Wanger in , Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , H a m ­
burg 13, Parkal lee 86, ü b e r eine reiche A u s w a h l 
ve r füg t und gerne mit Rat und Tat hilft . 

F ü r uns aber ist es nicht a l l e in mit B e i t r ä g e n 
zur Gruppenarbeit getan. D a steht i n einem 
Brief: „Vie le unserer jungen O s t p r e u ß e n leben 
a l le in , ohne A n s c h l u ß an eine Jugendgruppe der 
O s t p r e u ß e n oder sonst eine landsmannschaft­
liche Verb indung zu haben. Sie füh len sich oft 
sehr einsam und verlassen, und gerade hier 
sollte unser Blat t die verbindende M i t t e sein." 

H i e r , meinen wi r , ist eine wesentliche For ­
derung ausgesprochen. So wie das ganze Blat t 
sich an die g r o ß e Gemeinschaft a l ler Ostpreu­
ß e n wendet, so sol l die Jugendseite „die ver ­
bindende M i t t e " für die jungen O s t p r e u ß e n wer­
den. Das bedeutet dann aber, d a ß jeder w e i ß : 
auf diesen beiden Seiten ist Raum für meine be­
sonderen Probleme und W ü n s c h e . Daß er das 
Verb indende zu den ü b r i g e n jungen Lesern 
s p ü r t und d a ß er auch e r fähr t , w ie diese anderen 
seine Fragen aufnehmen. Dann w i r d e in K r e i s 
v o n jungen Menschen entstehen, der sich ver­
antwort l ich w e i ß und der mit dem Herzen dabei 
ist. Gerade das brauchen wi r , und darauf war ten 
w i r . 

G e w i ß kann man Seiten um Seiten mit A n r e ­
gungen und a l le r le i Wissenswer tem fül len, aber 
es entsteht noch keine innere Gemeinschaft dar­
aus, wenn alles nur „ v o n oben" ausgeht! A b e r 
man k ö n n t e auch e in buntes V i e l e r l e i br ingen, 
zusammengesetzt aus v i e l e n jungen St immen, 
die ihre wi rk l i chen A n l i e g e n vorbr ingen . 

Fragt euch mal selber, was euch besser ge­
fällt. Ob ihr euch l ieber etwas Fertiges „ v o r 
die Nase" setzen laßt , oder ob ihr euch eure 
Jugendseite selbst schaffen wol l t . Ihr seid 
also das Echo, auf das w i r war ten l 

Ob das Sprichwort w o h l immer stimmt, d a ß 
es aus dem W a l d herausschallt, w ie man hinein­
ruft? Dann m u ß w o h l der „ W a l d " , i n den w i r 
mit unseren bisher erschienenen Jugendbei lagen 
hineingerufen haben, sehr undurchdringlich 
sein! Denn das Echo war — w i r w o l l e n es offen 
sagen — sehr spär l ich! Oder sol len w i r w i r k ­
l ich glauben, d a ß nur so wenige sich Gedanken 
d a r ü b e r gemacht haben? 

Da schreiben einige erfreut, daß mit der neuen 
Jugendbeilage der Wunsch v ie le r junger Ost­
p r e u ß e n i n Erfül lung gegangen sei . 

„Natür l ich m u ß einer den A n s t o ß geben, dann 
werden andere gerne mitmachen!" schreibt 
He inz M e r z aus Oppenheim. „Es w ä r e jetzt 
schade, wenn durch einen M a n g e l an Bete i l i ­
gung die gute Sache wieder e i n s c h l ä f t . . . Es 
sollte doch so sein, d a ß unser Blat t schon mi t 
Freuden ü b e r a l l erwartet w i r d . Daher w ä r e es 
schön, wenn einige oder besser v i e l e an der 
Mitges ta l tung dieses Blattes sich betei l igen 
w ü r d e n . " 

Das ist uns w ie aus der Seele gesprochen! 
W i r k ö n n e n nur hoffen, d a ß recht v ie le den 
gleichen Gedanken haben, auch wenn sie bis 
jetzt noch nicht geschrieben haben. 

Bis auf ganz wenige Stimmen aus der Jugend 
selbst, scheinen es haup t säch l i ch die Ä l t e r e n 
zu sein, welche die neue Beilage b e g r ü ß e n . Sie 
stehen zum T e i l i n der Jugendarbeit und hof­
fen nun, auf den beiden Jugendseiten neue A n ­
regungen zu finden. E i n Landsmann m ö c h t e L i e ­
der mit Text und Noten, Stoff für Heimabende, 
V o r s c h l ä g e zum Basteln und Spielen. 

Franz Lettau aus Düsse ldor f hat ausführ l ich 
dazu Stel lung genommen, w ie man i n einer 
Gruppe arbeiten kann. E r schreibt unter ande­
rem: „Oft fragen junge tatendurstige M e n ­
schen: ,Wie g r ü n d e t man eine Jugendgruppe?' 
Dafür gibt es k e i n Rezept! A b e r ü b e r a l l , w o 
junge Menschen sind, ist auch Raum für eine 
Gruppe. A l l e echten Jungen und M ä d e l wo l l en 
auch eine feste Gemeinschaft. . . . W e n n ich eine 
Gruppe starten w ü r d e , so holte ich mi r zuerst 
einige z u v e r l ä s s i g e und ak t ive Jungen und M ä - Eine Landschaft in Südengland oder an einem schwedischen See? — Das Bild zeigt einen Blick 
del zusammen, die mi r durch landsmannschaft- vom Berliner Jugendheim am Rupenhorn auf den Stößensee. In dieser herrlichen Umgebung 
liehe Z u s a m m e n k ü n f t e bekannt s ind oder die ich mitten im Grunewald wurde die Arbeitstagung der jungen Balten abgehalten, von der wir auf 
i n der Schule oder i m Beruf kennengelernt habe, dieser Seite berichten. Wahrscheinlich wird dieses Haus, auch die jungen Ostpreußen beher-
Bei Ä l t e r e n beginnt man am einfachsten mit e i - bergen, die Ende Oktober zu dem 2. Ostpreußischen Studentenlag nach Berlin kommen werden. 
ner gemeinsamen Fahrt, Spiel , Sport usw., be i 
J ü n g e r e n w i r d man meist mit dem Heimabend 
beginnen. Der Heimabend ist das Kennzeichen 

Spießbürger 
Junge Balten und Ostpreußen 

Eindrücke von einer Tagung in Berlin 
Die westdeutsche Jugend ist recht spießbür­

gerlich. Damit soll sie besser sein als ihr Ruf, 
der sie zu aufrüherischen Halbstarken abstem­
pelt. Das ist das Ergebnis einer Umfrage, die 
ein Institut für Meinungsforschung abgehalten 
hat. 

Diese Feststellung ist nicht unbedingt schmei­
chelhaft. Sicher ist es gut, daß die Randalierer 
und Krakeeler nur eine kleine Minderheit bil­
den. Die Mehrzahl der Jugendlichen verhält sich 
ganz normal, ist auf Sicherheit und persönliches 
Fortkommen bedacht. Aber leider ein wenig zu 
sehr nur darauf bedacht. Denn das ist die be­
trübliche Kehrseite der Umirage: 

Das politische Interesse der Jugend läßt nach. 
Entschieden zum heutigen Staat bekennen sich 
überhaupt nur vierzig Prozent der Jugendlichen. 
Die politischen Kenntnisse sind oft dürftig. Neun 
Prozent kennen keinen Bundesminister. Einige 
benennen als Bundesminister den Führer der 
Opposition. Die Beispiele ließen s:ch vermehren. 

Selbstverständlich gibt es unter den Jugend­
lichen auch solche, die lebendig und politisch 
wach sind. Aber die große Mehrheit schläft. 
Und das in einer Zeit, in der politische Ent­
scheidungen wie nur selten vorher in der Ge­
schichte jeden einzelnen betreffen. Wie sehr, das 
spürte ich unheimlich stark schon bei einer 
kurzen U-Bahnfahrt durch den sowjetischen Sek­
tor Berlins. Oder auch bei einem Gang durch 
die Ostberliner Stalinallee. 

Randalierende Halbstarke sind eine Aus­
nahmeerscheinung. 

An einem Sonntag In diesem Monat März 
pilgerten zweitausend junge Menschen aus 
Hamburg nach Bergen-Belsen zu dem ehemali­
gen Konzentrationslager. Sie legten Blumen nie­
der an den Massengräbern der von den Nazis 
ermordeten Jugend. Sie sagten: .Wir können 
nicht lassen, was hier geschehen ist.' 

Sind auch diese zweitausend nur eine Aus­
nahmeerscheinung? 

Gott gebe, daß es nicht so ist Sonst könnte 
es geschehen, daß wir die Freiheit eines Tages 
yerschlaien haben. 

Peter. 

M i t t e n w ä h r e n d des Vort rages ging im 
Berl iner „ H a u s der ostdeutschen Heimat" das 
Licht aus. Nach wenigen Augenbl icken standen 
K e r z e n s t ü m p f c h e n auf dem Rednerpult. E i n ge­
spenstischer Schimmer flackerte gegen die 
W a n d . Professor Flechtheim, der ü b e r „Groß­
russischen Imperialismus und w e l t r e v o l u t i o n ä r e n 
Bolschewismus" sprach, bemerkte: „Lassen Sie 
mich bei diesem d ü s t e r e n Licht i n dem d ü s t e r e n 
Thema fortfahren." 

Sechzig junge Menschen mit der Geschichte, 
den v ie l fä l t igen Problemen und den Hinter­
g r ü n d e n des Kommunismus ein wenig vertraut 
zu machen, das war das An l i egen einer Arbe i t s ­
tagung ü b e r staatspolitische Fragen, die der 
„Deutsch-Bal t ische Jugend- und Studentenring" 
in Zusammenarbeit mit „ O s t h e i m " im M ä r z i n 
Ber l in durchführ te . Eine neue, für uns Ostpreu­
ß e n bemerkenswerte Sicht erhielt die V e r a n ­
staltung dadurch, d a ß auch mehrere o s t p r e u ß i ­
sche Studenten dabei waren. Manche Brücken 
wurden geschlagen, aus denen sich eine enge 
und fruchtbare Verb indung der jungen Balten 
mit den jungen O s t p r e u ß e n ergeben k ö n n t e 
E in erster, geg lück te r Ansatz , die Jugend der 
beiden Landsmannschaften z u s a m m e n z u f ü h r e n . 

„Berl in — Schnittpunkt zwischen Ost und 
West" , lautete das Thema, in dessen weiten 
Rahmen sich die einzelnen V o r t r ä g e , Diskussio­
nen und Veranstal tungen e in füg ten . U n d der 
Tagungsort, das geteilte Ber l in , bot einen er­
regenden, oft e r s c h ü t t e r n d e n , lebenden Hinter­
grund, wie ihn für die Behandlung dieser 
Frage keine andere Stadt i n der W e l t ihn h ä t t e 
geben k ö n n e n . 

Die Leiter dieser Arbei ts tagung hatten das 
Programm in wi rk l i ch hervorragender W e i s e 
zusammengestellt. Hervorragende Wissenschaft­
ler und Fachkenner, unter ihnen Professoren 
der Berl iner Freien U n i v e r s i t ä t und der Deut­
schen Hochschule für Pol i t ik , beleuchteten in 
ihren V o r t r ä g e n jewei ls besondere Gebiete des 
gewalt igen Problemkreises. Diese Mosiaks te ine 
formten sich für die jungen Z u h ö r e r a l lmähl ich 
z u einem umfassenden, g r o ß e n B i l d , das bei 

aller Lückenha f t i gke i t doch die wesentl ichen 
und widi t igs ten Fragen k l a r aufzeigte. 

Professor Dr . Grot t ian gab einen ausgezeich­
neten Uberbl ick ü b e r die „ T h e o r i e und Prax is 
der sowjetischen A u ß e n p o l i t i k " i n der l en in i ­
stischen, stalinistischen und nachstalinistischen 
Epoche, ein Vor t r ag , der die Wunschbi lder man­
cher Z u h ö r e r viel leicht z e r s t ö r t e , dafür aber 
vö l l ig auf dem Boden der Tatsachen stand. A n ­
dere Referate, so etwa das des Russen F. O . 
Kurba tow ü b e r die „Ge i s t i ge Si tuat ion der J u ­
gend in der Sowjetunion" oder der V o r t r a g 
von Professor Dr. Tha lhe im ü b e r die W i r t ­
schaftspolitik des Ostblocks v e r v o l l s t ä n d i g t e n 
das B i l d . Die besondere Si tuat ion Ber l ins und 
die Lage in der Sowjetzone waren ebenfalls Ge­
genstand aus führ l i cher Darlegungen. So sprach 
Dr. von Zur M ü h l e n ü b e r den „ P a n k o w e r 
Machtstaat", der Mi ta rbe i te r des Senders Freies 
Ber l in , Salter, referierte ü b e r die „SED als so­
ziologisches Problem", und Professor Dr . M e -
der behandelte „Mög l i chke i t en der W i e d e r v e r ­
einigung". Der Sprecher der baltischen Lands­
mannschaft, Dr. G . Baron Manteuffel-Szoege, 
hielt einen V o r t r a g ü b e r „ F r a g e n der osteuro­
pä i schen Po l i t i k" . Er wurde a n s c h l i e ß e n d v o n 
den jungen Bal ten und O s t p r e u ß e n in eine 
sehr lebhafte Diskuss ion verwickel t , die sich 
fast bis Mitternacht h inzog. 

Zieht man die Summe dieser Arbei t s tagung 
in Ber l in , so erscheint als wesentlichstes Ergeb­
nis: Diese jungen Menschen nahmen die A u f ­
gabe an, auf der hier i n B e r l i n gelegten Grund­
lage weiterzuarbeiten. 

Wer macht mit? 
Sommerfrefzeit der ostpreußischen Jugend 

auf der dänischen Nordseeinsel Fanö 

Hans Herrmann, der Landesjugendwart der 
Landesgruppe Nordrhein-West fa len der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n hat einen feinen Plan 
für a l l e diejenigen J u n g e n und M ä d e l , d ie 

noch nicht wissen , w i e i n d iesem J a h r Ihre 
Sommerferien aussehen so l l en . 

D ie Jugendgruppe aus K a m e n In Westfalen 
führ t n ä m l i c h i n der Ze i t v o m 10 . b i s 2 5. 
A u g u s t eine Erholungsfre ize i t für o s tp r euß i ­
sche Jungen und M ä d e l auf der Duneninsel 
F a n ö i n D ä n e m a r k durch. E i n s c h ö n e s Heim, 
das mit ten in einer Landschaft l iegt , d ie ein 
wen ig an unsere N e h r u n g e n erinnert , w i r d eine 
Gemeinschaft v o n 36 jungen Menschen i m A l ­
ter v o n 18 bis 25 Jah ren aufnehmen k ö n n e n . 
D ie Tage so l l en der E r h o l u n g dienen. A m 
A b e n d w i r d e in Gemeinschaftsprogramm gestal­
tet werden, oft werden die d ä n i s c h e n Freunde 
mitmachen bei Sp ie l , Gesang und V o l k s t a n z . 

F ü r e in ige Tage aber w i r d das frohe Ferien­
treiben unterbrochen werden , u m einer ande­
ren Aufgabe zu dienen. D ie Jugendgruppe aus 
K a m e n w a r n ä m l i c h schon z u m dri t tenmal in 
D ä n e m a r k und hat be i i h rem Besuch des gro­
ß e n Friedhofes i n O x b ö l , auf dem Tausende 
unserer Landsleute beerdigt s ind, g e s p ü r t , wie 
sehr es hier an l i ebevo l l e r A r b e i t fehlt. Sie hat 
schon v i e l e Stunden eifr iger A r b e i t dort ver­
bracht, um die G r a b s t ä t t e n sauber und w ü r d i g 
zu erhalten, aber es m u ß noch v i e l geleistet 
werden, und dazu werden die H ä n d e vieler 
junger Menschen gebraucht. 

Da rum w i r d die G r u p o e v o n F a n ö aus für 
einige ' Tage nach O x b ö l fahren und auf dem 
alten L a g e r g e l ä n d e ihre Zel te aufschlagen. Dann 
gibt es A r b e i t i n H ü l l e und F ü l l e . A u f Wunsch 
a l ler Landsleute , die e inen l i eben Toten auf 
dem Fr iedhof v o n O x b ö l l i egen haben und 
davon M i t t e i l u n g geben, k ö n n e n auch Aufnah­
men v o n den G r ä b e r n gemacht werden . 

D ie R ü c k r e i s e s o l l e inen Abstecher nach 
Rantzau e in sch l i eßen , u m dort unsere Trakeh-
ner i n ih re r neuen H e i m a t zu begutachten. 

Der ganze U r l a u b w i r d j eden Tei lnehmer 
100,— D M kosten. In d iesem Betrag ist alles 
enthalten, Fahrt , V e r p f l e g u n g , Ü b e r n a c h t u n g 
und die Uberfahrten. W e r mitmachen w i l l , 
melde sich bitte bis zum 1. M a i be i Hans Linke , 
K a m e n / W e s t f., Bres lauer P la tz 6. V o n ihm 
k a n n man auch al les N ä h e r e s erfahren. 

Fahre 
ich ins Freizeitlager? 

Jetzt, da der W i n t e r v o r ü b e r ist u n d der be­
ginnende F r ü h l i n g uns mehr u n d mehr nach 
d r a u ß e n lockt, fangen w i r wiede r an, P läne 
z u schmieden. W i e lange dauert 's noch, dann 
ist der Sommer dal W a s werde ich i m Ur laub 
tun? W i e so l l ich meine freien Tage verbr in­
gen. W e r v o n Euch stell t nicht diese Frage und 
erlebt dabei i m voraus a l le F reuden v o n Sonne 
und W i n d und Wasser , Bergen u n d W ä l d e r n . 
Diese ku rzen Tage u n d W o c h e n w o l l e n gut aus­
gefül l t und w o h l ü b e r l e g t sein, — für e i n gan­
zes J a h r so l len sie uns wiede r a u s r ü s t e n und 
v i e l e n grauen A l l t a g e n Licht geben. 

A b e r nicht nur der K ö r p e r braucht Entspan­
nung und Erho lung , auch unsere Gedanken 
wo l l en neue Nah rung , neue W e g e . W i r brau­
chen das Zusammense in mi t anderen M e n ­
schen als denen, d ie t a g t ä g l i c h u m uns sind. 
A u c h das g e h ö r t dazu, w e n n w i r den A l l t a g ab­
schü t t e ln w o l l e n . 

Habt Ihr schon m a l ü b e r l e g t , w i e schön es 
w ä r e , mit gle ichal t r igen Jungen und M ä d c h e n 
zusammen an einer Jugendwoche oder einem 
Freize i t lager Eures o s t p r e u ß i s c h e n HeimatkTei-
ses te i lzunehmen. Hab t Ihr schon m a l empfun­
den, w i e schnell man z u einer Gemeinschaft 
v o n Freunden zusammenwachsen kann? V i e l ­
leicht habt Ihr noch n ie d a r ü b e r nachgedacht, 
v ie l le ich t noch nie die H i n w e i s e auf die geplan­
ten Tagungen u n d Fre ize i ten der einzelnen 
Kre i se gelesen? O b Ihr's m a l versucht? 

W e r dabei war, w i r d wieder mitmachen, und 
v i e l e schreiben so w i e e in M ä d e l aus Gum­
binnen, i n deren Brief v o m v o r i g e n Jah r steht: 
„Nach dem Erlebten i n Bie le fe ld k a n n ich jetzt 
meine El te rn verstehen, d a ß sie darauf bestan­
den, d a ß ich an dem Jugendtreffen teilnehmen 
m u ß t e ! W e n n ich jetzt berichten so l l , so wird 
es e in Bekenntnis . Ich freue mich schon auf 
das n ä c h s t e Treffen!" 

U n d noch deutl icher sagt es e in Gumbinner 
Junge, was er v o n se inem Freizeit-Treffen mit­
genommen hat: 

„Gleich a m ersten A b e n d f ing e in intensives 
Kennenle rnen mit Ausgabe der Teilnehmer-
liste an. Nach der B e g r ü ß u n g begann ein reges 
hragen: .Woher kommst Du? Stadt oder Kreis? 
Welche S t r a ß e ? W o bist D u i n die Schule ge­
gangen?' M a n fand auch nach dem Schlafen­
gehen auf der Stube noch ke ine Ruhe: es war 
doch z u seltsam, mi t Jugend zusammen zu 
sein, die vie l le ich t v o r zwöl f J ah ren nur ein 
paar S t r a ß e n wei ter gewohnt hat! 

In dieser Fre ize i t ist m i r wei t mehr geboten 
worden, als ich vo rhe r erwartet hatte. Sie hat 
mi r ganz ausgezeichnet gefal len und hat mir 
das B e w u ß t s e i n gegeben, d a ß w i r noch eine 
Heimatstadt haben, auch wenn w i r sie nach so 
v ie l en Jahren der Trennung fast vergessen 
hatten; d a ß es unsere Aufgabe ist, diesem V e r ­
gessen entgegenzuwirken i n uns und unseren 
StrTi? T h l ! r i m W e s * e n , u n d unser aller fESfl , / r a U r i d l t e n - d i e He imat m ö g -
u ^ I „ J d « a U f f r i e d l i d l p m W e g e zu rückzue r -
angen; d a ß w i r uns bei dieser Aufgabe auf die 

U n t e r s t ü t z u n g der Landsmannschaft, der Paten-
a d ' u n V u f d i 0 M i t h i l f e v o n mindestens 

talÄfiftkönnen-die w i r selbst 

t r i t p ? d i i l t e

i n d i | A " k ü n d i c r u n g e n der Kre i sver -
s * e n HPU , d G r R u b r i k " A u s d e n o s t p r e u ß i -
«Wt P l m a ' k r e J s p n " ve rö f fen t l i ch t werden; 
So warpn ?n rf bekanntgegeben, 
s i t e f l L i d e r ™ ? e 12 v o m 23. M ä r z auf 
Racnit d P J u ^ n d f r e i ^ i ' e n des Kre ises Ti ls i t -
sich n e h n n J " H o l s t e i n ^ c h e n S d i w e i z vor 
sich gehen werden, angegeben. 

Ende dieser Beilage 
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V ° r R i i r f ^ ( , ^ r K , l e , r . V a n 5 e s K r u p P e B e r <">: D r . M a t t h e e , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m m 83. . H a u s 
d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

i'J&fa *t9 H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e -
B e z i r k s t r e f f e n ; L o k a l : H a n s a - R e ­

s t a u r a n t . B e r l i n N W 87. A l t - M o a b i t 47/48. 
6. A p r i l 19 U h r . H e i m a t k r e i s O s t e r o d e . K r e i s t r e f -

r e n : L o k a l : S p o r t k a s i n o . B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 
K a i s e r - F r l e d r l c h - S t r a ß e 63. S t r a ß e n b a h n 3. 44. 60. 
B U S A 21. 

6. A p r i l 19 U h r , H e i m a t k r e i s P H l k a l l e n / S t a l l u p ö n e n , 
K r e i s t r e f f e n ; L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r -

H n ^ N 65, N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e . B u s 

6. A p r i l , 20 U h r . H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
T e m p e l h o f , B e z i r k s t r e f f e n : L o k a l : S c h u l t h e i ß . 
B e r l i n - T e m p e l h o f . T e m p e l h o f e r D a m m 113. 

7. A p r i l , 15 U h r . H e i m a t k r e i s D a r k e h m e n , K r e i s t r e f ­
f e n ; L o k a l : „ Z u m L a n d s k n e c h t " , B e r l i n N W 21, 
H a y e l b e r g e r S t r a ß e . E c k e S t e p h a n s t r a ß e , S - B a h n 
P u t l i t z s t r a ß e . S t r a ß e n b a h n 2. 3 , 23 , 25 , 35 . 44 B u s 
A 1, 24. 25, 16. 

7. A p r i l , 15 U h r , H e i m a t k r e i s O t t e l s b u r g . K r e i s t r e f ­
f e n ; L o k a l : S c h u l t h e i ß , I n h . I s e n b e r g , B e r l i n -
C h a r l o t t e n b u r g . K a n t s t r a ß e 134. S t r a ß e n b a h n 75. 
S - B a h n S a v i g n y p l a t z . 

7. A p r i l . 15.30 U h r . H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r e , K r e i s ­
t r e f f e n : L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l . B e r l i n - W i l m e r s ­
d o r f , B u n d e s p l a t z 2, S - B a h n W i l m e r s d o r f . B u s 
A 16, S t r a ß e n b a h n 44. 

7. A p r i l , 16 U h r . H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n , K r e i s t r e f ­
f e n m i t D a r b i e t u n g e n d e r J u g e n d i g r u p p e : L o ­

k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , S t e g l i t z e r S t r a ß e 
N r . 14/16. S - B a h n S ü d e n d e . 

7. A p r i l , 16 U h r , H e i m a t k r e i s J o h a n n i s b u r g , K r e i s ­
t r e f f e n ; L o k a l : W l l s k , B e r l i n - N e u k ö l l n . N o g a t -
s t r a ß e 50. S - B a h n N e u k ö l l n . 

7. A p r i l , 16 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k , K r e i s t r e f f e n ; 
L o k a l : K o n d i t o r e i B o l t , B e r l i n S W 61, Y o r c k s t r . 
N r . 80/81, S - B a h n Y o r c k s t r a ß e , U - B a h n M e h r i n g ­
d a m m . S t r a ß e n b a h n 2, 3. 

7. A p r i l , 16 U h r . H e i m a t k r e i s P r . - H o l l a n d , K r e i s ­
t r e f f e n ; L o k a l : S p o r t k l a u s e . B e r l i n - C h a r l o t t e n ­
b u r g . R e i c h s s p o r t f e l d s t r a ß e 23. S - B a h n R e i c h s ­
s p o r t f e l d , S t r a ß e n b a h n 75. 

7. A p r i l , 16 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l i g e n b e i l . K r e i s ­
t r e f f e n ; L o k a l : „ Z u m B u r g g r a f e n " , B e r l i n - S t e g ­
l i t z , L i l i e n c r o n s t r a ß e 9. 

H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t 
V e r a n s t a l t u n g e n I m A p r i l 

M o n t a g , 1. A p r i l , 20 U h r , E i n f l ü s s e des s ü d d e u t ­
s c h e n B a r o c k s i m D o n a u - K a r p a t e n - R a u m ; V o r t r a g 
In W o r t u n d B i l d v o n H a n s D i p l i c h , S c h w e n n i n g e n 
( N e c k a r ) . 

D i e n s t a g , 2. A p r i l , 20 U h r : H a n s v o n H ü l s e n l i e s t 
a u s e i g e n e n W e r k e n u . a. das K a p i t e l H e i n r i c h v o n 
P l a u e n aus d e m B u c h „ T r a g ö d i e d e r R i t t e r o r d e n " , 
u n d a n d e r e o s t d e u t s c h e G e s c h i c h t e n . 

M o n t a g . 15. A p r i l . 20 U h r : D i e g e s c h i c h t l i c h e E i g e n ­
a r t S ü d o s t e u r o p a s , V o r t r a g v o n P r o f e s s o r D r . F r i t z 
V a l j a v e c , M ü n c h e n . 

M i t t w o c h , 17. A p r i l . 20 U h r : D a ß es e i n G ö t t l i c h s e 
b i n d e . . . R a i n e r M a r i a R i l k e . E i n f ü h r e n d e W o r t e : 
H a n s - J o a c h i m H o l z . D a s S t u d i o B e r l i n e r S t u d e n t e n 
l i e s t aus d e n D u l n e s e r E l e g i e n , d e n S o n e t t e n a n O r ­
p h e u s , aus f r ü h e n u n d s p ä t e n G e d i c h t e n u n d a u s 
P r o s a - W e r k e n . 

U n k o s t e n b e i t r ä g e w e r d e n n i c h t e r h o b e n . A l l e 
L a n d s l e u t e s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . N ä h e r e A u s ­
k ü n f t e e r t e i l e n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e n d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t e n , d e r B L V u n d d i e S t i f t u n g . 

D i e D e u t s c h e J u g e n d des O s t e n s ( D J O ) e. V . w i r d v o m 
6. b i s 12. A p r i l i m H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m m 83. e i n e A u s ­
s t e l l u n g v e r a n s t a l t e n . S i e ist t ä g l i c h v o n 9 b i s 20 U h r 
g e ö f f n e t , a u ß e r S o n n t a g , d e n 7. A p r i l . 

V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : H a n s K u n t z e , 
H a m b u r g - B i l l s t e d t . S c h l f f b e k e r W e g 168. T e l e ­
f o n 73 33 49; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13. P a r k ­
a l l e e 86, T e l e f o n 45 25 41/42; P o s t s c b e c k k o n t o 
H a m b u r g 96 05. 

S o n d e r f a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n n a c h B o c h u m 
D i e L a n d e s g r u p p e H a m b u r g d e r L a n d s m a n n s c h a f t 

O s t p r e u ß e n w i r d v o n H a m b u r g aus i n Z u s a m m e n ­
a r b e i t m i t d e m R e i s e b ü r o G e b r . S c h n i e d e r e i n e 
w e s e n t l i c h v e r b i l l i g t e G e m e i n s c h a f t s f a h r t m i t S o n ­
d e r w a g e n I m f a h r p l a n m ä ß i g e n D - Z u g d u r c h f ü h r e n . 
D e r F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t b e t r ä g t b e i 
e i n e r E r m ä ß i g u n g des F a h r p r e i s e s u n d des D - Z u g -
Z u s c h l a g e s u m 50 P r o z e n t n u r 28 D M p r o P e r s o n . 
D i e A b f a h r t e r f o l g t v o n H a m b u r g - A l t o n a a m F r e i ­
t a g , d e m 17. M a i , u m 22.30 U h r . R ü c k f a h r t a b B o c h u m 
a m S o n n t a g , d e m 19. M a i . u m 0.44 U h r . A n k u n f t i n 
H a m b u r g - H b f . M o n t a g , 20. M a i . 6.07 U h r . B e i g e n ü ­
g e n d e r B e t e i l i g u n g ist das R e i s e b ü r o G e b r . S c h n i e ­
d e r b e r e i t , f ü r d i e se S o n d e r f a h r t e i n e n m o d e r n e n 
L i e g e w a g e n z u s t e l l e n . D e r Z u s c h l a g f ü r e i n e n L i e g e ­
p l a t z w ü r d e f ü r e i n e S t r e c k e 5 D M b z w . H i n - u n d 
R ü c k f a h r t 10 D M b e t r a g e n . A n m e l d u n g e n f ü r d iese 
S o n d e r f a h r t w e r d e n e n t g e g e n g e n o m m e n i n f o l g e n ­
d e n G e s c h ä f t s s t e l l e n des R e i s e b ü r o s G e b r . S c h n i e d e r : 
1, D a m m t o r b a h n h o f ( v o n u n s e r e r L a n d s m ä n n i n F r ä u ­
l e i n S z e n t u l e i t ) . 2. B a h n h o f A l t o n a , 3. B l a n k e n e s e , 
B a h n h o f s p l a t z 14, I n t e r e s s e n t e n f ü r d iese F a h r t w e r ­
d e n g e b e t e n , s i ch u m g e h e n d a n z u m e l d e n , d a d i e 
D u r c h f ü h r u n g v o n e i n e r b e s t i m m t e n T e i l n e h m e r ­
z a h l a b h ä n g i g ist u n d d i e L a n d e s s r u p p e H a m b u r g 
d a h e r r e c h t z e i t i g e i n e n Ü b e r b l i c k ü b e r d i e Z a h l d e r 
T e i l n e h m e r h a b e n m u ß . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r -

B a m m l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
W a n d s b e k : M o n t a g . 1. A p r i l , 20 U h r , i m B e ­

z i r k s l o k a l L a c k e m a n n . W a n d s b e k . H i n t e r m S t e r n 4, 
n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d . H i e r z u w e r d e n a u c h a l l e 
L a n d s l e u t e e i n g e l a d e n , d i e a n e i n e r s t a r k v e r b i l l i g ­
t e n S o n d e r f a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n n a c h B o c h u m 
I n t e r e s s e h a b e n . D i e w o h l g e l u n g e n e n F o t o s v o m 
K a p p e n f e s t w e r d e n f ü r a l l e N a c h z ü g l e r n o c h m a l s 
z u r A n s i c h t u n d B e s t e l l u n g a u s g e l e g t . 

A l t o n a : D o n n e r s t a g , 4. A p r i l , 20 U h r , i m 
H o t e l S t a d t P i n n e b e r g , A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260, 
n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d . E s s p r i c h t G e n e r a l a. D . 
v . L e t t o w - V o r b e c k . G ä s t e a u s a n d e r e n B e z i r k e n 
s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . U m p ü n k t l i c h e s E r s c h e i ­
n e n w i r d g e b e t e n . 

E l b g e m e i n d e n : S o n n a b e n d . 6. A p r i l , 19.30 
U h r . i n d e r J o h a n n e s b u r g . B l a n k e n e s e , E l b c h a u s s e e 
N r . 566, S c h i l l e r - A b e n d . G ä s t e u n d J u g e n d l i c h e h e r z ­
l i c h w i l l k o m m e n . 

E i m s b ü t t e l : S o n n a b e n d , 13. A p r i l , 19.30 U h r , 
I m L o k a l H e u s s h o f . F r u c h t a l l e e 136 a. F i l m v o r f ü h ­
r u n g : K ö n i g s b e r g . D a n z l g . R o m i n t e n . M a s u r e n ; a n ­
s c h l i e ß e n d gese l l i ge s B e i s a m m e n s e i n . 

F u h l s b ü t t e l : S o n n a b e n d , 13. A p r i l , 20 U h r . 
I m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l . B r o m b e e r w e g 1. o s t -wes t -
p r e u ß l s c h e r H e i m a t a b e n d m i t D a r b i e t u n g e n v e r ­
s c h i e d e n e r A r t . v e r b u n d e n m i t e i n e r A u s s t e l l u n g 
d e r A r b e i t e n d e r K i n d e r g r u p p e . T e i l n a h m e d e r 
K i n d e r g r u p p e , G ä s t e h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
I n s t e r b u r g : S o n n a b e n d , 6. A p r i l , 20 U h r , In 

d e r A l s t e r h a l l e , A n d e r A l s t e r 83. 

G e r d a u e n : S o n n a b e n d , 13. A p r i l , 19.30 U h r , 
i m L o k a l H e u s s h o f . F r u c h t a l l e e 136 a, F i l m v o r f ü h ­
r u n g e n : K ö n i g s b e r g . D a n z l g . R o m i n t e n , M a s u r e n ; 
a n s c h l i e ß e n d gese l l iges B e i s a m m e n s e i n . 

T r e u b u r g : S o n n a b e n d , 13. A p r i l , a b 19 U h r , 
i n d e r G a s t s t ä t t e S t e e n b u c k . H a m b u r g 13. B e i m 
S c h l u m p 29. 

G u m b i n n e n : S o n n t a g , 14. A p r i l , 16 U h r . i n 
d e r G a s t s t ä t t e B o h l , H a m b u r g 21. M o z a r t s t r a ß e 27. 
n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t . 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i c h 

I n d e r Z e i t v o m 21. b i s 31. J u l i w i r d d i e ost- u n d 
w e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n d e r D J O H a m b u r g e i n 
S o m m e r l a g e r i n d e r L ü n e b u r g e r H e i d e d u r c h f ü h r e n . 
A n m e l d u n g e n b e i d e n J u g e n d g r u p p e n u n d b e i d e r 
G e s c h ä f t s s t e l l e . 

A l t o n a : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a l l e 
v i e r z e h n T a g e M i t t w o c h 19.30 b is 21.30 U h r . J u g e n d ­
h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131, H o f . N ä c h ­
stes T r e f f e n a m 3. A p r i l . — K i n d e r g r u p p e : 
H e i m a b e n d j e d e n D o n n e r s t a g u m 16 U h r i m J u g e n d ­
h e l m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131. H o f . 

B a r m b e k : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d 
j e d e n D o n n e r s t a g v o n 18.30 bis 20.30 U h r i m J u g e n d ­
h e i m , W i t t e n k a m p 17a. 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e l m a b e n d 
j e d e n D i e n s t a g ab 16 U h r Im H e l m d e r o f f e n e n 
T ü r , H a m b u r g 13, B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f : J u n g e n u n d M ä d e l z w i s c h e n 8 u n d 
13 J a h r e n j e d e n M i t t w o c h v o n 17 b is 18.30 U h r 
i m G o r c h - F o c k - H e i m , L o o g e s t r a ß e 21 ( U - B a h n h o f 
K e l l i n g h u s e n s t r a ß e ) . — B l o c k f l ö t e n g r u p p e v o n 18.30 
b i s 19 U h r . — J u n g e n u n d M ä d e l a b 14 J a h r e n v o n 
19 b is 21 U h r i m g l e i c h e n H e i m . 

F u h l s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : M o n t a g , 1. A p r i l , 
u n d M o n t a g . 8. A p r i l , u m 17.30 U h r , i n d e r S c h u l e 
R a t s m ü h l e n d a m m . N ä c h s t e K i n d e r s t u n d e d a n n er s t 
a m M o n t a g , 29. A p r i l , v o n 17.30 b i s 19.30 U h r , i m 
g l e i c h e n H e l m . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : J u g e n d g r u p p e : 
H e i m a b e n d a l l e v i e r z e h n T a g e a m M i t t w o c h a b 
19.30 U h r i m J u g e n d h e l m W i n s e n e r S t r a ß e , n ä c h s t e s 
T r e f f e n a m 10. A p r i l s o w i e a l l e v i e r z e h n T a g e i m 
G y m n a s t i k s a a l d e r S c h u l e E i s s e n d o r f e r S t r a ß e 26, 
n ä c h s t e s T r e f f e n a m 4. A p r i l , u m 19.30 U h r . — K i n ­
d e r g r u p p e : J e d e n F r e i t a g v o n 16 b i s 18 U h r i n 
d e r S c h u l e E i s s e n d o r f e r S t r a ß e 26. 

W a n d s b e k : J u g e n d g r u p p e : H e l m a b e n d 
a l l e v i e r z e h n T a g e a m S o n n a b e n d u m 17 U h r i n 
d e r S c h u l e B o v e s t r a ß e 12, ( B a r a c k e a u f d e m H o f ) . 
N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m 30. M ä r z . 

J u n g e S p i e l s c h a r O s t p r e u ß e n 

J e d e n M o n t a g , 20 U h r , i n d e r T u r n h a l l e , W i n t e r -
h u d e r W e g 128/129, K r e i s f ü r V o l k s t a n z u n d g e s e l ­
l i ge T ä n z e . — A l l e v i e r z e h n T a g e , 19.30 U h r , b e i 
E g o n B a n n l s , H a m b u r g 26, H a m m e r w e g 34, I V . , M u ­
s i scher K r e i s , n ä c h s t e s T r e f f e n a m 3. A p r i l . — H e i m ­
a b e n d a l l e v i e r z e h n T a g e , 19.30 U h r . i m H e i m d e r 
o f f e n e n T ü r , H a m b u r g 43, L o t h r i n g e r S t r a ß e 18, 
n ä c h s t e s T r e f f e n a m D o n n e r s t a g . 11. A p r i l . 

E i n e E h r u n g v o n F r a u J a n s e n - R o c k 
D i e M ä r z v e r s a m m l u n g d e r H a m b u r g e r G r u p p e d e r 

M e m e l k r e i s e e r h i e l t d u r c h e i n e n F e s t a k t e i n e b e ­
s o n d e r e N o t e : F r a u E r i k a J a n s e n - R o c k w u r d e d u r c h 
d e n V o r s i t z e n d e n . L a n d s m a n n L e p a , i n f e i e r l i c h e r 
F o r m d i e E r n e n n u n g s u r k u n d e z u m E h r e n m i t g l i e d 
d e r A . d . M . m i t h e r z l i c h e n W o r t e n u n d B l u m e n 
ü b e r r e i c h t . I n b e w e g t e n W o r t e n d a r g e b r a c h t e 
G l ü c k w ü n s c h e v i e l e r A n w e s e n d e r f o l g t e n , 
e i n B e w e i s d a f ü r , w i e d e r B u n d e s v o r s t a n d 
m i t s e i n e m e i n s t i m m i g e n B e s c h l u ß . F r a u J a n s e n -
R o c k a u f d iese W e i s e d e n D a n k d e r H e i m a t g e ­
n o s s e n f ü r d i e s e g e n s r e i c h e A r b e i t a u s z u s p r e c h e n , 
aus d e r S e e l e g e s p r o c h e n hat te . S o l a u t e t d e r T e x t 
d e r U r k u n d e : 

„ F r a u E r i k a J a n s e n - R o c k . H a m b u r g , ist d i e E r s t e 
g e w e s e n , d i e n a c h d e r F l u c h t u n d A u s t r e i b u n g aus 
d e r H e i m a t m e l l ä n d i s c h e L a n d s l e u t e z u s a m m e n g e ­
r u f e n u n d d a m i t d i e e r s t e n H e i m a t t r e f f e n v e r a n s t a l ­
tet h a t , d i e z u K e i m z e l l e n e i n e r g r o ß e n l a n d s m a n n -
s c h a f t l l c h e n B e w e g u n g g e w o r d e n s i n d . D e r h e r v o r ­
r a g e n d e n V e r d i e n s t e w e g e n h a t d e r V o r s t a n d d e r 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r M e m e l k r e i s e i n s e i n e r S i t ­
z u n g v o m 19. A u g u s t 1956 e i n s t i m m i g F r a u E r i k a 
J a n s e n - R o c k z u m E h r e n m i t g l i e d e r n a n n t . Z u m Z e u g ­
n i s d e s s e n w i r d d iese E h r e n u r k u n d e ausges te l l t . — 
H a m b u r g , d e n 21. O k t o b e r 1956. — D e r V o r s t a n d d e r 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r M e m e l k r e i s e : R i c h a r d 
M e y e r . " 

H i n t e r d i e s e n W o r t e n d e r U r k u n d e s t e c k e n so 
v i e l e v e r d i e n s t v o l l e T a t e n , d i e h i e r u n a u s g e s p r o ­
c h e n s i n d . A l s d i e O r g a n i s a t i o n e n d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t e n n o c h n i c h t b e s t a n d e n , g e h ö r t e F r a u J a n ­
s e n - R o c k als e i n z i g e F r a u d e m H a u p t v o r s t a n d d e r 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r F l ü c h t l i n g e a n . S i e h a t i n 
H a m b u r g a u f s o z i a l e m G e b i e t v i e l e n V e r t r i e b e n e n 
w e i t g e h e n d e H i l f e l e i s t e n k ö n n e n . I h r e H a u p t t ä t i g ­
k e i t b e z o g s i ch v o r a l l e m a u f d e n P r ü f u n g s a u s s c h u ß 
f ü r d i e A u s g a b e des V e r t r i e b e n e n - A u s w e i s e s A . S i e 
ha t te S i t z u n d S t i m m e i m L a n d e s v e r b a n d d e r V e r ­
t r i e b e n e n u n d w a r M i t b e g r ü n d e r i n d e r L a n d s m a n n ­
schaf t O s t p r e u ß e n . E i n e F ü l l e v o n A r b e i t b r a c h t e 
i h r d e r A u f b a u d e r M e m e l ' a n d - K a r t e i . o h n e d'«» r\'r' 
H e i m a t t r e f f e n n i c h t d u r c h f ü h r b a r g e w e s e n w ä r e n . 
S i e s a m m e l t e d i e e n g e r e n H e i m a t g e n o s s e n u n t e r 
d e m N a m e n „ Z e n t r a l s t e l l e d e r M e m e l l ä n d e r — D i e 
M e m e l v e r e i n i g u n g " . w i e sie d i e O r g a n i s a t i o n d a ­
m a l s nanr>te. u n d "rat* d a r i " a l les i n e i n e r P e r ­
s o n . D a ß d iese A r b e i t i n e i n e r Z e i t ge le is tet w e r d e n 
m u ß t e , als n o c h i e d e r m i t se tner e i g e n e n N o t z u t u n 
ha t t e , se i n u r z u r K e n n z e i c h n u n g d e r G r ö ß e d i e s e r 
L e i s t u n g e r w ä h n t . 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
F r i t z S c h r ö t e r . K i e l . H o l s t e n s t r a ß e 46 II . 

L ü b e c k . Z u d e m B u n d e s t r e f f e n v o m 17. b i s 
19. M a i i n B o c h u m w i r d v o n L ü b e c k aus e i n S o n ­
d e r b u s f a h r e n . A b f a h r t F r e i t a g . 17. M a i ; R ü c k k e h r 
M o n t a g . 20. M a i . L a n d s l e u t e , d ie a n d e m T r e f f e n 
i n B o c h u m t e i l n e h m e n u n d m i t d e m B u s f a h r e n 
w o l l e n , w e r d e n g e b e t e n , s i ch s c h o n je tzt a u f d e r 
G e s c h ä f t s s t e l l e . H ü x t e r t o r - A l l e e 2, a n z u m e l d e n . D a 
d i e P l ä t z e i m B u s n u m e r i e r t s i n d , k ö n n e n s i ch 
d i e T e i l n e h m e r i h r e n S i t z p l a t z b e i d e r A n m e l d u n g 
a u s s u c h e n . D e r g e n a u e F a h r p r e i s u n d d ie A b f a h r t s ­
z e l t e n w e r d e n j e d e m T e i l n e h m e r b e i d e r A n m e l ­
d u n g a u f d e r G e s c h ä f t s s t e l l e m i t g e t e i l t . — D i e n s ­
tag , 2. A p r i l , 20 U h r , M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g d e r 
H e i m a t k r e i s e K ö n i g s b e r g - S t a d t u n d F i s c h h a u s e n 
i m H a u s D e u t s c h e r O s t e n . E i n L a n d s m a n n , d e r v o r 
k u r z e m aus d e r H e i m a t ausges i ede l t w u r d e , w i r d 
ü b e r s e ine E r l e b n i s s e b e r i c h t e n . L a n d s l e u t e aus 
d e n a n d e r e n H e i m a t k r e i s g r u n D e n s i n d w i l l k o m m e n . 
— N ä c h s t e r H a u s f r a u e n - N a c h m i t t a g f ü r a l l e ost ­
p r e u ß i s c h e n H a u s f r a u e n m i t F i l m v o r t r a g a m 
16. A p r i l , 15 U h r , i m H a u s D e u t s c h e r O s t e n . — D e r 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n c h o r l ä d t d i e L a n d s l e u t e m i t 
i h r e n F a m i l i e n z u e i n e m H e i m a t a b e n d , v e r b u n d e n 
m i t e i n e m F r ü h l i n g s f e s t , a m 30. A p r i l , 20 U h r , In 
das H a u s D e u t s c h e r O s t e n e i n . 

O l d e n b u r g 1. H . I n e i n e r F e i e r s t u n d e i m F r e i -
h e r r - v o m - S t e i n - G y m n a s l u m w u r d e n d e n o s t p r e u ­
ß i s c h e n A b i t u r i e n t e n , w i e s c h o n i n d e n v e r g a n g e ­
n e n J a h r e n , d i e A l b e r t e n U b e r r e i c h t . D e r 1. V o r s i t ­
z e n d e . B e r n h a r d O b e r s t e l l e r , s p r a c h ü b e r d i e ge ­
s c h i c h t l i c h e E n t w i c k l u n g d e r S t a d t K ö n i g s b e r g u n d 
d e r A l b e r t i n a . E r f o r d e r t e d i e j u n g e n O s t p r e u ß e n 
auf . d i e W o r t e K a n t s , w e l c h e a u f d e r B r o n z e t a f e l 
a n d e r K ö n i g s b e r g e r S c h l o ß m a u e r e i n g e m e i ß e l t w a ­
r e n , i n i h r e m k ü n f t i g e n L e b e n z u b e a c h t e n . E r ü b e r ­
g a b d i e A l b e r t e n d e n A b i t u r i e n t e n R u t h F e r m e r aus 
K ö n i g s b e r g . B r i g i t t e P a p k e aus L e n g a u , K r e i s T r e u -
b u r f i . D o r i s P r a w i t t aus P i l l a u , u n d C h r i s t e l G e r u l l . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : A r ­

n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, T e l e ­
f o n 2 47 01; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , H u m ­
b o l d t s t r a ß e 21/22 ( H o f g e b ä u d e ) . T e l e f o n 1 32 21 
P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 1238 00. 

S e e s e n . A m 6. A p r i l V o r t r a g v o n L a n d w i r t ­
s c h a f t s - O b e r l e h r e r L u s z l c k ü b e r d i e h e u t i g e n Z u ­
s t ä n d e i m n ö r d l i c h e n O s t p r e u ß e n . — L e t z t e r A n ­
m e l d e t e r m i n f ü r das B u n d e s t r e f f e n i n B o c h u m ! 

D u d e r s t a d t . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
7. A p r i l , 16 U h r , i m H o t e l Z u m L ö w e n . E s s p r i c h t 
d e r V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e n s a c h s e n ; 
a u ß e r d e m ist d i e V o r f ü h r u n g v o n d r e i H e l m a t f i l -
m e n v o r g e s e h e n . A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n z u d i e s e r 
w i c h t i g e n V e r a n s t a l t u n g h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

S u l i n g e n . N ä c h s t e r M o n a t s a b e n d a m M o n t a g , 
d e m 8. A p r i l , u m 20 U h r i m L i n d e n h o f . V o r g e s e h e n 
ist e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g m i t 73 F a r b f o t o s „ M a s u ­
r e n i m Z a u b e r d e r F a r b e n u n d i m S p i e g e l d e r D i c h ­
tung" . G ä s t e h e r z l i c h w i l l k o m m e n . E i n t r i t t f r e i . 

G r o n a u . A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 17. 
M ä r z b e r i c h t e t e d e r 1. V o r s i t z e n d e . G r a d t k e . ü b e r d i e 
A r b e l t i m v e r g a n g e n e n J a h r . E r g a b b e k a n n t , d a ß 
f ü r d e n S o m m e r e ine B u s f a h r t i n d e n T e u t o b u r g e r 
W a l d u n d z u r P o r t a W e s t f a l i k a g e p l a n t ist. D e r ge­
s a m t e V o r s t a n d w u r d e e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . 
K u l t u r w a r t E r w i n Z i e l k e h i e l t e i n e n L i c h t b i l d e r v o r ­
t r a g ü b e r S ü d o s t p r e u ß e n , i n d e m e r B i l d e r v o n e i n s t 
u n d je tz t e i n a n d e r g e g e n ü b e r s t e l l t e . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e l n - W e s t -

f a l e n : E r i c h G r l m o n i , (22a) D f l s s e i d o r f 10. A m 
S c h e i n 14. T e l e f o n 6 24 14. 

E i n e G e d e n k f e i e r In E s s e n 

A l l e O s t p r e u ß e n aus d e n M e m e l k r e i s e n , d i e i n 
E s s e n u n d U m g e b u n g w o h n e n , w e r d e n s i c h a m 
31. M ä r z , u m 14 U h i , i n d e n R ä u m e n des S t e e l e r 
S t a d t g a r t e n s i n E s s e n - S t e e l e z u e i n e r G e d e n k f e i e r 
a n d i e R ü c k g l i e d e r u n g des M e m e l l a n d e s a n O s t p r e u ­
ß e n t r e f f e n . A l l e G r u p p e n aus N o r d r h e i n - W e s t f a l e n 
w e r d e n h e r z l i c h d a z u e i n g e l a d e n . U m 15 U h r w i r d 
das H e i m a t s p l e l „ A n d e r M e m e l " a u f g e f ü h r t w e r d e n , 
u n d u m 18 U h r „ J o h a n n i s f e u e r " v o n H e r m a n n S u d e r ­
m a n n . — F ü r a l le L a n d s l e u t e , d i e m i t d e r B u n d e s ­
b a h n k o m m e n , ist d e r B a h n h o f E s s e n - S t e e l e - W e s t 
E n d z i e l . V o n d o r t z e h n M i n u t e n F u ß w e g z u m S t e e ­
l e r S t a d t g a r t e n . V o m H a u p t b a h n h o f E s s e n v e r k e h ­
r e n d ie S t r a ß e n b a h n e n 18 u n d 25 b i s H a l t e s t e l l e 
S t e e l e r S t a d t g a r t e n . 

A a c h e n . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e r K r e i s ­
g r u p p e A a c h e n - S t a d t a m S o n n a b e n d , d e m 30. M ä r z , 
20 U h r , i m S a a l P e t e r s , H ü t t e n s t r a ß e 45. A l l e L a n d s ­
l eu te w e r d e n u m i h r E r s c h e i n e n g e b e t e n . D a s V e r ­
s a m m l u n g s l o k a l ist m i t d e n S t r a ß e n b a h n l i n i e n 12 u n d 
22. R i c h t u n g E i l e n d o r f , H a l t e s t e l l e E n g l e b e r t , z u 
e r r e i c h e n . 

B o c h u m . U n t e r d e m L e i t w o r t „ U n v e r g e s s e n e s 
deutsches L a n d " w i r d d i e E v a n g e l i s c h e V o l k s s c h u l e 
In B o c h u m - L a e r , W i t t e n e r S t r a ß e 445, v o m 1. b i s 
e i n s c h l i e ß l i c h S . A p r i l e i n e A u s s t e l l u n g v o n S c h ü l e r ­
a r b e l t e n v e r a n s t a l t e n . D i e A n r e g u n g f ü r d iese A u s ­
s t e l l u n g g i n g v o n d e r K l a s s e V I I u n d i h r e m L e h ­
r e r W a l t e r B a n d e l o w aus . d i e v o n z w e i o s t p r e u ß i ­
s c h e n L e h r k r ä f t e n d u r c h B e s c h a f f u n g v o n M a t e r i a l 
u n d A u s s t e l l u n g s s t ü c k e n u n t e r s t ü t z t w u r d e n . A m 
1. A p r i l , u m 17 U h r , ist d i e E r ö f f n u n g s f e i e r m i t 
m u s i k a l i s c h e n V o r t r ä g e n , S p r e c h c h ö r e n u n d R e z i t a ­
t i o n e n v o r g e s e h e n ; d e r K u l t u r d e z e r n e n t . S t a d t r a t 
G e h r m a n n , w i r d e i n e n V o r t r a g ü b e r d e n d e u t s c h e n 
O s t e n h a l t e n . A u f e i n e r A b e n d v e r a n s t a l t u n g a m 
M i t t w o c h , d e m 3. A p r i l , 20 U h r , w i r d d i e D J O s i n ­
g e n u n d V o l k s t ä n z e v o r f ü h r e n . A u ß e r d e m so l l e i n 
T o n f i l m ü b e r O s t p r e u ß e n geze igt w e r d e n . I n e i n e r 
B u c h a u s s t e l l u n g w e r d e n W e r k e o s t d e u t s c h e r S c h r i f t ­
s t e l l e r geze igt , d i e v o n d e r S t a d t b i b l i o t h e k z u r 
V e r f ü g u n g geste l l t w u r d e n . In e i n e r K a f f e e s t u b e 
s o l l e n o s t p r e u ß i s c h e S p e z i a l i t ä t e n g e b o t e n w e r d e n . 
D i e A u s s t e l l u n g ist t ä g l i c h v o n 15 b is 19 U h r ge­
ö f f n e t . A l l e L e s e r des O s t o r e u ß e n b l a t t e s u n d i h r e 
B e k a n n t e n w e r d e n h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

E s s e n . A m S o n n t a g , d e m 31. M ä r z , w i r d d i e 
K r e i s g r u p p e u m 14.30 U h r i n d e n R ä u m e n des S t e e ­
l er S t a d t g a r t e n s e ine K u n d g e b u n g z u r E r i n n e r u n * 
a n d i e R ü c k g l i e d e r u n g des M e m e l l a n d e s a n O s t p r e u ­
ß e n i m M ä r z 1939 v e r a n s t a l t e n . — A m g l e i c h e n T a g e , 
u m 18 U h r , ist e i n e A u f f ü h r u n g des S c h a u s p i e l s „ J o ­
h a n n i s f e u e r " v o n H e r m a n n S u d e r m a n n v o r g e s e h e n . 

U n n a . I m R i t t e r s a a l d e r U n n a e r B u r g w i r d 
je tz t bis z u m 14. A p r i l e i n e A u s s t e l l u n g „ D e u t ­
sches L a n d i m O s t e n " geze igt . E s h a n d e l t s i ch u m 
d i e b e s t e n A r b e i t e n aus d e m d r i t t e n S c h ü l e r w e t t ­
b e w e r b , d e n d i e J u g e n d g r u p p e K a m e n i n V e r b i n ­
d u n g m i t m e h r e r e n V o l k s s c h u l e n u n d d e r K r e i s ­
b e r u f s s c h u l e U n n a d u r c h f ü h r t e . A u c h aus d e n K r e i ­
sen o s t p r e u ß i s c h e r L a n d s l e u t e s i n d A u s s t e l l u n g s ­
s t ü c k e z u r V e r f ü g u n g ges te l l t w o r d e n . D i e S c h i r m ­
h e r r s c h a f t h a t B ü r g e r m e i s t e r R a s c h e ü b e r n o m m e n , 
S t a d t d i r e k t o r B o r n h a t se ine G e n e h m i g u n g z u 
f r e i e m E i n t r i t t g e g e b e n . A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n 
g e b e t e n , d i e J u g e n d g r u p p e i n i h r e m B e m ü h e n z u 
u n t e r s t ü t z e n , d i e A u s s t e l l u n g m i t i h r e n A n g e h ö r i ­
g e n z u b e s u c h e n u n d a u c h i h r e B e k a n n t e n d a r a u f 
a u f m e r k s a m zu m a c h e n . — N ä c h s t e M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g i n d e r S o c i e t ä t - K a s l n o , N o r d r i n g , a m 
F r e i t a g , d e m 5. A p r i l , u m 20 U h r . D i e J u g e n d ­
g r u p p e K a m e n w i r d e i n O f f e n e s S i n g e n m i t d e n 
L a n d s l e u t e n d u r c h f ü h r e n u n d V o l k s t ä n z e z e i g e n . 
A l l e L a n d s l e u t e , b e s o n d e r s d i e j ü n g e r e n , w e r d e n 
u m i h r E r s c h e i n e n g e b e t e n . — N ä c h s t e M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g d e r G r u p p e i n K ö n i g s b o r n a m S o n n ­
a b e n d , d e m 6. A p r i l . 20 U h r . b e i R e h f u ß . K a m e n e r 
S t r a ß e . 

H a g e n . A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g b e ­
r i c h t e t e d e r 1. V o r s i t z e n d e , E w e r t , ü b e r d i e i m v e r ­
g a n g e n e n J a h r ge le i s te te A r b e i t u n d d a n k t e a l l e n 
M i t a r b e i t e r n f ü r i h r e n s e l b s t l o s e n E i n s a t z . D e r 
2. V o r s i t z e n d e . P a s c h o t t a , s p r a c h ü b e r a k t u e l l e p o l i ­
t i sche u n d k u l t u r e l l e F r a g e n u n d w a n d t e s ich ge­
g e n d i e V e r z d c h t e r k l ä r u n g e n . D i e V o r s t a n d s w a h l e n 
h a t t e n f o l g e n d e s E r g e b n i s : z u m 1. V o r s i t z e n d e n 
w u r d e L a n d s m a n n E w e r t z u m f ü n f t e n M a l e w i e ­
d e r g e w ä h l t . 2. V o r s i t z e n d e r : P a s c h o t t a : 1. K u l t u r ­
w a r t : M ö n k e ; 1. K a s s i e r e r : G r u n w a l d . D i e G r u p p e 
h a t e i n e r f r e u l i c h e s A n w a c h s e n d e r M i t g l i e d e r z a h l 
z u v e r z e i c h n e n . 

S c h l o ß - H o l t e . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
S o n n t a g , d e m 31. M ä r z 1957. 16 U h r , i m S c h l o ß - C a f e 
A l l e O s t p r e u ß e n s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

D i s s e n . Z u m B u n d e s t r e f f e n i n B o c h u m w i r d 
a m 19. M a i m o r g e n s e i n S o n d e r b u s v o n D i s s e n 
a b f a h r e n . A n m e l d u n g e n b i s z u m 10. A p r i l b e i m 
S c h r i f t f ü h r e r , L a n d s m a n n M ü l l e r , e r b e t e n . — W e ­
g e n des Os ter f e s t e s w i r d d e r n ä c h s t e O s t p r e u ß e n ­
a b e n d erst w i e d e r i m M a i s t a t t f i n d e n . — A u f d e m 
l e t z t e n H e i m a t a b e n d u n t e r n a h m L a n d s m a n n S c h e i -
m a n n z u s a m m e n m i t d e n M i t g l i e d e r n e i n e R u n d ­
re i se k r e u z u n d q u e r d u r c h O s t p r e u ß e n i n F o r m 
e ines F r a g e - u n d A n t w o r t s p i e l s . D i e J u g e n d g r u p o e 
u n t e r d e r L e i t u n g v o n F r ä u l e i n B u c h h o l z u n d m e h ­
r e r e L a n d s l e u t e e r f r e u t e n d i e Z u h ö r e r m i t m u s i ­
k a l i s c h e n D a r b i e t u n g e n u n d m i t H u m o r aus d e r 
H e i m a t . 

B o r g h o r s t . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
S o n n t a g , d e m 7. A p r i l , 19.30 U h r , b e i F e l d h a u s -
G a r b r o c k . D e r C h o r u n d d ie T h e a t e r g r u p p e w e r ­
d e n m i t w i r k e n . A u ß e r d e m ist d i e V o r f ü h r u n g v o n 
d r e i H e i m a t f i l m e n v o r g e s e h e n . U n k o s t e n b e i t r a g 
0,30 D M . A l l e L a n d s l e u t e s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

H E S S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H e s s e n : K o n r a d 

O p i t z . G i e ß e n . G r ü n b e r g e r S t r a ß e 144. 

W ä c h t e r s b a c h . J a h r e s h a p t v e r s a m m l u n g m i t 
V o r s t a n d s w a h l a m 6. A p r i l , 20.30 U h r , i m L o k a l 
S c h ü t z e n h o f . A n d i e s e m A b e n d s o l l a u c h d i e F a h r t 
z u m B u n d e s t r e f f e n i n B o c h u m b e s p r o c h e n w e r d e n . 
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Zahlenrätsel 

1. P i l l a u . 2. Angerburg . 3. Rastenburg. 4. 
Albrecht . 5. Deime. 6. Elch. 7. P i l lkoppen . 8. 
Lockstaedt. 9. A l f r ed . 10. Tannenberg. 11. Zinten . 
12. A l l e . 13. Labiau. 14. Bernstein. 15. Ernst. 
16. Rossitten. 17. Treuburg. 18. Inse. 19. Nemo-
nien. 20. Angerapp. 

P a r a d e p l a t z . — A l b e r t i n a . 

A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n d r i n g e n d u m i h r E r s c h e i ­
n e n g e b e t e n . — D i e M o n a t s v e r s a m m l u n g e n w e r ­
d e n , w i e b i s h e r , a n j e d e m e r s t e n S o n n a b e n d i m 
M o n a t u m 20.30 U h r s t a t t f i n d e n . 

T r e y s a . Z u m B u n d e s t r e f f e n i n B o c h u m a m 
19. M a i w i r d e i n S o n d e r b u s f ü r d i e L a n d s l e u t e aus 
d e m K r e i s g e b i e t e ingese tz t w e r d e n . D e r F a h r ­
p r e i s w i r d v o r a u s s i c h t l i c h 12 D M b e t r a g e n . A n ­
m e l d u n g e n a b s o f o r t b e i m 1. V o r s i t z e n d e n , E m i l 
W a l l e t . S t e i n g a s s e 68. e r b e t e n . — T r e f f e n des 
K r e i s v e r b a n d e s Z i e g e n h a i n a m S o n n t a g , d e m 
7. A p r i l , 15.30 U h r . i m H o t e l Z u r B u r g m i t e i n e r 
B e s p r e c h u n g ü b e r das B u n d e s t r e f f e n . F e r n e r ist 
d i e V o r f ü h r u n g d e r H e i m a t f i l m e „ K u r e n f i s c h e r " , 
„ D a s w a r K ö n i g s b e r g " , „ M u t t e r O s t p r e u ß e n " . „ M a ­
s u r e n " u n d „ Z w i s c h e n H a f f u n d M e e r " v o r g e s e h e n . 
A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n u m i h r E r s c h e i n e n g e b e ­
t e n . 

B A Y E R N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a y e r n e V . t 

R e c h t s a n w a l t H e i n z T h i e l e r . M ü n c h e n 23. T r a u -
t e n w o l f s t r a ß e 5/0, T e l e f o n 33 85 60. P o s t s c h e c k ­
k o n t o - N r . 213 96 P S A M ü n c h e n . 

D e l e g i e r t e n t a g u n g des B e z i r k s O b e r f r a n k e n 

Z u d e r D e l e g i e r t e n t a g u n g des B e z i r k s O b e r f r a n ­
k e n a m 17. M ä r z h a t t e n fast a l l e K r e i s e des R e ­
g i e r u n g s b e z i r k s i h r e V e r t r e t e r n a c h K u l m b a c h e n t ­
s a n d t . D e r V o r s i t z e n d e des B e z i r k s v e r b a n d e s H e r ­
b e r t D e h n de R e s e e , b e r i c h t e t e ü b e r d i e A r b e i t i n 
d e n v e r g a n g e n e n f ü n f J a h r e n , i n d e n e n s ich d e r 
V e r b a n d e r f r e u l i c h a u f w ä r t s e n t w i c k e l t h a b e . E r b e ­
f a ß t e s ich i n s e i n e r A n s p r a c h e m i t d e n A u f g a b e n 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t u n d w ie s d i e V e r z i c h t e v k l i i -
r u n g e n v o n S i e v e k i n g u n d N i e m ö l l e r i n s c h a r f e r 
F o r m z u r ü c k . 

D i e N e u w a h l des B e z i r k s v o r s t a n d e s h a t t e f o l g e n ­
des E r g e b n i s : 1. V o r s i t z e n d e r H e r b e r t D e h n rin 
Resee , B a y r e u t h ; 2. V o r s i t z e n d e r D r . m e d . R u d o l f 
D u l l e k . B a y r e u t h ; K a s s i e r e r A r n o R i o , B a v r c u t h ; 
O r g a n i s a t i o n s l e i t e r u n d P r e s s e w a r t A l b r e c h t G o e r k e . 
M ü n c h b e r g : K u l t u r w a r t P a u l B e r g n e r , H o f : K a s ­
s e n p r ü f e r R o b e r t B a e h r i n g . K u l m b a c h , u n d K u r t 
A l e x . S c h w a r z e n b a c h . 

E s w u r d e b e k a n n t g e g e b e n , d a ß i m S o m m e r e i n 
H e i m a t t r e f f e n d e r B e z i r k s g r u o o e — v o r a u s s i c h t l i c h 
In W a l d s a s s e n — s t a t t f i n d e n w i r d . D i e L a n d s l e u t e 
w e r d e n s i c h f e r n e r i m J u l i m i t e i n e r T r a c h t e n -
g r u p o e a n d e m n o r d b a y r i s c h e n T r a c h t e n f e s t i n 
M ü n c h b e r g b e t e i l i g e n . 

M ü n c h e n . N ä c h s t e V e r a n s t a l t u n g : A g n e s - M i e -
g e l - A b e n d a m 6. A p r i l . 20 U h r , i m S c h w e i z e r h a u s , 
L e o p o l d s t r a ß e 33. M a r i n a W o l f w i r d L y r i k , P r o s a 
u n d B a l l a d e n v o n A g n e s M i e g e l v o r t r a g e n . 

A u g s b u r g . 3. A p r i l A u s f l u g d e r w e i b l i c h e n 
M i t g l i e d e r z u m C a f e S t e p p a c h . — 5. M a i B u s f a h r t 

. z u r G r u p p e L i n d a u ( B o d e n s e e ) . V o r e i n e m v o l l ­
be se t z t en S a a l h i e l t L a n d s m a n n K u r t W i n c k e l m a n n 
aus R e g e n s b u r g e i n e n V o r t r a g ü b e r das T h e m a 
„ T r a k e h n e n e ins t u n d jetzt". Z w e i S t u m m f i l m e u n d 
e i n T o n f i l m ü b e r d i e T r a k e h n e r z u c h t w u r d e n v o r ­
g e f ü h r t . N e b e n v i e l e n L a n d s l e u t e n h a t t e n s ich z u 
d i e s e r V e r a n s t a l t u n g M i t g l i e d e r des ö r t l i c h e n R e i t ­
c l u b s , d e r R e i t - u n d F a h r s c h u l e sowie fast d r e i h u n ­
d e r t S c h ü l e r e i n g e f u n d e n . — A m 18. M ä r z s p r a c h z u 
d e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n P r o f e s s o r D r . K o c h ü b e r 
das T h e m a „ D e r d e u t s c h e O s t e n u n d E u r o p a — M ö g ­
l i c h k e i t e n d e r d e u t s c h e n A u ß e n p o l i t i k " . R e i c h e r B e i ­
f a l l d a n k t e d e m V o r t r a g e n d e n f ü r se ine a u f s c h l u ß ­
r e i c h e n A u s f ü h r u n g e n . 

R e g e n s b u r g . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
30. M ä r z . 20 U h r , i m T h o m a s k e l l e r , A m R ö m l i n g , 
N ä h e H a i d p l a t z . D e r R e f e r e n t f ü r K u l t u r u n d H e i ­
m a t p o l i t i k , L a n d s m a n n D i e s t e r . M ü n c h e n , w i r d ü b e r 
das T h e m a „ W i e s teht es u m u n s e r e ost - u n d w e s t ­
p r e u ß i s c h e H e i m a t " s p r e c h e n . A l l e L a n d s l e u t e w e r ­
d e n u m i h r E r s c h e i n e n g e b e t e n . 

G u n d e l f i n g e n . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d m i t 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g a m 13. A p r i l , 20 U h r . i m G a s t ­
h a u s Z u m S c h ü t z e n . — F ü r d e n 12. M a i ist e i n e 
F a h r t n a c h A a l e n g e p l a n t . — A u f d e m l e t z t e n 
H e i m a t a b e n d ge dac hte d e r 1. V o r s i t z e n d e , R a n g ­
l a c k , des 78. G e b u r t s t a g e s v o n A g n e s M i e g e l . D a n n 
fo lg te e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g „ D i e K u r i s c h e N e h ­
r u n g Im Z a u b e r d e r F a r b e n u n d i m S p i e g e l d e r 
D i c h t u n g " . D i e g le iche L i c h t b i l d r e i h e w u r d e v o r h e r 
i n z w e i V o r f ü h r u n g e n d e n G u n d e l f i n g e r S c h u l -
k l a s s e n geze igt u n d v o n d e n S c h ü l e r n m i t g r o ß e m 
Interesse a u f g e n o m m e n . E i n e O s t p r e u ß i n , d i e v o r 
w e n i g e n T a g e n aus d e r H e i m a t ausges i ede l t w u r d e , 
g a b e i n e n B e r i c h t ü b e r d i e h e u t i g e n Z u s t ä n d e i n 
S ü d o s t p r e u ß e n . A m S c h l u ß d e r V e r s a m m l u n g 
w a n d t e s ich d e r 1. V o r s i t z e n d e gegen d ie V e r z i c h t ­
e r k l ä r u n g e n v o n S i e v e k i n g u n d N i e m ö l l e r . 

S c h w e i n f u r t . F r a u e n n a c h m i t t a g a m 3. A p r i l , 
u m 15 U h r , i m C a f e S c h e f f l e r . S t e i n s t r a ß e , E c k e 
W i l h e l m s t r a ß e . — A m 10. A p r i l T r e f f e n i m H o r n ­
p f a d b e i L a n d s m a n n K o l l e c k e r . — A m 24. A p r i l 
T r e f f e n b e i W e i n - G o r l t a m K o r n m a r k t . — I m 
A p r i l w i r d e i n O s t p r e u ß e n f i l m v o r g e f ü h r t w e r d e n . 
N ä h e r e s w i r d n o c h b e k a n n t g e g e b e n . 

W i n d s h e i m . N ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g m i t 
e i n e r B e s p r e c h u n g ü b e r che V e r a n s t a l t u n g e n d e r 
n ä c h s t e n Z e i t a m S o n n t a g , d e m 7. A p r i l . — F ü r 
d e n 5. M a l ist e i n g e m e i n s a m e r A u s f l u g n a c h d e r 
B u r g H o h e n e c k o d e r n a c h W i l d b a d B u r g b e r n h e i m 
g e p l a n t . — A m 12. M a i F e i e r s t u n d e z u m M u t t e r t a g 
u n t e r M i t w i r k u n g d e r J u g e n d g r u p p e i m V e r e i n s ­
l o k a l T u c h e r b r ä u s t ü b e r l . — F ü r A n f a n g S e p t e m b e r 
ist e i n l ä n g e r e r A u t o b u s a u s f l u g ü b e r R o t e n b u r g / 
T a u b e r Ins K o c h e l - u n d J a g s t t a l v o r g e s e h e n . — D i e 
J u g e n d g r u p p e w i r d e i n e n A u s f l u g n a c h W ü r z b u r g 
u n t e r n e h m e n — A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
g a b d e r 1. V o r s i t z e n d e . M a x W i e n h o l d , e i n e n B e ­
r i c h t ü b e r d i e A r b e i t d e r G r u p p e i m v e r g a n g e n e n 
J a h r . A l s b e s o n d e r s e r f r e u l i c h b e z e i c h n e t e e r d i e 
G r ü n d u n g e i n e r J u g e n d g r u o p e u n t e r d e r L e i t u n g 
des 2. V o r s i t z e n d e n , W i l h e l m F a s t , d i e b e r e i t s b e i 
m e h r e r e n V e r a n s t a l t u n g e n m i t g e w i r k t hat . D e r g e ­
s a m t e b i s h e r i g e V o r s t a n d w u r d e e i n s t i m m i g w i e ­
d e r g e w ä h l t . L a n d s m a n n F a s t ba t d i e L a n d s l e u t e , 
i h r e K i n d e r i n d i e J u g e n d g r u o p e z u s c h i c k e n u n d 
sie z u r e g e r M i t a r b e i t a n z u h a l t e n . D e r G e d a n k e 
a n u n s e r e H e i m a t m ü s s e g e r a d e b e i d e r J u g e n d 
d u r c h V o r t r ä g e . F i l m v o r f ü h r u n g e n u n d V e r a n s t a l ­
t u n g e n l e b e n d i g e r h a l t e n w e r d e n . 
Ipk 

M e m m i n g e n . K u l t u r v e r a n s t a l t u n g a m 6. A p r i l 
m i t e i n e m L i c h t b U d e r v o r t r a g v o n D i p l . - H a n d e l s ­
s c h u l d i r e k t o r K u r t N e u m a n n , A u g s b u r g : „ O s t p r e u ­
ß e n l euchte t in h u n d e r t B i l d e r n . " — A u f d e m l e t z ­
ten H e l m a t a b e n d h i e l t R e c h t s a n w a l t K r e l l e i n e n 
V o r t r a g U b e r das T h e m a „ O s t p r e u ß e n u n d se ine 
Gesch ichte" . M i t s t a r k e m Interesse f o l g t e n d i e Z u ­
h ö r e r , u n t e r d e n e n s ich a u c h K r e i s r a t S c h m i d t u n d 
S t a d t r a t B e r g e r b e f a n d e n , d e n a u f s c h l u ß r e i c h e n 
A u s f ü h r u n g e n . D e r 1. V o r s i t z e n d e , P e n t z e k , v e r b a n d 
s e i n e n D a n k a n d e n V o r t r a g e n d e n m i t d e m W u n s c h , 
i n d e r Z u k u n f t n o c h ö f t e r als b i s h e r ä h n l i c h e V o r ­
t r a g s a b e n d e a b z u h a l t e n , d i e b e s o n d e r s f ü r d i e J u ­
g e n d v o n g r o ß e m W e r t s e i e n . 
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E Wit grntuüewn,, # 

zum 94. Geburtstag 
a m 29. M ä r z A m a l i e B l ö d h o r n aus K ö n i g s b o r g , 

M a b e r b e r g e r G r u n d 52 a, jetzt in T r a v e m ü n d e , 
S t e e n k a m p 22, be i F a m i l i e E i t e n b e r g . 

zum 92. Geburtstag 
am 26. M ä r z A l t b a u e j G e o r g e Schne idere i t aus 

D r e ß l e r s h a u s e n ( K l e i n - W e r s m e n i n g k e n ) , K r e i s S c h l o ß -
b t r o , ietzt be i se iner Schwester A u g u s t e M i l k e r e i t 
i n S i e b e n h ö f e n , Post H o l l e r n , K r e i s Stade . 

zum 90. Geburtstag 
a m 6. A p r i l L a n d w i r t H e r m a n n H a n a u aus U ß b a l -

l en bei D i d l a c k e n , K r e i s Insterburg, jetzt be i se i ­
nen S ö h n e n E m i l u n d W i l l y in E l l e n b e k be i P i n n e ­
berg . L a n d s m a n n H a n a u ents tammt e iner a l t en 
B a u e r n f a m i l i e , die seit J a h r h u n d e r t e n in O s t p r e u ß e n 
a n s ä s s i g war . S e i n e n 300 M o r g e n g r o ß e n H o f ü b e r ­
n a h m er als j u n g e r L a n d w i r t , ü b e r t ü n f z i g J a h r e 
bewirtschaftete er i h n m u s t e r a ü l t i q - Ihm w u r d e n 
m e h r e r e v e r a n t w o r t u n g s v o l l e E h r e n ä m t e r ü b e r t r a ­
gen; so w a r er u. a. B ü r g e r m e i s t e r u n d V o r s i t z e n ­
der der D a r l e h n s k a s s e D i d l a c k e n . A u ß e r d e m g e h ö r t e 
er dem G e m e i n d e - K i r c h e n r a t an . V o n se inen v i e r 
S ö h n e n w u r d e n zwe i L a n d w i r t e u n d zwe i L e h r e r . 
D e r j ü n g s t e S o h n k a m aus d e m letzten K r i e g nicht 
z u r ü c k . 

zum 87. Geburtstag 
a m 23. M ä r z B a u e r F e r d i n a n d T e m p l i n . E r w o h n t 

jetzt be i se iner Enke l tochter B l a n d a K r ü g e r (ehe­
mals Re i tzenste in , K r e i s J o h a n n i s b u r g ) in S o l i n ­
gen, N i b e l u n g e n s t r . 56. 

a m 2. A p r i l W i t w e W i l h e l m i n e B e d n a r z , geb. 
K a i i s c h , aus A l t k i r c h e n , K r e i s O r t e l s b u r g , jetzt b e i 
i h r e r Tochter M a r t a u n d i h r e m S c h w i e g e r s o h n 
G u s t a v B ieber in Stadto ldendorf , K r e i s H o l z m i n d e n , 
S t e i n k u h l e 10. 

zum 86. Geburtstag 
a m 1. A p r i l L a n d s m a n n H a n s Z i p p e r t aus H i n d e n -

b u r g / L a b i a u , jetzt b e i se inem S o h n H a n s in 
W u n s t o r f , H a n n o v e r , L a n g e Str. 72. 

zum 85. Geburtstag 
am 19. M ä r z F r a u K a r o l i n e D o r o w s k i aus S o l d a u , 

jetzt in D a l l d o r f ü b e r Buchen . 
am 28. M ä r z F r a u M a r g a r e t h e Schulz, geb. Pucks, 

aus Perte l tn icken, S a m l a n d , jetzt in (23) F l ü c h t e n -
feld ü b e r N e u e n h a u s , K r e i s B e n t h e i m . 

a m 31. M ä r z D i a k o n i s s e M i n n a Schneider . S ie ge­
h ö r t e d e m K ö n i g s b e r g e r M u t t e r h a u s der B a r m h e r ­
z igke i t an u n d w i r k t e in der G e m e i n d e G r . - S t ü r -
lack, K r e i s Lotzen , v o n 1905 bis z u m M a i 1952. W ä h ­
r e n d des Ers t en W e l t k r i e g e s w a r sie in der K r i e g s ­
k r a n k e n p f l e g e i m In- u n d A u s l a n d t ä t i g . In d e n 
schweren J a h r e n v o n 1945 bis 1952 le istete sie 
u n s e r e n L a n d s l e u t e n in der H e i m a t B e i s t a n d u n d 
H i l f e , auch den po ln i schen F a m i l i e n s tand sie b e i 
K r a n k h e i t e n u n d G e b u r t e n be i , bis sie d a n n auf den 
w i e d e r h o l t e n A n t r a g des M u t t e r h a u s e s h i n O s t p r e u ­
ß e n v e r l a s s e n durfte . Ihren F e i e r a b e n d v e r l e b t sie 
in B e r l i n - N i k o l a s s e e , M i t t e l h o f , K i r c h w e g 33. 

am 31. M ä r z L a n d s m a n n F r i e d r i c h R u n z aus K r a u ­
s in (Sonnenmohr) , K r e i s S t a l l u p ö n e n , jetzt i n E d e n ­
dorf b e i Itzehoe. 

am 1. A p r i l W i t w e A u g u s t e K a s c h n i n g aus N e m -
mersdo'rf, K r e i s G u m b i n n e n , jetzt i n E i sendorf , K r e i s 
R e n d s b u r g , H o l s t e i n . 

zum 84. Geburtstag 
am 4. A p r i l F l e i schermei s ter i . R. H e r m a n n B a r t ­

l e w s k i aus O s t e r o d e , jetzt b e i se iner Tochter 
U r s u l a N e u m a n n *n (23) L i n g e n , E m s , K i e f e r n s t r . 11. 

zum 83. Geburtstag 
a m 21. M ä r z L a n d s m a n n K a r l W i c h m a n n aus 

S e n s b u r g . E r k a m erst v o r k u r z e r Ze i t aus der H e i ­
mat u n d w o h n t jetzt be i s e i n e m S c h w i e g e r s o h n K a r l 
G ü n t h e r in H a m b u r g - W a n d s b e k , R a u c h s t r a ß e , P a r ­
ze l le 9. Se ine dre i E n k e l t ö c h t e r A n n e m a r i e , M a g d a -
lene u n d R u t h l e b e n heute in d e n V e r e i n i g t e n 
Staaten v o n A m e r i k a . 

am 27. M ä r z F r a u M a r i e W e r t h m a n n aus T i l s i t , 
D r a c j o n e r s t r a ß e 5, jetzt be i i h r e n T ö c h t e r n E r n a 
W e r t h m a n n u n d E d i t h Lo le i t in M e p p e n (Ems), H a s e -
l ü r i n e r S t r a ß e 65. 

am 2. A p r i l L a n d s m a n n E d u a r d M e y e r aus A n g e r -
l inde , K r e i s Insterburg, jetzt b e i s e i n e m S o h n H a n s 
M e y e r in F r a n k f u r t - S o s s e n h e i m , R e n n w o d e r Str. 21. 

zum 82. Geburtstag 
a m 23. M ä r z K o n r e k i o r w i t w e B e r t h a M ü l l e r , geb. 

V o l k m a n n , aus K ö n i g s b e r g , S c h ü t z e n s t r . 15, jetzt i n 
B ie le fe ld , W e s t f a l e n , H o h e s F e l d 49. 

a m 28. M ä r z W i t w e A n n a D a n n o h l aus A n g e r ­
b u r g , Fre ihe i t s t r . 5, jetzt i n R h e i n h a u s e n - F r i m e r s -
he im, Scharnhorsts tr . 1. 

a m 30. M ä r z F r a u B e r t a F a r n s t e i n e r aus B lock-
wede , K r e i s S c h l o ß b e r g , jetzt i n F l e n s b u r g , B r i x -
s t r a ß e 57. 

a m 31. M ä r z F r a u Ida Z a e h r i n g , geb. F a l k e , aus 
N i k o l a i k e n . Sie feiert d e n G e b u r t s t a g mi t i h r e n 
A n g e h ö r i g e n i m H a u s e i h r e r T o c h t e r M a r g a r e t e 
T h i e l , Neus tadt , H o l s t e i n , L a n g a c k e r 40. D i e J u b i ­
l a r i n k a m erst v o r e i n e m J a h r aus N i k o l a i k e n . 

a m 3. A p r i l L a n d s m a n n E m i l W a n k aus N e b e r g , 
K r e i s S e n s b u r g , s p ä t e r R a s t e n b u r g - K r a u s e n d o r f 21. 
E r w o h n t , jetzt b e i se iner Nichte i n O e r i n g ü b e r 
B a d O l d e s l o e . 

a m 4. A p r i l F r a u Ida H ü b n e r , geb. Schienther , 
aus K a l l w e h l e n b e i W i s c h w i l l , g e g e n w ä r t i g in e i n e m 
A l t e r s h e i m in K a r l s r u h e . S ie ist durch ihre T o c h ­
ter E l l a Pechbrenner , E l m s h o r n , K o l b e r g e r Str. 1, 
z u erre ichen. 

zum 81. Geburtstag 
am 29. M ä r z F r a u M i n n a G r o ß m a n n , geb. R o s e n -

garth, aus G e r d a u e n , M a r k t 10, jetzt b e i ihrer T o c h ­
ter E m m i in H a g e n , W e s t f a l e n , K a m p s t r . 34. 

a m 1. A p r i l Schne idermei s ter C a r l M o r i t z aus 
E y d t k a u , jetzt b e i se iner T o c h t e r E l f r i e d e L e t z e 
(Annuschat) in H e i d e l b e r g , S c h w a l b e n w e g 65. 

zum 80. Geburtstag 
am 26. M ä r z F r a u J o h a n n a W i t t , geb. L e h m a n n , 

aus K ö n i g s b e r g , K a i s e r s t r a ß e 20, jetzt mit i h r e m 
E h e m a n n F r i t z W i t t in E u t i n , H o l s t e i n , L ü b e c k e r 
L a n d s t r a ß e 7 I. 1950 fe ierten die Ehe leu te ihre G o l ­
dene Hochze i t 

am 26. M ä r z F r a u M a r i a G r z y b i e n s k i , geb . 
Brosz ies , aus B r u c h w a l d e , K r e i s S e n s b u r g . Sie lebt 
noch in der H e i m a t . Ihr S o h n M a x , jetzt in (13a) 
O b e r k o t z a u , O b f r . , hat den W u n s c h , d a ß v i e l e 
Lands l eu te sich m e l d e n m ö c h t e n , u m se iner M u t ­
ter in ihrer V e r l a s s e n h e i t e ine F r e u d e zu bere i t en . 

a m 29. M ä r z L a n d s m a n n F r i e d r i c h W i l l i n s k i , 
K a u f m a n n u n d L a n d w i r t aus L o c k e n , K r e i s O s t e r o d e , 
jetzt in U e l z e n , K r a u t w e g 39. 

a m 30. M ä r z F r a u A m a l i e T e u b n e r aus K ö n i g s ­
b e r g , A l t r o ß g ä r t e r K i r c h e n s t r a ß e 5, jetzt mit i h r e m 
E h e m a n n F r i t z T e u b n e r , der a m 13. A p r i l s e inen 
80. G e b u r t s t a g b e g e h e n k a n n , in der sowjet isch be­

setzten Z o n e . D a s E h e p a a r ist durch F r a u K l e i n , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , Schi l lerstr . 71 11, z u er­
re ichen. 

a m 31. M ä r z F r a u E l i se K o s s a c k aus K ö n i g s b e r g , 
jetzt in F l e n s b u r g , Neus tadt 41. 

a m 31. M ä r z L a n d s m a n n A u g u s t K u t z aus G r a b ­
nick, jetzt in W i d d i g bei B o n n , H a u p t s t r a ß e 79. 

a m 3. A p r i l W i t w e W i l h e l m i n e Bre i tenbach aus 
R a s t e n b u r g , Bahnhofs tr . 8, jetzt be i ihrer Tochter 
M a r t a und i h r e m Schwierrersohn F r i t z W e d r i c h in 
B r e m e n , B r a u n s c h w e i g e r Str. 81. 

zum 75. Geburtstag 
a m 14. M ä r z F r a u A n n a B e y e r , geb. Sembor , 

aus M o t g e t h e n , jetzt in Barg tehe ide , A m B a h n h o f . 
a m 21. M ä r z O b e r s c h u l l e h r e r i n i . R. F r ä u l e i n 

F r i e d a M e i n e c k e aus A l l e n s t e i n , jetzt in D ü s s e l d o r f -
K a i s e r s w e r t h , im F l i o d n e r h e i m II. 

a m 22. M ä r z L a n d s m a n n K a r l L o r e n z aus H e i l i ­
genbe i l . Er ist durch die landsmannschaf t l i che G r u p p e 
in M a l e n t h e , H o l s t e i n , L u r i e n s t r . 1, zu erre ichen . 

am 27. M ä r z Re ichsbahnrat i . R. H u g o T h ü r aus 
K ö n i g s b e r g , W o b e r s t r a ß e 1, jetzt in B a r k h a u s e n 
a. d. Porta , W i l h e l m s t r . 2. 

a m 28. M ä r z Z u g f ü h r e r w i t w e M a r i a B ö h m , geb. 
• H o l z , aus P i l l a u , letzter W o h n o r t G r e n z w a c h t . S ie 

lebt heute mit ihrer Tochter H e r t a u n d i h r e n G r o ß ­
k i n d e r n in E l m 16, K r e i s B r e m e r v ö r d e . 

a m 31. M ä r z M i t t e l s c h u l l e h r e r i n i . R. M a r g a r e t e 
C h a l l aus A l l e n s t e i n , jetzt be i i h r e n V e r w a n d t e n 
i n O b e r h a u s e n - S t e r k r a d e , H o l t e n e r Str . 67 b l . S i e 
unterrichtete v o n 1910 bis 1945 in der M ä d c h e n ­
mit te lschule zu A l l e n s t e i n u n d nach der V e r t r e i b u n g 
an der M i t t e l s c h u l e in B u r g auf F e h m a r n . 

am 2. A p r i l F r a u M a r t h a M e n z e n d o r f , W i t w e des 
Staat l . R e v i e r f ö r s t e r s L o u i s M e n z e n d o r f aus B a r ­
d u n g e n , K r e i s O s t e r o d e , der a m 24. J a n u a r 1945 
den K u g e l n der R"ssen z u m O p f e r fiel. A n s c h r i f t : 
D ü s s e l d o r f , S c h l o ß s t r . 2, b e i ihrer Tochter L i s b e t h 
Fischer . 

a m 5. A p r i l R e i c h s b a h n i n s p e k t o r i . R. O t t o 
Schwarz aus K ö n i g s b e r g , Borcherts tr . 14, t ä t i g ge­
w e s e n bei der V e r k e h r s k o n t r o l l e II, jetzt mit se iner 
E h e f r a u H e d w i g , geb. P a u l , in (24a) B a d Schwar­
tau, K ö n i q s b e r g e r Str. 8. 

E i s e n b a h n s e k r e t ä r w i t w e A n n a S a l e w s k i , geb. P r e ß , 
aus K ö n i g s b e r g , s p ä t e r G e n n i n u n d L a n d s b e r g , 
W a r t h e , jetzt be i ihrer Tochter A n k a R a d t k e i n 
K o n s t a n z , U n t e r e L a u b e 14. 

Goldene Hochzeiten 
D a s L a n d a r b e i t e r e h e p a a r G u s t a v u n d Berta B e r k o -

witz, geb. F r o m b e r g , aus V i e r z i g h u f e n , jetzt i n der 
sowjet i sch besetzten Z o n e , feiert am 1. A p r i l das 
Fest der G o l d e n e n H o d i z e i t . D i e Ehe leute s ind ü b e r 
den K r e i s v e r t r e t e r , v o n N e g e n b o r n - K l o n a u , L ü b e c k , 
A l f s t r . 35, z u erre ichen . 

L a n d s m a n n A u g u s t Pare igat u n d se ine E h e f r a u 
A u g u s t e , geb. Schulzke , aus T i l s i t , K ö n i g s b e r g e r 
S i r . 118, jetzt in H a m b u r g - W a n d s b e k / O s t , K ü p e r -
s l i eg 9, fe iern am 1. A p r i l ihre G o l d e n e Hochze i t . 
D e r J u b i l a r w a r v o n 1907 bis zur V e r t r e i b u n g be i 
der S t a d t v e r w a l t u n g T i l s i t angeste l l t u n d als Seharht-
meister im S t r a ß e n b a u b e i m Stadtbauamt T i l s i t t ä t i g . 
D i e zwei te Tochter G e r t r u d , die mit den E l t e r n in 
T i l s i t zusammenlebte , w u r d e in P o m m e r n v o n d e n 
R u s s e n verschleppt . W e r kennt ihr Schicksal? 

L a n d s m a n n F r i e d r i c h Puschkeit , ehemals M a s c h i ­
nenmeis ter be i der Z u c k e r f a b r i k R a s t e n b u r g , u n d 
se ine E h e f r a u M a r i e , geb. G e h l h a a r , b e g e h e n a m 
1. A p r i l das Fes t der G o l d e n e n Hochze i t . D a s E h e ­
p a a r w o h n t ietzt in H a n i b u r g - B l a n k e n e s e , K ö s t e r -
bergstr . 58a. D e r J u b i l a r ist als H a u s m e i s t e r in dorn 
hier untergebrachten* Psychosomat i schen Institut ( K l i ­
nik) b e s c h ä f t i g t . 1947 kehr te er aus russ ischer G e ­
fangenschaft z u r ü c k . 

A m 1. A p r i l feiert S i g n a l w e r k m e i s t e r i . R. K a r l 
M ü l l e r mit se iner E h e f r a u M a r i e , geb. M a r k l i n , aus 
P r o s t k e n , K r e i s L y c k , G ö r i n g s t r . 19, jetzt in E b i n ­
gen, W ü r t t e m b e r g , W i e s e n s t r . 7, das Fes t der G o l ­
denen Hochze i t . 

In der H e i m a t , i m K r e i s O r t e l s b u r g , b e g e h e n der 
B a u e r S a m u e l P o w i e r s k i u n d se ine E h e f r a u a m 
2. A p r i l das Fest der G o l d e n e n Hochze i t . D i e A n ­
schrift ist durch H a n s W i l l u t 7 k i , (24) W i n s e l d o r f 
ü b e r Itzehoe, H o l s t e i n , ( f r ü h e r G l a u c h , K r e i s O r t e l s ­
burg) z u er fahren . 

Schmiedemei s t er K a r l K o z i n n w s k i u n d s e i n » E h e ­
frau Ber ta , geb. B a s s a r a k , f e i ern in der H e i m a t , 
i m K r e i s e L o t z e n , am 2. A p r i l ihre G o l d e n e H o c h ­
zeit. D i e E h e l e u t e s i n d durch i h r e n S o h n P a u l 
K o z i n o w s k i , H e n g e l a g e i . O - , zu erre ichen. 

Jubiläen 
O b e r s t e u e r i n s p e k t o r P a u l Schmidt , g e b o r e n i n 

B r a u n s b e r g , b e g i n g b e i m F i n a n z a m t M i c h e l s t a d t i m 
O d e n w a l d se in 5 0 j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . E r be­
g a n n 1907 b e i der B ü r g e r m e i s t e r e i in L a n d s b e r g be i 
Z i n t e n , k a m d a n n zur P o s t v e r w a l t u n g nach H e i l s ­
b e r g , b a l d d a r a u f zur d o r t i g e n F i n a n z v e r w a l t u n g u n d 
w a r seit 1933 b e i m F i n a n z a m t K ö n i g s b e r g t ä t i g . A n 
b e i d e n W e l t k r i e g e n hat er t e i l g e n o m m e n . A u ß e r der 
i h m i n fe ier l icher F o r m ü b e r r e i c h t e n G l ü c k w u n s c h ­
u r k u n d e des hess ischen M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n w u r d e n 
d e m J u b i l a r zahlre iche E h r u n g e n zute i l . 

R e g i e r u n g s - A m t m a n n B r u n o Bontzek aus K ö n i g s ­
b e r g (Heimatanschri f t Stef fenswalde , K r e i s Os terode ) , 
jetzt H a n n o v e r , S o h n r e y s t r . 1, begeht a m 30. M ä r z 
se in 4 0 j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . 

In den Ruhestand getreten 
L e h r e r F r i t z D r e n q w i t z , Le i t er der Schule W i t t e n ­

b o r n , K r e i s Segeberg , tritt a m 1. A p r i l in den 
R u h e s t a n d . E r w a r bis zur V e r t r e i b u n g L e h r e r a n 
der S t ä d t i s c h e n M ä d c h e n s c h u l e i n L y c k . 

Beförderungen 
Z u m O b e r i n s p e k t o r b e f ö r d e r t w u r d e S tad t in s p ek tor 

Erich Pfeiffer aus A n g e r b u r g ( K r e i s v e r w a l t u n g ) , jetzt 
in (22 a) M . - G l a d b a c h , B u s c h e r s t r a ß e 19. 

A m t m a n n K u r t Schenk aus K ö n i g s b e r g (Fahr­
k a r t e n a u s g a b e H a u p t b a h n h o f , Le i ter der G ü t e r a b f e r ­
t i g u n g K a i , W a g e n b ü r o der R e i c h s b a h n d i r e k t i o n ) 
w u r d e mit W i r k u n g v o m 1. M ä r z z u m B u n d e s b a h n -
O b e r a m t m a n n b e f ö r d e r t . Anschr i f t : F r a n k f u r t ' M a i n -
R ö d e l h e i m , Fuchstanzstr . 145. 

H o r s t W e i k i n n , S o h n des O b e r s t e n a. D . B r u n o 
W e i k i n n aus E l b i n g , jetzt in S c h ö n b e r g e r s t r a n d (24a), 
H a u s a m M e e r , w u r d e z u m Leutnant der B u n d e s ­
w e h r b e f ö r d e r t . 

Prüfungen 
R e i n h a r t M . W e i ß , S o h n des M i t t e l s c h u l l e h r e r s 

E r i c h W e i ß aus M e m e l , bes tand nach Fachs tud ien in 
K ö l n , H a m b u r g , Innsbruck u n d M a r b u r g das m e d i ­
z inische S taa t sexamen . G l e i c h z e i t i g p r o m o v i e r t e er 

a n der P h l i p p s - U n i v e r s i t ä t zu M a r b u r g z u m D r . m e d . 
mit der N o t e s u m m a c u m laude . S e i n e D i s s e r t a t i o n 
„ T i e r e x p e r i m e n t e l l e B e o b a c h t u n g e n zur H e r z c h i r u r g i e 
i n i n t r a v a s a l e r U n t e r k ü h l u n g " erschien bere i t s i m 
J a n u a r 1957 in L a n g e n b e c k s A r c h i v u n d Dtsch. Z . 
C h i r . B d . 283. D r R e i n h a r t W e i ß ist e h e m a l i g e r Schu­
ler des M e m e l e r L u i s e n - G y m n a s i u m s , J a h r g a n g 1940. 
A n s c h r i f t : K ö l n - K l e t t e n b e r g , U n k e l e r Str . 12. 

A n der Staat l . Ingenieurschule f ü r B a u w e s e n in 
Essen bes tanden fo lgende L a n d s l e u t e ihr Ingen ieur -
E x a m e n : H o l m u t G o r a v , S o h n des T i s c h l e r s E m i l 
G o r a y aus H e i n r i c h s h ö f e n , K r e i s S e n s b u r g , jetzt in 
E s s e n - K a t e r n b e r g , B o l s t e r b a u m 44 (Hochbau) ; K a r l 
H e i n z K l e t k e , S o h n des L a n d w i r t s W i l l i K l e t k e aus 
. lorksdorf , K r e i s L a b i a u , jetzt in M ü l h e i m / R u h r -
Bro ich , T r o t t e n b u r g 17 (Hochbau) ; W o l f g a n g Po l lach , 
S o h n des L e h r e r s R i c h a r d Pol lach aus K ö n i g s b e r g , 
ietzt i n Essen , P h i l i p p i n e n s t r a ß e 11 (Hochbau) ; H a n s 
W a l t e r P a u r a , S o h n des L a n d w i r t s M i c h a e l P a u r a 
aus M e m e l , jetzt in V o h r e n 77 ü b e r W a r e n d o r f , 
W e s t f a l e n (Tiefbau) . 

M a r i a n n e G r u b e , T o c h t e r dos D r . m e d . B o t h o 
G r u b e aus Z i n t e n , jetzt in E l m s h o r n , M o l t k e s t r . 24, 
be s tand an der U n i v e r s i t ä t H a m b u r g d ie ä r z t l i c h e 
V o - n r ü f u n g mit „ g u t " . 

W i n f r i e d L a n g e , S o h n des K a u f m a n n s L e o L a n g e 
aus K ö n i g s b e r n - P o n a r t h , jetzt in (22b) N i e d e r m e n d i g , 
K r e i s M a y e n , T h ü r e r s t r . 29, b e s t a n d an der P ä d a g o ­
gischen A k a d e m i e in T r i e r se in 1. L e h r e r e x a m e n 
mit „ o u t " . Werten b e s o n d e r e r L e i s t u n o e n in e i n z e l ­
nen F ä c h e r n e r h ä l t er e in staatl iches S t i p e n d i u m ; er 
w i l l A k a d e m i e d o z e n t w e r d e n . S e i n B r u d e r W o l f ­
g a n g L a n g e bes tand i n B o t t r o p se ine H a u e r p r ü f u n g 
(Meis ter i m Bergbau) mit „ g u t " . 

Inge Q u a n d t , T o c h t e r des v e r s t o r b e n e n L e h r e r s 
W i l l v O u a n d t aus G r . - N u h r , K r e i s W e h l a u , hat 
an der P ä d a n o g i s c h e n H o c h s c h u l e in F l e n s b u r g - M ü r ­
w i k die 1. L e h r e r p r ü f u n g b e s t a n d e n : A n s c h r i f t : F l e n s ­
b u r g - M ü r w i k , M ü h l e n h o l z 25. 

H a n n a S c h r ö t e r , T o c h t e r des g e f a l l e n e n L e h r e r s 
F r i t z S c h r ö t e r aus P a l m n i c k e n , jetzt B r a u n s c h w o i q , 
H a m b u r g e r Str. 73, hat an der P ä d a g o g i s c h e n 
Hochschu le zu B r a u n s c h w e i g das E x a m e n f ü r das 
L e h r a m t an V o l k s s c h u l e n b e s t a n d e n . 

Brig i t te W o l s k i , T o c h t e r d?s L e h r e r s H e r b e r t 
W o l s k i aus O r t e l s b u r g , jetzt B a d M ü n d e r (Deister) , 
hat an der P ä d a g o g i s c h e n H o c h s c h u l e H a n n o v e r i h r e 
erste L e h r e r p r ü f u n g mit „ g u t " b e s t a n d e n . 

R o s m a r i e A r b a c z o w s k i , T o c h t e r des B a n k b e a m t e ! 
H e l m u t A r b a c z e w s k i aus K ö n i g s b e r g , S t ä g e m a n n -
str. 87, jetzt in Ra i sdor f , K r e i s P l ö n , hat a n d e r 
p . ^ n o n i s c n p n Hochschu le in K i e l d ie erste L e h r e r ­
p r ü f u n g bes tanden . 

M a r i a n n e Lietsch. T o c h t e r des O b e r z o l l i n s p e k l o r s 
E r n s t Lietsch aus J o h a n n e s b u r g , H e g e l s t r a ß e 26 b, 
jetzt H a g e n , W e s t f a l e n , S c h i l l s t r a ß e 1, hat an dorn 
A u s l a n d s - und Dolmetscher-Ins t i tu t der U n i v e r ? i » d t 
M a i n z in G e r m e r s h e i m (Rhein) ihr E x a m e n als a k a ­
demisch g e p r ü f t e D i p l o m - D o l m e t s c h e r i n in S p a n i s c h , 
Enql i sch u n d F r a n z ö s i s c h ( D i p l o m a r b e i t V o l k s w i r t ­
schaft) bes tanden . 

D i e K i n d e r des v e r s t o r b e n e n K r a f t f a h r z e u g m e i s t e r s 
K u r t Bock aus M e h l s a c k , Scheunenstr . 1, b e s ' a n -
den fo lgende P r ü f u n n e n : 1. G e r d a Bock als D o l ­
metscher in in F r ä n z ö s i s d i , als Ü b e r s e t z e r i n in E n g ­
l isch u n d als D o l m e t s c h e r i n in S p a n i s c h . S ie l eqte 
ihre P r ü f u n g e n in d r e i a u f e i n a n d e r f o l g e n d e n J a h ­
ren ab; 2. G ü n t h e r Bock i m F e b r u a r a m Staats­
t echn ikum K o n s t a n z d ie P r ü f u n g als I n g e n i e u r f ü r 
des E l e k t r o f a c h ; 3. S i e g f r i e d Bock a m Staat l . G v m -
n a s i u m H e c h i n g e n das A b i t u r . S i e s i n d durch i h r e 

M u t t e r , d i e mi t i h r e m j ü n g s t e n S o h n Lothar in 
(14b) H e c h i n g e n , S i l b e r b u r g s t r . 9 f, wohnt , zu er­
re i chen . 

S i e g f r i e d B o g u s c h c w s k y , S o h n des Schlossermei-
sters E r i c h B o g u s c h w e s k y aus H e y d e k r u g , M e m c l -
gebiet , jetzt in F r i e d r i c h s h a f e n a. B . , W e r a s t r . 32, 
hat 1956 d ie K r a f t f a h r z c u g - M e d i a n i k e r m e i s t e r - P r ü -
fung in F l e n s b u r g u n d i m M ä r z 1957 d ie Fahrlehrer-
P r ü f u n g in S tut tgar t b e s t a n d e n . 

B r i g i t t e A d a m s k i T o c h t e r des L e h r e r s Hermann 
A d a m s k i aus F a u l h ö d e n , K r e i s L o t z e n , ietzt in Sot­
torf, Post A m e l i n g h a u s e n , hat a ls A p o t h e k e r p r a k t i ­
k a n t i n d ie p h a r m a z e u t i s c h e V o r p r ü f u n g mit .sehr 
gut" b e s t a n d e n . 

U r t e H e l l b a r d t , T o c h t e r des Landwirtschaftsrats 
D r . U l r i c h H e l l b a r d t , ( K a r l s b e r g b e i Rauschen), 
S tabs le i t er der K r e i s b a u e r n s c h a f t T i l s i t - R a g n i t und 
P o g e g e n , jetzt in F r a n k f u r t a. M . , H e r m a n n s t r . 36, 
hat ihr E x a m e n als K i n d e r g ä r t n e r i n u n d Hortner in 
an der F a c h s c h u l e f ü r K i n d e r g ä r t n e r i n n e n u n d Hort­
n e r i n n e n der D i a k o n i s s e n - A n s t a l t i n F r a n k f u r t a. M . 
b e s t a n d e n . 

H e l g a R e g i n e J o h n , T o c h t e r des verstorbenen 
S t a d t i n s p e k t o r s F r i t z J o h n aus K ö n i g s b e r g , Hoch­
m e i s t e r s t r a ß e 11, 

U r s u l a K o s s a c k aus W i l l i m s b e i R o t h f l i e ß , Kreis 
R ö ß e l , T o c h t e r des v e r s t o r b e n e n E i senbahnbeamten 
F r a n z K o s s a c k , 

u n d C h r i s t e l Z i g a h n , T o c h t e r des 1945 in K ö n i g s b e r g 
v e r s t o r b e n e n E i s e n b a h n a s s i s t e n t e n G u s t a v Zigahn 
aus R a u s c h e n , S a m l a n d , zu le tz t W a r n i c k e n , bestan­
d e n a n d e n S t ä d t i s c h e n K r a n k e n a n s t a l t e n Solingen 
das E x a m e n in der G r o ß e n K r a n k e n p f l e g e . 

Glückliche Abiturienten 
Das Abitur bestanden: 

Peter u n d K l a u s - J ü r g e n Hof f i e , Z w i l l i n g s s ö h n e 
des k a u f m ä n n i s c h e n Le i t er s der V e r e i n i g t e n M a s c h i ­
n e n - F a b r i k e n , G u m b i n n e n , F r i e d r i c h H o f f i e , jetzt 
in N i e d e r - R a m s t a d t bei D a r m s l a d t , a m L i c h t e n b e r g -
G y m n a s i u m in D a r m s t a d t ; 

K l a u s - J ü r g e n S a u v a n t , S o h n des O b e r s t l e u t n a n t s 
a. D . D r . E u g e n S a u v a n t aus K ö n i g s b e r g , C r a n z e r 
A l l e e 65 A , jetzt O l d e n b u r g i . O . , W i d u k i n d s t r a ß e 
N r . 24, a m H i n d e n b u r g g y m n a s i u m , O l d e n b u r g i . O . ; 

G ü n t h e r A n g e r m a n n , S o h n das Z a h n a r z t e s D r . 
A n g e r m a n n aus H e i l i g e n b e i l , jetzt i n Leck, Schles­
w i g , Bergstr . 1, am G v m n a s i u m „ F r i e d r i c h - P a u l s e n -
Schule in N i e b ü l l . ^ -nther A n g e r m a n n w a r mit 
se iner M u t t e r u n d Schwester M a r l i e s bis S e p t e m b e r 
1948 in H e i l i g e n b e i l fes tgehal ten u n d hat v o n 1948 
bis M ä r z 1957 h ier seine Schulze i t a b s o l v i e r t . 

Ingr id A n s e l m , ä l t e s t e T o c h t e r des k a u f m . A n g e ­
ste l l ten R c i n h o l d A n s e l m aus Ins terburg , v o r h e r 
R ü t t e l s d o r f , K r e i s A n g e r a p p , jetzt in B a d S e g e b e r g , 
Z i e g e l s t r . 115, a n der K l a u s - G r o t h - S d i u l e (Staatl . 
G y m n a s i u m f ü r M ä d c h e n ) in N e u m ü n s t e r . 

R e i n h a r d A l t e n b e r g , S o h n des v e r m i ß t e n L a n d s ­
m a n n s G e o r g A l t e n b e r g aus K ö n i g s b e r g , M a r i e n s t r . 
N r . 16, jetzt in P o l l e - Ö b e r w e s e r , Burgs t r . 38, a m 
G y m n a s i u m für J u n g e n in H o l z m i n d e n . 

A g a t h e Baier , T o c h t e r des S t u d i e n r a t s W i l h e l m 
B a i e r aus S e n s b u r g , jetzt in W o r m s , H ä t z e r s t r . 30, 
a m N e u s p r a c h l i c h e n G y m n a s i u m zu W o r m s . 

H e l g a Brosche , T o c h t e r des W e r k m e i s t e r s a. D . 
W a l t e r Brosche aus K ö n i g s b e r g , K r a n i c h w e g 40, 
jetzt in N i e n b u r g , W e s e r , Fichtestr . 3d, a n der H i n -
d e n b u r g s c h u l e zu N i e n b u r g . 

M a r i a n n e Behrendt , T o c h t e r des R e g i e r u n g s - O b e r -
b a u i n s n e k t o r s Behrendt , jetzt in H i l d e s h e i m , T e l e -
m a n n s t r a ß e 1; 

G e r h a r d B a g a n , S o h n des 1945 g e f a l l e n e n L a n d ­
wirts O t t o B a g a n aus Deutscheck, K r e i s T r e u b u r g . 
A n s c h r i f t : S te infe ld , K r e i s Sch le swig . 

M a g d a l e n e Bartschat aus L i e b e n f e l d e , K r e i s L a ­
b i a u , Tochter des K a u f m a n n s H e i n r i c h Bartschat , 
jetzt in H e i l b r o n n / N , Z e h e n t g a s s e 3, a m E l l y - H e u s s -
K n a p p - G y m n a s i u m zu H e i l b r o n n . 

W o l f g a n g Beier , S o h n des K a u f m a n n s H o r s t B e i e r 
aus K ö n i g s b e r g , zuletzt G u m b i n n e n , a m Sch i l l e r -
G y m n a s i u m zu H a m e l n . A n s c h r i f t : H a m e l n , K l ü t h -
s t r a ß e 50. 

M a n f r e d Budrat , S o h n des R e g i e r u n g s i n s p e k t o r s 
S i eg fr i ed B u d r a t aus T i l s i t , jetzt S c h l e s w i g , K ö n i g s ­
berger Str. 9, a n der Staat l . D o m s c h u l e S c h l e s w i g . 

H a r t w i g Block, S o h n des M a s c h i n e n b a u i n g e n i e u r s 
E m i l Block aus K ö n i g s b e r g , jetzt in B r u c h h a u s e n -
V i l s e n , B e z i r k B r e m e n , K a n a l s t r . 45, a m D o m g y m ­
n a s i u m zu V e r d e n . 

D ie ter C l a s s e n , S o h n des G a s l h o f b e s i t z e r s R u d o l f 
C l a s s e n aus G a r d i e n e n , K r e i s N e i d e n b u r g , jetzt in 
H a r k s h e i d e ü b e r H a m b u r g , T r a k e h n e r W e g 15, a n 
der T h e o d o r - M o m m s e n - S c h u l e in B a d O l d e s l o e ; 

R e i n h a r d C u n z e , S o h n des ge fa l l enen M a j o r s G e r ­
h a r d C u n z e aus K ö n i g s b e r g , C r a n z e r A l l e e 63, an der 
O b e r s c h u l e D e c h a n a t s t r a ß e in B r e m e n . A n s c h r i f t : 
B r e m e n , H a u p t m a n n - B ö s e - W e g 18. 

D i e t m a r D e i c h m a n n , S o h n des L e h r e r s D e i c h m a n n 
aus P i l l k o p p e n , K u r i s c h e N e h r u n g , jetzt in Soest, 
W e s l a n e r W e g 15a. 

S i g r i d D u m a t h , T o c h t e r des O b e r s t u d i e n r a t s D r . 
D u m a t h , f r ü h e r in M e m e l , jetzt i n K ö l n - M ü l h e i m , 
A u g u s t a s t r a ß e 10. 

M a r g o t F r i e d r i c h , T o c h t e r des Jus t i z inspekto 
a : ' D O s k a r F r i e d r i c h ans T i l s i t , S a l z b u r g e r Str. 
jetzt in H e c h i n g e n , H o h e n z o l l e r n , F ü r s t e n s t r . 1, 
S taat l i chen G y m n a s i u m z u H o c h i n g e n . 

R ü d i g e r F r a ß , S o h n des L e h r e r s M a x F r a ß aus 
S u t z k e n , K r e i s G o l d a p , jetzt L e i f e r d e , K r e i s Gif­
h o r n , a m G y m n a s i u m zu L e h r t e . 

H a n s - J ü r g e n F l o t t r o n g , S o h n des L e h r e r s Halls 
F l o t t r o n g , eheh ia l s W e h l a u u n d K ö n i g s b e r g , jetzt 
in H a n e r a u - H a d e m a r s c h e n , a m G y m n a s i u m in Heide: 

R o s e m a r i e F ie tz , T o c h t e r des B a u i n g e n i e u r s Kurt 
F i e t z aus L y c k . E r n s t - M o r i t z - A r n d t - S t r . 18, jetzt 
in Soest , V o r - d e m - S c h e n e k i n d t o r 10. 

J ü r g e n L a u s z u s . S o h n des v e r s t o r b e n e n V e r w a l ­
t u n g s - A m t m a n n s O t t o L a u s z u s aus M e m e l , am Netr-
snrach l i chen G y m n a s i u m i n C e l l e . A n s c h r i f t : Celle, 
S p ö r k e n s t r . 134. 

M a r l e n e G e i g e r , T o c h t e r des in russ i scher Kriegs­
gefangenschaf t v e r s t o r b e n e n P f a r r e r s H e i n r i c h Geiger 
aus B l a d i a u , a n der F r e i h e r r - v o m - S t e i n - S c h u l e zu 
B o c h u m . A n s c h r i f t : B o c h u m , E m s c h e r Str . 3. 

V o l k e r G r a t z k i , S o h n des i m A u g u s t 1953 verstor­
b e n e n O h o r z o l l i n s p e k t o r s A l f r e d G r a t z k i aus K ö n i g s ­
b e r g , H a r d e n b e r g s t r a ß e 30, a n der Bi smarckschule zu 
H a n n o v e r . A n s c h r i f t : H a n n o v e r , G r . D ü w e l s t r . 32. 

A l b r e c h t H e l l b a r d t , Soh- i des Landwirtschaftsrats 
D r . U l r i c h H e l l b a r d t ( K a r l s b e r g b e i Rauschen) , Stabs­
l e i t er der K r e i s b a u e r n s c h a f t T i l s i t - R a g n i t und Poge­
gen , jetzt i n F r a n k f u r t a. M . , H e r m a n n s t r . 36,"am 
L e s s i n g - G y m n a s i u m F r a n k f u r t a. M . 

B a r b a r a Igogeit , T o c h t e r des O b e r p o s t s e k r e t ä r s 
E d u a r d Igogeit aus S c h l o ß b ° r g , jetzt i n W o l f s b u r g , 
A m W i e s e n g r u n d 14, a m G y m n a s i u m W o l f s b u r g ; 

J ü r g e n J a g a l s k i , S o h n des v e i m i ß t e n Bezirks­
d i r e k t o r s A l f o n s J a g a l s k i aus A l l e n s t e i n , Frauen-
str. 1, a m Staa t l . A u f b a u g y m n a s i u m in R ü t h e n , 
S a u e r l a n d . A n s c h r i f t : R ü t h e n - M ö h n e , S c h ü l e r h e i m , 
S c h l a n g e n p f a d 7. 

E d g a r Joos t , S o h n des B ä c k e r m e i s t e r s Kurt Joost 
aus K ö n i g s b e r g , L u i s e n a l l e e 112, jetzt in G l ü c k s t a d t , 
E l b e , C a r l - L e g i e n - S t r . 15, a n der Det lefsenschule zu 
G l ü c k s t a d t . 

W o l f g a n g K n i t t e r , S o h n des L e h r e r s P a u l Knitter 
aus S c h a a k s v i t t e , S a m l a n d , jetzt in Neus tadt , H o l ­
s te in , K i r d i e n s t r . 1, a n der J o h a n n - H e i n r i c h - V o ß -
Schule E u t i n . 

E r h a r d K r e u t z e r , S o h n des L a n d w i r t s J o h n n n ° s 
K r e u t z e r aus Petersdorf , K r e i s W e h l a u , jetzt in 
B r e m e n - B o r g f e l d , Q u e r l a n d s t r a ß e , a m G y m n a s i u m zu 
M e p p e n . 

C h r i s t a L i n k , T o c h t e r des K r e i s i n s p e k t o r s Rohort 
L i n k , f r ü h e r S t a d t i n s p e k t o r in R a g n i t , b e i m mathema­
t i s ch -naturwis senschaf t l i chen Z u g des M a r n e r G y m ­
n a s i u m s . A n s c h r i f t : M a r n e , H o l s t e i n , M e l d o r f e r Str. 
N r . 20. 

G u d r u n L ü d k e , T o c h t e r des R e g i o r u n o s i n s p e k t n r s 
E r n s t L u d k e aus L o t z e n , jetzt in V e r d e n (Aller), 
A n d r e a s s t r a ß e 7; 

J ü r g e n M a r c h a n d , S o h n des M i n i s t e r i a l r a t s G. 
M a r d i a n d , e h e m a l s H a u p t g e s t ü t T r a k e h n e n , jetzt 
K o n i g s w i n t o r , In der R h e i n a u 18, a m N a t u r w i s s e n ­
schaft l ichen F r n s t - M o r i t z - A r n d t - G y m n a s i u m zu Bonn. 

Ingr id M a s u h r , T o c h t e r des g e f a l l e n e n M a j o r s Kurt 
M a s u h r , R o i t e r - R e g i m e n t 2 in A n g e r b u r g , a n der 
K a u s - G r o t h - S c h u l e z u N e u m ü n s t c r. A n s c h r i f t : E i n ­
feld, H o l s t e i n , b e i D r . m e d . J o a c h i m K ü h n . 

H e l m u t M e i n o r t , S o h n des L a n d w i r t s Friedrich 
M e i n e n aus P a u l s h a g e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g , jetzt 
N e u m u n s t e r , H a n s a r i n g , 58, a n der Hols tenschule 
z u N e u m u n s t e r . 

C *^?ß£M4J um^/e*/rve b ü ^ 7V*e ^ cmc^e;ve 
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Deutschlands grobes 
Bü romasch lnenhaua I % la Preiselbeeren % 

n e u e E r n t e , m . K r i s t a l l z u c k e r e i n ­
g e k o c h t , t a f e l f e r t i g , h a l t b a r . B - k g -
P o s t e i m e r 11,50 äUt a b h i e r , b e i 3 
E i m e r n p o r t o f r e i N a c h n . L a n d h s . 
„ H o l s t e n h o f . Q u l c k b o r n / H o l s t . 35. 
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M ü h u n d A r b e i t w a r s e in L e b e n , 
t r e u u n d f l e i ß i g se ine H a n d . 
R u h e h a t i h m G o t t g e g e b e n , 
d e n n e r h a t s ie nie g e k a n n t . 

N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n v e r s c h i e d a m 7. M ä r z m e i n l i e ­
b e r M a n n , u n s e r stets t r e u s o r g e n d e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r . 
G r o ß v a t e r , B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Hermann Jakscht 
S c h m i e d e m e i s t e r 

i m 66. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a r t a J a k s c h t , geb . M e y h ö f e r , G a t t i n 
E v a u n d E r n a , T ö c h t e r 
G u s t a v B e s m e h n u n d F r a u M e t a , T o c h t e r 
C h r i s t e l u n d H a n n e l o r e , E n k e l k i n d e r 

B a y r e u t h - S a a s . H e i d e w e g 19 

f r ü h e r G l l g e . K r e i s L a b l a u . O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m S o n n a b e n d , d e m 9. M ä r z 1957. a u f 
d e m S t a d t f r i e d h o f z u B a y r e u t h statt . 

N a c h G o t t e s u n e r f o r g e h l i c h e m R a t s c h l u ß ist n a c h l ä n g e r e m 

s c h w e r e m L e i d e n , j e d o c h g ä n z l i c h u n e r w a r t e t , m e i n i n n l g s t -

g e l i e b t e r u n v e r g e ß l i c h e r L e b e n s k a m e r a d , m e i n t r e u s o r g e n d e r 

l i e b e r V a t e r , g u t e r B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Friedrich Wojahn 
S t a d t o b e r i n s p e k t o r 1. it . 

i m 69. L e b e n s j a h r e , a m 25. J a n u a r 1957, v o n u n s g e g a n g e n . 

I n u n f a ß b a r e m L e i d 
C h a r l o t t e W o j a h n 

Ines W o j a h n 

K ö n i g s b e r g P r . . S t o b ä u s s t r a ß e 3 

j e t z t B a d K r e u z n a c h ( N a h e ) . A l z e g e r S t r a ß e 103 

A l l u n s e r e n L i e b e n z u m z w ö l f j ä h r i g e n T o d e s t a g 

Waltraud Schmidtke 
g e b . 26. 2. 1926 gest. 3. 4. 1943 

Kurt Schmidtke 
g e b . 20. 5. 1903 gest . 7. 4. 1945 

Erna Ohnezat 
g e b . T o r n o w 

g e b . 10. 1. 1902 gest. 24. 2. 1945 

Heini Lekies 
g e b . 26. 11. 1937 gest . 24. 2. 1945 

E s g e d e n k e n i h r e r i n s t i l l e r T r a u e r 

E l s e S c h m i d t k e , g e b . T o r n o w 

W i l h e l m i n e T o r n o w , geb . B a r t h 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . V o r s t ä d t i s c h e L a n g g a s s e 49 

j e t z t (13b) S c h l e i ß h e i m ( M ü n c h e n - L a n d ) . L u s t h e i m 42 

W e r n e r L e k i e s n e b s t F a m i l i e 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , L ö b e n i c h t s c h . K i r c h e n p l a t z 12 

j e t z t (13b) S c h l e i ß h e i m ( M ü n c h e n - L a n d ) , M i t t e n h e i m 6 

A m 20. F e b r u a r 1957 fo lg te , f ü r u n s u n e r w a r t e t , u n s e r e g e l i e b t e 

M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Helene Sadowski 
g e b , B e d a r f 

i m 68. L e b e n s j a h r e i h r e m a m 4. D e z e m b e r 1956 h e i m g e g a n g e n e n 

L e b e n s k a m e r a d e n , u n s e r e m l i e b e n V a t e r u n d G r o ß v a t e r i n d i e 

E w i g k e i t . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
E l i s a b e t h K o p p , geb . S a d o w s k i 

s o w j e t i s c h besetzte Z o n e 

V e r a S a d o w s k i 

O s n a b r ü c k . S c h ö l e r b e r g s t r a ß e 20 a 

G e r o K o p p als E n k e l 

D i e B e i s e t z u n g d e r U r n e h a t i n a l l e r S t i l l e In d e r s o w j e t i s c h 

b e s e t z t e n Z o n e s t a t t g e f u n d e n . 

A m F r e i t a g , d e m 22. F e b r u a r 1957. e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r 

s c h w e r e r K r a n k h e i t u n s e r e gute t r e u s o r g e n d e M u t t e r , 

S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , u n s e r e l i e b e S c h w e s t e r , 

S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Anna Kühl 
geb . C o r n i l s 

f r ü h e r W a r t e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

B o c h u m , i m M ä r z 1957 

R o b e r t s t r a ß e 22. II 

A g n e s E g l i n s k i , g e b . K ü h l 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t v e r s t a r b h e u t e u n s e r e l i e b e K u s i n e 

Hertha von Kalckstein-Schultitten 
g e b . O l i v i e r 

E v a G a b r i e l e W e l t e r 

geb . v o n K a l c k s t e i n - W o g a u 

H a n s U l r i c h W e l t e r 

M i n n a F i s c h e r 

a ls l a n g j ä h r i g e t r e u e H a u s g e n o s s i n 

B a s s e n h e i m . K r e i s K o b l e n z , d e n 18. M ä r z 1957 

E i n ä s c h e r u n g i n O s n a b r ü c k 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e u n d S o r g e f ü r d i e I h r e n 

v e r s t a r b p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t a m 25. F e b r u a r 1957 u n s e r e 

l i e b e S c h w e s t e r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

H a u p t l e h r e r w i t w e 

Elise Thieler 
g e b . K a s s i n g 

e h e m a l s S c h w e r f e l d e . K i e l s I n s t e r b u r g 

i m A l t e r v o n 64 J a h r e n , 

I n t i e f e r T r a u e r 

i m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

N e n d o r f . K r e i s N i e n b u r g 
O t t o K a s s i n g , H a u p t l e h r e r a. D . 

D i e E n t s c h l a f e n e f a n d i h r e l e tz te R u h e a m 1. M ä r z 1957 a n 
d e r S e i t e i h r e s M a n n e s i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e . 

I n f o l g e S c h l a g a n f a l l s e n t s c h l i e f a m 15. M ä r z 1957 

S c h n e i d e r m e i s t e r i n u n d G e s c h ä f t s i n h a b e r i n 

Anna Weiftel 
T a p i a u . O s t p r e u ß e n 

i m 82. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n d e r V e r w a n d t e n 
F a m i l i e M a x G u d d e 

A h r e n s b u r g . G u s t a v - D e t t e - S t r a ß e 3 

D i e B e i s e t z u n g e r f o l g t e a m 21. M ä r z 1957. 14 U h r , F r i e d h o f 
A h r e n s b u r g . 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t u n d 
v o m H o f s e i n e r V ä t e r v e r t r i e ­
b e n , s t a r b g a n z u n e r w a r t e t a m 
e r s t e n W e i h n a c h t s f e i e r t a g 1956 
m e i n g u t e r G a t t e , u n s e r l i e b e r 
V a t e r . G r o ß v a t e r . S c h w i e g e r ­
v a t e r . B r u d e r . S c h w a g e r u n d 
O n k e l . H e r r 

Josef Goerigk 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r a u R o s a G o e r i g k 
geb . E i n e n b e r g e r 

n e b s t K i n d e r n u . A n g e h ö r i g e n 

K l a w s d o r f , K r e i s R ö ß e l . O s t p r . 

j e tz t R e c k e r s h a u s e n 
K r e i s S i m m e r n ( H u n s r ü c k ) 

A m 6. M ä r z 1957 e n t s c h l i e f 

sanf t u n d r u h i g n a c h l a n g e m 

L e i d e n m e i n e l i e b e F r a u , u n ­

sere gute M u t t e r 

Martha Müller 
geb . L o t z k a t 

i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

I m N a m e n 

d e r t r a u e r n d e n F a m i l i e 

E w a l d M ü l l e r 

B r u n o G e r u l l u n d F r a u E r n a 

geb . M ü l l e r 

E r n s t D y l o n g u . F r a u H i l d e 

geb . M ü l l e r 

u n d a l l e V e r w a n d t e n 

O s t w a l d / T i l s i t 

j e tz t F l e n s b u r g 

C h r i s t i n e n s t r a ß e 18 

A m 22. F e b r u a r 1957 hat G o t t 

n a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n 

m e i n e n l i e b e n M a n n , m e i n e n 

g u t e n V a t e r , u n s e r e n l i e b e n 

B r u d e r . S c h w i e g e r s o h n . S c h w a ­

ger u n d O n k e l 

Eugen Kühl 
R e i c b s b a n k i n s p e k t o r a . D. 

f r . I n s t e r b u r g u . A l l e n s t e i n 

i m 56. L e b e n s j a h r e z u s i c h i n 

d i e E w i g k e i t g e n o m m e n . 

In t i e f e r T r a u e r 

E l i s a b e t h K ü h l 

geb . C z u d n o c h o w s k l 

u n d H a n n e l o r e 

J e v e n s t e d t . K r . R e n d s b u r g 

f r ü h e r A l l e n s t e i n 

E l l ! L i p p k e , geb . K ü h l 

H e r t a K ü h l 

S a s b a c h b e i A c h e r n , B a d e n 

f r ü h . N e u h ä u s e r ( S a m l a n d ) 

u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

A m 26. F e b r u a r 1957 h a b e n w i r 

u n s e r e n l i e b e n E n t s c h l a f e n e n 

In J e v e n s t e d t z u r l e t z t e n R u h e 

ge le i tet . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

V o r z e h n J a h r e n , a m 27. M ä r z 
1947. v e r s t a r b a n H u n g e r t y p h u s 
i m K a t h a r i n a - K r a n k e n h a u s in 
K ö n i g s b e r g P r . m e i n e ge l i eb te 
se lbs t lose T o c h t e r . S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n , N i c h t e . K u s . n e . 
T a n t e u n d G r o ß t a n t e 

Elfriede Venohr 
* 17. 11. 1898 t 27. 3. 1947 

S i e r u h t i n i h r e r g e l i e b t e n H e i ­
m a t e r d e . 

J o h a n n a V e n o h r 

E l i s a b e t h V e n o h r 

W a l t e r V e n o h r t 

u n d F a m i l i e 

K ö n i g s b e r g P r . . H i p p e l s t r . 7 
je tzt R a t z e b u r g (Lbg . ) 
L ü b e c k e r S t r a ß e 8 
u n d B r e m e r h a v e n 

Z u m e i n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

u n s e r e s l i e b e n S o h n e s 

Ernst Gustas 
g e b . 21. 3. 1917 

gest. 23. 3. 1956 i m E l s a ß 

S c h w e s t e r 

Lotte Potreck 
g e b . G u s t a s 

geb . 9. 9. 1918 
gest. 31.1.1945 i n O s t p r e u ß e n 

S c h w i e g e r t o c h t e r 

Hannelore Gustas 
geb . G r e e n b e r g 

geb . 10. 2. 1927 gest. 16. 10. 1955 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r a n z G u s t a s u n d F r a u M a r t a 
geb . B a l a n d i e s 

H e l e n e F e e g e , geb. G u s t a s 

G e l s e n k i r c h e n 

H e r t a L a n g e , geb . G u s t a s 

R e i n f e l d 

R u t h C a r s t e n s , geb . G u s t a s 

K a l k g r a b e n 

I d a G u s t a s , R e i n f e l d 

H e d w i g G u s t a s . R e i n f e l d 

R o s e m a r i e G u s t a s , S c h w e d e n 

E v a G u s t a s . R e l l i n g e n 

P a u l G u s t a s , R e i n f e l d 
T i l s i t . K u l m e r W e g 10 
je tzt R e i n f e l d , N e u h o f 4 

t 
U n r u h i g ist u n s e r H e r z , 
b i s es r u h e t i n D i r . o G o t t . 

S t . A u g u s t i n u s 

H e u t e f r ü h h o l t e G o t t n a c h 
l a n g e r L e i d e n s z e i t , w o h l v o r b e ­
r e i t e t u n d g e s t ä r k t d u r c h d i e 
G n a d e n m i t t e l u n s e r e r h l . K i r ­
che, m e i n e n g e l i e b t e n G a t t e n , 
u n s e r e n t r e u e n V a t e r u . G r o ß ­
v a t e r 

S t a a t s a n w a l t i . R . 

Josef Schaffrin 
i m A l t e r v o n 74 J a h r e n h e i m . 
Stets ha t er s ich m u t i g z u C h r i ­
stus b e k a n n t . 

D i e t r a u e r n d e F a m i l i e 

V a l l y - M a r i a S c h a f f r i n 
geb . S t e i n m e t z 

H a r t m u t S c h a f f r i n , P f a r r v i k a r 
K u n i b e r t S c h a f f r i n 

A p o t h e k e r 
u n d F r a u W a l t r a u d 
geb . L u c k m a n n 

R a i m u n d S c h a f f r i n 
A b i t u r i e n t , v e r m . i m O s t e n 

C h r i s t i a n , B u r g h a r d t u n d 
T h o m a s als E n k e l 

B e r l i n N W 87, A g r i c o l a s t r . 311 
d e n 8. M ä r z 1957 
W e r x h a u s e n b . D u d e r s t a d t (20b) 
H a m b u r g - H a r b u r g 
E i s e n d o r f e r S t r a ß e 53 

R e q u i e m , g e h a l t e n v o n s e i n e m 
P r i e s t e r s o h n . a m M i t t w o c h , 
d e m 13. M ä r z 1957, u m 9 U h r , i n 
d e r S t . - A n s g a r - K i r c h e . B e r l i n 
N W 87. A l t o n a e r S t r a ß e 22. 
D i e B e e r d i g u n g f a n d a m M i t t ­
w o c h , d e m 13. M ä r z 1957, u m 14 
U h r a u f d e m S t . - H e d w i g s -
F r i e d h o f , B e r l i n - R e i n i c k e n d o r f , 
B e r l i n e r S t r . . E c k e H u m b o l d t ­
s t r a ß e , statt . 

A m 12. M ä r z 1957 e n t s c h l i e f 

n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t u n s e r 

l i e b e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , 

G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r 

Emil Kraß 
f r ü h . D o m n a u , K r . B a r t e n s t e i n 

I m 84. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

R i c h a r d S i e b r a n d t 

u n d a l l e A n g e h ö r i g e ! ! 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 

O s t e r s b a u m 87 

A m 9. M ä r z 1956 ist m e i n g u t e r 

S c h w a g e r 

S t e i n s e t z m e i s t e r 

Otto Noack 
a u s K ö n i g s b e r g P r . 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n i n d i e 

e w i g e H e i m a t e i n g e g a n g e n . 

N a c h d e r F l u c h t f a n d e r m i t 

s e i n e n b e i d e n E n k e l n In W a l s ­

r o d e ( H a n n o v e r ) e ine B l e i b e . 

A n n a B a u m d i c k e r 

(13b) N e u f a h r e n (Ndb . ) 

A u m ü h l w e g 7 

A n H e r z s c h l a g v e r s t a r b a m 19. 

M ä r z 1957. 22.15 U h r , m e i n ü b e r 

a l les g e l i e b t e r M a n n , u n s e r 

t r e u s o r g e n d e r V a t e r . S o h n , 

B r u d e r . S c h w i e g e r s o h n . N e f f e . 

S c h w a g e r u n d O n k e l 

Max Eckert 
geb . a m 6. 8.1905 

I n t i e f e r T r a u e r 

N a n n y E c k e r t , geb . S k a l l k s 

H o r s t , S i g r i d u n d V e r a 

H e e n s t e d t - R e h n ü b . U l z b u r g 

u , E d m o n t o n , A l t a - C a n a d a 

d e n 19. M ä r z 1957 

f r ü h e r K u l m e n 

K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

A m 29. J a n u a r 1957 w a r e n es 
z w ö l f J a h r e , d a ß u n s e r ü b e r 
a l l e s g e l i e b t e r V a t e r 

Andreas Einenberger 
u n d z w e i S c h w e s t e r n 

Anna Einenberger 

Hedwig Schmidt 
geb. E i n e n b e r g e r 

v o n d e n R u s s e n er schossen 
w u r d e n . 
G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n ­
s e r e r l i e b e n S c h w e s t e r 

Martha Weichert 
geb. E i n e n b e r g e r 

d i e v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t 
w u r d e u n d i m U r a l g e s t o r b e n 
ist. 

I m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

R o s a G o e r i g k 
geb . E i n e n b e r g e r 

K l a w s d o r f , K r e i s R ö ß e l . O s t p r . 
je tz t R e c k e r s h a u s e n 
K r e i s S i m m e r n ( H u n s r ü c k ) 

A m 25. M ä r z j ä h r t e s i c h z u m 

z w ö l f t e n M a l e d e r T o d e s t a g 

m e i n e s l i e b e n M a n n e s , u n s e r e s 

g u t e n V a t e r s 

S t a d t h o f I n s p e k t o r 

u n d O b e r f e l d w e b e l 

Otto Frank 
g e b . 25. 9. 1895 

gef. 25. 3.1945 b e i S c h i e v e n h o r s t 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

C h a r l o t t e F r a n k , geb . R a d a u 

H e r b e r t F r a n k m i t F a m i l i e 

M a r g o t F r a n k 

K a r l - H e i n z F r a n k 

L o t h a r F r a n k 

F r a n k f u r t ( M a i n ) - G r i e s h e i m 
F r o s c h h ä u s e r S t r a ß e 64 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
L a p t a u e r S t r a ß e 3 a 

A m 18. M ä r z 1957 e n t sc h l i e f 

n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n 

l i e b e r M a n n u n d t r e u e r L e ­

b e n s k a m e r a d , u n s e r g u t e r V a ­

ter , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r 

u n d S c h w a g e r 

K r e i s i n s p e k t o r i . R . 

Gustav Kloss 
i m 75. L e b e n s j a h r « . 

I n t i e f er T r a u e r 

C h a r l o t t e K l o s s , geb . M e c h l e r 

u n d A n g e h ö r i g e 

M ü n c h e n - K a r l s f e l d 

B l u m e n s t r a ß e 21 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

D a h l i e n w e g 15 

A m 17. M ä r z 1957. d e m f ü n f ­

j ä h r i g e n T o d e s t a g e m e i n e s l i e ­

b e n M a n n e s u n d V a t e r s 

Eduard Schulz 
aus G o l l a u , K r . K ö n i g s b e r g 

u n d G o l d b a c h . K r . W e h l a u 

g e d e n k e n i n a l l e r S t i l l e 

se ine F r a u 

O l g a S c h u l z , g e b . A d a m 

u n d T o c h t e r 

E l f r i e d e S t e b n e r 

K u t e n h o l z ü b e r B r e m e r v ö r d e 

A m 28. J u n i 1956 e n t s c h l i e f 

sanf t n a c h l ä n g e r e m L e i d e n 

Im 74. L e b e n s j a h r e m e i n e t r e u e 

S c h w e s t e r . F r a u 

Susanne Bessel 
geb . T r i b u k a i t 

I m G e d e n k e n a n i h r e n u n v e r ­

gessenen e i n z i g e n S o h n 

R e g i e r u n g s a s s e s s o r 

Heinrich Bessel 
g e s t o r b e n a m 6. O k t o b e r 1945 

i n r u s s i s c h e r G e f a n g e n s c h a f t i n 

W o l o g d a i m A l t e r v o n 30 J a h ­

r e n . 

H e l e n e S t e l t n e r 

g e b . T r i b u k a i t 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

S c h r ö t t e r s t r a ß e 7 

u n d W o l i t t n i c k ( F r i s c h e s H a f f ) 

O s t p r e u ß e n 

je tzt s o w j . bes . Z o n e 

Z u e r r e i c h e n ü b e r F r a u R o s e 

N a d o l n y , G r a b a u ü b e r B a d O l ­

des loe . 

I n s t i l l e r T r a u e r g e d e n k e n w i r 

u n s e r e r g e l l e b t e n , t r e u s o r g e n ­

d e n M u t t e r u n d O m l 

Martha Wiebranitz 
g e b . G e r n h ö f e r 

geb . 16.10.1901 

gest. F r ü h j a h r 1946 i n 

K ö n i g s b e r g P r . 

I h r e K i n d e r 

E r i k a K r a u s e 

geb . W i e b r a n i t z 

H e i n z W i e b r a n i t z 

s o w i e S c h w i e g e r s o h n 

u n d E n k e l c h e n L o t h a r 

F r i e d r i c h s h o f I 

b e i K ö n i g s b e r g P r . 

.jetzt M e i e r s b e r g 31 a 

ü b e r R a t i n g e n . R h e i n l a n d 
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A m 5. M ä r z 1957 ist m e i n l i e b e r M a n n u n d bes ter L e b e n s ­
k a m e r a d , u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r , l i e b e r O p a . B r u d e r . 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Hermann Zimmermann 
L e h r e r i . R . 

n a c h l a n g e m s c h w e r e m , m i t G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n , e i n e n 
T a g v o r s e i n e m 69. G e b u r t s t a g e , u n e r w a r t e t h e i m g e g a n g e n . 

E r fo lgte s e i n e n i m W e l t k r i e g g e f a l l e n e n S ö h n e n 

Ltn. Hermfried Zimmermann 
u n d G r e n a d i e r u n d O . B . 

Dieter Zimmermann 

t 21. 3. 1943 

t 13. 10. 1944 * 10. 12. 1926 

i n d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

F r i d a Z i m m e r m a n n , geb . B e c k e r 
G ü n t h e r Z i m m e r m a n n u n d F r a u U r s u l a 

geb . H i l l b r i n k 
K l a u s Z i m m e r m a n n u n d F r a u A n i t a 

geb . B u s c h 
B r i g i t t e B e n k e l b e r g , geb . Z i m m e r m a n n 
P a u l B e n k e l b e r g 
K a r i n , D o r o t h e e u n d S a b i n e als E n k e l k i n d e r 

V a r e n h o l z (L ippe ) ü b e r R i n t e l n 
f r ü h e r R a s t e n b u r g , P i e p e r w e g 

D i e B e i s e t z u n g f a n d "in D e t m o l d i m engs ten F a m i l i e n k r e i s e 
statt. 

N u n H e r r , w e s so l l i c h m i c h t r ö s t e n , 
i ch ho f fe a u f d i c h . P s . 39, 8 

N a c h k u r z e r , s ehr s c h w e r e r K r a n k h e i t en t sch l i e f a m 
7. M ä r z 1957 sanft u n d u n e r w a r t e t m e i n ü b e r al les 
g e l i e b t e r M a n n u n d bester L e b e n s k a m e r a d , u n s e r 
g u t e r S c h w a g e r , O n k e l u n d V e t t e r 

Alfred Gattermann 
B u n d e s b a h n - O b e r l a g e r m e i s t e r 

k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 60. L e b e n s j a h r e s . 

In u n f a ß b a r e m S c h m e r z 
i m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

G e r t r u d G a t t e r m a n n , geb . W e n t z k y 

E s p e l k a m p - M i t t w a l d . K r e i s L ü b b e c k e , W e s t f a l e n 
O s t l a n d s t r a ß e 15 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . L o b e c k s t r a ß e 1 a 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 11. M ä r z 1957 i n E s p e l k a m p - M i t t w a l d 
statt. 

Jes. 40/31 

A m S o n n t a g , d e m 17. M ä r z 1957. 7.30 U h r . ist m e i n g e l i e b t e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r . G r o ß v a t e r . S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

K o n r e k t o r i . R . 

Paul Saremba 
aus P r . - H o l l a n d . O s t p r e u ß e n 

h e i m g e g a n g e n . 

I n t i e f er T r a u e r 

E l f r i e d e S a r e m b a , geb . V a l e n t i n 
G e r h a r d S a r e m b a u n d F r a u E l l y , geb . A l b r e c h t 
C h a r l o t t e N e u b a c h e r , geb. S a r e m b a 
P e t e r S a r e m b a 

G l ü c k s b u r g , d e n 17. M ä r z 1957 • 

N a c h e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n g i n g a m 7. M ä r z 1957 m e i n l i e ­
b e r u n v e r g e ß l i c h e r M a n n , m e i n h e r z e n s g u t e r V a t e r . S c h w i e ­
g e r v a t e r . G r o ß v a t e r , u n s e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

S c h m i e d e m e i s t e r 

Friedrich Rapp 
f r ü h e r K l e i n - S t ü r l a c k , K r e i s L o t z e n 

i m A l t e r v o n 84 J a h r e n f ü r i m m e r v o n uns . 

I n s t i l l er T r a u e r 
H e l e n e R a p p , geb. R o h d m a n n 
P a u l W a h l u n d F r a u M a g d a , geb. R a p p 
G i s e l a W a h l 

W i t t e n - B o m m e r n . A u f d e m B r e n s c h e n 23 

E s ha t G o t t , d e m H e r r n ü b e r L e b e n u n d T o d . g e f a l l e n , u n ­

s e r e n t r e u s o r g e n d e n V a t e r , u n s e r e n guten O p a . d e n 

L a n d w i r t 

Otto Korell 
f r ü h e r L a n k h o f , O s t p r e u ß e n 

p l ö t z l i c h zu s ich z u r u f e n . 

In t i e fer T r a u e r 

F a m i l i e H e r b e r t H o e p f n e r 

f r ü h e r K i r s c h d o r f , O s t p r e u ß e n 

jetzt s o w i e t i s c h besetzte Z o n e , d e n 13. M ä r z 1957 

W e n n L i e b e k ö n n t e W u n d e r t u n 
u n d T r ä n e n T o t e w e c k e n , 
so w ü r d e D i c h g e w i ß d o r t n i ch t 
d ie k a l t e E r d e d e c k e n . 

N a c h Got te s h e l l i g e m W i l l e n w u r d e a m 15. M ä r z 1957 m e i n 
l i e b e r t r e u s o r g e n d e r M a n n , u n s e r l i e b e r g u t e r V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r , d e r 

f r U h e r e B a u e r 

Otto Josties 
i m fast v o l l e n d e t e n 78. L e b e n s j a h r e v o n s e i n e m s c h w e r e n 
L e i d e n e r l ö s t . 

I n t i e fer T r a u e r L u i s e Jost ies , geb. S t a d i e 
O t t o Jost ies u n d F a m i l i e 

B a d B r a m s t e d t , H o l s t e i n 
H e r b e r t Jos t ies u n d F a m i l i e 

L u d w i g s b u r g 
R o t h e n b u r g o. d. T a u b e r . P ü r k h a u e r s t r a ß e 4 
f r ü h e r Jessen , K r e i s I n s t e r b u r g 

A m 8. M ä r z 1957 en t sch l i e f n a c h l a n g e m s c h w e r e m , m i t g r o ­

ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r l i e ­

b e r V a t e r . G r o ß v a t e r u n d B r u d e r , u n s e r g u t e r S c h w a g e r u n d 

O n k e l 

R e i c h s b a n k o b e r s e k r e t ä r 1. R . 

Fritz Speer 
k u r z v o r V o l l e n d u n g se ines 69. L e b e n s j a h r e s . 

I n t i e f er T r a u e r i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

H e d w i g S p e e r , geb. R a d t k e 

A l l e n s t e i n . L a n g g a s s e 5 

jetzt E l l i n g s h a u s e n , K r e i s F r i t z l a r - H o m b e r g 

M e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d 

G r o ß v a t e r , d e r 
K a u f m a n n 

Paul Gramatzki 
geb . a m 1.12.1883 

f r ü h e r A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

ist a m 12. M ä r z 1957 f ü r i m m e r v o n uns g e g a n g e n . 

I n t i e f er T r a u e r 
H e l e n e G r a m a t z k i , geb . K l a t t 
H i l d e g a r d W e i e r , geb . G r a m a t z k i 
E r i c h W e i e r 
H e r b e r t G r a m a t z k i , H a m b u r g 
H a n s G r a m a t z k i 
H e l m u t G r a m a t z k i , s o w j . bes . Z o n e 
H i l d e g a r d G r a m a t z k i , geb . K e r s t e n 
J ü r g e n u n d L o t h a r als E n k e l k i n d e r 

B u d e n h e i m ( M a i n ) . M a i n z e r S t r a ß e 52 

A m 6. M ä r z 1957 en t sch l i e f p l ö t z l i c h n a c h l a n g e m s c h w e r e m , 
m i t g r o ß e r G e d u l d g e t r a g e n e m L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r gu ter V a t e r . B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Karl Thilo 
i m 72. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

M a r i a T h i l o , geb . J u r z i g 

G i s e l a B r i c h z y , geb . T h i l o 

D r . W a l t e r B r i c h z y 

D r . F r i e d r i c h T h i l o u n d F a m i l i e 

H a m b u r g - V o l k s d o r f . D i e k k a m p 45 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . D o r n s t r a ß e 3 

K e i n A r z t f a n d H e i l u n g m e h r f ü r D i c h , 
J e s u s s p r a c h : Ich he i l e d i c h . 

A m 12. M ä r z 1957 v e r s t a r b n a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n 
m e i n i n n i g g e l i e b t e r M a n n , u n s e r h e r z e n s g u t e r V a t e r , B r u ­
der , S c h w a g e r . S c h w i e g e r s o h n u n d O n k e l 

B o o t s b a u e r 

Gustav Waschkowitz 
aus G i l g e . K r e i s L a b i a u . O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 49 J a h r e n . 

In t i e f er T r a u e r 
A u g u s t e W a s c h k o w i t z , geb . B a l t r u s c h 
S ö h n e G ü n t h e r u n d H e i n i 
u n d A n g e h ö r i g e 

M u r n a u . O b e r b a y e r n . L i n d e n t h a l 28 

Z u m G e d e n k e n 

A m 12. M ä r z 1947 v e r s t a r b in I tzehoe . H o l s t e i n , n a c h s c h i c k ­
s a l s s c h w e r e n l e t z ten L e b e n s j a h r e n u n s e r g u t e r V a t e r . S c h w i e ­
g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Martin Heinrich 
G o l d s c h m i e d e m e i s t e r u n d ' J u w e l i e r 

I n h a b e r d e r F i r m a A . K i t t l i t z i n K ö n i g s b e r g P r . 

B e r t a S c h w a r z , geb. H e i n r i c h . W i l l i S c h w a r z 
M a n n h e i m 

C h a r l o t t e J a e c k e l , geb. H e i n r i c h . H e r b e r t J a e c k e l 
N e u s t a d t ( S c h w a r z w a l d ) 

M a r g a r e t e H e i n r i c h , I tzehoe , H o l s t e i n 
M a r i e t t a J a e c k e l , M a n n h e i m 

A m 14. M ä r z 1957 ist u n s e r e l i ebe S c h w e s t e r . S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Meto Bolz 
i m A l t e r v o n 57 J a h r e n nach s c h w e r e m , m i t s e h r v i e l G e d u l d 
g e t r a g e n e m L e i d e n sanft e n t s c h l a f e n . 

In s t i l l er T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

R i c h a r d B o l z 

H a n n o v e r . F r i e s e n s t r a ß e 47 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r P r i n z e n s t r a ß e 1 a 

A m 28. M ä r z 1957 j ä h r t s i c h z u m z e h n t e n M a l e d e r T a g . da 

m e i n e l i e b e u n v e r g e s s e n e S c h w e s t e r 

Hildegard Stolzenburg 
A s s e s s o r i n a m G a u a r b e i t s a m t K ö n i g s b e r g P r . 

i n P r - E y l a u n a c h l a n g e m , t a p f e r g e t r a g e n e m L e i d e n v o n m i r 
g i n g . I h r L e b e n w a r A r b e i t . P f l i c h t e r f ü l l u n g u n d F ü r s o r g e . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n i m N a m e n m e i n e s v e r s c h l e p p t e n B r u d e r s 

M i n i s t e r i a l d i r i g e n t 

Dr. Friedrich Wilhelm Stolzenburg 
u n d a l l e r a n d e r e n H i n t e r b l i e b e n e n 

C h a r l o t t e S t o l z e n b u r g 

R e a l s c h u l l e h r e r i n 

B o t t r o p . W e s t f a l e n . K i r c h h e l l e n e r S t r a ß e 85 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . B e e t h o v e n s t r a ß e 1 II 

S e l i g s i n d , d i e d a L e i d t r a g e n , 
d e n n sie s o l l e n g e t r ö s t e t w e r d e n . 

M a t t h . 5, 4 

M e i n e l i e b e u n v e r g e ß l i c h e F r a u , u n s e r e b i s z u l e t z t a u f o p f e r n d 

t r e u s o r g e n d e M u t t e r , l i e b e G r o ß m u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

Auguste Smoydzin 
g e b . D z i e r a n 

h a t a m 13. M ä r z 1957. k u r z v o r V o l l e n d u n g i h r e s 81. L e b e n s ­

j a h r e s , n a c h e i n e m s c h w e r g e p r ü f t e n L e b e n , f e r n i h r e r ge l ieb­

t e n H e i m a t , i h r e l i e b e n A u g e n f ü r i m m e r g e s c h l o s s e n . 

G l e i c h z e i t i g i m s t i l l e n G e d e n k e n m e i n e r g e f a l l e n e n S ö h n e , 

u n s e r e r l i e b e n B r ü d e r 

geb . 29. 10. 1904 

geb . 7. 3. 1910 

geb . 14. 11. 1912 

Richard 

Erwin 

Herbert 

gef . 11. 9. 1944 

gef. 11. 4. 1944 

v e r m i ß t 

I n s c h m e r z l i c h e r T r a u e r 

S c h m i e d e m e i s t e r G o t t l i e b S m o y d z i n 

u n d K i n d e r 

K i e l - K r o n s h a g e n H a s s e l k a m p 59 
f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n , L y c k e r G a r t e n 55 

D i e B e e r d i g u n g h a t i n a l l e r S t i l l e a m 18. M ä r z 1957 a u f d e m 
F r i e d h o f E i c h h o f . K i e l , s t a t t g e f u n d e n . 

D e r H e r r hat ' s b e s c h l o s s e n — 
<m w e r w i l l ' s w e h r e n ? 

U n d se ine H a n d ist a u s g e r e c k t — 
w e r w i l l s ie w e n d e n ? 

Jesa.ja 14, 27 

U n s e r e l i e b e M u t t e r u n d O m a 

Henriette Meier 
v e r w . H e l f r i c h , g e b . P r y z s t u p p a 

f r ü h e r G r o ß - D i r s c h k e i m u n d G e r m a u ( S a m l a n d ) , O s t p r . 

fa l te te a m 8. J a n u a r 1957 i m A l t e r v o n b a l d 86 J a h r e n ihre 
n i m m e r m ü d e n H ä n d e z u e w i g e m S c h l a f . 

A m 13. J a n u a r 1957 b e t t e t e n w i r s ie i n d e r s o w j e t i s c h besetzten 
Z o n e , w o sie n a c h d e m V e r l u s t d e r H e i m a t l e b t e z u r letzten 
R u h e . 

U n t e r G o t t e s W i l l e n b e u g e n s i c h 

G u s t a v H e l f r i c h u n d F r a u E m m i , geb . Sachse 
R ü n t h e . W e s t f a l e n 

L i s a M e i e r , geb . B i n d e r 
m i t R u t h I g h e l u n d I lse K ö n i g 

A r n o l d s h e i m ( T a u n u s ) 
H e i n r i c h E i l f u n d F r a u H e l e n e , geb . M e i e r 
m i t S i e g f r i e d u n d S i e g l i n d e 

B e r l i n - N e u k ö l l n . B r u n o - B a u e r - S t r a ß e 17 
G e r t r u d W i t t k e , geb M e i e r 
m i t W e r n e r 

s o w j e t i s c h bese tz te Z o n e 

E i n s t i l les G e d e n k e n f ü r 
F r i t z M e i e r , v e r m i ß t 1945 B e r l i n 
F r i t z W i t t k e , v e r m i ß t 1945 F i s c h h a u s e n - P i l l a u 
M a r t i n W i t t k e , * 1938. t 1942 G e r m a u (Samld. ) 
H o r s t W i t t k e , * m 4 i + 1 9 4 5 i n D ä n e m a r k 

K e i n A r z t , k e i n e H i l f e w a r f ü r D i c h , 
J e s u s s p r a c h : Ich h e i l e d i c h . 

- N a c h G o t t e s u n e r f o r s c h l i c h e m R a t s c h l u ß entsch l ie f 
a m 15. F e b r u a r 1957 s a n f t u n d g o t t e r g e b e n nach 
k u r z e r K r a n k h e i t m e i n e l i e b e F r a u 

Anna Jonischkeit 
geb . J u r g a n 

f r ü h e r S k i r w i e t h . K r e i s H e y d e k r u g . O s t p r e u ß e n 
M e m e l l a n d 

i m A l t e r v o n fast 84 J a h r e n . 

In t i e f e m S c h m e r z 

d e r t r a u e r n d e G a t t e 

N i e n s t ä d t . K r e i s S c h a u m b u r g - L l p p e 

G u s t a v J o n i s c h k e i t 


